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I urſchrift iſt ſchoni im J. 1779 zu Kor 
penhagen, uuter Dem Titel: Efierret⸗ 
ninger om Maro kos og Fes in Grosquart 
gedruckt worden. Der Verfaſſer, deſſen Bild⸗ 
af —— if, hat ſich ſieben Jahre erſtlich 
— er ehemaligen Danſen Afrika⸗ 
— — in Maro kos, hernach aber 
‚als Vice⸗Eonſul in Sut'ra oder Mogodo r auf⸗ 
halten, und er verdient. für Die Bemuͤhung, 


Diefes ‚nach, wenig, befchriebene and befanter - 


a machen, den größten Dank. Er hat die Ara⸗ 
bg Öefon Bibl. xil. B. 1S. A — 


\ - 


3 phyfltalſſih— eton Bi xu. 1. 


2 biſche Sprache liche, dadurch die Schreibart 
der Namen verbeffert, und manches. beyges 
bracht, was den Liebhabern diefer Sprache - 
wichtig ſeyn wird. Das Werk hat zehn. Ab⸗ 
ſchnitte: 1. von den alten und neuen Regen⸗ 
. ten; 2. von der neuen Geographie? 3. von 
den jeßigen Einwohnern; 4. von der Regie⸗ 
zung und dem Hofe; 5. vom Kriegswefen; - 


6. von der Seeräuberen: 7 . vom Gottesdienſt; 


‚ 8: von: den- Wifenfchaften; 9. vom Kandel 
und 10, son det Naturgeſchichte. — 


Den erſten Abſchnitt, worinn man un⸗ 
ZJlaubliche Grauſamkeiten der Deſpoten lieſet, 
Aberſchlage ih. Der zweyte iſt ungemein 
vwichtig obsſleich nicht ſo ausfuͤhrlich ‚als 
"man wünfchen koͤnte. Er iſt durch eing Char⸗ 
te erlaͤutert, die ich ſo wohl mit den Charten 
des D' Anville und des Engfänders Robert 
Sayer von 1772, als auch mit berjenigen, 
welche Lopez zu Madrid 1775 unter dem Ti⸗ 
tel: Mapa general que comprehende los reyu 
‚nos.de Martuecos, Fez, Argel y 'Funez in 
2 Blättern herausgegeben, verglichen habe, 
von welchen allen fit aber in weſentlichen —* 
Ten, auch im der Anzahl und Richtun | 
Ströpme und tage der Hauptörter gar .- ads. 
weicht. Die Fleine Seeſtadt Santa⸗Cruz heiße: 
Mgader, wo jegt fein Eonful, ſondern ur 
noch ein Engifdjes ra iſt — 
r 


2 Höft;won Marotos und. See 3. 


2 | 
godor heißt Suira. Die Hauptſtadt Mard kos 
liegt in einer groſſen angenehmen Ebene, un 
gefaͤhr eine halbe Tagreiſe vom Gebuͤrge Atlas, 
wovon hier kleine Nachrichten vorkommen. 
Fes iſt die beſte Stadt in der Barbarey. 
Die Einwohner von Tetuan find durch Den 
Umgang mit Eurppäeen grtiger, als Die übris 
‚gen Mauren, geworden. Mazagan wird-von 
den Inlaͤndern Berisgia genant, und ift feit 
‚2769 iq Gewalt des Königs von Maro kos. 


WBom jetzigen Zuftande Der Europäer, die 
An die dortige Sflaverey gerathen find ‚ liefet 
man ©. 162 Nachricht. Die Marokaniſche 
Sklaverey iſt doch nicht fo ſchlimm, als die 
Alfaberifche, weil in Alſgher die Sflaven an 
‚alle und, jede, Türken, Mauren und Juden 
verkauft werden, da fie hingegen in Maro’fos 
allein dem Könige gehören, der ſie doch nicht 
‚von jedem mishandeln läßt. In ges find Muͤt⸗ 
zenfabrifen, die das ganze Land verfehen koͤn⸗ 
nen , und Daherum: findet ſich auch Die Schars 
lachbeere, womit die Müben gefärbt werden. 
An wielen Orten, befonder& in der, Provinz 
Duka la, werden die, befanten wollenen Teps 
piche,. figurist und: non allerlen Karben ges 
macht; fie heiffen Scherbia und Katifa, ſind 
aber in Eurppa unter dem Namen der Türs 
Eifchen Teppiche bekanter; fie werden gewoͤhn⸗ 
lich nach Dem Gewicht verkauft. Cinige wer _ 
De 42 nige 


N 
m 


ö 7 


— 2 — 
4 Phyſitaliſch· Oekon. Bibl. xXit x. 


nige Weiber bereiten.die Maroguins oder Sa: 
fianfelle, wovon man die beften rothen in Fes, 
und die’beften gelben in Marofos bekoͤmt. 
Unter den Waaren, die aus Europa eingeführt - 
werden, ſteht auch Oſnabruͤckiſches feinen, 
Buxbaum-Kaͤmme, Alaun, Bitriol u. ſ. w. 
Die Waaren, welche von den Europaͤern zu⸗ 
ruͤck genommen werden, ſind folgende: Wol⸗ 
le, die aber immer ſeltener wird; Wachs, 
welches von den Arabern am beſten erhalten, 
aber von ihnen immer mehr verfaͤlſcht wird. 
"Das meifte gebt nach Marfeille und London. 
—— Dchfenhäute gehn viel nach Marſeil⸗ 
le. Arabiſches Gummi wird nur genommen, 

— das Senegalſche, welches beſſer iſt, in 


'Europa fehlet, Debl gebt viel nach Europa, 


wenn daſelbſt die Baͤume Schaden gelitten 
"haben; in den Jahren 1768 und 69 fetten 
"wohl 100,000 Zentner ausgefchift ſeyn.“ ©. 
277 Beftimmung des Gewichts und der Maufs 
"fen. Hundert Pfund:in Maro kos find 1oy 
Pfund in Amfterdam, v25.in Marfeille, To - 


Pfund in Cadix u. ſ. w. Die Ausfuhrdes - 


Korns wird bald erlaubt, bald verbothen. 
S. 284 Auszug aus dem Friedenstractat, der 
zwiſchen Dänemark und Marotos 1753 gt 
ioflen worden. — 


S. * eine Furje REN Nachticht a 
von den Naturalien. Loͤwen ſind nicht en 





I; Soͤſt von Mero toe und Fes. Ar 
bey Meknes und Fes, auch auf dem — 


n 


Gebürge, fehaden aber ungereigt den Men: 


ſchen nicht leicht. Pferde gehn nicht gern über 


‚ eine Stelle, wo. fürzlich ein. Loͤwe gegangen. 
Es giebt dort einige Schafe, welche ftat“der .- - 


Wolle Hare haben, die faft Kuhharen gleis 
chen. In den Wüften find Strauffe, aber 
. vom Kandel mit den Federn liefert man bier 
nichts. Zuckerrohr findet man mild in der 


Gegend bey Tetaun; auch Haber fol wild. 


‚wachfen. An den Küften des Königreichs, ins 


‚fonderheit gegen Agader und mehr weftlih, 
wird Ambra gefunden - aber nicht viel; auch 


ift davon bier nichts weiter angemerkt wor⸗ 
den. — Die Ueberſetzung fehlt oft in der 
Sprache, ungeachtet man fie eben nicht. unge: 
treu nennen fan; der Ueberſetzer feheint, ein 
Daͤne zu fegn, der. unferer Sprache: nicht ganz 
maͤchtig iſt, oder ein Teutſcher, der ſie in den 


MR. tändern. zum theil verlernt bat. ga 


As IL. 
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viſche Sprache —— dadurch die Schreibart 
der Namen verbeſſert, und manches beyge⸗ 
bracht, was den Liebhabern dieſer Sprache 
wichtig ſeyn wird. Das Werk hat zehn. Ab⸗ 
ſchnitte: 1. von den alten und neuen Regen⸗ 
‚ ten; 2. von der neuen Geographie‘ 3. von 
den jeßigen Einwohnern; 4. von der Regies 
zung und dem Hofe; 5. vom Kriegsmwefen; 


6. von der Seeräuberen; 7 ‚vom Gottesdienft; 


. 3, von. den Bifenfchaften; 9. vom Handel 
und 10, ‚son | der Naturgeſchichte. — 


Den erſten Abſchnitt, worinn man un: 
— Grauſamkeiten der Deſpoten lieſet, 
—— ih. Der zweyte iſt ungemein 
wichtig ;: oböleich. nicht fo ausführlich ‚als 
man’ vohufchen koͤnte. Er iſt Durch eine Chars- 
te erlaͤutert, die ich ſo wohl mit den Charten 
deg D' Anpille und des Englaͤnders Robert 
ESagqher von 1772, als auch mit derjenigen, 
welche Lopeß zu Madrid 1775 unter dem Ti⸗ 
tel: Mapa general que comprehende los reyx- 
nos de Martuecos, Fez , Argel y Funez if 

2 Blättern herausgegeben, verglichen habe‘, 
von welchen allen fit aber in weſentlichen sit 

Ten, auch im der Anzahl und Richtung 

Ströpme und tage der Hauptörter gar fe her i 
weicht. Die Fleine Seeftadt Santa⸗Cruz heiße: 
Agader, wo jegt fein Conful, fondern nur 
noch ein Eugliſches —— iſt. Mes 
| godo r 





3 Hft,won Marokos und. See 3° 
gabe r beißt Suira. Die Hauptſtabt Mars kos 
iegt in einer groſſen angenebmen Ebene, un⸗ 
gefähr eine halbe Tagreiſe vom Gebuͤrge Atlas, 
wovon hier kleine Nachrichten vorkommen. 
Fes iſt die beſte Stadt in der Barbaren. 
Die inwmohner von Tetuan find durch den 
: Umgang mit Euronaͤern artiger, als die uͤbri⸗ 

‚gen Mauren, geworden. -Mazagan wird von 
den Inlaͤndern Berisgia genant, ift ſeit 
1769 in Gewalt des Königs: on ER fos. 


Kom jebigen Zuſtande der Zune, die 
An die dortige Sklaverey gerathen ſiud, liefee 
man ©. 162 Nachricht. Die Marofanifche, 
‚Sklaverey iſt doch nicht fo ſchlimm, als die 
Alſaberiſche, weil in Alſgher die Sklaven an 
alle und ‚jede; Tuͤrken Mauren und Juden 
verfauft werden, da ſie hingegen in Maro kos 
allein dem Könige gehören, der fie doch nicht 
‚von jedem mishandeln läßt. In Fes find Muͤt⸗ 
zenfabrifen, Die das ganze Land verfehen koͤn⸗ 
nen, und daherum: findet ſich auch Die Schar: 
lachbeere, womit Die Muͤtzen gefaͤrbt werden. 
An vielen Orten, beſonders in der. Provinz 
Dufa’la, werden die befanten wollenen Tep⸗ 
piche, figurist und. won allerley Farben ges 
macht; fie heiffen Scherbia und Katifa, ind 
aber in Eurppa unter dem Namen der Türs 
kiſchen Teppiche bekanter; ſie werden gewöhns 


” nach dem Gewicht em: Einige wer. 
nige 
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nige Gerber bereiten.die Maroquins oder Sa⸗ 


le, die aber immer ſeltener wird; Wachs, 


fianfelle, wovon man die beſten rothen in Fes, 


und die beſten gelben in Maro kos bekoͤmt. 


Unter den Waaren, die aus Europa eingefuͤhrt 


werden, ſteht auch Ofnabtäcifches feinen, 


Burbaum:Kämme, Maun, Vitriol u. ſ. w. 


Die Waaren, welche von den Europaͤern zu⸗ 
ruͤck genommen werden, ſind folgende: Wol⸗ 


welches von den Arabern am beſten erhalten, 


aber von ihnen immer mehr verfaͤlſcht wird. 


"Das meifte gebt nad) Marfeille und tendon. 


Europa fehle, Oehl geht viel nach Europa, . 
. wenn dafeldft die Baͤume Schaden gelitten 
"haben; in den Fahren 1768 und 69 ſollen 
“wohl 100,000 Zentner ausgefchift ſeyn. ©. 
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7rrockene Ochſeyhaͤute gehn viel nach Marſeil⸗ 
le. Arabiſches Gummi wird nur genommen, 


wenn das Senegalſche, welches beſſer iſt, in 
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ſen. Hundert Pfund:in Marokos find 105 
Pfund in Amſterdam, 125 in Marſeille, Jã 
Pfund in Cadix u. ſ. w. Die Ausfuhr des 
Korns wird bald erlaubt, bald verbothen. 
„SG. 284 Auszug aus dem Friedenstractat, der 
zwiſchen Dänemark und Marotos 1753 ge: 


fhlofen worden. 


i bey 


©. 387 eine kurze mangelhafte Nachricht 
‚von den Naturalien. Loͤwen find nicht ſelten 
Bauen: | 
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I; voͤſt von Maro'tos und Fes. 


bey Meknes und Fes, auch auf dem 
Gebuͤrge, ſchaden aber ungereitzt den Men⸗ 
ſchen nicht leicht. Pferde gehn nicht gern uͤber 
eine Stelle, wo kuͤrzlich ein Loͤwe gegangen. 
Es giebt dort einige Schafe, welche ſtat der 
Wolle Hare haben, die faft Kuhbaren gles 
chen. In den Wuͤſten find Strauſſe, aber 
vom Kandel mit den Federn liefet man bier 
nichts, Zuckerrohr findet man wild in dee 
Gegend bey Tetaun; auch Haber foll wild. 
wachſen. An den Küften des Königreichs, ins 
ſonderheit gegen Agader und mehr weſtlich, 
wird Ambra gefunden - aber nicht viel; auch 
ift davon bier nichts weiter angemerkt wor⸗ 
den. — Die Ueberſetzung fehlt oft in der 
Sprade, ungeachtet. man fie eben nicht- unge: 
treu nennen Fan; der Ueberſetzer feheint. ein 
Daͤne zu feyn, dee. unferer Sprache nicht ganz 
maͤchttg iſt, oder ein Teutſcher, der ſie in ie 
Bm ändern, zum e- verlerut bat. 


et 


4 


6phoſtkaliſch⸗Oekon. Bibt. XL. v, 











1I. 

.Inſectes d’Europe peints d'après na- 

ture par Mr. Ernſt, gravés par 
Mr. Gerardin et colories ſous 
leur direttions. Premiere partie, . 

Les chenilles chryfalides, et pa- 
BER de jour. ‘ Decricts par le 
BR. P. Engramelle Relig. Auguft. 
Q.S.G.fe vend à Parıs ches Mr. 
Ernft & Gerardin gr. 4to 1779. 
I. I Il. Cahier — ein jedes Heft 

12 ill. Kupfertafeln, mit. fortlaus 
fender Zahl. | 


De Entſtehung dieſes Werkes fchreibt ſich 
ie von einem Teutſchen Kuͤnſtler Namens 
Eruſt aus Strasburg ‚her, der ſich mehrere 
Sabre hindurch mit der Entomologie beſchaͤf⸗ 
tigt, und deſſen Kenntniſſe man in einem ges 
druckten Proſpectus, den wir Bibl.X. ©. 
152 angezeigt-haben, vielleicht zu fehr erho⸗ 
ben bat;, denn wenn es im Profpedtus heißt, 
daß Kenft faft alle Raupen kenne, fie ergor 
gen, und abgebildet, auch die mebreften,ber ., 
Fanten Inſektenſamlungen ‚gefeben, und ges, - 


nuzt habe, und man: dann das Werf felbft ber — 


Aexachtet, in fo weit es neue, noch nicht bekante 
r Ze | Raupen | 
— — 


— 


* J 
* 
/ / — 
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Raupen und Schmetterlinge, undeinen Schab 
entomologifcher Kenntnifle und Erfahrungen, 
enthalten follte, fo muß man, auch bey: dem 
Fälteften Blute, über eine fo dreifte und viel; 
verfprechende Verfiherung. unwillig werden. 


Recenſent glaubt eg uͤbrigens gern, daß Ernſt . 


die Kunſt Schmetterlinge nach der Natur zu 


mahlen in einem hoben Grade beſeſſen habe, 


aber die Abbildungen feiner Raupen find mebr 
rentheils fo ſchlecht und wiedernatuͤrlich, wie 
man fie nur inımer im Goedaart findet, auch 8 
die Illumination iſt beſonders ben den erſten 
Tafeln ſchlecht, wiewohl fie in den folgenden 
‚Heften etwas befler ausfällt, und in Zufunft, 
wie man uns verſichert, noch fleißiger beob⸗ 
achtet werden wird. ., Das Werk felbft ftehet. 
unſrer Meinung nach mit Schaͤffers Icones 
in einer Claſſe, unendlich beſſer ſind Eſper und 


Roͤſel, und wir würden ung ſehr hüten, es - - 


‚in Abficht der Schoͤnbeit und Genauigkeit der‘ 
Abbildungen mit Sep, Clerk, Drury und Cra- 
mir zu vergleichen. Uebrigens enthält das‘ . 
. Merk doch wirklich einige Schmetterlinge, die 
vorher noch nicht abgebildet waren, undindie 
fer Abficht verdient es in einer entamologifchen. 
Bibliothek nur einen Pla als Bilderbuch, und 
für Frankreich mag es auch brauchbarer als für 
uns feyn, denn, wie befandt, ift es Dort Das 
erfte entomologifche Werk diefer Art mit illumi⸗ 
nirten Kupfern. Noch muͤſſen wir erinnern, 
A4 ddaß 
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daß dieſes Werk burch bie Unterſtuͤtung des 


Herrn D’orey Koͤnigl. Einnehmers der Finan⸗ 
zen in Paris, zu Stande gekommen iſt, der’ 
auch, wie wir wiſſen, am Text groſſen Autheil 
hat. 

1: Heft, ©. 10- — Die Verfaſſ er ma⸗ 


chen ſich bier über die barbarifchen Nahmen 


Der’ Syſtematiker luſtig, wie ſie denn uͤber⸗ 


haupt den kuͤnſtlichen Syſtemen nicht guͤnſtig 


zu ſeyn ſcheinen, und verſuchen daher ihre 


eigne Eintheilung. —Sie theilen die 


Schmetterlinge in Tag: und Nachtſchmetter⸗ 
linge, Wie unvollflommen Biefe Eintheilung 
iſt, weiß jeder Liebhaber auch ohne unſre Er⸗ 

innerung, und wir koͤnnen um deſto eher unſer 
Urtheil Darüber erfpahren. ©. 13- 14, wird 


eine natürliche Eintheilung der Raupen, um 


aus deren Analogie den Schmetterling zu be⸗ 
ſtimmen, als unmoͤglich angegeben; die Ver⸗ 


faſſer ſcheinen das ſyſtematiſche Verjzeichniß 


der Schmetterlinge der Wiener Gegend nicht 
zu kennen, ſonſt wuͤrden ſie von der Moͤglich⸗ 
keit dieſer Eintheilung überzeugt feygn. Wir 
uͤbergehen des Raums wegen manches, das 
einer Zurechtweiſung bedarf, da aber unſre 
Erinnerungen von einem Franzoſen nie genutzt 
werden dürften, fo koͤnnen wir deſto kuͤtzer 
ſeyn, wir wollen daher den Inhalt einer jeden 

Tafel, und was uns dabey merkwuͤrdig oder 


RER: ſcheint, nur eß anfuͤbren. Tab. 1. 


Pap. 


4 
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" \. \ ; 
"Pap. Antiopa, E.'neöft der Raupe und Yupr _ 
pe, auch die bekandte Abart mit dem weiflen 
Rande. Tab. 2. Pap. Io. nebft der Raupe und 
‚Nuppe: Tab: 3. Pap. ‚Polychlorus. L. nebft der 
MRaupe und Puppe; den ſehr aͤhnlichen 
Schmetterling, deſſen Raupe mehrentheils 
auf Weiden lebt, und im Wiener Verzeich⸗ 
x" iß Pap. Xanthomelus heißt, permiſſen wis 
hier. Tab. 4. Pap. Urticae nebft der Raupe und. 
Puppe. Tab. g. Pap. c. alb.L. nebftder. Raupe . 
und Puppe, auch eine merkwürdige Abart aus 
Provence Tab. 6. Pap. Atalanta L. nebft dey 
Raupe und Puppe, Tab. 7. Pap: Cardyi nebft 
Der Raupe und Puppe. Tab, 8. Pap. ‚Levana 
‚and Prorfa nebft-den Raupen, auch eine merke 
wuͤrdige Spielart, die zuerft von D. Gladbach 
entdeckt worden Taba 9. Pap. Populi mas Tab, 
10. Pap. Populi foem. Die beyden Geſchlech⸗ 
ter werden bier fuͤr verfchiedene Arten ausger 
‚geben, ein Beweiß, daß Heer Eunft der, Ver ⸗ 
waudlung aus-der Raupe nicht garianfmer 
fan nachgefpübrt bat. Auf eben diefer Tafel 
fig. 12. der Pap.Lucilla der Wiener, nicht ders 
zjenige den Efper dafür ausgegeben. Tab. ı 7, 
- Pap: Sibilla L. nebft der Raupe und Puppe, 
aud) Pap: Camilla ohne die Raupen. und Pupr- 
pen, zugleich- eine Spielart der erftern. ‘Tab, 
32. Pap. Paphia- L. nebft der Raupe und 
Puppe, auf berfetben.Pap. Pandora — des _ 
——— —— Pap. Maig. 
z us “5 
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Sure ift es, daß dieſer Schmetterling im 


Darmſtaͤdter Walde ben Frankfurth am Mahn 
gefunden worden, er koͤmmt aus Ungarn, und 
inſt bey Tyrnan nicht ſelten. 2-Heſt. Tab. 13. 


Pap. Adippe, nebſt einer merkwuͤrdigen Spiels 


art; die hier abgebildete Raupe gehoͤrt zum 
Pap. Aglaja. Tab. 14. Pap. Aglaja, nebſt eis 
her Spielart, welche Recenſent auch aus Ame⸗ 
rica erhalten. Tab. 15. Pap. Niabe. L. - P. 
ino Des Herr von Rottemburgs., durch - die 


Groͤſſe ‚von Pap. Chloris beym Eſper ſehr 


verſchieden: anf eben dieſer Tafel Pap. Dia. 
"Tab. 16. Pap. Euphrofyne L., Lücina, und 
Lathonia, von leztern die Kaupen und Pupr 


pen. Tab. 17. Pap. Maturna L. und der im - 


12 Stüd des Naturforſchers abgebildete, dies 
fer ſehr aͤhnliche Schmetterling. Tab. 18. Pap. 
Cinxia. L. auch ein in der Sonne verblaßtes 
Exemplar als eine Abart. - Auf eben diefer 
Tafel ein fremder Schmetterling, der eigents 
lich nicht in Europa zu Haufe iſt, bisher aber 


noch nicht abgebildet war. Tab. 19. enthält. 


lauter Beyarten des Pap. Cinxia L. Die fämts 
dc bey Efper abgebildet, auch ſchon von 
Geoffroy gut aus einander gefeßt, und Tab. 20. 
fig. 33. Pap. Proferpina, des. Wiener Verz. 


fig. 34. Papilio Harmione L. Tab. zı. fig. 36. 
. Pap. Brifeis L. mas & foem., nicht der, wels 


chen Eſper dafuͤr ausgibt; auf eben dieſer Ta⸗ 
fel Pap. Fidia L. aus s DEOBENE Tab. 22. 
Zu \ 5* Pap. 


s 
2 
l 


nr: 
Pap. Seniele L. und Pap. Arethufa der ine . 


. bier zum erftennral abgebildet. Tab. 23. Pas 


pilio Phaedra Linn: auf eben Diefer Tafel einige 
bisher-nicht abgebildete Schmetterlinge;, vers 


muthlich lauter Spielarten des Pap. Pyrrha . 
der. Wiener. Tab. 24. Papilio Aethiops und 
Alexis nad) Efper. Beyde Arten werden bier | 
für eine Gattung gehalten, fie find indeſſen we⸗ 
fentlich von einander verfehteden. Auf eben. 


Diefer Tafel ein’ hieber gehoͤriger Schmetter⸗ 
ling aus dem Defterreichifehen , hier zuerſt 
abgebildet. J | Ders : 


3. Heft. Tab. 25. fig. 46; Pap. Tilipho- 


8 


ne: nad) Rottemburg; es ift falſch, Daß die⸗ 


. fer Schmetterling ſich bey Frankfurt am Mayn 


häufig finde ; erift ein Ausländer, und ge⸗ 


wiß der-Pap. Clytus L. fig. 47. Pap. Ligen nach. 
Efper. fig 48. Pap. Dejanira. L. fig. 49. Pap. 
Aegeria L. nebft der Raupe und Puppe, ber 
de fchlecht abgebildet. Tab. 26. Papilio Maera, 


"und Megera L. Tab. 27. Pap. HyperanthusL, 
und Tithonus L. von benden die Raupe und: - 


Puppe ſchlecht. Tab. 28. Pap. Janira L. nebſt 
der Raupe und Puppe bende unkentlich. Auch 
Pap. Eudora nach Efper, doch vermiffen wir 


bier das Männchen. Tab. 29. Pap. Pamphi- 


lus L. Arcanius. L. und‘ Hero. L. auch. einige 


Beyarten. Tab: 30. Pap. GalatheaL. und Pap. 
Arge nad) Eſper. Bon leßterm — 
— ee seen F at 


I “ 
: 


1 


N. 


ſer dem Tert noch eine befondre Abhandlung 


Puppe. Tab. 33. lauter 
‚ Ir. Auf eben dieſer Tafel, fig. 65. das Weib: 
gen des Pap. Iris, für-eine befondre Art,anz 


m Pine Osten. Bibl. EI. r. 
hat Ernſt die Unterſeite nach der Idee abgebil⸗ 


det, denn er bat deu Schmetterling nach dem, ' 


Eiper xopirt, und er felbft har die Schmetter⸗ 


finge in-der Natur nicht gefehn, wiewohl ee 
— ihn zu beſitzen vorgibt. Tab. 31. Pap. Iris 
In mas & foem. ihre Raupe und Puppe. Tab. 


32. Pap. Ilia der Wiener m > t der Raupe und. 
pi 


gegeben. "Tab. 34, Pap. Machaon L. nebſt 


Der Raupe und Puppe, aud) Pap. Podaliri, 
‚US, deſſen Raupe nach Roeſel copirt; ſie iſt 
ſchoͤn gruͤn, und niemals, ſo wie ſie hier ab⸗ 


gebildet, gelb. Tab. 35. Pap. Betulae, Pru- 
ni, Quercus L. die Abbildungen fämtlich feh⸗ 


" derhaft: Tab. 36. Spielart Des Kap. Prufi, 


und Quercus. Dieſes dritte Heft enthält aufs 


ielarten des Ppp. 


Aber die Erziehung der Raupen und den ang . " - 
Der Schmetterlinge, meift ‚lauter befarite 


Sachen, mit unnsthigen Umftänden und Cau⸗ 
telen vermehrt. Auf 2dazu gehörigen Kupfer⸗ 


Tafeln einige Werkzeuge franzöfifcher Erfins 


dung zum Schmetterlingsfang,, und die - 
Bretter zum Ausbreiten der Flügel, auch eis, 


nen Mann in ‚der Attitude, tie er einen 


Schmetterling fangen will. - Ernſt. iſt nun ⸗ 
mehro ſeit ein und einem halben Jahre todt, 
der Unterſtuͤter des Werks, Herr D'ores. 


ſpahrt. 


£ 


= 


T 


0: A Europe, "2 2 


Spahrt weder Koften noch Muͤhe, durch aus 

wöärtige Bekantſchaften, und : mitgetheilte 

Bemerkungen, feinem Werke einige Vollkom 
menheiten zu geben, die ihm bis Daher fehlte 
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Nene Rordiſche Beytraͤge zur phyſ⸗ 

raliſchen and geographiſchen Erb 

und BVoͤſterbeſchreihung "Matte 

geſchichte und ee, Erſter 

unmd zweyter Band. St. Peters 
hurg und Leipzig,“ 3 Aly5aB, in 8, 

N ” U. 6 3 San T 00 J— 


* RR see} 
Ser Geransgeber dieſer Samlung iſt Hꝛ 
Akademicus Pallas; san bat alſo 
"Mehr in allen folgenden Stuͤcken eben :fp 
"wichtige Aufſatze zu erwarten/ als diejenigen 
ſind, welche dieſe beyden erſten ausmachen, 
und man hat Urſache die lange und gefchwid: 
de Fortſetzung recht ſehr zu Wünfchen: "a 
will alle Aufſatze einzeln anzeigen. Zuerſt 
Beſchreibung des Tongutiſchen Büfels mir 

dem Pferdefchweif, nebf- allgemeinen Beamer: 
kungen über die wilden. Weiten des Mindole⸗ 

bes. Dieſe Abhandlung des H. Pallas Neben 
den Sihrifeen der. Perersburger Yademie. - 
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Befäteibäng des: Korffack, Canis corfak Lin, 
Ein feht reichbaltiger Aufſatz iſt: der uͤber die 
Bandwuͤrmer in Menſchen und Thieren, den 
H. P. dereinft. noch. weitlaͤuftiger ausfuͤhren 
will. Die hier beſtimten Arten, deren 20 


ſind, finder man auf zwoen Kupfertafeln ab: 

"gebildet: "Die T. 
- -Mamen und den Ver, folitaire fehr unrichtig. 
Sie ſcheint faft feltendr als der breite Bands | 


-folrum Lin. führt-diefen 


ud im Patienten einzeln vorßasiden:zu ſeyn. 
Die Yerzto finden. hier lehrreiche Bemerkun⸗ 
gen ‚über den- Gebrauch deg Zinpulvers, wels 


s -glerdings viel vermag, da hingegen das 


Hexrenſchwandiſche und Nufferſche Diittel bey 
diefer Arc nichtz ausrichtet. Die T, canina 
Pat der. V. nie bey’ Menſchen gefunden. Die 
Breite. Art, T. lata bat eigentlich den’ Herren; 
ſchmondiſchen und Nufferſchen Wiitteln‘ Den 
Rufserfcaft. Letzteres heißt ‚bier:die unans 
genehwſte und widerwaͤrtigſte Arzney, die 
ſich nur erdenken läßt, welche wenige Kran⸗ 


‚te zum andern mal zu. nehmen ſich entſchlieſ⸗ 
ſen. Das Herrenſchwandiſche Mittel ſcheint 
noch nicht einmal zuverlaͤßig bekant zu feyn. 


Die Nachrichten vom Fieke der Fiſche ſind 
hier berichtigt und mit ſehr wichtigen Beob⸗ 
achtungen bereichert worden. ©. 113 Ber 
gleichung einiger in, Schweden „Rußland, 
: Sibirien und den angränzenden Wuͤſteneyen 


bemerken Bee Kanten die a * a 


Brand ⸗ 


— 


Brandbeulen nennet. -  Er’leitet: ſie von dee 
Furia infernalis oder einer aͤhnmichen Art bed, 
und glaube ‚- Daß fich Diefes Gewuͤrm auf 
allerley Rietgraß umd Geſtraͤuch in die Ho⸗ 
be mache, und dann vom Winde oder ſtreichen⸗ 
Der Luft wegen ſeiner vielen Haͤkchan und gruß 
| fen Zartheit fortgeführt werde, bis es ſich auf 
einen thieriſchen Koͤrper feſtſetzen koͤnne. Sol⸗ 
re meine Anzeige dem H. Pallas dekant werden, 
ſo wolte ich wuͤnſchen, daß er einmal die Et: 
zaͤhlung, weldye man inden Fraͤnkiſchen 
Samlungen n S. 115 lieſet, mit den Sib 
rriſchen Brandbeulen vergliche. Mir ſcheittt 
der Fall ſehr aͤtrntich "zu ſeyn, und zu bewei⸗ 
ſen, daß die Furie auch zuweilen in Teutſch 
iand vorfomme.: Ein Mann, der in der groͤſe 
ten Hitze am Walde narkend arbeitete, erhieit 
auf der Schulter emen hoͤchſt ſchmerzhaſten 
Stich,“dot ſehr gefaͤhrliche Folgen nach ſich 
zog und vor keinem bekanten Inſekte herzuruͤh⸗ 
zen fhien. ©: 132 Bemerkungen uͤber die⸗ 
jenige Fortſetzung der Schwebifchen Gebuͤrge, 
welche man zwiſchen dem weiſſen Meer und den 
Seen Onega und Ladoga auf Rußiſchem Bo⸗ 
dhen vntrift. Daß manꝰ in London einen. 
Orang/⸗ uͤtang zum Beyſchlafe mit einem be⸗ 
zzghlten Weibsmenſch gelaſſen habe, wird doch 
hier geleugnet; aber Hi P.tft:nicht abgeneigt 
zu wuͤnſchen, daß verdorbene Europaͤer in 
Indien einmal ſtat andeter Laſter dieſes, we⸗ 
a |’ 


| mE Nordiſche Bepteige 19 1 
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Nigſtens für Die Zhiergeſchichte unterfi — 
Begiengen, und in einem .heiffen Clima eine _ 


Baſtarterzeugung vom Drang: utang und eie 
ner Sklavinn für Europaͤiſche Beobachter bes 
ſorgten. Unter don artigen kleinern Nachrich⸗ 


gen aus Brefen, Tiefer man, daß die Akade⸗ 


⸗ 


mie jeht jemanden bey der Kalmuckiſchen Ho 


De, um die tangutiſche Sprache In erlernen, 


> 


Auterhäft:. - Mon: Hnochen groſſer auslaͤndi⸗ 


Icher Thiere, welche im. Kaſanſchen gefunden 


Rd: S. 178umſtaͤndliche Machricht von 


der Beftufcherufchen Nerventinetar oder ſo ge⸗ 
manten Lamottifchen Aropfen.: Ich milk. hier 
mur · anmerken, daß Beſtuſchew in Kopenha⸗ 


en1725 chemiſche Handſchriften Des er 


7. yallans Erfinders: Boͤttchers erhalten bet, und 


_ @kiehtale zur bauen, deſſen Oehl in Rußland. 


Den. "Um Aſttachan fängt man an.Sefamum 


up der Handel mit Perſien und der. Buch: 
‚gen getrieben wird, ſchon häufig im Gebrau 
aiſt. Die Pflanze wird dort Kunſchut genant. 


- dadurch ‚auf-die böhtre Chemie geleitet wor 


Sehr wichtig iſt die Nachricht von der in den - 
WgVahren 1768. und 69 zuverläßig beſtimten 


rtandfpige Alaͤsgka von Amerika, woju gine 


Gharte gehört, die ſehr vielen Dank verdient. 


IB: 325 — Bexeztung des 
Schagrens; eben ‚der Auffatz, den ich durch 
meine Beytraͤge sun Oekonomie, Techno⸗ 
am̃ 


v 
+ 


Aegie u. fi ndc-befauter zu machen geſ nat be 
r 2 ; : 


ud 


Ei: IL Nordiſche Deytraͤge. ; MT 
Sa; etpas iſt glejchwobl zugeſeht; ſo aſt z. B. 
die Art des Gaͤnſefuſſes, deſſen Samen ger 
braucht werden, Chenopodium album genaue 
‚worden. ©. 335; wird erzähle, daß auch Die 
‚geoflen Waſſermaͤuſe, M. amphibius, groſſe 
Banderungen anftellen, dergleichen: am Wol⸗ 
gaſtrom bemerkt find. ; Den Anfang des zwey⸗ 
„ten Bandes macht die Beſchreibung des wils 
‚den: Halbefels.,. Fq. Hemionus,,. aus dem 
‚19. Bande.der, Petersburger Akabemie. Eben 
rdaher find auch die. Bemerkungen uͤber den 

Ouager Der Alten oder; den eigentlichen wilden 
Eſel; denn H. PYallas glaubt, daß Philoſtor⸗ 


Sonhenreygers, Ardea Helias Beſchreibung 
zweyer Amboiniſcher Fiſche, nämlich Des Spe- 
‚rus, palpebratus und der Muraena colubrina. 
Apgiepe Hınt.der,.M. Helena nabe ©. <8 
Pbyſ Oeon. Bude B fine 


Br 


\ 
Poren. 1. 
RANinige Erinitetungen “die Bindwaaner betief⸗ 
Fand in Begehung Pan das Puh‘ 1 
. WStiret des Jkatiteförfchers: H. Pallas erinneet 
Ranches wider H. Staatstaͤth Müller; "Zu: 
gebuͤcher kiniger Karawanreifen nach Prftig. 
Beſchreibung dieſer Ströt)" nach einer son 
‘einer — — Ads - aufgefeß- 
tet Handſchrift““ Einige Bemetkungen über 
Men Labradorſteinbder (hilfe ve Quarzſpath. 
5: Pallad'Yat: Geiegenheill gehabt ; "vide. 
"Stücke ne'verienhen; unb Gt. ra 
| ſte als Geſchiebr vbn der Ske geſchliffen wor: 
deli. Beſchreibung ber’ Baringsinfel aus ei⸗ 
| ner Handſchrift des wortreſtichen Btellers, der 
auch hier wiber Hr. Scherer’ vertheidigt wird. 
Einige Nachrichr von der! an der v — 
fe vol Kamtſchatka liegenden Kupftriliſel; 
Nie hat ihren Namen von ‘dent ebemals Darauf 
j gefundenen 'gedtegenien Kupfer. : Tagebuch dr _ 
nnes Mannes, !dee auf Rechnung eines Ki 
imnanns im’. 2772, nach dar zibiſchen Ra 
Aſchatka und Amerifo, befitibiikhen Infekt," HE; 
re. Der groöͤßte Reichthum bom dieſer Farı 
beſtand in ſchwar en und grhuſthwarzen fFuͤch⸗ 
fen, dieanderwaͤrts Fhr felten ſünd.Im 
Cbhineſiſchen Taufchhandel wird ein ſoicher 
Balg von fuͤnf bis vierzig Ruͤbel geſchaäßft, 
da ein gemeiner Baͤlg nur von einbis fuiüft 
R. koſtet. Noch ein ſolches Tagbuch über dd: - 
ne im J. 1750 vbis 1775 geſchehene Seereife 
* Eistee Mi 


4 


n 





B KILL LE Biere) 7 wu 
Banner zuewihiien Adude ode Amerika de 


böstgenn: danb ſpi Aliska. it, Under. Den: it 
unseren dere ul Zi daß de Wok 





bachifie: sten Banwatiftie Dükke made. 
dem Viche. vöhettih Mischen. Baspenge fett 
iſt, are re De Namen Bible - 


Sangumenas; ud vixlletcht: Kinn“ unter dem 


Mamen Aulexirepmaiis; Befchtiäbenhar · Gro 


feltni: hat icricht das: Mahre Inſele Beſchrie bem 
GSiBiblidthu ib G:206.5 Dallas hat} 
374 bir. aufferorbenichgroſſes ine is 
niro Buxgifrel grborenrs· orientaliſches Porigel 
2* and abgkbitder · wovon it 
mein Bruderi hahon vor entgen Jabren eine 





we 
ich) Bas een mens Sanber us Bu 
win je een Diele ir Harbatog Peſuchte 





der ſchrieb mie Daten; en fog-Fein: Breruig zu 
vermuthen, weil H_ Sander das Mutterges 


bäufe, worin die Perl gelegen , ebenfals bes - 


ſitze. Unter Defender Kupfer geſtoche⸗ 
nen Jeichnung, welche H. Sander ihm gege⸗ 
ben hatte, leſe ich: Een Ooflerle paarel, wee- 


gende 578 caraat. Nach des H.Pallas Bes 


richt iſt der jebig⸗ Beſiher Daniel Gildemee⸗ 


ſter Janz in Anſterdam, an welchen es aus 


“4 Frbfejaft einen H. Sander, Zweybrüdis 
* * J B 2 ſchen 


Far, a 


ip Srüskiliennich. geheilir: Bänai:? um dam 
noch at· Permaburg przcieliund endet 
af .anjabterien. Mein Bo 


ma 


u. all. mm. 
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her: Ageiten· daſeiba getomaen, „an \ 
mais in Indien für soDoo Guſiden angenom⸗ 
men worden ſehn fol. Ya. Perersburg iſu es 
3779 für 10000 Gulden, Anter dem Thea⸗ 
ternamen des: fihlafenden Leis, ausgebo⸗ 
eben worden. Es Tcheint ent! Perlgewaͤchs ip 
ſeyn, welches hurch Kauft aufıder. oͤbern Sein 
te etwas auagebildet worden, fo daß es allen⸗ 
fals ein. Loͤme heiſſen faw.ns Mein: Bruder 
ſchickte mir hamals auch dinen: Kupferſtich 
von einemibrillameisten Steine mit der lichere 
ſchrift: 58 geyas. welcher Strin nn 
auch verfauft werden folte ı:- Dank ver 
der Rath, Glaͤſern —— — 
ſtat der glaͤſernen. Glasſcheitran/ni Nechel vom 
Rußiſchem Matienglas zu gebeun — — 
mit Siegelwachs anqutleben. Ds Ma 
glas läßt feine —— —— 
Fan. leicht. % Eger = zuvecht ˖ geſchnicten 
werden. erge einige Nengleun 
——— 1. ut 186 
2) 77 = r 8. Fit 
—— — Mn. 
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; Mollinige mb auf, Erfahrung Ari 
gun det⸗e Anweiſung,/ die Thermo⸗ 
‚meter zu verfertigen/ von Johann 

iedr. Zug, Obercaplaͤn zu Gun⸗ 
| erg. 1781, 8 

"HORSE eier Fbferiaf „ 
We — ws die veſten Schriftſteller Al⸗ 

er. und neuerer Zeiten in der fo wi 

—*ãs; wow. Denühermonweeu beo 

ter,gedache gefagt haben, von einem: fleißi⸗ 






En enhän 





gen und ſcharfſinnigen Selehrten geſaͤmlet, 


gepruͤfet, benutzt und mit deſſen eigenen man⸗ 
sigfelilgert Erfahrungen, Werſuchen und Ge⸗ 
darhen deftkaigtund borelchert zu ſehen wuͤnſcht, 





dem Pönnen: ergangen 


Anz mit aller ⸗Wahrheit anenpfchlen. 

viel wir bey dem aufmerkſamen sr 
fes Buchs: urtheilen koͤnnen, ſo Kb nichts‘ we⸗ 

ſentliches und noa endigeo abergangen, and 

zugleich die gefährliche ‚Ktippe:, woran fer 


. manche: Gelchere ſcheitern, gluͤcklich vermie⸗ 
den worden, nämlich bey der Kuͤrze nicht ine 


Zamdele oder, ber Dentlichleie wu n, nicht 
ins Weitſchweiſige in’ verfallen, .. Das Wert 
beſteht auſſer / der Einleitung; ‚Die die Grunde : 


J er Tr 


wi 


u: 


Babe: N 
. ggtbejlig 


2 9 ee 1. 
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feit-von den Röbren DR und den Des 
faͤſſen an denfelben, 0 der Wabl der Fluͤſ⸗ 


Sen In Thermometern, paar Tilleathnd 





elsens dan, Mähren) yauzdan, heiden 
en naap dern, Werbälagiß der 
IE. Dei. Kbtheiign n des 
ertherinäuuerzrg,, „Kon der 
mpfindlichteir der: D yon den 
—— DEN derfelber‘ ER deren 
Naichuuig wat enfIhobtanch abck? 











var Thermometer infefrhntich rehamdalt 


Varjuͤghichhat en. anıquekisiBcniEaniseh 


getalien und ſcheint der⸗d. Mirkafierbefondens 
— ze an — mi hãbena? in nam 


— 


' Mir Vachühen Lafemnopetin: der Abeteen 


— de, die ſo gain zuden Mind acihne inille Nroͤtens 
ſten zeigt aabider elnindes viegen nt‘ rad 
gMboſſere Achtung des Publintits erhaͤlt,n daße 
waurrauch noch en Abhandluegubrr are 


meter von. dem Kirnskug.zu hoffen baben. Seiin 


m Abſicht many ſer n gieich dit: ler uheift 


zu LieſernAllein ·nter mehrenn andeen Gelmut 


es 


De. werd mirbund) einer ihm Reg 
ſchoainende Cnirkudg: dasonınbgehalten; 'ı Er⸗ 
bhatmoͤmlich nerntittelfkeindstuftrberiuncantersk 


welches feiken vot den Fehleen hat Die Hru: 


vor Luͤe von an befanintan Bufichermometein⸗ 
‚ Aufühet, und zeige image einen? 
Zu. 12 5 e 


rer de 98 Pre 


ö N i ae: " n Im 
x Wr: Siena Armeen 73 
ibrer Verdichtung. oder’ 


Erweiterung gefunden, fie mag nun mit vies 
er oder wenigen Duͤuſten angefüllt ſeyn. Er 
| Dadurch, die edit hun jeneg ſchweitze⸗ 
Viſchen Gelebveen"unterniihen‘ fi nicht 
: nische dein Barbmeter folcher: 
— laſſe. Diẽſer Worfäß des 
derrn iſt Wlohenswuͤrdig/ Daß wir Tadel 
nerdienten mega wir ihn durch nũſere bezeug⸗ 
te Sehnſucht zu; ſehr uͤbexeilten, ; Solche 
ichwigrige ı und feine Unterfuchyngen erfordern 
fchicfliche € hr und Yahrszeitgi,-öftese Wie⸗ 
derbohlung der ‚namfichen Beobachtung, Mu: 
be, Muffe und Behaglichkeit der Sedle, um 
die’ Beobachtungen mit Eorgfatt' änzitftellen, 
zu vergleichen und fihere Schlüſſe darauf zu 
ug" Alle diefe “Dinge — ei⸗ 
dan minen, „Der. ein Hffen 
lint — em üiterſ der — 
and, N * — —— 
eyn Fe ein Arbeiten Hol 
Diefer Mes, {8 ei —— durth dandes fũr⸗ 
sten unten, Mens denn. was iſt Auf⸗ 
wan ‚ einiger, fa end Gplden gegen Vasigrof : 
- ‚fe-und feendige: nd aa re gt 
—— berge nagen zu haben! dad - 7 


“or. 8* ır bit . Ran ar 2). ” Ei 
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24 NL ER RT xx. 
—— — Mi 
en hun B2% ur erlag ker 09 
a V. ————— 
ra ee ES ne: Di 
; Die Gleetricität aus medieiniſchen Ge⸗ 
fihtspuncten betrachtet. ‚eine vom 
‚ber Bleademie zu. Lyon gekroͤnte 
.Vreisſchrift des Abt Metholondi 
‚öt. Lazare, der Arademiezu Ltzon 
Mitglied’. aus dem Ftanzoͤſiſchen 


überſetzt und mit Anmerkungen u 








Zuaten vermehrt durhiF. A- 2% 


.. ber aus Heilbeonn,dge Irznev Wi 
.. ‚fenfhaft' Doctor. Berk, 3781. 


4 | ©. 410. ohne: den An Jong. DORF 
| ee 


i „ÖemitferAbleitete. 3°... 
Ine der wichtigſten und snponderheit au— 

€ für die chierifche Mafchine —— 

Kräfte der Natur iſt obne alen Zwetfel fe 


3— ‘ 


Eleetricitͤt; und wie wenige Nerjte find ſelbſt 


noch zu den itzigen Zeiten , "die einen zuver⸗ 
ſichtlichen Gebrauch davon machen oder viels 
mehr zu.machen wiffen!. Grade zu alſo fde 
dieſe fo nüßliche Claſſe von Gelehtten jſtdie⸗ 
ſes Werk ſeht empfehlbar, und zwar deſto 
mehr, da es ſich ganz auf ſichere, zuverlaͤßi⸗ 
ge Erfahrungen gruͤndet, daraus allgemeine 
Grundſaͤtze entwickelt, und feiche Dann auf den 


8 


enfchlichen Körper im gefunden und * 
de si . un) 


— 


— 


v. Barthbi medicin Blectbiciäe. Ay 
Zuſtande anwenbee Es kann Vier ein Arzt. 
auch wenn et wenig oder nichts vonder Elecitk 
eitdt weis‘ dreſes Buch getroſt in die — 


nehmen. Harrer‘ nur Eh gute Willen 
Son Anfang bie’ ‘u. Ende aufmerkſam durchzu⸗ 


leſen, fo wird er’ ohnfehibar überzeugt wi. F 


den, daß ſo wohl: die natrifche: als kuͤnſt⸗ 
liche Eiectektität den ſtaͤrkſten Einfluß und die 
größte Wuͤrkſamfteit auf Die'thtertfheßecöhos 
mie Äuffere, und daß fie daher die wichti ſte 
Hole in der Phhſtologie und Päthologie ſpicke 
daß es folglich ——— pferde fen, ſolche 
oräfälfig zu findferen und! diredh eigene Erfaßt 
nigen zu Pe daß viele Felbſt von den 
Ihwierigfteh'Kränfheiten an gewiſſeſten ind 
— * fe m ._ Fey, „ ee 
felbft verfi iehene Uebel vielleicht ohne Ger 
Brauch‘ der —2 — ra gehoben 
werden koͤnnen. Der wißbet Are wird 
Er ” diefm Buche die’ — F 
en’ kennen dernen, ſowohl die Electri⸗ 
cität — 6" sach Tach Erforderniß 
der Limftände, die poſitive der negative zẽ 
gruen; Er wird ferne erfahren, melche von 
ieſen beideit”’ vritgegengefeßten Eleetrieit ten 
in jeder — am taͤthlechſten anzuwenden 
fey. Cr wird verſchiedene Methoden fin⸗ 
_dn, Dienfegiit if electriſiren, und bemerken, 
daß es nicht gfeii gelte fer ſey, welche von dens 
felben et erwaͤhle; Er wird binreichenden Un⸗ 
895 terricht 


a * 


. Gmpfindung, aezechen en fe haben b s 
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Ti weſtalſs⸗ Beet Be ei, 





fi diefer, Binhmgemmandelt.hahen,. a wi — | 
“ er u einer. © — 
geden guſte — — hi KB e. Ungri 
schern, koͤnne erfichet biete 
—— — Aisfep 2 legteng 
begangen wueden ſey. sr orıd neh Te 
2 wre ach 


en I 2.20 9m — e jeül 
BR se dm 


wer Gerechtigk cuß « et — 


B 
wenn yoir,aleich Bauen 
Here Einfihe nA En — ei 
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beſſerung Vedtächsfifcheren. IR 28,06,” vu 
dies von det Ubidibibohne aus Ametifa. Die 
de iſt von derſenigen Schote, welche im 
Füdlichen Amerika z. Bin Carthagena zum 
Gerben und Schwarzfaͤrben «gebraucht, un 
von andern Dividivi genant wird. ch habe - 
Derfelben fchon Biblioth. I S. 389, VIE 
&..453 zu gedenfen Gelegenheit gehabt; fie 
wird fonft auch Cafcalotte genant, f. Biblioch. 
IV ©. 28 und V 6,196. Jacquin nennet 
en Baum Poinciana coriaria, Durch einige _ 
erfuche beibeiſet H. Bergius, daß dieſe 
Schoten nicht ſo ſtyptiſch als die Gallaͤpfel 
find. Sie muͤſſen leicht von Wuͤrmern anges 


griffen werden; denn die, welcht H. Bergius 
‚erhalten: hat, und. die welche ich beſitze, haben 


davon gelitten. "Wider die. Mebi⸗Milben 


wird ©. 75 angerathen, "das Mehl fehr ‚oft 


durch feine Sieße"tanfen yrlaflen: S. 6 
Yon den manchetley Farben, die man auf vf⸗ 
fenem Meere an Meerwaſſer bemerkt. S. r23 


bbiele gute Rachrichten vom Reuthiete. Sar⸗ 


| he Verbeffertiäg: “Der Generfprhgen. ®. a 


eine Beobachtung, daß im Meere Waſſer vor 
unterfchiebener‘ eigenthümliher Schwere na 


" Sen einander worfömt. H. Scheele hat eind 
ansfuͤhrliche Unterſuchung - Bes: Braunfteing 


gefiefert, welche viele neue Beobachtungen 

and Meynungen enthält. 5.236 von Schäd« 

Br ‚und Ausroming des Schietlings, Ci- 
euta - 
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— Wenn man die zerſchnittene Ami 
zei in Waſſer liegen laͤßt; fo deinge ein geb⸗ 
her Saft heraus, Der ſich, wie ein Oehl, auf 
der Oberflaͤche des Waſſers verbreitet. Der 
SB. bat gefunden, daß auf ſolche Weiſe fl 
hendes Waſſer dem Viehe toͤdtlich werden fa, 
wenn nämlich die Wurzeln des Schierlings 
darin zu faulen anfangen. Er vermuthet/ 


daß auch Die Inſekten, welche dieſe Pflanze 


naͤhret, giftig werden. Daß auch den Zie⸗ 


gen, wider des Lueretius Verſicherung, DIE 


Dicuta viroſa ſchadet, hat der: er: durch Erfah⸗ 
zung erlerut. Landleute ſolten diefe Pflänge 
nie zur Bluͤche — Sondern fe jaͤhrlich 

gusteifien. laffın. - ©. 249. ein Borfäjloy 
Zieronenſaft durch Gefcieren mu concenteiren 
und alsdann beſſer wider Verderbaiß zu: ber 


wahren. S. 254 vom oͤkonomiſchen Gebran⸗ 


he Schwediſcher Pflanzen; z. B. Asclepiae 
gay zu Flachs u. ſ. w. ©. 279 

. von — uͤber Die Bereitung des 
— meynt nicht, daß eine uͤber⸗ 
maͤßige Saͤure oder eine Fettigkeit in der Lau⸗ 
ge vorhanden ſey und ſchade; man ſoll auch 


auf den Schwediſchen Alaunwerken gar keinen 


Zuſah brauchen. Dicht unerheblich if die 


Anmerkung, daß Aaunfchiefer nicht ſelten 


Gyys enthalte, wodurch denn der Alaun ver: 
sanreinigt wird. — einfachſte und vielleicht 
* riuzige Mine] Gype von Alaun = 

, ans 


“em tun nd 


i R e.” 
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ve Phyſuis Wetom xu. 
festen; mithte datrch Ausdliſtung: trier 


werkſtelligen ſeyn, weil das erſte Satz wnenty 


ſich viel mehr Waſſer noͤthigehut aufgelst 
exhalten zu werden, als das letzee oder als Der 
Alaun, der auch mehr Anziehrung gegen das 


Maſſer Hat, als der. Gypse: Suz0oF5 des 


Sanmanh Bichöige: Borfthläge zunMertufe 


zung der Heborme aus Gnfeiftnöben Gifak 
bamgern.n Ein! umſtaͤndlacher Muflag rt 


ieZurichtung der Tartuffeln ju Mebl. Man 
in) fir zu. dicfemm Gebrauche: frieren Laffıng 


wyrurch ſee feinen. Wende vergehen; um 


ur ſterfuͤr Dis gewoͤbnliche Art? der: Budichnung 


RR: ungeneßbar werden. 1: Die-tokire‘ in! dien 
few. Bande: enthaltene Beobachtung: melder⸗ 
daß man in: den Konigbebätniffen? mer Os 
tarjen-der. Ballainina Tripatiert oahteti Haren 
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ang Sch 
A Sehterreichy ‚ätenermhrkz 
nes Kain JItaſlen, Zora, 
Salzburg und Baiern, aim Jahre 
1780. Erſtes Bändchen, Enthält 
— die Reiſe dich Niederoſterreich/ 
Steyermark und, Kaͤrnten, Wien 
1781. 186 Seilen in Kleinoctav, 


a, Pr derjenii ge, — 
chog ginen Heinen, Aufſatz Im vo⸗ 
he oe 549 angezeigt haben, theilet 
pie er diferiehf —— gem mit, “welche 
anf —* geſamlet hat. Die’fneiften 
betre ffen bie-Geisetbe und Mineralich.- Zur 
Probe mogen / hior folgende Dieiin. Auf eis 
uer Herſchuſunohle ben: Wien iſt eine Biber⸗ 
zucht; die Biber werden tlebendig kach dem 
Gewichte, das Pfund für 3 bis 4 fl. verfa 

es giehtt igk,welche 25 bidizo Pfuhb | * 
ſind! Bie aten Paate haͤt man aus 3 
fommenaſſen·. Das Marktflecken Dit 
ſchlaß ir Stehermark hat’ eine Sehfen und 






Weißblechfabrike; letzrereiſt auſſer Boͤlt 


men, die Zi ige HAW den Oeſterreichiſchen Laie 
den: “ u — ie ik 


mit 
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mit Jarten Grasarten beivachfenen Alpen in 
Steyermarf wird der Speif, _Valeriana celti- 
ca, häufig gefunden... Er wird mit der Wur⸗ 

‚außgegraßen,. in Faͤſſer gepackt und nach 
Kt gefchirkt , um von da weiter in Die Tuͤr⸗ 
tech, nad) ieh, Afrika und Sftindjen, ver; 
fuͤhrt zu werden; wo man bez —— 
und‘ — ee — 


Er 
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55. © ” jan VI — 
— Holſche, Preußiſch. Ober⸗ 
Berg und Bau⸗ Rafhs neu ihl 
" dentirter Backofen bey der eurung 
"yon Steinfohlen Brod zu backen, 
nebft einer Rupferplatte und- dem 
ns Bau: Anfchlage zu Errichtung dies, 
fer Ofen, auch Anleitung, des Ver⸗ 
fabrensdabey. Berlin. KERN 
a 3 Bogen in EEE 


* \ ie: bisherigen, Erfindungen, hiefer Art 
kommen alle darin mit einander uͤberr 
ein, daß die Feurung unmittelbar auf demje⸗ 
nigen Heerde brennet, auf den das Brod ges 
ſchoben werden ſoll, und daß alſo die Flam⸗ 
me darüber weg ſpielen muß. Dabey aber 
* viele USERN bie man — 
Du mot 





— 
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nicht abzufchaffen gewußt bat. Der V. bat. 
Daher den Ofen dergeftalt eingerichtet, daß 
Der Feuerheerd unter dem eigentlichen Back⸗ 
ofen ift, und dadurch bat er ungemein viele 
Vortheile gewonnen, die ich aber aus dem 
kurzen Auffage nicht abfchreiben mag. Auf 
Eöniglichen Befehl wird diefer Ofen -bey den 
Feldbaͤckereyen und in Zeitungen gebraucht, 
Man findet hier aufjerdem noch manches zur 
Vergleihung der Holjfeurung mit den Steine 
Fohlen; 3. B. 160 Scheffel Steinkohlen find 
fo gut als 20 Klafter Höl;; nimt man jene 
ftat Diefer, fo erfpabrer man 1885 Kubikfuß 
aum. Aus einer bengefügten Berechnung 
fieht man‘, dag ein Ofen bey Holzfeurung in 
24 Stunden nur 5 mal gefüllet werden fan, 
hingegen ein Ofen von einerlen Gröffe bey 
Steintoblen, 7 .bis 8 mal, da denn im er 
ftern Falle 609, im Ießtern 900 Stud Brod 
- in derfelbigen Zeit mehr gebacken werden koͤn⸗ 
nen; ein fehr wichtiger Vortheil bey Felde 
bädernen! hs u 


phyſ. Deton. Bibl. xi.x. 16ü.. © IX. 
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IX. | 
‘“ Dart du fabricant de velours de 
coton, precede d’une differtation - 
ſur la nature, le choix & la pre- 
paration des matieres, & fuivi 
d’un crait@ de la teinture &. de 
!'impreffion des etoffes de ces 
me&mes matieres. Par M. Roland 
de la Platiere, Infpe&teur gene- 
ral des manufatures de Piccar- 
die. Paris 1780..13 Bogen in Fol. 
und 54 Bogen Kupfer. 


Nieſe Beſchreibung derjenigen ſammetar⸗ 
tigen Zeuge, welche aus Baumwolle 
verfertigt werden, verdient vorzuͤgliche Ach⸗ 
sung, weil,ſie viele bisher geheim gehaltene 

Kuͤuſte und ganz neue vortheilhafte Maſchi⸗ 


nen kennen lehrt. Der baummwollene Sa 


met ift nicht viek über 25 oder 30 Jahre bes 
-  Fantz; in Diefer Zeit aber ift er in allgemeinen. 
Verbrauch gekommen, wobeh die Engländer 
am. meiften gewonnen haben. »Der V. ber 
“ Sagt, dag in Frankreich nicht mehr als 3 bis 
400 Stühle damit befchäftigt find, und daß 
Die vier oder fünf Manufafturen diefer Are 
ihre Waare in fo hohem Preife Halten ”n 
R 7 e 


X. Dart du fabri ic. de velours. ° 35 


daß immer noch eine ſtarke Einfuhr derſelben 
heimlich aus, England erfolge. Er geſteht, 
Daß die Engländer, ungeachtet fie ein höheres. 
Arbeitsiohn bezablen muͤſſen, dennoch wohl⸗ 
feiler verfaufen fönnen, weil fie von Zeit zw 
Zeif neue Mafchinen erfinden, wodurch die 
Arbeiten bald abgekürzt und befchleunigt, bald. 
verbeffert werden koͤnnen. Er weis-daher feis » 
nen Landsleuthen feinen beffern Raths zu ges 
ben, als daß fie Aıfmerkfam auf diefe Erfin⸗ 
dungen feyn, und folche ebenfals fo bald al 
möglich nutzen follen. . In Franfreich ift 
Baumwollen⸗Sammet (velours de cotpn } 
zuerft‘ in Rouen vor dem Jahre 1740 von 
den Brüdern Havart gemiacht worden; aber 
ſie find nicht glücklich gewefen, fondern einer 
namens Darilloy hat ihre Anftalten und Er⸗ 
findungen hernach genußt, wozu ein Englaͤn⸗ 
der, der in Mancheſter Calandrer geweſen 
und mit ſeinen Anverwandten nad) Frankreich | 
gezogen, das meifte beygetragen hat. Dies 
a4 Fluͤchtling fol ein erſtaunliches Gluͤck in 
* rankreich gemacht haben, aber ſein Namen 
fl hier nl genant. | 


In der Einleitung handelt Roland von 
den verſchiedenen Arten der Baumwolle. Er 
hat Recht, wenn er behauptet, daß man noch 
jetzt nicht hinreichende Gewißheit uͤber die ver⸗ 

»»  fehiedenen Atten derſelben babe, ungeachtet 
J © a ſſo 
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fo viele Reiſende und Kräuterfenner darüber 
geſchrieben haben. Ohne ſich darauf einzu: 


Taffen, theilet er fie in weſtindiſche und levan⸗ 


tiſche Baumwolle, und jene in die von Gua⸗ 
Deloupe, von Saint: Domingue, Cayenne’ 
und Maragnan. Lectztere ift jeßt die befte, 
Die man von den weftindifchen Sinfeln erhält. - 
Beym Einpacken begießt man zwar die Bal⸗ 
Ien m —— um das Zuſammendruͤcken 
zu befötdern, aber falſch if, daß man inwen⸗ 

dig in die Ballen Waſſer gieffe, mie "einige 
gemeldet haben. Die Ballen wiegen unge: 
faͤhr 300 Pfund; doch die von Maragnan 
- find kleiner, und halten ıgo bis 180 Pf. 


Die Leyantiſche Baumwolle erhält ihre Mar 


men nach den Häfen, woher ſie abgeholt wird, 
Ucre.in Syrien, Smirna, und Salonich; 
alle gefponnene aber wird in Frankreich Ey: 
prifche genant, wiewohl man die von Mal: 
tha, Jeruſalem und Gallipoli unterfcheider. 
Wenig fömt aus Oftindien und China ; unter 
leßterer ift eine Art von gelblicher Farbe, wor⸗ 
aus das bekante Zeug Nankin chamois gemacht 
wird. Man hat Samen diefer Art auf den 
Frauzoͤſiſchen Inſeln ausgeſaͤet, und findet, 
daß ſie mit einem magerern Boden, als die 


gewoͤhnliche Art, vorlieb nimt. 


Was uͤber die Arbeit, die Baumwolle zu 
ſtreichen oder kratzen, geſagt iſt, uͤbergehe u 
214: | 
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eben fo: wie die Waͤſche. Aber ein vorzuͤgli⸗ 
ches Stuͤck dieſes Buchs iſt die Beſchreibung 


und Abbildung einer in England erfundenen 


Maſchine, durch deren Huͤlfe die Baumwolle 
gekratzt, oder zu Flieden oder Floͤthen gear⸗ 
beitet wird. Sie iſt ein Raͤderwerk, welches 
mit einer Kurbel bemegt wird, und hat eini⸗ 


ge Walzen, welche, nach Art der Streichen, 
mit den feinen eiſernen Haͤkchen beſetzt ſind. 


Sie verarbeitet so bis 60 Pfund in einem 


Tage vollfommen gut. ine andere Englis 
ſche Erfindung iſt eine Fünftlihe Mafchine, 


‚worauf die Fäden weit feiner als auf Den ger 
meinen Rädern gezogen werden Finnen. Diefe 


Arbeit heißt bier filer ‘3 la mecanique.. Noch 


ach Zeit Fan man Davon feinen Gebraudy bey 


‚der Schafwolle machen; Doch hoft man es _ 


möglich zu machen, Die groffe Zwirnmühle 
ift auch abgebilder. Ahbildung des Stuhls 
nach alten feinen Theilen. Die Ruthen von 


Meßing, worüber der Manchefter gewebt wird, - 


werden zu Lyon befler,, als felbft in England 
gemacht. Das Mefler, welches unfere Ars 
beiter Dregett, nennen,. beißt bier Doch nur 
immer couteau. Um nicht zu viel zu verras 
then, ift die Appretur nur ſehr kurz befchries 
ben worden; dennoch finder mar hier vieles, 
was ſonſt noch nicht befant gemacht iſt. Bel; 
detsret wird auf einem Geftelle mit einem lans 


D 
% x 


gen Meſſer gefihorem, welches eine Spige ' 
J ee € 


3 (guide) 


In 7 
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Br guide) bat, die-mit groffer Geſchicktchteit 
gearbeitet werden muß, und die man noch aus 


England verſchreibet. Ein ſehr wichtiges 


Stuͤck ift die gengue Abbildung und Beſchrei— 


— bung des Ofens mit der metallenen "Walze, 


zum Abfengen des Manchefters, welche Eins 
richtung bisher als ein groffes Geheimniß an: 


geſehen if. Das Zeug muß vorher. abgefotz 
ten/und des Gummi beraubt werden, weil 
fonft der Flor nie recht gleich gerathen würde: \ 

. Mach dem Abfengen, wird dee Manchefter 
mit einer Potafche : Lauge gewafchen, getrock; 


net, aufgebuͤrſtet, wozu nicht allein Buͤrſten 


„von Schweinsharen, ſondern auch Haͤute von 
Seehunden gebraucht werden. | 


Naͤchſt dieſem lehrt der V. die Farbeten 
ſehr ausfuͤhrlich, und giebt Vorſchriften zu. 
allen einzelnen aͤchten und unaͤchten Farben. 


Bey dem Gebrauche des Saflors zu Ponceau 
iſt S. 28 die Anmerkung gemacht, daß Wein⸗ 
ſteinrahm mehr als Zitronen: Säure die ſchoͤ⸗ 


ne Roͤthe entwicel. Man findet bier auch“ 


das Sächfifhe und Preußifche Blau und 
Grün. Ferner Recepte zu den Farben, wels 
che zum Drucken. dienen und Abbildung des 
Walzwerks, womit das Drucken geſchieht. 


Dieſe Walzen werden von Formſchneidern ge⸗ 
macht. Die Bereitung des bisher geheim 
gehaltenen N Blau * chert der V. 


—— — — 
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— zu — auch thut er Vorſhuge 


mit Oehlfarben zu Draden: 








— 
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X. 


Lart de préparer & &’imprimer ' 


les étoffes en laines, fuivi de Part 
de fabriquer les pannes ou pelu- 
ches, les velours fagon d' Utrecht 
 &les moquettes, etoffes les plus- 
nn de Pimprefion & 
5 uffrage. Par M. Roland de 
latiere, Paris 1780. 6 Bo 

2 Tert und 6 Kupfertafeln. 


165 diefe Kunft, wollene Zeuge, Phüfche 
und Velvet sret, mit allerley Farben zu 


drucken, ift bisher noch weniger, als über 


Die vorher gemeldete geſchrieben worden, und, 
eben deswegen ift diefe. Nachricht, obgleich 
fie in manchen Stüfen nicht ausführlich ges 
nug fcheint, ‚ungemein wichtig. Daß der V. 

fie genau fennet, merft man bald, aber ge 
wiß-bat er manches noͤthige verfchwiegen. 
Die Kunft wollene Zeuge zu drucken, ift eine 
Englifche Erfindung; wenigftens ift fie von 
Daber durch die Herren Marcis erſt vor 30 


oder 32 . nach ua und zwar 


4... wel 


® 
r 


40 Phyſttaliſch⸗Oekon. Bibl. XIL I, 


uerſt nach Rouen, gebracht worden. Her 
nad) haben zween Künftler zu Amiens, naͤm⸗ 


lich Bonvalet und Fleifelle fie verbeffert. Ans ' 


..fänglidy nabm man dazu Sarfche von Auma⸗ 


- fe (einer Stade in Normandie), nachher vers 


ſuchte man Waare von Kameelhaar, fonder; 
lich Plüfhe, und jegt werden am meiſten Ca⸗ 
melott und Tamiſes und andere Zeuge ger 


druckt. Zum Farbebrey nimt man jeßt lieber 


v 


das fein gefiebte Mehl von Buchweißen, als 
das gewöhnliche Starkmehl. Jenes ift wohl: _ 
foiler, gärt nicht fo Leicht, iſt fchleimichter, 
and man richtet mit einer geringen Menge 
viel aus... Die Platten find von Kupfer oder, 


gie in Amjens, von Meßing. Im leßtern 


Falle find fie wohlfeiler und bequemer. : Sie 
find gemeiniglih 30 Zoll breit und 38 Zoll 
fang ; ihre Schwere iſt doch in der Hand des 


| Druckers wenigſtens funfjig Pfund, Man 
bat ejne Druckpreffe mit einem darunter fteben: 
den Ofen, daber denn die Platten zulegt fo 


beiß werden, daß man mit der Arbeit etwas 


einhalten muß. Soll eine Zeichnung mehrer ˖ 
key Farben erhalten, fo find auch viele Ku 
‚pferplatten erfoderlich. Man druckt auf fol: 


che Weile Kanten oder Einfaffurigen zu Roͤk⸗ 
fen, Weften und andern Kleidungsftücken. - 
Anzwifchen machte die Nothwendigkeit, die. 

Kupferplatten oft aufzufeßen, leicht einen 


"Vebelftand ;- Daher gerieth man auf, den Bor: 


flag, 


L Zur 
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fhlag, mit’ einem Walzwerfe zu drucken, und 
dieſe Erfindung wird bier einem namens Bon⸗ 
valet zugefchrieben. Sie ift auf einer Kupfer: 


tafel gut vorgeftellet. Die Arbeit gebt eben - 


fo geſchwind als mit der Preffe; man druckt 
‚ nämlich ungefähr acht Ellen in einer Stunde. 

Die Platten der Preſſe und die Walzen ebene 
fals koͤnnen, wenn fie wohl gemacht find, 
zehn Jahre täglich gebraucht. werden, doch 
werden Jeßtere leichter ſchadhaft und bekoin⸗ 
men Ritzen oder kleine Eindrücke, da denn 
die Stelle herausgeſchnitten, ausgefuͤllet und 
wieder nachgeſtochen wird. Der kupferne Cy⸗ 
linder, worauf die Zeichnung geſtochen iſt, 
hält 18 Zoll im Durchmeſſer und 28 Zoll in 
der Länge. Erwaͤrmt wird diefe Wahe mit 
einem eiferneit Bolzen. ' Um die höchft be 


ſchwerliche Erwärmung diefes Bolzens, wozu 


‘eine erſtaunliche Menge Kohlen erfodert wird, 
zu erleichtern, hat Fleſſelle den kuͤhnen 
Gedanken gehabt, in der Druckwalze ſelbſt 
eine Roſt mit Feuer anzubringen; die dadurch 
veranlaſſeten Veraͤnderungen ſtellet eine beſon⸗ 


dere Kupfertafel vor, und ich empfehle ſie de 


nen, die aͤhnliche Druckereyen unterhalten. 
Sonſt muſte der Bolzen alle 20 oder 25 Mi⸗ 
nuten neu erwaͤrmt werden. Zu dieſem Walz 


_ werke find drey Perfonen noͤthig. Wenn die 


Zeuge gedruckt find, liegt auf ihnen die hart 


gewordene Farbe, und fie Mr durch den war⸗ 


C5 men 


Dh 


% 
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men Druck ran und’nnangenchm geworden: 


Um diefen Fehler zu verbeflern, bearbeitet - 


man Die Zeuge über einem dazu eingerichtetew 


- Dfen mit einer Kraße und Bürfte. Es giebt 


[ud 


Seide drucken. 


- 


noch eine andere Weiſe zu drucken, welde 


Der Kattundeuckeren noch näher koͤmt, wozu 
aber Die Farben mit Oehl bereitet werden müfs 
fen. Chaßis und andere Geraͤthſchaften find 
eben die, welche in Kattundruckeregen ge— 
Dräuchlich find. Das Debl verbeflert man zu 
Den Farben dadurch, daß man es über fris 


a * chen guten ungelöfchten Kalk: gieflet, es ſtark 


amfchüttelt und hernach abgießt, wodurch es 
ſehr zart und klar wie Waſſer wird. Ich uͤber⸗ 
gehe die Vorſchriften zu den Farben; man kan 
damit auf Leinen, Zeuge, Mancheſter und 


Drer Anhang zu dieſem Theile handelt von 
der Bereitung der Pelzſammet und Pluͤſche, 
pannes ou peluches. Bey den meiſten ſind 
‚Kette und Einſchlag Wolle, aber die Poik 
Faͤden Kameel-Garn. Ohne dem Verfaſſer 


folgen zu koͤnnen, will ich wenigſtens die hier 


vorkommenden Namen herſetzen: pannes ren- 
foreces, pannes fur ſoie, wozu die Kette zum 
Theil Seide ift; petite renforcde, court poil, 
long poil, pannes ä cotes, welche zu den neus 
ern Veränderungen gehören; panne laine, 
woran Kette, Einfchlag und er 

| | —— 
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Te it; — — ——— panne a la tire oder ein 
wollener gezogener Pluſch der aber nicht viel 


gemacht wird, weil er zu theuer ausfaͤlt. Die 
—8 Ruthen, welche etwas platt gedruckt ſeyn, und 
eine Meine Zuge oder Goſſe haben müffen, "find 


von Meßtng ‚und werden auf einem Dratzu⸗ 
ge zu Tournay und. tilfe:gemacht. Die Meffer 
macht man in Amiens. Dann noch von dem 


velours fagon d’ Utrecht, woran Kette- und Eins 
ſchlag feinen, aber das ‚Haar Kameelgarn iſt, 


ferner von den Moquettes, Die jenen faft gleich, 
aber oft Beblümt fi nd. Unter der Ueberſchrift: 
gauffrage des pannes, iſt beſchrieben worden, 
wie Die einfaͤrbigen ſammetartigen Zeuge durch 
den Eindruck der mit Gummidrey uͤberwiſch⸗ 
ten heiffen gravirten Walzen alleriey Blumen 


und Zeichnungen erhalten. Der V. leugnet 


dabey ausdruͤcklich, daß man den Pluͤſch durch 
irgend. eine Subſtanz glaͤnzender made; fon: 


dern aller Glanz muß durch dan flarfen gleich⸗ 
förmigen Druck und durch ſtarke Hiße erhal⸗ 


ten werden. Alle, fagt er, die dazu. andere 
Ristel, zw haben vorgeben, wollen entweder 
Die Wahrheit nicht fagen,. oder find felbft.uns 
wifiend. ‚Les arts & metiers font ——— do 


Secrets de cette 'efpece,. qui conſiſſent amen 
ee avoir, que la jaloufi e & la.crainte font 
eaucoup retentir, & qui tourmentent fort le⸗ 
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XI. 
Die Kunſt auf Glas zu malen und 
Glasarbeiten zu verfertigen. Aus 
dem Franzoͤſi —* des H. Peter le 
Vieil. Dritter und letzter Theil, 


nebſt ſieben Kupfertafeln. Pücn- 
berg 1780. 37 Bogen in 4. = 


gi Theil handelt nun von der Arbeit 
des Glaſers oder Fenfternachers. Nach 
einer biftorifchen Unterfuchung über die Zeit, , 
da man angefangen bat,’fich Der weiſſen Sen: 
fterfcheiben zu bedienen, .erflärt der V. alle 
Werkzeuge und Arbeiten diefes Künftters. Un⸗ 
ter letztern ſind manche ‚, welche jetzt, wenig⸗ 
ſtens in Teutſchland, gar nicht mehr uͤblich 
find... Das kuͤnſtlichſte Werkzeug ift, wie ber 
Fant, der Bleyzug. Er fiheint eine teutfche 
‚Erfindung zu ſeyn, welche Die Franzoſen zwar 
"verändert, aber nicht eigentlich verbeflert ha⸗ 
‘ben. Der DB. ſelbſt gefteht die Vorzüge des 
teutſchen Bleyzugs, und der Ueberſetzer bekraͤf⸗ 
tigt dieß in der Vorrede noch mehr. Es iſt 
Schade, daß die Zeichnung behder Arten, hier 
-fo undeutlich nachgeſtochen iſt, daß man Die 
Verbindung der Räder nicht erkennen Fan, 
- Sn Zeütfchland follen die Bleyzüge am beften 
| im 











XL. Le Dieil Glasmalerey. 3, \ a 


An Schwatzwalde gemacht werden. Aber auch 
zu Cappel an der Elz im Bißthum Stras⸗ 
burg werden fie von einem Kuͤnſtler Benedict 
Guͤnther vorzüglich gut: gemacht, . wie mie 
H. Prof. Hermann gefchrieben hat. S. Bey 
träge zur Defonom. Technologie u. f. w. V 
©. 311. Ein befonderer Abfchnitt handelt 
von Berfertigung Der verfchiedenen Arten Las 
ternen; ein anderer giebt eine Anweifung Kup⸗ 
ferftiche in Glas einzufaffen, und der Ießte 
Handelt von der Gewohnheit die Fenſterrah⸗ 
men mit Papier ftat der Glaͤſer zu befeßen. 
Zu dieſem Ende wird das Papier mit Oehl 
gettänft. Die Bereitung des Fenfterfitts . 
und andere Kleinere Gegenflände dieſer Kunſt 
laſſe ich unberuͤhrt. Man _.. Biblioth. 
XI S. 490. 
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Xu. 
- A tour to the caves in the enyirons 
- „of Ingleborough- and Settle in. 
- the Welt -:Riding of Yorkfhire.. 
. Wich fome philofophical eonjec- 
'tures on the deluge and the al- 
terations on the furface and in- . 
* terior parts of the earth occafion-.‘ . 
ed by this great. revolution of 
nature. „Ina letter to a friend.‘ 
London 1780. 49: Seiten ing. 


er..ungenante Berfaffer befchreibt feine 
kleine Reife in Left: Riding von Y ork⸗ 
ſhire, und die unterirdifchen Höhlen, hoben 
Derge, Wafferfälle u. d. die er daſelbſt ange⸗ 
troffen bat. Seine Befchreibungen find kuͤrz 
und mit vielen Verſen aus Dichtern verfeßt: 
Aus den gemachten Beobachtungen zieht er 
mancherlky Vermuthungen; welche einer aus⸗ 
fuͤhrlichen Anzeige nicht werth zu ſeyn ſchei— 
nen. Er nimt die Meynung an, daß aller 
Kalk und Gyps, wenigſtens in England, von 
Schalthieren abſtamme. Hin und wieder ſind 
Spuhren von ehemaligen Vulkanen bemerkt 
worden. Der hohe Berg Ingleborough, der 
and) auf Schenks Charte von Weſt-Riding 
Keht, iſt S. 24 beſchrieben. Seine ie 
FR e 


3m. Befchreibung von Grin: 4 
fläche ſoll im Umfange 20 bis 30 engl. Meis 
len halten. Die Hoͤhe, welche auf der neus- 
. en Charte von Yorkfhire zu 1760 Yards oder 
zu einer Meile angegeben ift, wird bier auf 
3987 Fuß über die Oberfläche des Meers gea 
ſchaͤtzet. DieSpiße von diefem Berge erblifs 
Far die Schiffe, welche von Dublin nad) Lan⸗ 
after gehn, zuerft, ungeachtet er noch 3a 
‚ Meilen vom Meere entfernt liegt. a 
ET > ©1008 Ze Auer 
Beſchreibung der K. K. Hauptſtadt 
Geraͤtz und aller daſelbſt befindlichen 
Merkwuͤrdigkeiten, nach der Ber⸗ 
liner und Potsdamer Beſchreibung 
eingerichtet Durch Aquilinus Julius 
Caͤſar. Salzburg 1781 drey klei⸗ 
ne Theile, die zuſammen einen maͤßi⸗ } 
gen Dctapband ausmachen. - 
Se B. dieſer Befchreibung hat ſeiner Are" 
beit durch die Vergleichung mit der Bers 
liner Beſchreibung ſehr gefchadet; denn fie 


x 





vexliehrt viel, wenn man in ihr eben die Voll⸗ 


 Wändigkeit, Ordnung, Reichhaltigkeit und 

- feuchtbare Kürze zu finden glaubt. - Inzwi⸗ 
ſchen gehoͤrt fie nicht zu · den ſchlechteſten Tos 

pographien, und wenigſtens der Geſchichtfor⸗ 


er 
Em ee 
-’ 


# = 
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ſcher wird hier einige nicht unerhebliche Nach⸗ 
richten finden, dagegen für Statiftif und Pos 
ulzey und Technologie wenig vorfommen möchs 
‚te. Die Zahl der Häufer und Einwohner 
2% iſt nicht gewiß befant; jene ſchaͤtzen einige auf 
! 2200. Die Stadt foll 220 Wiener, Klafter 
über die Oberfläche des Meers erhaben ſeyn. 

Im J. 1700 find-in der Stadt, ohne die Bor; 
ftädte, gefchlachtet 5539 Ochſen, 6193. Käls 

ber, 9625 Schafe und käntmer; gebacken ift 
41933 Viertel Weißen und 16202 Viertel 

! Korn. Aber im J. 1778: find gefchlachtet 
, 13769 Ochſen, 74 Kühe, 12064 Kälber, 

0,8647 Schafe und. Laͤmmer, 8184 Schweine 
md 3232 Spanferfel. " Gebaden wurden 
59954. Meben Weigen und 17540 Meßen 
Korn; moraus denn allerdings das Wachs⸗ 
tthum dee Stadt vermuther werden fan, wel, 
ches auch durch mehrere Gründe beftätigt iſt. 
Eine kurze Nachricht von den Landescollegiis, 
dem Gubernium u. f. w.. Dann aud vom 
Zuftande der Univerfität. Vor einigen Jah⸗ 

+ zen hat.ein Bürger einen Ochfen geſchlachtet, 
der lebendig 3050 Pf., und einen andern, der 

.. 3960 Pf. gewogen hat; leßterer ift s Schuß 
23. hoch; 10 Sch. 3 3. lang und. 8 Schub 
Zoli dick gewefen. In der Kunftfamlung 
verwahret man eine im J. 1555 von Phi⸗ 
Tipp Imſer zu Strasburg verfertigte Fünftlis 
che Uhr, welche den Lauf der Planeten Bent, 


» 
—— 


XIV. Zu 
. „Voyäges metallurgiques. —. Avec 


figures. ‚Par feu . Jars & pu- 
bſiés par M.G. Jars. Tome ſe- 











ei cond. Paris 1780. tome troifieme — 


378; in 4. 


\er erfte Theil Diefes nun . eendigten 
Werks iſt Biblioth. VIT ©. 58, und. 
die eberfekung deſſelben VII ©. 478 anges 
zeigt worden... Es ift alfo befant, daß ars; 
der ältere Bruder, theils in. Gefellfchaft des 
H. Duhamel, theils in Geſellſchaft ſeines 
Bruders, in verſchiedenen Jahren, auf koͤ⸗ 
nigliche Koſten Reiſen in die nördlichen fände . 
von Europa gemacht bat, um nüßliche Kenu 
diffen zur Verbeſſerung des Bergwerksweſens 
von den Ausländern herein zu hohlen. Die 
beyden lebten Theile enthalten alfo ebenfals 
Berichte über den Zuftand der beſuchten Berge - 
werke, und viele vortrefliche Beobachtungen 
zur unterirdifchen Geographie, zum Hütte 
und Mafchinen: Wefen u. f w. Ihr Inh hatt, 
iſt ſo mannigfaltig, daß eine vollfiämdige An⸗ 
zeige zu weitlaͤuftig werden wuͤrde. Es iſt | 
‚auch, wobl gewiß, daß wir im Teutfchen von 
märichen hier befchriebenen Gegenftänden anse 
führlichere und genaütere "Berichte baben, ans‘ 
. Phyf. Defon. Hi.XUB.166 de. 
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denen des Feamoſen Eryäptüngen wicht felten 
ergaͤnzet und verbeſſert werden koͤnten. 


Dem zweyten Theile iſt eine Anleitung 
ſur unterirdiſchen Geographie vorgeſetzt, fo 
wie ſie Hr. Koͤnig, Berginſpeetor in Nieder⸗ 
Bretagne, ein Teutſcher, den H. Jars gelehrt 
hat. Alsdann folgen Nachrichten von Gold⸗ 
und Silber⸗Bergwerken in Schweden, Nox⸗ 
ivegen, Ungatn, Sachſen, am Harze uf. w. 


wozu viele ſchoͤne Zeichnungen von Defen und 


Maſchinen gehören. 


Ein vorzüglich merfwürdiger Aufſatz ift 
derjenige ©. 245, der aus den Handſchriften 
des befanten Frezier gezogen ift, und von. den 
. Werfen in Peru handelt. . Bey Valparaiffe 
lieffen Damals die Sefuiten einige Werfe für 
ihre Rechnung treiben. Aus dem Sande der 
Stroͤhme wird viel Gold gewaſchen. Matt 
findet auch Lazur? Stein. Im J. 1715 gar 
ben die Gruben von. Oruvo, ‚einer Heinen 

Stadt nicht weit von Arica, das meifte Sil⸗ 
ber. Sm J. 1712 entderfte man eine. Grube 
ey Ollacheg, "nahe bey Cuſco, deren Erz ein 
Fuͤnftheil Silber gab; jegt gehöre diefe Gru⸗ 
de nicht mehr zu den reichften, da fie fehr abs 
genommen bat. . Goldgruden find doch im 
. füdlichen Theile von Peru ſeltei. Ehemals 
hat man Stuͤcke gediegen gefunden, Die “ 
— En 
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Wart und einige Unzen gewogen. Die Ing 
5 verhelen noch jetzt die reichſten Gru—⸗ 
ben, theils aus Haß wider die Spanier, 
teils aus Furcht, arbeiten u müflen.. - 
Guatimala hat ein 1632 endecktes Silber⸗ 
merk: den; Benedictiuern jährlich, zoooo Dus \ 
katen eiggnhract. . Die: Incas haben doch, - 
ſchon das Santfilber gekant, ‚weil fie aber, ber, 
merften. :Reß: die, mahche e6 bearbeiteten, 
Gliederfihmenen erhielten , ſo verbothen es 
Dir Kömigrjiextgubten aber doch den Weiber 
den Gebrauch: der dabey worfonunenden ro⸗ 
then Erben Darin irret der Bu daß er S. 
289 fagt, da Queckſilbergruben in Peru wäs 
it: et wordenz: es iſt 15665 968 
ſchehn, wie jch in Geſchichte der Zafindung 
— 48 bemickm bebes ae 
Bas;wictighe, Pr oh bie: vot Zu 
hen and Böhwifcken Werten liefet, ‚möchte 
wohl ©. 536. die Machticht wen den: Wlaus 
farbiwerfen zu Soarhimgsbak.ımd in Sachſen 
ſeyn; denn dor V. hat dach, Miistel gefunden, 
feiche Seht zu ſehen. Auf der 23 ſten Kupfer⸗ 
aafel iſt der Ofen mit dem Giftſange abgebils 
det, Den man aber ſchon aus Lehmann chey 
fo gut kennet. Weniger befant find die Oefen 
zu dem bfagen Glaſe 3. 27. Die Speilg 
wird jetzt nicht mehr zugefeht, weil ſſe die 
harbe verdirbt. — ſoll man we < 
6 | im - 
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| — 1000 Bentner Schmalte von vri⸗ 
ſchiedener Guͤte machen, wozu 200 bis 2500 
Zentnet Kobolt, dem man 3, 4,5 oder 6 Theis“ 
ĩe Kieſel zuſetzt, verbraucht werden. - Diei 
Mühlen find ohne Zeichnung baſchtieben; die⸗ 
geſchlemte Schmalte wird in einer Darre ge⸗ 
trocknet, und hernach durch ein feinus:feider: 
nes Sieb gebeutelt. Beym Schmelzen wich; 
Arfenik zugefetzt, doch nicht ſs wohl zur Vera 
Kefferung der Farbe ,t‘als bielmage'zur Beförs: 
Serung des Fluſſes. Die: Erpiplung ae 

' Aue IBermerfe ie Idtia iſt kurz 
S. 530 von den Bleygruben in Ent 
amd Famur. : Die Gruben, ab dnen in 
Cumberland das ſchoͤnſte Wafferbteyiechnlam: 
0; hot der Boſelbſt nicht befahren koͤnnen. 
Dos lebte mal hatte man damals für 41000 
Pf. Sterl. das Pfund zu 12 Schill. verkauft, 
init dev Bedingung, "daß. Ran uͤr fuͤnſſchalb 
Ichren nichts wi —* gowinnen und verkauuq 
fen wolle.“ Es arbeiten alsdann nur acht Leu⸗ 
de if den Gruben, unter fo ſtrenger Aufſicht / 
daß auch ihre Taſchen durchgeſucht werden; 
Wenn man gufhoͤrt zu arbeiten, wirſt · man 
‚bie Gruben mit Schutt zu, und beh ſcharfer 
Serafe iſt es jedem Fremden, ı.des nicht. zutn 
Geſellſchaft gehört, verbothen, Waſſerbley 
Zu graben; dennoch wagen es einige Bauren; 
üBerwas-fie verkaufen, giebt bed nur ſchleche 

x Bieyſufte. 

S. sc 


Ne 
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2. ©, 5sꝛ beſchreibt der R; die Beweimug 
Des Bleyweiſſes, ſo mie ex-fie in Notterdang 


amd Amfterdam gefehn bat. Das reine Bley 


weiß heißt‘ Hier blanc 'de_plomb, .. oder. blane 
‚de ‚plomb: ‚on eeailles;.. wovon. der Zentner 
222 51. koſtete. 'Cerufeift mit Kreite: ver 


menge, und nach Befchaffenheit des Zufakes . 


Foftet dee Zentner 84 bis 125. Das Bley 


«erhalten Die Spolländer.aus England in Bloͤk⸗ 


ten vorn 250Pfund. Die Bünnen Bleytafelu 
‚werden zuſammengerolt, in irdene Töpfe, Die 
inwendig glaſirt find, geſtellet, To daß fie 
den eingegoſſenen Biereßig nicht beruͤhren. 
Ein mit Miſt beworfener Haufen faſſet 15000 
— ſie ſtehen vier bis fuͤnf Wochen. Dee 


Eßig, welcher in den Toͤpfen uͤbrig bleibt, 
wird Als ganz unbkauchbar weggegoſſen. Die 


Muͤhlen gleichen. den Mehlmuͤhlen, ‚nur ſind 
ſie kleiner.; Unter dem Maben wird Die Kreite 


zugeſetzt. Getrocknet wird das Bleyweiß in 
unglaſirten Toͤpfen, die. einem umgekehrten 


Kegel aͤhnlich find. SG. 589 Bereitung der. 


Mennig nebft Zeichnung der-Defen, die Zars 
ſchon ſonſt bekant gemacht. hat. 


Der dritte Theil faͤngt mit den Su fer⸗ | 
— in Ungarn, Böhmen, Tyrol, She _ 


den, England u. f. wlan: GS. 4 die Zurich⸗ 
. nung: des Berggrüns; moben doch Schaden 


- fell; RG: ‚man ‚die Oler — 
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uuf Kupfer nutzen koͤnte. Faͤhlun iſt ſehr 
ausfuͤhrlich beſchtieben. Zu Norkioͤping ſoll 
man jaͤhrlich gegen 1000 Schiffpfund Meßing 
machen. S.70 Verfertigung det Fingerhuͤte. 

©. 92 von den Galmeygruben im Limburgi⸗ 
hen. Dann. von Meßingwerkeu, auch Drats 
zieberenen in Böhmen, Vogtland, Tyrohl, 
England, Goslar. Zu Graͤslitz werden die 
Mebingtafeln durch:ein Sägewerk, fat ste 
Holz, zerſchnitten; "Zeichnungen fehten bier. 
8.108 hat Jars eine Vorſchrift zu Dem. in 
Birmingham gebräuchlichen Goldfirniß zu mes 
tallenen Sachen gegeben. Auffer den gewoͤhn⸗ 
Lichen Zuthaten gehört auch dazu fpanifh ot- 
. ‚netto; aber was das ſey, babe der V. in kei⸗ 
‚nem Buche finden, auch nicht erfragen füns 
nen; ungeachtet er eine Probe: aus England 
— erhalten hatte. Er weis alfo keinen andern 


"Math, als diefes Material jedesmal unter jes 


. nem Samen aus. England fommen zu laffen. 

+ Diefe Mühe Fan ich unſern Künftlern erſpab⸗ 

"zen; denn ich weis gewiß, Daß ornetto nichts 

5 anders, als Rufu oder Orlean ift,: Rn | 
Unfere Materiatiften verkaufen... 


- 


S. 154 von Zinwerlen in Boͤhmen, Sach⸗ — 


fen und England. Das bekant gewordene 
gediegene Englifche Zinn erklaͤrt der V. ©. 

7 fuͤr falſch; und gewiß iſt es auch wohl 

ein Produkt des Feuers. Der: Bi giebt ts 

| wor — nen 
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nen tandesleuten. alleriey Regeln, Zinn 


entdeden. ©. 224 folgen Nachrichten von 
der Münzung des Geldes in verfchiedenen Läns 


dern, welche defto mehr Danf.verdienen, je 


weniger Reifende bisher auf diefe Kunft geach? 
set haben. Das Brennen des Scheidewaflers 
und die naffe Scheidung. Zu Schemnitz und 
Tremnitz hat man im J. 1757 142 Zent. 


20 Pfund Salpeter und eben fo viel calcinir⸗ 


ten Vitriol verbraucht, um 17064 Pinten, 


Das ift 35195 Pfund Scheidewaffer zu erhalz 


fen, womit 58451 Marf Kapellenfilber, wel 


ches Gold enthielt, gefchieden. worden ©. 


271 vom Korn der Oeſterreichiſchen Muͤnzen. 
Es ſind zu Cremnitz vier Streckwerke, weiche 


von Waſſer getrieben werden. Geraͤndert wer⸗ 


den die Muͤnzen dort, ehr ſie gepraͤgt werden. 

u den zwey Gulden Stuͤcken arbeiten acht 

aͤnner am Druckwerke, jedesmal nur eine 
Viertefftunde; worauf acht andere abwech⸗ 
fen. Kenn fein Unfall gefchießt, fo werden 
taufend a jener Art in anderthalb Stun⸗ 
Den geprägt. Monatlih follen.40000 Gul⸗ 


den gemünzt und 10000 Guldey in Gold: und _ 


Silher : Barren nah Wien übermacht wer: 


den, welche au die Gold⸗ und Silber: Ar⸗ 


heiter foınmen, % 


. „Ein Auffeß S. 260 PER neue Vorfchläs 
ur Gold von ‚Silber und Rufe zu fcheis 
D 4 den; 
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din: Jars hat ihn ‚ehemals der Akademie der 
Wiſſenſch. vorgeleſen. S. 287 folgen ſchoͤne 


MNachrichten von Alaunwerken in England, 


Schweden, Sachſen, Heſſen, Norwegen, 
Luͤttich. Bey Andrarum in Schweden brauch⸗ 
‚te man damals feine alkaliſche Lauge, um Die 
Eifenerde zu ſcheiden. Dieſe fcheint fich dort 
nicht mit dem Alaun zu-vermengen, fondern 
die erften Cryſtalle, welche man erhält, haben 
nur einen dünnen grünlichen Ueberzug von Vi⸗ 
triol, Den man dadurch wegfihaft, daß man 
die Ernftalle mit: Waſſer abwäfcht, indem 
Vitriol leichter als Alaun aufgelöfer wird, 
Was der V. in wenigen Minuten in der Vi⸗ 
triolöhldrenneren zu Wensworth, nicht weit 
von London, bemerkt hat, iſt S. 309 erzählt, 
Auch hat er die zu Lüttich gefebn, wo man 
noch nicht fo grofle Glaskugeln zu erhalten 
weis, als die Engländer mit geoffem Vorthei⸗ 
Ye anwenden. Zu Geyer in Sachſen fah Jars 
Die Deftillation des Vitriolöhls auf die gemeis 
ne Weife. Dann auch etwas von den Vitri⸗ 
‚olfiedereyen in Ungarn und Goslar. | 


— S.. 322 von Raffinirung Des Kamphers, 
die der V. in Amſterdam gefehn hat. Er haf 
nicht bemerkt, daß Kalk oder Kreite zugeſetzt 
werde, wiewohl ibm H. Cramer ſolches vers 
ſichert habe. Jars fand doch auch ein Ther⸗ 
mometer im Zimmer, und hoͤtte die Verſiche⸗ 
ie | N 5 zung, 


- 


a8 


— xiv. — etallurgiquet. J x. 


eng; daß ſich bie Leute darnach — mike 
ſten. Die Sublimirgläfer, die hier abgezerch⸗ 
net find, fand auch der Franzos von weiſſem 


Glaſe, wie Hanel; — Sehe, se J 


von grünem Ölafe ſab. 


"©, 388° alferten Maqheichten von an n 
werfen in Tyrol, Engeliand, Teutſchland. 
In kiverpool hat man Pfannen, diezı Schub 
Yang, 20 Schuh breit und 18 Zoll tief find. 
Zum Abſchaͤumen braucht man auf jede Pfr 
ne das Weiffe von 3 oder 4 Eyern. Mär 
macht dort grob: und auch feinkoͤrniges Salz 
Für eins der vorzüglichften Salzwerke In AB 
ficht der Anordnung erklaͤrt der B. Pas in 
Allendorf. | 


©. 358 Diachtichten von ——— <b 
 pferarbeiten, und zwar zuerft von dem Engs 
liſchen weiſſen Steingut, deffen Bereitung 

“Inter uns bereits befant if. Zu der Braus 
nen Waare koͤmt Fein Kiefel, hingegen wird 
u 60 Theilen eines buaunen Thons ein Theif. 
kein zexſtoſſener Braunſtrin gethan. Wenn 
man Stüuͤcke vergolden will, fo werden die 
Stellen mitdem fo genanten Gold-fize, deſſen 
Bereitung hier nicht gelehrt ift, uͤberwiſcht, 
und alsdann mit Goldſchaum belegt: S. 369 
‚von den Hokändifchen Pfeiffenfabrifen. Ab⸗ 
Bildung der — Ausfuͤhrlich von den 
Ds Hol⸗ 


y F — 
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—— die lem ihrer 
| ae u. d. 


Das Ende degiegten Bandes Sehehe aus 
einer Samlung allerley Bergwerksgeſetze und 
aus einem Berichte von der teutſchen Berg⸗ 
werkspolizen. Der, dritte Theil bat, ohne 
die Vorrede, 612 Seiten und 28 groffe. Kus 

pfertafeln; der vierte Theil hat 568 Seiten 
und 14 Kupfertafeln. Vielleicht find man: 
che Auffäge in diefen Theilen, wovon eine 
teutſche Ueberſetzung uͤberfluͤßig ſeyn möchte; 
vielleicht wäre es gut R an Werner 


BE 








— GE 





| — 
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Eehre von der Auseinanderfets 

zung im Rechnungswefen. Leipzig 
781. 260Seiten in 4. 

Doppelhuihhaltung oder Buchhaltung 

in-doppelten Poften. ift eine Erfindung 

der Kaufleute, -die-auc eine ‚geraume Zeit 

Ä ‚lei von fen gelehrt, er. und 


wu fi ‘ 


mußt 


* " } N = — 
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genutzt worden· iſt Eben deswegen ift.fiein 
deine wifleufchaftliche Ordnung. oder in Fein 


foftematifche gehrart gebracht worden. Wer 


fie lernen wolte, mufte fich Dem langweilige 
sten: und verdriestichfien Umterrichte unterwebr 
‚fen, der darin beftand, daß der Lehrling fo 

‚Iange Bücher. machen und Poften formiren 


rund eintragen und hilanziven mufte, bis ibm 


ditfe Arbeit endlich. fo geläufig ward, wie 
ähm Die Megel’Detri ben einem gemeinen Res 


thenmeifter werben kan. Alle Buͤcher, ‚deren 


Titel Unterricht in diefer Kunft verfprachen, 
„waren nichts als Muſter von ſolchen Büchern, 


nur Modelle, ohne Erklärungen und Megela, 
"welche eine binlängliche Einſicht gewähren. 


Fonten. Endlich fam de la Porte und gab 


einen fuftematifchen Unterricht, dergeſtalt nänız . 
lich, daß er binlängliche Erklärungen von. 


allen Kunſtwoͤrtern vorausſchickte; daß er abs 
le Fälle einzeln durchgieng, und Megeln gab, 
"erklärte und.bewies, die allgemein anwend⸗ 
Bar waren , und dann feinen Unterricht durch 
wohlgewablte Benfpiele erläuterte und beſtaͤ⸗ 
tigte. Diefem Manne bat die Buchhaltung, 
; ungemein viel an danken. 


Das Rechaumgsweſen der Kammern war 

— ehemaligen Zeiten klein, und glich faſt den 
Haushaltungs⸗Rechnungen. Aber in neuetn 
z ſchwoll es: gar ſehr any ie 
ee. g, 


4 


v. AI 


sv Pfr OcronBitl AU wi 


aaſtig/ daemar oft init Dee grhheen Wihe | 
Saum herausfinden fonte. Da fab:manfich - 
mach Hülfsmitteln und. Verbeſſerungen un, 
zund gerieth auf-den Einfall, die Doppeb 
Hbuchbaltung Dee Kaufleute anzumenden;, 
Burch welche, "wie man. wuſte, die verwichels 
ven. und zufammengefeßten.. Rechnungen. fo 
aus einander gefeßt. werden können, daß man 
den Zuftand und Ertrag: eines jeden Artifels 
Deutlich entfcheiden Fan... Mirgend hat mas 
sfich mit der Anwendung der Doppelbuchhäts 
tung auf Sammerrechnungen mehr bewuͤhet, 
‚dis in Wien, und von daber fonte man alfo 
auch ben erften gelebrten oder öffentlichen ges 
zdruckten Unterricht erwarten. In kurzer Zeit 
‘erfolgten auch eine Menge Bücher über die 
Kameralrechnung wach der Doppelbuchhal⸗ 
zung; man faufte fie begierig, warf fie aber 
Bald voll Ummurh weg. Denn. die allermeis 
‚sten wenigftens waren fo Schlecht ausgearbeis 
:tet, Daß fie wenig nutzen fonten. Die Ver⸗ 
faſſer hatten die Gabe der. Deutlichfeit nicht, 
menigſtens muſte man foldhes aus ihrem ges 
druckten Vorteage fchlieffen. Die Regeln, 
welche fie gaben, maren fo abſtract, ſo meta⸗ 
phyſiſch, ſo ſcholaſtiſch und in einem ſo ſchlech⸗ 
sen Teutſch Abgefaflet, daß man nichts wider⸗ 
‚sÄichers denken konte. Anſtat mit kleinern 
« Benfpielen den Anfänger flüffenweife zu um: 
OR ‚überhäuften ſi fie An mit ungebeus 
— ren 


IV. Rlipſtein v. Auseinanderfinmeg an 


sa Büchern‘, deren Zufammeskaitg: für: 614 
meiſten unabſehlich war. Ihre hoch geprio⸗ 
fene&entralrechnungen waren foͤrchterliche Ta⸗ 
beſlen; und die Gegenftaͤnde Der Rechnungem 
die verſchiedenen Artikel, waren Dusch: Wieneg 
riſche Ausdruͤcke und: Namen: felbſt den Ken⸗ 
nern verſtellet. Mamn darf ſech alſo gar. niche 


Auf/eine Verbeſſerung bezaigte diCnan ihrs 


Germania eh) | 
Aridi dab mm ſelbſt in Wien; bey der Einfühy 

zung einer ſoweitſchapeiſigen yadı.fchwer- bes 
greiflichen Henderung, zu ermüden aufieng2i 


5 = Js Jahre 1778: 906: Ho RHpflein,. den 


Ver mundlichen Unterricht einiger tchren.cig 
Wien genoſſen und mit. groſſer Auſtraͤngun 


und Faͤhigkeit genutzt hatte (Brundfäge. big 


Wiſſeenſchaft Rechnungen vollkommen ein 


zurichten herqus, die zu Leipzig in. 8 gedrucht 


ſind. Auſſer der allgameiner Einleitung: in 
Die Rechunugswiffenfchaft Tbenganpe, ‚enthielt 
dieß Buch einige Nachrichten man. der Vor⸗ 
sbeilen der Doppelbuchbaltung‘; von ‚Dem 
Gründen derfelben,: und zwar aufieine Weiſe, 
Die zeigte, daß der V. fich ernſtlich bemüher 
Habe, deutlich zu ſeyn. Man muß audi'ge. 


Hohn, daß dieſe meßige Bogen mehr Einfiche 


——— ge⸗ 
waͤhren, alsr alle; Dicke theure.: Buͤcher der 


| Wie 
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Miener Scholaſtiker. Aber befriedigen kone 
son dieſe Grundſaͤtze den Lehrling nicht; weiß 
Beyſpiele fehlten, die jedorh ˖ H. K. in einem 
beſondern Werke zu geben verſprach, und die⸗ 

fes Verſprechen hat er jetzt Durch Das Buch⸗ 
welches ich anzeigen: willnrerfuͤllet. Er hat 
Hm einen uneigentlichen Titel gegeben, um 
die Kaͤuſen! welche ſich bereits einen Efel wir . 
der die: Döppelbuchhalning: möchten ‚gefanfs 
Gaben, zunthcem eigenen: Wortheile zu tin 
ſchen; und FAR dieſe kleine Liſt, "die. ev. gleich 
inder Vorrede offenherzig geſteht, muß man 
ihm danken. u we ee a 


Die Dbtkbon.der Auseinanderfebuig if 
sine: weitere Ausführung dr Grundfüge der 
NRechnungs wifſenſchaft. Sie zeigt in kleinen 
deichten Beyſpielen erſt das Eigene oder. das 


Weſen der Döppetbuchhatiung ; hernach ſoß 


gen weitlaͤuftigere Beyſpiele, ſo wie eine vtrx 
nuͤnftigs Lehrart es mit ſich bringt. Ce.) 
viſo verſchiedene Aufgaben, allerley Rech 
mungsfaͤlle an doppelte Poſten einzufleideng 
und die Aufgabe ſelbſt iſt vorher fo deutlich 
and vollſtaͤndig erzaͤhlt, daß der Leſer gleich 
den ganzen Fall: weis, und ſolchen nicht erſt 
muͤhſam aus den Contt ſelbiſt zufammerfeb" 
en darf. Biel iſt an Deutlichteit auch due. 
durch gewonnen, daß eihigemät: die gemeine 
bisher uͤblich geweſene Eintleidimg derſelbt⸗ 
— if . gen 


X 
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gen Aufgabe ebenfals beygebracht iſt. BE. 
faͤlt es denn jedem in die Augen, daß die 
Doppelbuchhaltung freylich nießrSchreiberen; . 
mehr Kentniß, Nachdenken und Gedult for 
dert, als die alte Weiſe, daß fie aber auch 
bagegen eine groffe Menge Fragen über jeden 
Artikel beantwortet , woruͤber man in den al. 

‚ ten Büchern Feine Auskunft findet fan: — 
Wer dieſes neue Werk des H. KR. nutzen 
will, muß nothwendig “erft einigemat fehr 


a 


gufmerkſam feine Grundfäge durchgeleſen und 
fich Darüber ein Regiſter verferfige haben: dub 
mit er die vielerley ſonſt ingebräuchlichen 
Ausdrücke darin nachfchlagen‘ koͤnne. Es iſt 
nämlich gar nicht zu! leugnen; daß dem Lehie 
linge manche Schwierigkeit dadurch entſteht, 
baß oft einerley Sache mit manchetley Auge 
druͤcken, die oft nicht angenehm zufammengẽ 
jest find, bezeichnet wird; wie denn auch vie 
 Wienerft 4. Benenmangehfhier Böpbehättit 
find, die noch wohl verbeſſert werden koͤnten. 
Der Wunſch ſich kurz zu faſſen/ "bat. pielfefcht 
leichfals einige Dunkelhelt beranlafſet; wer 
nigſtens für den Anfänger: On dieſer Art 
ſcheint mir folgende Stelle S 178: "Mat 
wird Darii"das Verhäkniß"der Vorherver⸗ 

- Muthung gegen die Vorherbeitimmung im 
Ganzen und Inden Theilen finden; nf. w. 


‘ 


Hin und wieder oſcheien doch moch CiMärni 


| den 


ca Pbyfteig;Oeton. SL. XI 


Mhienir Schotaſtiker. Aber ‚befriedigen kene⸗ 


son dieſe Grundſaͤtze den Lehrling nicht; weil 


Beyſpiele ſeblten, die jedoch. K. in emem 


beſendern Werke zu geben verſprach, und: die⸗ 
fee Verſprechen hat er jetzt durch das Buch, 
weiches ich anzeigen willrerfuͤllet. Er hat 


tn einen ameigentlichen Titel gegeben, um 
die Kaͤuſen: welche ſich bereits einen Ekel wir 


der die. Dobpelbuchbaltung moͤchten getauft 
aben, zuthzrem etgenen: Wortheile zu taͤu 
en; und füß dieſe kleine Liſt, "die. er gleich 


‚weder Vorrede en gende, * man 


ihn danken. Di I organ 


2 Die Lehel bo: der —— iſt 
us: ‚weitere Ausfuͤhrung · der Srundſaͤtze dee 

Mechnungs wiſſenſchaft. Sie zeigt in kleinen 
dxichten Beyſpielen erſt das Eigene oder. dag 


Weſen der Doͤppelbuchhaliung; hernach fo - 


N 


gen weitläuftigere Beyſpiele, fo wie eine vs 


nuͤnftigs Lehrare vs mit ſich Duingt. Ce.) 


ufo verſchiedene Aufgaben, allerley Rech 
angsfälle:.in doppelte Poſten sinzufleideng;, 
und Die. Aufgabe ſelbſt iſt vorher fo deutlich 
und vollſtaͤndig erzähle, daß der Leſer gleich 
den ganzen Fall weis, und folchen nicht erft 
muͤhſam aus den Contk:feläft: zufanmeip 
Gen darf. Bier ift an Beurlichleiti:auch:dar. 


durch gewonnen, daß einigrmat die gemeine 


vieber ablch —— —— derſelba⸗ 
gen 


\ 
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gen Aufgabe ebenfals bengebraht iſt. DE 
faͤlt es denn jedem in die Augen, daß die 
Doppelbuchhaltung freylich mehr Schreiberey; 
nieht Kentniß, Nachdenken und Gedalt for 
dert, als die alte Weiſe, daß fie aber auch 
dagegen eine groſſe Menge Fragen über jeden 
Artikel beantwortet, worüber man in den ale. 
ten Büchern keine Auskuuft finden fan: 
Wer dieſes nene Werk des H. K. nutzen 
will, muß nothwendig ‘erft einigemat ſehr 
aufmerkſain feine Grundſaͤtze durchgeleſen und 
ſich darüber ein Regiſter verferilgt haben; dub 
mit er die vielerley ſonſt imigebräuchlichen 
Au sdruͤcke daͤrin nachſchlagen koͤnne. Es iſt 
näsmlich gar nicht zu’ leugnen; dag dem Lehte 
lin ge manche Schwierigkeit dadurch entſteht, 
daß oft einerley Sache mit manchetley Auss 
drücken, die ‘oft nicht angenehm zufammenge& 
pi find, bezeichnet wird; wie denn auch vier 
e Wienerfche. Benennungern bier beybehaltkt 
find, die noch wohl verbeſſert werden koͤnten. 
Der Wunſch ſich kurz zu faſſen, hat vielleſcht 
Bleichfals einige Dunkelhelt veranlaſſet; "wer 
nigſtens für den Anfänger’ "Bd dieſer Art 
fcheint mir folgende Ste’; 178: Matt 
wird darin· das Verhäfniß "der Vorherver⸗ 
muthung genen die Vorkerbeftimmung int 
Ganzen und Inden Theiler finden; n.’f. w. 
Hin und wieder ’fcheinen‘doch noch Erklaͤrum⸗ 


den 


FETT — 


⸗ 


gen zu feblen -2,B- bey S. 5. ſuchte einef 
meiner Freunde vergebens nach einer Beleh⸗ 
zung, was unter Won. und An zu verſtehn 


fen;:,4.:8. von der Dermögenftandsvers 


ee an.die activ Rapitalien und 


Intereſſe Rechnung. Wer das Buchhalr 


ten des. Kaufleute erlernet hat, Fennet freylich 


diefe Art der Rachweiſung oder Verweifung 
auf andere Conti. Es wäre aber vielleicht 

ut geweſen, wenn ‚der V. in-einem beſon⸗ 
dern Abſchnitte vom Saldiren gehandelt, und 


daͤrin gezeigt haͤtte, wie, ein Conto durch eis 
nen andern und duxrch welchen ſaldiret und 


gefchloffen werden muͤſſe. Denn.einem Anz 
nger möchte dig. Verbindung der verfchiedes 
Bon Conti night fo gleich fichtbar ſeyn. 


2 Ein lehrreicher Abſchnitt diefes Buchs if _ 
Die Geſchichte Der. Rechnung in doppelten Por 


Sion, ‚mo. der V. gezeigt hat, wie man vere 
muthlich nach und nach auf dieſe Einrichtung 
gexathen ift, und Durch welche Betrachtungen 
Br Verheſſerungen geleitet feyn mag. 


a jefe, Borftellgng erläutert ungemein viel, 


und verdient einen. befondern Danf.,. Die eig 
gentliche Litterar « Geſchichte dee Nechnungsr 
. wiffenfchaft ift in der Vorrede beruͤhrt worden. 
Es ift. zn wuͤnſcheu, daß mehrere, Kenner 
durch das vorteefliche Beyſpiel Des, N. Kauft 
gemuntert werden Magen, dieſe Reghnunge⸗ 
nn €” 
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iſſen⸗ 
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wiſſenſchaft in’ eine leichte Lehrart zur bringen; 
und ſolche durch genaue und vollſtaͤndige Er⸗ 
klaͤrung aller Kunſtwoͤrter, durch Feſtfetzung 
und richtige Stellung der Regeln, und durch 
leichte verſtaͤndliche Beyſpiele immer mehr und. 
— zu erlaͤutern. Hoffentlich wird auch H. 
K. ſelbſt durch den Beyfall, den gewißfeine ; 
Benabung erhalten muß, aufgemuntert wer⸗ 
den, feinen Unterricht fortzufegen: | 


* — — 











"Refexione far I — auel de — 
culturẽ; ou expoſition du véri⸗ 
tahle plan pour cukiver fes ter- 
reg aveole plus grand avantage, 


. &:pour fe paller des engrais. _ 
u ‚A aris 1780. 294 Seiten in 12. 


GN er Verfaffer liefert eine neue Theorie von . 
der Nahrung. der Pflanzen, die er nach 
den Meynungen der neueren Naturforſcher uͤber 

: a“ verſchiedenen Arten der Luft eingerichtet 

Die gemeine Borftellung, als ob Erde, 
Dei, Walker. die Nahrung der Pflanzen fey, . 
amd als ob der Boden durch Brache gebefs - 
fert werden koͤune, verwirft er gaͤnzlich, und 
ſucht zu beweiſen, daß die entzuͤndbare Luft 
und die Materie des Lichts, welche beyde 
En Oeton. Sibl, xlL 2, Ion & du 


— 
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durch die Blätter eingeſogen wuͤrden, ferner: 
Waſfer und firetuft, welche Die Pflanzen durch 
die Wurzeln und andere äuffere Theile einneßs: 
men, die wahre Nahrung derfelben ausma⸗ 
che. Für Waſſer und. tiche forge die Natur 
ſelbſt; alſo muͤſſe der Landmann nur die Luft⸗ 
arten herbey ſchaffen, wo ſolche nicht in hin⸗ 
kaͤnglicher Menge waͤren. Keine Erde enthal⸗ 
. 2e mebr davon, als die Gartenerde ‚.humus;- 
und der Schlamm aus Zeichen und Gräben. ” 
Ein gar friſcher Dünger, von dem man fagt, 
er verbrenne die Pflanzen, fchade eigentlich. 
Dadurch, Daß er mehr von den nöthigen Lufe⸗ 
arten. liefere, als Die Pflanzen: verbrauchen 
fönnen. Daß ein fehlerhafter Boden durch 
Vermifchung. mit einer Erdart von entgegen; 
gefegter Eigenſchaft gebeffert: werden. koͤnne, | 
Teugnet der V. nicht," doch behauptet er, der 
„Kalk würfe auch. als ein wahrer Dünger; 
denn durch die Säure, welche in Boden be 
der Faͤulung entſtehe, werde die fire Luft‘ dus: 
bemfelben entwickelt. . Hieraus: zieht -er aber” 
auch den Schhuß, daß gebranter oder unge: ° 
loͤſchter Kalk nicht ernähren, ſondern zerſtoͤh⸗ 
ren muͤſſe, weil ihm die fire Luft fehlt, und⸗ 
er ſolche,die doch die Pflanzen verlangen,“ 
ſelbſt anziehe. Das ſey die Urfäche, warum : . 
Gewaͤchſe abfterben, wenn mar ihnen unge‘ 
loͤſchten Kalk benfchüttet; Fein cauflifches We⸗ 
fen fey Schuld daran. Wenn aber gehemier J 
| Ä ’ n u wi “ nz a 7 
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Kalt lange genug der Luft ausgeſetzt worden, 
dann Babe er fire Luft: wieder eingenommen, 
‚die er alſo den Pflanzen überlaffen koͤnne. 
Durdjeine vernünftige Anwendung des Kalks 


ſey glf6 der Dünger zu. entbehren. Nähft 
ibm fen Afche der befte Dünger; fo gar auahh 


die ſchon einmal ausgelaugte Afche, weil fie 
mit der Zeit wieder die fire Luft einſauge. 
Dieß koͤnne man befihleunigen, wenn mal 
das gebrauchte Wafchwafler wieder: über die 


Ansgelaugte Afche-göffe: Weil die Pflangen 


einen geoflen Theil der Nahrung aus der Ar 
morphäte erhielten‘, ſo ſey es begreiflich, daß 
ein Boden fruchtbarer wuͤrde, wenn er fange 
Zeit mancherley Pflanzen truͤge, und ſolche 


nicht abgemaͤhet wuͤrden. Der beſtaͤndige Ge⸗ 


treidebau muͤſſe endlich ein Land unfruchtbar 
machen, weil er demſelben immer Theile ent⸗ 
ziehe, und nie wieder zuruͤck gebe. Dabey 
‚werde der Dünger noͤthig, den man auch erſt 


lange nachhet, als der Getreidebau eingefuͤhrt 
worden, erfunden babe, und zwar, wie der - 
‚BB: vermurbet, in China; denn das aͤlteſte 


Serkige Much gedenfe fchon des Duͤngers. 
erh das Unkraut fchäde deswegen nicht 
einmal;imd der Landwirth wiirde Schaden 
haben, wenn er.es unter feinem: Getreide: 
gänzlich ausrotten koͤnte. Hoch wachfende 


; & 


“ 


Pflanzen zögen mehr aus der Luft, und tiefer 


als. andere Gewaͤchſe aus der Erde an ſich; 
—J— 82 des⸗ 
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deswegen werde ein Boden durch Buͤſche und 
Boaͤnume nicht entkraͤftet. Palaͤſtina ſey Durch 
Den beſtaͤndigen Getreidebau endlich unfrucht 
bar geworden; und Utahaiti ſey fo fruchtbar, 
weil die teute fein Getreide bauen, fondern 
ähre Motpdurft von Bäumen nehmen. Man 
folte deswegen Die Weife der Alten, den Wein 
an Bäumen: zu erziehn, wieder einführen, 
‚and zur Unterſtuͤtzung ˖dieſes Raths Liefer man 
hier faft eben Die Grunde, welche ſchon Bi⸗ 
blioth. 1 ©. 335 aus Schriften teutfcher. - 
Naturforſcher angeführt find. Sehr artig _ 
mußt der Franzos die Stelle des Plinius von 
der Afrikaniſchen Stadt Tacape, lib. 18.c.22,, . 
deren feuchtbarer Boden in einem ſandigen 
Sande fat ein Wunder zu ſeyn ſchien. Palmae 
äbi praegrandi fubditur olea, huic ficus;,. fico 
punica, illi vitis; ſub vite ſeritur: frumentum. 
mox legumen, deinde olus; omnia eodem 
unnd, omniaque aliena vmbra aluntur. Vie⸗ 
le ⸗Beobachtungen find hier geſamlet worden, 
am zu zeigen, Daß Pflanzen fröhliche: wach⸗ 
fen, wenn ihrer viele neben einander. ſtehn, 
uls wenn jede ganz einzeln ſteht. In feinem, 
shierifchen Dünger ſey mehr entzuͤndbare und, 
fire &uft enthalten, als in dem vom Rinduieh, 
Deswegen werden hier. alle Vortheile erzäblt,: 
Bie der Landwirth hoffen -fan, wenn er fat. 
Pferde Dchfen zu Den Ackerarbeiten Brauchen 
will. Ein groſſer Gewinn beftehe ſchon dar⸗ 
| 2.03 3 | in, 
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in, daß man weniger Haber oder ‚Getreide 


zu bauen brauche, da Ochſen auch von andern 


weit mehr Rindvieh als Pferde unterhalten 


werden. Frankreich babe 32,009,000 Arpene 


Aderland, wovon 820,000 zum Unterhalte 
derjenigen Pferde dienen, welche den Acker 
Bauen helfen. Man würde 273,330 Arpens 


erſpahren koͤnnen, wenn man Ochfen halten. 


wofte. Diefe Berechnung flieht S. 178; 


aber-an die Biehſeuche, die den allgemeine . | 


Gebrauch der Ochſen ſo mislich macht, fcheint, 
der DB. nicht gedacht zu haben. — Wenn 


gran auch nicht alle Hypotheſen des. Verfaf⸗— 


Pflanzen zu unterhalten waͤren; und Getrei⸗ 
debau der allermuͤhſamſte ſey, weil er mehr 
Duͤnger verlange. Von einerley Land koͤnne 


ſers annehmen Fan, fo muß man Doch geſte⸗ 


hen, daß er viele artige Betrachigngen ange⸗ 


ſtellet und Beobachtungen geſamlet bat, die 


ein Landwirth, welcher mit der neuern Natur⸗ 
kehre bekant iſt, mit Vergnügen und nicht: 


m Nutzen leſen wird. Man findet bier‘ 


chriſten der Anständer gebraucht, die des 
gemeinen franzöfifchen Schriftftellern nicht bes 


kant werden. 





N 


0 Phrſtkaliſch: Oekon. Bibl, Xurr. ; 








8 — —— 
xv 


A ſeries of adventures in the ‚ca 
urſe of avoyage up cheRed-Tfez, - 
on the coaftes of Arabia’ and _ 

' Egypt; and of aroute through _ 

- the defärts of T'hebais, hitherto 
unknown to the European tra- 
veller, in the year 1777, in let- 
ters co a lady.. By Zyles Irwin, 

in the fervice.of the .Eaft- India. 

.. „company. The fecond «edition; 
London 1780. 400 Geiten in 
Grosquart. REN 

Ay ein Fgauenzimmer, was nur mit fefen 
die 3e1PGindringen will, mag diefe Reiz 

febefchreibung gut genug feyn, aber wer.neue 

Machrichten fucht, der muß mit dem V. hoͤchſt 

unzufrieden feyn. Er fcheint ein. Dann ohne. , 

Kentniffer und ohne Gabe zu beobachten zu 


1 


ſeyn. Denn anftat in den höchft, merfwärdiz 


gen Gegenden Beobachtungen zu famlen,. 
bat er Oden gemacht, wovon hier ein ‘Paar 
gedruckt find. Nichts bat er aufgezeichnet, 
als die Namen der Derter, Die Zeiten der 
Ankunft und Abreife, die Betriegereyen und 
Erpreffungen der Türfen und Araber u. f. w. 

Da he Ren Nicht 


XVII. Iriein’s voyage; . -Yı 


Micht einmal Gegenftände der Handlung find ' 
berührt. worden, da doch der Mann im Dienft 
‚der Handlungsgefelffchaft ſteht. Die Heinen 
ſparſamen Nachrichten von der jetzigen Be⸗ 
ſchaffenheit einiger Oerter koͤnnen jedoch von 
dem genutzt werden, welcher einmal die Geo⸗ 
graphie jener $änder Bearbeiten will. Um 
Doc etwas auszuzeichnen, fen es folgendes: | 
Die Engländer Gaben zwar zu Mocha einen 
Mefidenten, Doch ſchickt die Handlungs: Ger . 
ſellfchaft ſellaſt Feine. Schiffe dahin, ſondern 


fie läßt den Dort aufgefauften Kaffee auf ins. | 


laͤndiſchen Fahrzeugen nad Bombay kommen, 
wobey fie Borcheile hat, Der Handel der 
Engländer uͤber Egypten hat nicht gluͤcken 
wollen, "und die Tuͤrken ſelbſt ſollen ihn nicht 
Gegünftigen, weil Der Weg über Aleppo ihnen 
einträglichere und gewiſſere Zoͤlle erlaubt; 
Das Bad bat ein Paar tleine Charten. 


u \ SE 
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Patriotiſch gemennter Vorſchlag, mie 


dem gehemten Ausfuhr: Handel aus 
den Hungarifchen und Deutſchen 


Provinzen des Haufes Defterreich 


. auffgeholfen werden fönte, von. 
WW Wien, bey Gräffer in Eoms 


mifion 1781. 141 Seiten in 8. 


CNiefe Bogen, welche mit Freymuͤthigkeit 


— und Kentniß der Handlung geſchrieben 
find, zeigen die, Urſachen an, warum Uns 


garn nicht mehr von feinen vortreflichen Pros 


Duften ausführen kan. Auſſer Dem, daß bier 


fe Nachrichten dem Statiftifer wichtig find, - 
ſo empfiehlt ſich diefer Tractat auch dein Dar 
litiker durch die Betrachtungen, welche der 
DB, als Kaufmann über die Einrichtung dee . 
Zölle angeftellee hat. Dach feinens Webers 
ſchlage bezahlen die Defterreichlfchen Staaten 


, jährlich für auswärtige Wagren wenigſtens 
2oMillionen Gulden, und erhalten ſich, bey 


Der nachtheiiigen Bilanz nur Durch den zufäls 
ligen Ertrag ihrer Bergwerfe. Die Ausfuhr 

“ aus lingaen, wovon der ®. eigentlich banz 

‚ deln will, wird vornehmlich durch die unmaͤſe 

ſigen Zölle und durch die unendlichen Schiwier 


° 


zigfeis 
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rigkeiten, welche Die Zollanftalten dem Kaufs . 
mann machen, behindert: Zum Beyſpiele 
find bier die =. von Wein, Tobak und 
— erzaͤhlet, die wir nicht auszeichnen 
‚wollen, da der Tractat leicht von jedem geles 
fen werden kan. Eins der härteffen Geſetze 


iſt, daß ber, Welcher Ungariſche Weine auss 


ſchicken will, auch eben fo viel Defterreichie 
- {che Weine binausfehaffen muß; ein böfer 
Anhang zu einer ſchon an und für fich theuren 
Waare. Ein Ungluͤck iftauch, dag dieKaufs 
Leute zu wenig Vermögen: haben, um etwas 
grofles wagen zu Fönnen: . Gerechtigkeit beym 
Greditwefen ift auch nicht groß genug. - Dee 
V. thut S. 57 den Vorſchlag, jeder Kauf 
mann ſolle alle Jahr fuͤr ſich eine Inventur 
zu machen ſeydlich verpflichtet werden, und 
ſo, bald ſich dann ausweiſe, daß zum Nachtheil 
ſeiner Gläubiger 10 Proz fehlten, fo ſolle er 
ſolches gerichtlich anzeigen. Eine groſſe Hin⸗ 
derung iſt der Mangel guter Heerſtraſſen und 
der theure Tranſport durchs Land big an die - 
Graͤnzoͤrter oder Häfen. Aber die Vorfchlär- 
ge des Perfaſſers alle Diefe Fehler zu beffern, 


moͤgen Diejenigen’ beurtheilen, welche die Urs 


ſachen genau fennen, warum man'den Ungarn 
Die Ausſuhr erfchwehren zu müflen . 
©. 39 3.20 leſe man einiges ©. 65 3.2 

- Jefe man fperren; ©. 86 3. 7. von — 
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er 
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Dieſe Bogen ſcheinen nicht-in Wien ie 


zu. ſeyn. 


d 


DRAN, DASEIN EEE 








XIX. 

‚ Zoologiae Danicae feu Animalium 
Daniae & Norvegiae räriorum 
ac minus notorum icones; editae 
ab Othone Friderico Muler. Fa- 
Teieulus fecundüs continens tab, 

q4ı — 80. Havniae 1780: fol, 
bey Mart. Hallager. | | 


Mi groſſem Vergnuͤgen kuͤndigen wir das 
zweyte Heft Des unvergleichlichen Wer⸗ 


kes an, von deſſen erſtem Heft wir im IX Band 


* 


— 


chem man verſichert, daß das Studium der 


©. 14. und im XIB. 10 ©. von deſſen Er⸗ 
Härung Nachricht gegeben haben. Solte ' 
man fich. würflich vorftellen Finnen, daß ein 
Werk wie dieſes, das lauter nenes, ſonder⸗ 
bares, praͤchtiges bat, fo wenig Unterſtuͤtzung 
findet, ‘und Die geringe Anzahl von Käufern 
auffer Dänemark, worüber wir beym erften 


Hefe mit Hn. Müller geklagt haben, ſich bis: 


ber kaum iſn einen vermebrt.bat, und dad 


in einem Zeitpunft, wo die foftbarften Aust 


gaben von Werfen des Wißes Liebhaber ges 
nung finden;: in einem Zeitpunft, von. wels 


Nas 


ee | ax, Zoologia Danica® 


Maturgeſchichte mit Enthuſtaſmus in aaa 
ben getrieben werde. | 


"Aber wur Sache! Die Tafeln ſtellen fol⸗ 
gende Thiere vor. T. XLI.,Afterias undulata, 
Die in der angeführten Numer des Prodr. 
Zool, ‚Dan, den. Namen der Blacialis traͤgt. 


F 


— ab; XLU. Strongylus equinus. ‚Ein neus 


es Wurmgefchlecht aus. dem Pferdemagen; 
Maͤnnchen und Weibchen, ungefähr von der 


. 
—3 


Länge von zwo Daum-Breiten, doch dieſes 
‚viel dicker als jenes. Bey der dritten: und 


vierten Figur, welche das. vergröflerte Ende 


des Männchens vorftellt; fällt ins der Blind 


darm⸗Wurm oder Trichuris des feel. R&derers 
ein, den wir einmal bey einer unter Soldasen 
graßirenden Dysenteria mucofa zu bemerfen 
Gelegenheit hatten. Das ſchnitkelfoͤrmig ger 


wundene Maͤnnchen, trug, wie auch dieſer 


Strongylus ihn zu haben ſcheint, einen haͤu⸗ 
tigen, durchſichtigen, aber viel-gröffeen und 


am Rande: nicht eingefchnittenen Trichter, _. 


mit einem aus der Mitte Deffelben hervorra⸗ 

genden Faden. Wir fiengen an ihn zeichnen 
zu haſſen, mußten aber, aus Mangel frifcher 
Würmer, die nöthig gewefen wären, die gan⸗ 
ze Wahrnehmung aufgeben. Einen wie bey 
dieſem geftalteten Mund erinnern. wir uns 
"ir am Blinddarm— Wurm geſeben zu A 


ss ’ 


de. ‚Wann diefe Umftände nichtwären, wuͤr⸗ 
den mit, um des genannten männtichen Theis 


les willen, beyde Würmer zu einem Geſchlecht — 


. gu rechnen geneigt ſeyn. 


Tab, XLIN: Die Lemming ⸗Maus hab 


von ber Seite und halb von obenher vorges 
ftellt, fo dag man den Dicken Kopf und Hals 


‚deutlich bemerkt: - Sie ift vonder groͤſſern 


Neckichten Art des Hrn. Pallas, (Nov. Spec, 
-Quadruped. e Glir. Ord. T. XII. A. und Schres 
ber. Säugtbiere Taf. 195. A.) hat noch 


. Kängere und fpißigete Klauen als jene. Abbil⸗ 
dung; hat aber nicht-wie Diefelbe, und wie 


2 


Eyer vorzuſtellen fcheinen. 


die Wormiſche Figur, ſchwarze Flecken, auf 
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ben, auch war derfelbige nicht am vordern, | 
Sondern am bintern Theil Des Leibes. dicker 
undebatte fpiralfürmig gewundene Eingewey⸗ 


dem hintern Theil des Ruͤckens, fondern nue 
auf dem Kopf, und der ganze Raum zwifchen: - 


den Schultern ift ſchwarz, womit alle Flecken 
aufhören. Die Zähne, ein unzeitiges Thiers 


chen, auch, fie wir vermuthen ,- ein fehnies 


kelfoͤrmig gewundener Darm, nebft dem Mafts 


darm und den Darinn enthaltenen enförmigen 
Ererementen, find befonders abgebilder. 

Tab. XLIV. Taenia Percae und Taenia 
Scorpii, mit verſchiedenen Abbildungen der 
Theile, Dadon einige den Kopf, andere die 


> Talk 


— 


— 
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abe XLV. RElenuim raniitus L. ein bier 
— zum. erftenmal.abgebildeter Eifh. 
| “ Tab. XLVI. Aſſerias rubens L. eine: vid⸗ 
lette Abaͤnderung. 

"Tab. BLVIE Doris.obuelat. Dor Jaevi, 
Dor. fuſca. | 
"Tab. xrvui. Squilla —— eine nene 
Gattung, die in dem Prodromo -Zool, Dan. 
noch nicht vorkoͤmmt. Maͤnnchen mit mehs, 
zuſammengeſetzten Scheeren oder Haken am 
Kopf als das Weibchen, au welchem wir auch 


(Hr. Müller perzeihe uns, und erlaube ung J 


vor laͤufig die Theile zu errathen) einen beſon⸗ 
"enthaltenden Theil bemerken; fo muthmaſſet 
auch Hr. Fasrıcıva:Fh. .Greml. p. 24%: 
von: der Squilla lobata ,. daß die Eyer aus Dem? _ 
:geib in;diefe Bauchlappen eindringen, und: 
dieße, wenn fie zeitigfigd, aufbrechen, welches 
‚eine Tonderbate Hebnlichkeit mit ben. Kiefens‘ 
fuͤſſen zeiget, wie dann auch fünften dieſes 
Tierchen in. den Schwimm⸗ Fuͤſſen ziemlich 
u den Schäfferfchen Fiſchfoͤrmigen Kieſen⸗ 
fuß herauskoͤmmt. 
' Tab. XLX. Aleidia parllelogramme und 
Aſcidia virginea. 
Tab. L. Trroniam undatins oder * 
einum undatum L. ſchoͤn mit dem fedfichten 
Keen und. dem Dedet vorgeſtellß. — 
ad, 


x 


v7 » : — * F 
\ 
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dern hervortagenden und: Ener in einer Reile -. 
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Tab, LI. Eafeiola ferrulata. Den. Se 


verfchiedenen Stellungen, und mit verfihies 
deuen befonders vorgeftellten Theilen. 

Tab. LII, Nereis corniculata und Ner. 
probfera. .. 3wo neue unb fehr Fleine Arten; 


leßtere, wie ſich das junge vom hinter Theil 


des feibs der Mutter trennt, ſehr ſchoͤn vorge: 


elit. 
Tab. LIM.- NMytulus mit dem 
Zungenfoͤrmigen Fuß und den Fäden. _.: 
‚Tab. LIV. Hinado fafciolaris, eine neue 


Art, - und Hirmdo Hippogloff. Da die ers 


ſtere, wieder die Matur der Blur: Egel, ſich 


in den Eingewenden der Haus: Ente findet, 


und wir Feine hatbEugelförmige Vertiefung, 
weder am vordern noch hintern Theil des 
teibs, bemerken fönnen, auch feine Geftalt 
beynahe ganz rund iſt, fo find" wir begierig 


zu erfahren, um welcher Kennzeichen willen, . 
Diefes Thierchen unter dem BE dee 


Blur: Egelftebet. _ 
Tab. LV. Afcidia canina. Nur dieſer 


Name ſindet ſich auf dem Verzeichniß, ob⸗ 


gleich zwey an Groͤſſe und Geſtalt verſchiede⸗ 


ne Bentels Thiere ſich auf der Tafel zeigen, 
auch wie fonft gewöhnlich), Auen zwiſchen 


beyden gezogen iſt. 
Tab. LVI. Squilla ————— und loba- 


en, Iwey aͤuſſerſt —— geſtaltete kleine 


ap 


e 


—— — 


— 


uͤbrigen zahlreichen Figuren, die ſich auf dieſe 
Wuͤrmchen beziehen, muͤſſen wir ertwarten,‘, , 
Bergen koͤnnen wir es nicht, daß der Name 
Spolex,. da er nur. uͤberhaupt einen Wurm; 


“ ; 
ü% 
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"A 


Tbierchen, die ihrem ganzen: Unfehen nad 
mit Recht non den Atebfen getrennt zu weri 


den verdienen.” Much haben’ fie in ihren vier 
Fuͤhlboͤrnern, den Charakter den Hr. Muͤller 
von dieſem Geſchlecht angegeben bat, da wir. 
hingegen noch nicht abfehen- können, warum 


derſelbe die auf dee XLVIllten Tafel, vorge. 
fteilte Squilla palydofa, die nur.zwey Fuͤhle 


Börner zeigt, zur. Sqpilla gemacht hat 
‘Tab. LVII. Bleanius viviparus. ER 


“Tab, LVIII. Scolex Pleuronedis. Ein 


neues Geſchlecht von einem fehr Kleinen Wurm, 
der fich in dem Darm; Schieim- verfchtebener” 
Schofleh : Arten findet. : Der flarfwergröfferr 


te und in ſechſerley Geſtalten vorgeftellte Mund- - 


niis nabe zu kommen.“ Die. Erflärung bee! 


rt 


bedeutet, uns nicht gefallen will. " — 
Tab. LX. Aſſerias ſiliformis. Gin See⸗ 


ſtern mit einem runden Körper ober difeus in? 


Der - Mitte, am dem wir ‚aber Feine Seiten; 
Defnungen ſehen. 


‘ Tab. LX. Pecten triradiatus, P. ſtriatus, 


. tigerinus, an-welchen Figuren wir an dem’ 


| z Schloß⸗ 


* 
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Schloßgruͤbchen keinen byſſum bemerken, den 
F Hr. Müller tim Prodiontus als ein Geſchlechts⸗ 
Kennzeichen mit angegeben. hatte.  "; F 
Tab. LXI. Echinoryachüs Rutili. Eine. 
nieue Art Day: . Se — u | 
Tab. LXII. Nereis ftellifera, N. pundhata, * 
und N. alba. Die Verſchiedenheit des Kopfes 
made uns, wie wir ſchon einmal glauben ge ⸗ 
uſſert zu haben, immer mehr und mehr vers“ 
mutben, daß die ſo vielen Nereiden einmal 
in mehrere Geſchlechter werden. getrennt-mwers 
den muͤſſen. . Wie die letztere hier zur den Mes, 
- reiden kommt, da. gar feine Fühlfäden am, 
Munde angezeigt, find, erwarten wir mit der 
— 
Tab. LXIII. Adinia eoceinea, Act. unda- 
ta eine neue Art, und Act. viduata. — 
” Tab. LXIV. Planaria roſea, Plan, flacci- | 
“da; und Pl. gefferenfis, new. Sind-in ihrer 
BGattung ſehr groſſe Arte, "und für Planarias ! 
faſt lang und ſchmal. Vielleicht auch einmal: 
ein neues Geſchlecht abzugeben faͤhig. 
Tab. LXV. Aſcidia patula, Aſcid. aſperſa 
und Aſc. flaccida. ee 
= Tab, LXVI. Cancet ren - Zeigt: 
unter dem Leib zwifchen den Züflen einnSad. 
Den im Prodromus angegebenen; Charakter 
- Binnen wir in Diefer Abbildung nicht erkennen. , 
; 7,4. 
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Tab; LXVIE Aſtoriaa: roſeq. ae Ta Br) Ya 


Tal LXVM. Planaria —* — 
| er rubsn; babenlatd 5. ‚caudata ;:. aurjqulata; 


Klaris; reo benen die zweyte, vierte, Middle : 
:begben fegten im prodromss. no ‚mt: ge⸗ 


— find : A TYV} lg «rt 
"Tab. LXIK. Echinorhynzbne- —*8 


— Mucgqonia. Prem era Arten 
Tab. LXX. Amphitrite criftata. Wohnt, 


in Roͤhrchen wor: Due Bruchſtucken ww 


ſammoengeſevt J— 
Tab XXL Abkera hbuliat⸗ und-Rall: FR 
hen; nen.» Es iſt aber: mifrhen — 
ne. Blaſen ⸗Schnecke vargeſtollt, :Biäsin 
eichniß zu nennen vergeſſen iſt; —** 
‚Bolla latens:deg Prodromus.: im 
- Tab, IXXII. Bier ———— 
zionb; Salmgai;: Varicaꝶ und Vol 
2 Eau KKHR, HLeunnphre ein, —** 
hier ps germuihligh...;urifsoffnnifchegs 
| Bruch: die iſche bea Dee 
Wßharen Mießmuſchel ‚gefunden werden -Len- 
phrandgides..i Aunası- und. in Armee 
in haben uns Muͤhe gegeben, DRS: mag 
die Abbildung: Diefer drey Thierchen mit; eine 
‚ander gemein hat, abzuzieben, und hahen es 
mit den heydan auf der nemlichen SLafgl;woys 
kommenden neuen Arten non Tuigkpdays drum 
— nach dem ——— Dan, 


ua 
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ven beſtehet, wergtichen,, und Muheh' noch 
Aicht errathen, worinn dieſes Geſchlecht von 
⁊ deurider: Trichdaa verſchieden feyn mad: Amth 
eb Mame Beueuphrp : Gtach: duo Analogle 
Der Sprache befiveksedvophrys, : wunu er. üoells 
fe Augbraunen bedeuten ſoll) konnte mus 
„Bist nichtsutcdheani:c Dad můſſenlwir alſo ers 
warten Dertäinfiigen Boſchreibung zu finde. 
u 111-177 ap ee) VICE IT a en Ze Be De 
a ab LK: che Neten ivon "Aaris, 
alle fchon in dem Prodromus:voh. 2590 n 
BR DHF/-befchtiäben, an welchen wie die das 
Felbſt angegebene Keunzeichen aufs ‚genauefle 
aus gedrorkt finden, ‚und wobey wir uns nicht 
Senthalten koͤnnen / wiewohl eoso michts neus⸗ 
iſt, um gewiſſer Leute willen‘, Au bemeifeil, 
Wie Iorelen ein: Achter Wabtnehmer ſiehet, 
RB tauſendꝰ audre nicht: fehen;; odet ai 
Mangel an Grſahrung nicht:als einen weſent⸗ 
chen Umeiſchied anſthen, oder · as Man 
ah Nucedrũcken und Kunſtwoͤrtern zriche zu 32: 
nennen wiſſenvder nnd vertzrfuͤßten läge , 
‚Ringen einekn genauern Unterſuchung nahe 
Zoreih halten Ein ſchoͤnes Capitel fuͤr Dit 
Vernunft⸗Lehre, ii die Abihbilung vondi⸗ 
ſinkten Ydeen! Wird man bey genauer © 
Yung Dieſer Thiere noch Buffoniſch denken 
oahens; wird ſelbſt noch unfer Werfaſſer 
wie! uugemein weit im Obſervations⸗Seiſt 
über Buffon erhaben! — feinen gene: Ä 
1 EIERN — ——— — 
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gahuferten Wermutbungen. laͤnger beypflich.- 


sen: koͤnnen? FE 


Tab. LXXV. Lombricus tubicola. Ein 
Spannenlanger Wurm, der fuͤr einen Lum- 


dricus. ſehrx lange Gelenke hat. 


Tab. LXXVI. Medufa aurita. Vier halb⸗ 


mondfoͤrmige Flecken bemerken wir wohl auf 
‚ber converen Fiaͤche, und. vier mit niedlichen 


Papillen, die faſt wie Die Nedtaria der Par-- 


naflia auſſehen, beſehzte Arme, aber nicht die 
vier Höhlängen, ‚die nad) dem Prodromus 
fich von unten ber zeigen follen, | 

‚Tab. IXXVO Einige Theile derſelben 


vergroͤſſert, auch Körperchen fo wohl runde ’ 
als länglichte, welche vermuthlich Eyer find. 


Taob. LXXVII. Fafciola Plateflae. neu, 


F. Lucii aand Blennii. Dieſe beyden Ießtern 
‚tamen ſchon auf der dreyßigſten Tafel vor, 
vermuthlich find fie hier richtiger gezeichnet ; 
oder: bat Hri MR vielleicht ſich niche mehr er⸗ 
innert, daß dieſe Beynamen ſchon andern 
gegeben ſind. Me 

Tab. LXXIX. Aſcidia "orbicularis, neh. 
Aſc. corrugata, und A. lepadiformis. 

Tahb. LXXX, Nais litoralis, nen. Aiſo 
doch eine Nais im See⸗Waſſer! Wie die drey 
‚Hier befindliche Figuren, die von, einander 
Fehr verſchieden zu een au er 
.. — 3 BE 
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Thiere gehoͤren, - Darüber: erwarten wir mit 

Ungedult, ſo wie uͤber vieles andere, dle Er⸗ 

klaͤrung in Dem naͤchſtens heraus zu gebenden 
Baͤndchen. Bere 


° 5 f 
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; ee Fer i 
"-"Hydrachnae, a: aquis Daniae- 
Ppaluſtribus detexit , deferipfit, . 
pingi er gabulis, Xl’aeneis ineidi 
curavit Otho Friderscus Müllen, 
Regi Daniae a conGiliis conferen- 
tiae etc. ‚Lipf. 1781. 4t0,.88. Sei⸗ 
„ten mit eilf ausgemalten Tafeln. 
Ein anderes fihöneg und mäßfames Werk 
und neuer als Das vorhergehende Heft, 
‚ Des böchfiverdienten Hrn. Muͤllers, der,. wie 
- wir auf dem Titel fehen,; nunmehr zum Com: | 
ferenzs Rath befördert wordeh if. . Die aus 
eignung iſt an Peinz Ferdinand von Brauu⸗ 
ſchweig gerichtet. Hr. Müller Hagt, daß ug⸗ 
. geachtet er ſchon vor zwölf. Jahren in gelehr⸗ 
ten Nachrichten. und Zeitungen fich Beytraͤge 
zur Gefchichte dieſer Wafferfpinnchen ausge⸗ 
-beten bat, er nicht einen einigen erhalten, 
und auch feit der Zeit alle Inſecten⸗ Befchrär 
"ber, den einigen Hen: Goͤze und Leſke ausge: 
‚nommen, diefes Öefchlechtes mit keinem Wor⸗ 
Fer, a” | te 


’». 
r 
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te gedacht daben. In Anſehung⸗ der erſten 
Klage muß Recenſent ſich menigſtens ent⸗ 
ſchuldigen, da er, indem er ſeit der Ausgabe 
des. Prodrom. :Zaplog. Dan-iauf dieſe Thier⸗ 
chen aufmerkſamer geworden, immer gefuͤrch⸗ 
tet hat, es moͤchte die Reife: bis nach Daͤne⸗ 
mark für dieſelbe zu weit ſeyn. Und nunmehr 
ſieht er auch, daß nichts dabey verlobren wor⸗ 
- Ben, da 'ſer die wenigen von ibm bemerkten 
Arten auch alle hier antrifft. Uebrigens it 
es auch ſehrt ſelten, daß man gleich einen.gez 
ſchickten Zeichner, der auch ſelbſien Beobachter 
aft, bey der Hand hat, wie Hr. Müller. Denn 
eben darum bleiben viele Sachen fa lange. 
unbekant, weit man die nachdem. bemerkteh 
leicht für Me nemlichen mit den ehemals beobr 
achteten hält, mit denen man ſie nicht mehr 
vergleichen kann. Eben daher iſr es much ſehr 
augenehm and: lehrreich,alle Diefe: Thierchen 
‚Bier beyfaninten zu finden, und wir koͤnnen 
den Wunſech nicht bergen, es: moͤchte Dem Hrn. 
Mouͤller beliebt haben, andre, zahlreiche Gez 
ſchlechter Heiner Thaerchen, /wie y.G. das von 
hosoxia und Faſeiola iſt, auf die nemliche 
Weiſe mit einander und unter einem Geſichts⸗ 
MPuntt daxzuſtellen, wie er es ſchon vormals 
mit den Bandwuͤrmern und, Kiefenfällen zu 
ahun · verſprochen has, und für-feine —* 


“Die ‚gröfferen Thiere und — zahlreiche 


Fri un, 
ya, 8 3 30 
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| Zu den 40 ſchon vor zwölf Jahren / be 
nannten Gaͤttungen ut er nur ſieben neue 
- Binzugefiinden, worsiwelchen alten er abet gar 
nicht verfihern will, daß fie Dee Art, und 
nicht zuzeiten vieffeicht nur dem Geſchlecht 
nach,. verſchteden ſeyn, fo daß das Märn 
Ken, wie gleich bey der Hydrachna globaton 
eine andre Gieftafe- Habe als das Weibchen 
Won der Lebens Nrr, Nahrung, Geſchlecht 
And Fortpflanzung dieſer Thierchen gefteßt 
Hr. M. daß er ſehr wenig zu fägen wiſſe. 
Sit haben, wie; die eigentlichen pinnen, 
Fuͤhlſpitzen, Spinmwarjzen, acht Fuͤſſe, und 
batd mehr bald weniger Augen, verſtecken 
ſich gerne, und leben vom Raub; aber fie 
haben weder abgeſonderten Kopf noch Bruſt⸗ 
ſtuͤck, auch feine Freßzangen, und leben im⸗ 
mer unter dem Waſſer. Wie wir: hier das 
verſtehen ſollen, daß Hr. Muͤller laͤugnet, 
daß die ſo genannten Waſſer⸗Spinnien ſich je⸗ 
malen im Waſſer ſelbſten aufhalten, ſondern 
nur auf der Dberfläche herumlaufen, das wife 
fen wit sicht. Er beſchreibt doch‘ Die. Aran. 
aquatica in ſeinem Prodromus mit den Worten 
des Litine , und folte es möglich feyn, daß 
er ihren Aufenthalt In einer Luftblafe niemals 
. bemerkt haͤtte, den wir, ‚gerade fo wie ihn 
Geoofroy beſchreibt, mehr als einmal gefeben 
Raben. Dieſe Waflerfpinuchen find ſchwer 
‚iu fangen. Gie ‚Kaugen, mie ihrem kn | 
SA t 
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Geachel Beine Kiefenfüfle-und Sorgen von Ti. . 
pulis aus, doc. fahe fie Hr. M. auch andert⸗ 
balb Jahre ang im Woßer,. wyrinn nicht, 
einmal ein Infuſionsthierchen zu finden Mar 
leben. . Sa ber Kälte werden ſie traͤge, erhal 
ten aber bey gelinderer Witterung ihre Muns, 
terfoit wieder. . Daß fie ſich ben: der Beggte 
zung Bauch au Bauch ſchlieſſen, rote. Röfgk; 
will, daran zweifelt der Verfaſſer; auch 
ſummt er dem De rer nicht: bey „ fandern 
glaubt einen Heinen Anhang an. dem Rande 
Des Schwarzes und eine Marge; mitten. om: 
"Bauch. für Die Zeugungs⸗Glieder halten zue 
doͤrfen, und Diefer iſt in der Befchreibung, 
der Arten hin und wieder beſenders gedacht, 
werdan. Daß ſie Eyer gebaͤbyen jſt gewiß; 
in Monats. Sri, verlieren djeſe ihre rothe 
Forbe und: werden blaß ‚- ihte runde Geſtalt, 
mird halhmondfoͤrmig, und es kommen fechge.. 
foͤtichte n hepaus, Diesginen beſondern 
Saug GStachel haben. Erſt nqchdem fie ſich 
einigemale gehaͤutet haben, belomwen fie ihre 
acht Fuͤſſe. —— 
RB DENE en EU — 
Me dieſer kurzen algemeinen Geſchichten 
ruͤckt Hr. Mſein ehemols au Die-Fögigkichen 
Alad mie zu; Paris. eingefchisftes Memairaı . 
ein, Das aber germuchligh pegen Cutfernung. 
Das Druckons sicht garfehn corgeft abardsucit: 
iſtz ſo wmie es auch ” Jateiniſchen Tert. ger, 
— | A. gas 
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gringen wð inſonderheit fehe-oferein e ſati 
i geſcht iſt, und z. E. auf der S. 55, ver⸗ 
muthlich wird muͤſſen geleſen werden oporculf”, 
thetät more," und ©: 58 am Ende petait,;- 
midnach fulpicar,enn vidiſſe. He. Mn! 
üßrigens- noch nicht gewußt haben, daß diefee; 
ſein Yuffag im VIRten Bande der Mein.’ pré- 
Tdntee a L’Aoddi fürs Jahr 1780 -befindlich iſte 
ee nr a ern 9 f 3 


In diefer feanzöfifchen Abhandfung giebei 
Hr. M: feinen Thiecchen, Weihe oßme Füßls‘ 
Hörner und Einſchnitte an ibrem Leibe: zu ha⸗⸗ 
ben, dennoch wahre Juſecten ſind, den Ma⸗ 
men Waſſer⸗Milben. Sie unterſcheiben 
ſich aber von den eigentlichen Milben durch 

die Einlenkung der Fuͤſſe, durch den weniger 
abgeſonderten Kopf, indem ſie michts ats Leib 
und Fuͤſſe zu ſeyn ſcheinen, ünd dann auch 
durch die Begattung, (doch eben ſo wohlt 
auch durch Die Spinnwarzen, von welchen‘ 
Hr. Muͤller übrigens, zu unſrer Berwunde⸗ 
rung, gar keine Beſchreibung giebt, noch fle- 
bey einer einigen Urt vorſtellt, auch nirgends⸗ 
fügt, wie, wo, und zu welchem Gebraud 
fie Faͤden fpinnen.) Nachdem Hr. M. bier 
—— der wenigen Schrife⸗ 
ſteller, die ertdas Darüber geſagt' haben / be⸗ 
richtiiget har, giebt er die Beſchreibung einerd 
feiner Arten, Ces iſt gleich die erſte, nemlid)- 
⸗ a. globator )- und ihrer Begattung,: welche: 
Dec ‚wie 


1 E 2 - — 
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wir hier nicht wirberholen weh "Ben dir”. 
Selegenbeit verbeſſert er einen Irrthum des 
Linne, und verſichert daß et ihm niemalen 


gefehrieben- habe, er hätte die Chryſomela 


aönea und graitinis mit einander gepaaret gr. 


Tanaen, ſondern die aenes und‘ Alni, 
Ä } A 
Run kommt S xxm. de lateiniſche Be⸗ 
ſqhreibung der Arten, wo Boch der generiſche 
| Eharakter wedgeiwie oben im franzoͤſiſchen 
wvblh wie im Prodromus angegeben iſt. Vom 


Waund wird hier. nichts Jeſagt, und wenn. 


Fabricius dieſes Geſchlecht in feinem Syfient ’ 
an ſeine Stelle ſetzen will, fo mag er zufeben. 
Dec iſt hin und’ wieder! in der Abhandlung‘ 
eines roftelli gedacht worden, wie z. E. Seite: 
59. und 64. md. eines Puntis ſtatt des Mun⸗ 
des, «&: 41.98.79. : Das Verzeichniß der 
Arien wie. im Prodromas, nur die H. obfeu- 
raliſt ansgelaffen. - : Warum He M, nur des 
nenjenigen des erſten Abrheilung, nemlich den 
geſchwaͤnzten Wehriamen, bie alle einerlen 


—— 


Endſylben Ber; — habe, konnen ie 


u wratheik”" 
: “ ar Lv. 


"Man wen: — — noch won. — 
Kir etwas , was uns-vosgüglich Bemer⸗ 
kungs werth gefhienen Bat, oder 'wa-uns eis 
tiger Zweifel aufſtoͤßt, anſuͤhren. Die exfie; 
—— globator, hat ein * Maͤnnchen 

55 gue 
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geſebe miäppäuhes-Beiöshen, aber Su... 


* 


J 


8 
4 


eine Heine Strocke weit geſchmommen iſt, was; 


= 


x 


er 


bas fie in dor Begattung angetroffen, -nd-u} 
ige ſich van Der Sage der Geſchlechtstheile vera 
ſichert. Un: bee Hydrachna triopspidator Ein 


34. will Ha, M. einmal auf.den.linfen Seite 
zwey Augen, nub- auf den vechten feines bes 


merft haben. Das wäre doch eine fonderbar 
re beyſpielloſe Angmakie!; Be Kiydrachum:pa- 
pälator ©. 39. bat He. Mifeheg mit ‚deu; 
bintern Fuͤſſen eine H. naqulator (das eine 
Mäunchen war) ergreifen ‚mad demſeinen, 


bracht war. : Vergebeus ſuchte das Maͤnnchen 
zu entfliehen, und wegen dieſes Zwangsn 
der nicht natuͤrlich zu ſeyn ſcheint, wagt eg 


nn AED. nicht, dieſe beyden fuͤr zuſammengan 


hoͤrende Geſchlechter anzuſeben, und. Seht. 
Die Handlung des Weibchens für eine Untreue 
an, (die dad auch nicht in der. Natur: De 
Thiere iſt.) Die Hydıachna eraflipes ®. 4le: 
bat Das beſondere, daß. fie das hinterfie Pan: 
Faͤſſe nach vorn hin ausfiredy; und wenn fie, 


beweglich liegen bleibt und ausruhet. Hyd, 
groſſipes ©.;43. foll die vordern Fuͤſſe dicker 
hahen als die aͤbrigen, walches wir in der Ab⸗ 
bildung nicht ausgedruͤckt ſinden, auch uicht 
Bas ſechste Gelenk, Das Die hinterſten mehr 
hahen k Clen als dae drey Paar vordern. Zu 


Uyar. elaveornis S. 44. viuß hinzu geſchnn 
a , ben 


sau. 
aut 


J 


, 


\ 
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Beni werden, daß fie Tab. VI: Fig 9. ülnd 


budet I} wie auech an der folgenden H: fpir . 
nipes, duß dies. fig: Bad Thierchen von uns 


ren vorſielle, wie man auf Der Beten Geht 
belehrt wird: An diefer nemlichen, an web 
cher Ht. Mitange zweifelte, ob es wicht bie 
vernalis fern moͤchte, ſuchten wir Die acht 


Puͤnktchen, Die am Rande des Leibes herum⸗ 
Ken, und die das charakteriflifche Kennzei⸗ 


chen ber. Art find, vergeblich; erſt als wir 
das Papier gegen das Lcht hielten, ſchienen 


de von Der Farbe bedeckten Puneten, aber 


nur ſechſe an der Zahl, durch; auch find die 


Augen, die klein ſeyn ſollen, ſo groß ale nicht 


leicht bey einer andern Art angegeben. Doch 


- OR werden wohl nur einzelne Fehler der Str 


Aminiften-feyw. Aber auch den Stich koͤn⸗ 


nmen wir nicht immer mir der Beſchreibung 


zeinten, wie z, E. gleich die Hydr. longicor- 


nis GSG. 47. deren Fuͤhlſpitzen doppelt fo dick 


aid die Fuͤffe find, und aus vier Gelenten 
beſtehen ſollen, aldieweil das Bild fie kaum 
von der Dicke der Fuͤſſe, und nur mit drey 
Gelenken zeigt. Aber alles diefes trift Hrn. 
M. nicht, und iſt auch feinem Zeichner zu 
verzeihen, der hundert andere in Genauigkeit 
übertrifft, und ſelbſt von wenigen erreicht, 


und von ‚noch Wenigern uͤbertroffen wird, 


Wir bemerken es nur, um zu, jeigen,. daß 


"wir Herten M. Bach fundiert Haben, und wae⸗ 
ae — der 


⸗ 


— 
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ber flüchtig noch parcheyiſch davon urcheilen· “ 
‚Flydrachna lunipes ©. 49. zeigt doch auck 
zuzeiten eine Abaͤnderung, da das vierte Ger 
lenk der hintern Fuͤſſe nicht mondſoͤrmig ger 
ſtaltet iſt; auch durch Die groͤſſern Augen ſel 
ſich diefe von allen andern unterfcheiden, wek 
ches in unſerm Exemplar wohl an der sten - 
Figur ausgedruͤckt iſt, dahingegen die Augen 
Der sten kaum einen bald ſo groſſen Dur 
meſſer haben. : Diefer Art werden auch vers 
dängerte Fuͤhlſpitzen zugeſchrieben, welche wuͤrl 
lich, fo. wie aueh an Der trifurealis Taf. V. F. 2. 
- Sänger ſind, qls au Der: longicoreis Taf. IV. 
Fig. 4. die von Der Laͤnge der Foͤhlſpitzen den 
Mamen bat. An der nemlichen 6ten Figur 
laſſen ſich an der rechten Fuͤblſpitze fünf, au 
der linken vier Glieder zaͤhlen. An der R 
trifurcali ſollen nach der Beſchraibung die 
hinterſten Fuͤſſe ſechs Geleuke haben, deren 
“Die drey lehtern faſt doppelt fo lang ſeyn ſol⸗ 
len als die übrigen; wit finden au allen Fuͤſ⸗ 
ſen in der Abbildung nur. fünf Gelenke, auf 
fer in dem_vechten Vorderfuß, auch alle Ge 
lenke beynabe von der nemlichen hänge. A 
der H. orbiculara .ift die Ritze in der Mitte 
der unter Flaͤche des Leibes, von welcher Hr. 
M. vermuthet, Daß ſie dietweibliche Defoutig 
feyn möchte, dentlich. vorgefellt, aber- das 
kleine unter demfelben:, ſtebende Knoͤpfchen 
benterken wir nicht. — der Sten S0 Dee 
3 Vilten 


m 
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nenten Tafel wird S. 7. erinnert, Dap'deh 
Maler zween Flecken zuviel gemacht ag 
Statt acht Flecken, die auf ˖ dem Ruͤcken dei 





Nydr. defpieiens im Kreyß herum ſitzen ſo 
sen, zeigt unſer Exemplar neune. Da mun | 


an: diefer die ·Augen nur von unten her bemeok . \ 
Sehr tanz: fo giäubt Hr. M. Diele ſey ee) 
die Friſch geſehen, weil er mit dem Bd: — 
groͤſſerungs⸗Glas Feine Augen hat entderken | 
Börner. Bon der H. abflergens allein ift Ted 
ze Abbildung gegeben, vermüthlich- weil did 
Möefelfche dieſe Art vorflelle. " H, extendens 
hat das eigene, daß fie beym-fchwimmern did 
Vinterſten Fuͤſſe gerade und ohne fie zu bewe⸗ u 
Jen ausſtrecket· Es werden ihr hier vier MI 
gen ©. 62. zugeſchrieben, da ſie id dem Bed 
geichniß ©. 25. in der Reihe der zweyaugichẽ a 
gen ſtehet. Verniuthlich kommt dieſes daher 
weil zwey und wen einander fo nahe ſte 


Ken, daß man fie nur unter gewiſſen Umftänt 


den unterfcheiden kann. Am Anfang der 64te 
‚Seite wiflen wir keinen Verſtand herauszt 
bringen, vielleicht fehlt ein Wort, oder ift e⸗ 
was verfchrieben, Die Hydrachua impreflz,, 
die daſelbſt beſchrieben wird‘; andert In den 
Punkten a6, auch haben einige lange, andre 
Iurze Fühlfpigen. Auch die H. Iliacea SH 
und die ovata ©. 68. bat Varietäten. Die, 


A torris teäge an den hintetften Zäffen ein 


viereckichtes Blaͤtchen. Die EL ... 
— re | j re 
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zhre Haſſe ganz vorue unser den Augen, mie 


\ 


and .H. ovalis und mufculgs tun, welde 


daber. auch auf der nemlichen Tafel vorgeſtelit 
| find, da fie imder Beſchreibung hingegen; 
mie auch fonften gefchiehet, nicht einem 
Der. folgen... An Der H. nadara, iſt die Ger - 
It des hinteren Zuß.: Paars, und. die ins. 
Des. Dritten beſonders auszeichnend.. Die 
H.-camplanata (Die nicht: T. IX. fondern X, 
abgebildet ift) hat nur vier Gelenke au jedej 
Fuß, ‚ohne Das kurze Grundgelenk, Das dig 
fe Waffermilben und Die Krebfe fonften pa; 
‚ben. Hr. M. fieht fie daher als eine zwifcheg 
deu Milben und Waſſermilben mitten inne fies 
bende Art an. H. muſculus ©. 75. fieht deu 
Lyaceis, (einer Müllerfchen dey. Kiefenfuͤſſen 
gerwandten Ögttung) ungemein ähnlich. Es 
iebt davon eine rothe und. seine Abart. H, 
latipes ©. 76..von melcher Hr. M. muthmaſ⸗ 
ſet, daß fie auch. nur eine Abänderung ‚vog 


H. torrıs ſeyn könnte, bat dad vierte Gelenf 


der hintern Fuͤſſe in ein Blaͤtchen ausgebreis 
get; wann wir diefes mit.der Figur pergleis 
hen, fo hat fie am.rechten Fuß fechs, und 

am linken.gar fieben Gelenke. Cine Abhil⸗ 
—dung Fig. 2. Die nur eine Abänderung davon 
a fol, bat doch, in unſerm Eremplar wg 
nigftens, die Augen und Den Leib von vers 
ſchiedener Farbe, auch. die erfien Gelenke der 
Binterfüffe viel kürzer. _ Die H. calcaren, — | 
ou; erſte 


— 


PR Ta a — EX, « i SIE 3 ’ | 
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T 


\ 1 
ee ntzr⸗ den vieraugichtes, traͤgt Nuethſih⸗ | 
tige Kügelhen an den Füllen, van welchen 
Hr. M. fichrnicht verfichert hat, ob es Ener | 
oder Thierchen find. Die H. fulcata träge 
auch eine rorhgezeichnete Gabel auf dem Kits 
Pen, wie die erſte Abtheilung Der zweyaugich⸗ 
ten. Die H. undulata G. 80. (denn Diefer 
Dame gebührt. der 2288 Urt hep-Prpdeamus, 
meil ſchon eine andre den Namen [Irigata hat) 
:foß die zwey unterften Gelenke der Kühlfpigen 
viermal dicker als die Züfe haben, ‚welches 
- einmal die Figur nicht zeiget. Die H. macu- ' 
lata ©. 81. ändert. auch wieder mit langen und 
kurzen Zühlfpigen ab. "Die H. umbrata, Die 
einzige fechsangidite Nie, tiägt von Biefen 
ſechs Augen zwen unten, , fo Daß-mamfie von 
oberaber aich iben Fam. ur. 


Und fo hätten mir Denn mit mogli er 
Aufmerkſamkeit das vornehmſte aus di 
Werkchen angezeigt, das nicht: viele feines 
gleichen an Fleiß und Gendingkeit has; das 
ein neuer Beweiß des Ariſtoteliſchen Ausſpru⸗ 
ches iſt: prima laus eſt humanae ſapientiae 
walde fimilia diſinguere; und das uns neye- 
‘Bisher größtentbeils überfebene Thierchen fen: 
‚nen lehrt, welche auch dem Oeckonomen wich⸗ 
tig werden koͤnnen, weil fie, mie Hr. Muͤllor 
MB. . erinnert, von unſerm Vieh oͤfters mit 
Dem Waſſer verſchluckt werden — (und alße 


viel⸗ 


* 


— 


J 


x 


| 2.6 Phyſitaliſthe Oeron Bibl XIL r. 





Sa "ir % Ines von 3 as | 
— ——— ne A xXXH. 


47 
44 — wen. ds * — “. ! 


Pe: 
— 


en De Sattler, eine germeinmügige We⸗ 
Hay. ichenfchrife. für- Buͤndten. Erſter 


Jahrgang 1779, zweyter 1780. 
„Chur i in 8. 


* 


öfemomifche- Geſellſchaft entſtanden, 
welche nicht nur dem Vaterlande, ſondern 
auch den gemeinnuͤtzlichſten Wiſſenſchaften 
anſehnliche Vortheile verſpricht, indem ſie 


. fich vorgeſetzt bat, die Naturalien dieſes noch 


wenig bekanten und hoͤchſt merfwürdigenkggs 


des, imgleichen den Zuſtand aller dortigen 


Gewerbe zu; unterſuchen nad. gar beſchreiben. 


Sie hat eine groſſe Anzahl Mitglieder aus ab _ 


it Dembır ı 1773 fi) u: Bändten eitte | 


| —— .Amche uardchacer · 
rfäche find. P EN 
ſach f nn te — ee = | 
. fi —W un Kuss 2° — „e 
— ae. DERSEIRE 
re [Ve STEEL a — his 
—— 3 ge isa : 
le Dt 0 2 had 


> 


— Staͤnden, dug aus den vornebmſten | 


Famili⸗ 


N. 


XXL DM: Sonia de 


Famnſlien, aD ie huen EB gewiß viele; 
en einen 


geiſt Erſaheung amd Warerlandetiehe ch 


Wird ARD HE man- aus iheen Schriften; 
dae ich rich enger, "nein Freunde, 
dem Ira. Wredotoezu danken habe, erſehn 


Bir RR Verhzandlungen muchen eigent⸗ 
Bi VRR der Gefeliſchaft/ aus und 


rd Nager die abreſenden Mitglie⸗ 
Bar: Bra Rear inn ; doch worden fie 
ah Anstädveen,- durch birifnezen Kuss 
Serie aus Bnttingefchiskeen Auffaͤtzewy: wich ⸗ 
RO DRE anger ie. Wochenſchrift, 

durch welchec ¶e Geſeuſchaft chre Bermerfurd 
Ben und Lehten bekam machen will; doch mei} 
Den auch auslaͤndiſche Werke genutzt, um da⸗ 
Buch: Den Mangel det Blcher einigkumaflen 
gurzcfehtny Seleıdenn. auch⸗ dien Goſellſchuſt 
den Anfang zu einer Buͤcherſamlung ges 
wacht hat. | 
a —— Ne 


® 


—— — Re ENT u? 
Maͤchſt ber Rindviehzucht Hi der Nche 
Bau in vielen Gegenden der. wichtigſte Theil 
der Landwirthſchaft, und allein das Thal Velt⸗ 
Tin loͤſet jaͤhrlich 40000 Zechinen für Wein 
Kon den Auslaͤndern. Ein Weitgarden. wirft 
in vielen Gegenden: 12 Prozent reinen Gewinn - . 
ab; Doc, wegen: Miswachs, Theutung und 
Entoölferung wird die Zadı der Weingarten 
ehr vermindert afs verrheben :. Die Unlegung 
"HOW. Vekon, SihLXILD. 18 16) nens 


> 


rt 


ET: Phbyſttaliſche Oehoq. Dick Scıh —* 


neuer Weinberge. dutch Kinlegung altex ge 
ſunder Setzreben, fo wie Ote Beupp- uch 
Hr. Sprengel voxgeſchlages / haben, iſt dest 
ſeit undenklichen Zeiten · gebnauchlich⸗ daber 





das zte Seid. der Verbandſungen mit dem 


ibhockeNdl.@: sr anngekigech Werkchen 
nerglichen gu werden pendiant. ; Imu weyten 
Stuͤcke kindere man Di a6 Hung 





| RPeeich 
darin Bündien gebraͤuchlichen Maſſen. Dex 


! 


dartige Schub „: deſſen: Urdrquſ um Rathauſe 
zu. Chur verwahrt, wird, erbaͤlt ſech zum Das 
eifer. wie. 13347 50: 1449 One Sand Pi 
aher dia groſfe Beh werlshkeig-daß nerfchies 


‚dene. Gegenden verſchiedene Manflen- baben; 


Sartuffen ſind in Buͤndten Faum.feit 40 Dis 
so Jahren hekant, wie wohl doch fchen 17 17 
zui Marſchlinz einige im Garzan Bezogen And 
hie aber damals meder Knechte voch Maͤgat 
effen walten: oa ee 
ü DE RT 

Im erften Theile des Samlers iſt ©. 
298 unter, dagı Mamen des Heinzen eine Heu⸗ 
barre beſchrieben, Die im Lande mit groſſenz 
Mutzen gebraucht wird. Es iſt Schade, daß 
dieſe Beſchreibung durch feine Zeichnung er⸗ 
laͤutert — wird ſolche in Zukunft 
geliefert. Die Machricht, wie in der ande 
grafſchaft. Thargau Obſtmoſt gemacht wird, 
verdient Dank. Groſſe Sttecken Landes ſe⸗ 
den dort eitſem mit den ſchoͤnſten dar | 
2 — Tr RB. . 


— uHllgen Me, „ZB 2  DLZESEN) .= | Ze: 


3x4 PetonBrfellie. in Prhnbem. „op 
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legenbeit wird über die Meyuung gast, 


febe Kruͤnitz Euchclopaͤdie 1S.482. Die 
. 62 Enke 


| ’ 


. 
. 
m 
— 
[3 











| 


En 


S 


180 Phyfttatiſth⸗Oekon SB RR; 
ejnäh uhen dot Yun md 
— VERS nd mi 


kihtleloein genußt. 
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Sr — , 500 ſi. Sdtche Enziatte 
nerengn Werden dort in gröffer' Menge uns 


iſtlichen inir' der Arzneykunſt abgeben fo 
‚In: Die Bemeikungen, welche Hr. U. von 
Balis auf einer Reiſe in Bündten geſamlẽt 
Ei zeugen von grofferi Kentniffen uhd vieler 
Aufmerffamfeic. Inlaͤndiſche und auslaͤndi⸗ 
ſche Leſer ſolten ſeht um mehrere bitten. :: Zr 
weilen iſt neben dem Sailer ein Intelligenz⸗ 
vᷣlatt ausgegeben worden, das denn freyii 
gi stufe) if. Zur Probe!’ jeniend wuͤnſcht 
einen Manspelz zu Faufen, oder War auf vier 
Wochen zu leihen. — Die WAffäße, wel⸗ 
che aus andern Schriften genommen find, find 
. gut.gemäßkt, und allemal find die Quellen ars, 
gezeigt worden. 


N 
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a 
NHiſtoire naturelle dela:France me- 
ridionale, au recherches fur la 
...' . mineralogie 'dü: Vivkrais , du 
‚=.  Viennois, du Valenginois, du Fo- 
, rez, de P’Auvergne, du comtat 

Venaiffin, de laProvence &c. — 
Par M..PAbbe Giraud - Soulavie: 
Paris 1780, Tome premier ‘493 
Seiten; Tome fecond 478 Sei 
ten in 8. — — 
De DB; verfpricht.eine Naiurgeſchichte der 
auf dem Titel genanten füdlichen Their 
de von Frankreich, in 6 Dctavbänden. Cr 
Hat freylich wohl alle Diefe Gegenden muͤhſam 
muterſucht, bat. wohl viel geſamlet, auch bes 
ſitzt er gewiß gute Kentniflen; aber fein Play 
amd fein Bortrag tft wohl gewiß nicht der ans 
genehmſte. Mit vieler Weitläuftigfeit, mit 
mancherley Vorbericht und Machbericht, mit 
gefliſſeutlicher Erregung. groſſer Erwartung, 
traͤgt der V. alle feine Nachrichten, auch die 
deichteften und. Heinften "Bemerkungen vor, 
zeigt Hypotheſen ein, um deflo mehr neue 
kelbſt: bauen zu koͤnnen. Seine Lieblings: 
Idee ſcheinet die von ee Epochen der Natur 
a J 3 zu 


* 


\ 
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zu feon, Die er nach feiner Worftelfiing Une 
giebt, und vorzüglich befchäftige er fich mit 


Errathung aller Veränderungen, welcher uns 


fr Erdball, und jeder Theil deſſelben elits 
sen hat, nund mit Beſtimmung der Urſachen. 
Her die wahren und neuen Beobachtungen 
aus Diefem ohnehin weitlaͤuftig gedruckten 
Werke herausſuchen will, muß mehr Geduld 
und Zeit haben, als ‚ich jegt darauf verwen⸗ 
den darf. Ich will alſo nur einige hier abs 
gehandelte Gegenſtaͤnde kurz anzeigen. 


Pe Der erſte Theil handelt erft von den Fluͤſ⸗ 
fen und Baͤchen, von ihrer Entſtehung und 


erlittenen Veränderungen. Dann von dem 


vorkommenden Erdarten, aber nicht im Ge⸗ 
ſchmacke unſerer beſten Mineralogen. S. 
104 iſt die natürliche Felſen-Bruͤcke, point 


. Warc für P’Ardeche, beſchrieben und abgebib 


det. ©. 118 allerley Vermuthungen, wo⸗ 
durch die Kieſelſteine ihre abgeruͤndete Bil⸗ 


hung erhalten‘ haben. Das Waſſer ruͤndet 


Fr; nicht nur dadurch, Daß es folche forttreibg, 
- forbdern auch daß es uͤber fie, wann fie ruhen, 
den Sand hinweg führe. Wenn man von 
Felſen Stuͤcke abſprengt, fo werden Die ſchar⸗ 
6 Ecken bald von Waſſer abgeſtumpft. Nach 


.167 iſt Die erſte Materie unſerer Erdkugel 


ſich ausdruckt: Le verre primordisl füdla.mg- 


pie Ratur gewefen, oder wie der V. 
> tiere 


— 





XXIK Birdbdn Silit natur! 108: 


tiere: prentee vn ‚globe terrellrocn ke: dars 
- Qu dann endlich alle Erdarten Antftanden find, 
weis der V. genan zu:erzäßlereni. Die unter⸗ 


ürdiſche Heble hey Valon, die Si: 217: Ber 
brichen if; Nmng artige Stalaktiten: haben; 


— - — — — — 


Vas kand hac nach S. 229. noch mehr aͤhnli⸗ 


a Grotfen S.261 voneder Kreite und 
— Dhein verkommenden Feuerſteinen 
Ye, wie S. 2610kurʒ anganierkt ⸗iſt, zu R⸗ 
ernauxa fütden Handel zugerichtet werden: 
ISr294 hm gediegenen Bley, woran Genſ⸗ 
Same: fchön viclerley gemeldet hat: Des Boun⸗ 
guet — —— — be 


— J Er 


An on I ae Den 
2 Der gaweyer Theil bendel gang von So. 
"falten: Sapeab,. Balkanensı: Ganz :artig find 
‚die Abbilbungẽn aller unter den Bafaltſeulen 
bemerkten Badungen. Der B. hat doch 


auch achtſeirige⸗ much detofetigeSenlen, aber - 


abeydr hoͤchſ fekten’gufundein: Ex: redet auch 
zog: Fine: Wehfert Baſalte/ Vder Hein Eiſen 
enthalten foß, .asıch don eineh;: Ver ein Mas. 
gnet ift. Gar viel von der vorhandenen Pop 
zolan » Erde. Cr befchreibt Vulkane, die 


Damals gebrant haben follen⸗ als der dortige ' 


Boden noch mir Wafler bedeckt geweſen; fie 
. haben alfo, nach des V. Bericht, Inter 
Waſſer gebrant. Einen Bulfan hat er ange: 
galen, der noch, nicht einmal ganz ausge: 
een 64 brant 


! 


u Tier Ocon: Bit. . 5. 


Sasır «&. ut med gt mepbitifäie Duͤnſte 
aufkume Drur har der B. aufgefaugen, 
ut wor fuer tar viele Verſuche ctzaͤhlt; 
De =: au True uud Dflamgkır damit anger 
Bm par 1:5 jeigt eim. befonderer Ab⸗ 





dx lkums ner Did der SB. wicht befuͤmmert 
zu zer: er Deut zur an ‚fein Bivamig. 
Zusc sferzara Denen, weiche jene Gegen: 
der Amriz wein, den Weg vorgefchrioben, 
ac omg Sırzer Temerkung der merkwuͤrdigen 
Turmes an wien te. Jeder Reiſende ha⸗ 


Tieren: im fünften fallen’ ce 
See Dre Merſchen und im fechften:die:pos 
Briye Gehkicher von Vivarais erhalten. Ä 
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FA NER FR Venichaſes betr 
un namifcher. Bil cher und einzelner Abs 
5 handlungen, die. zur! theoretiſcheü 
. : ‚und. practijchen Kentniß von. Pfets 
„sc den, Eſeln, Maulefein, Rindvieh, 
., Schafen „Ziegen und Schweinen, 
Den Bieharznepfunbigen nuͤtzen koͤn⸗ 
nen. Von Johann Card Gott⸗ 
uni lieb Henzen. - Göttingen... und 
| Srendal. 1782. 348. Seiten i in $: 
— LE 
ey be (heit. anpochfenden Zahl der 
Bücher ift es Fein geringes Verdienſt, 
die Kentniß Derfeiben zu erleichtern. - Gewiß 
verdient alfo dee V. ein hieſieger Arzt, für 
dieſe Unternehmung Danf. . Durch Hälfe uns 
ferer Univerſitaͤts «Biblipthek hat.er mit unge 
meinem SSleiffe ein Verzeichniß der veterinaris. 
fhen Schriften zufammen gebracht, welches 
zwar, wie jedes Vetzeichniß, Beſſerungen 
und Ergänzungen leiden fan, welches aber 
mir, nach einigen angeſtelleten Proben, der 
Voihzaͤhligkeit nabe zu ſeyn ſcheint. Hier hat 
er nur die nackten Titel der Bücher mit Bes 
merfung der verfchiedenen Ausgaben, auch der 
Syederfegungen, geliefert; aber er — 
65 er⸗ 
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Sohn des bekanten Theologen. ::- +.2.°: 
— Be En = 
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Steam in einem Commentar über Vieferene 
mwurf, noch brauchbarere Nachrichten von den 
Schriften ſelbſt zu'geben; fo wie er aud Er⸗ 
ganungen in einem Nachtrage Lefern wird. 
Die Abſchnitte ſind hier folgende: : Aligemeis 
ne Schriften nach dem Alphabet der Berfafler. 
Algemeine Schriften ungenanter —— 
nich dem Alphabet der Titel. Befpndere 
Sehriſten von der Rindoichfeudhe.. Die Re⸗ 
giſter erleichtern den Gebrauch Diefes Ber: 
eichnifies ungemein. ©. 243, ſmdet man 
e Auffäge-woni dein vorgeſchlagenen Viehaſſe⸗ 
Myanzen genant. Der auf dem vorlehzten Blat⸗ 
te genante Arzt der Grafſchaft Kaya: ward 
gemeiniglich Grapius genant, und war ei 
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=: Hr. von Buͤffon Naturgeſchichte dee 

27 RBögeh Aus dem Franzoͤſiſchen 
”,  überfegt, mit Anmerkungen, Zufäts. 


Bes . 


ir, Durch Bernhard: Ehriftian Otto, 


ber Arzneygelahrtheit Dokfor und 


Drofeffor der Naturgeſch. and 
. Oekonomſe in Greifswald. Sie 
benter Band. Berlin 1781. 362 
Seiten ins. 
RT Re Ca y ES Aue Dia r 1 
KEN en meiſten teutſchen Liebhabern der Ornis 
ihologie wird H. Otto bereits als ein 
ſehr erfahrnet und fcharffiniger Kenner dies 


ſes angenehmen Theils der Naturgeſchichte 


bekant ſeyn; deswegen werden fie ſich mit 
mir freuen, daß Die Fortſetzung dieſes Werls 
. ‘son ihm übernommen ift. Er befigt eine Di 
vollſtaͤndigſten Samlungen der Enropäifchen 
"Vögel; umd hat die meiften derſelben Iebeas 
| 28 beobachtet. Er ift alſo im Stande, die 
"Ar 
‚gen. zu verbeſſern, wovon diefer Band, Der 
‚Die Rabenartigen Vögel abhandelt, vortreflis 
sche Beweife giebt. Auch die Kupferfticheund 
die Mahlerey uͤbertriſt die vorigen an 
——— w 


N 


— zen und vielen Kupfern vermehrt 


beit. des Franzofen durch eigene Unterſuchun⸗ 


N 


—⸗ 


\ 
208 —E M. r., 
a der franzöfifchen Duodez Ausgabe ſtub 
bey dieſen Re nur 14 Abbildung 
gen, aber bier in der Ueberſetzung finden wie 
28; wovon die.heyden leßterh Eyer aus des 
Herausgebers Samlung worftellen. H’von 
Buͤffon Hat bey feiner- Arbeit die Beyhuͤlfe 
einiger auswärtigen Maturaliften genuͤtzt; '% 
B. des H. Denk. Herrmann, H. Lottinger 
I, b d. Det achte Band ber teutſchen Ausga⸗ 
ae Oſterũ 1782 folgen. MS 


“, 








f 


ee xxvi 


— über bie a 
Monath vorfallenden vornehmiſt 
Geſchaͤfte der Hausmuͤtter, vom 

Verfaſſer dee Hausmutter. Leipzig 

rn, 878.73 80 Seiten; in 8. ent 


En vortreflicher Anhang ; zur Hausmutier, | 

wodurch. der Gebrauch dieſes Buchs und 
zugleich die Anordnung — 
Arbeiten ungemein erleichtert wird. Der 
‚Hat bey jedem. Monathe folgende. Abfchnike | 
„gemacht: Häusliche Geſchaͤfte; Speife: und 
‚Teanfbedürfniffes. Viehzucht; Feld s und 
-Öortenarbeiten. . Bey den letztern bat er fich 
‚der Aabelen. des H dueders bedient. © 3 
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Oekonomiſche Eiegciopdbie.. — — 
D Joh. Georg Kruͤnitz. 20, 21, 
22 und dreh Hud.fmanzigfter Theil, 
or en 1789 178r ins. 
* er zwanzigſeo Theil: endigt ſich mit dem | 
Worte Säuren, ind bat 4 Bögen 


| Kupfer. Der 2ıfle enpigt mit: 
— und it. 3% a Ar, u 
wären 


der legte Artikel ehe ui 2 ' 


"SFR SITE Der‘ vorteßte Bit B 
* I Kupfer.’ Plan us 


— — w immer gleich; und inch 
wuß ſeht ee: , bafiider V. dieſes mit⸗ 
Tone Werr guͤrttich en bigen möge.“ a 


& will dieſes mäl enige Ber Bepgefitgfzn 
u nennen/ ats’ welche yenig den Werth 
und die Nutzbarkeit des Werts ſehr vermeh⸗ 
"ten. Grotie im Garten Saßsſouci. Cup 
Mn: Gypsmuͤhlen Hefet Hüblen.. . Einige 
rten von Safenräin er.” Der Hatenpflud, 
Allerley Geräche und Anſtaͤlten zur Sifchereh. 
Perſchiedene Atten Heuſchober; Heuwagt; 
Hirſchgeweihe und andere zur Hirſchjagd de: 
boͤrigen Zeichnungen dus dem vortreflichen, 
auch in biefer Bibliothek angezeigten — 
| des 
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Des Herrn Geafen Auguft Wilheim Mellia 
deſſen Bildniß dem. drey upd zwanzigſten 
le vorgeſetzt 
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— hiſtorique E litteraire 
ans la’8uifle oeridentale,” 3A 
— ‚1782, Theile mE.) » 


Ku (heim. a8. Buch feine — 
bung zu, yn — x6 &% ſteht aus 
Klerleh angenehmen temp ne Unelnen 
Kerstin die, großtenth has a ac In DB 
| 1a ‚zufammen, getragen N Daben.b a 
"Ber, That nicht vigl neues vor Ha Se 
ſchen berichtige der B. der $ „Sinner, 323 
thefar in Bern ſehn foll, bin un wieder die 
Nachrichten feiner. Votgaͤnger, ga .. 
MR: uweilen art if. Für das beſte Bud, 
was * übte. die Schweiß ‚Herausgefom 
men ift, told. f ndes angegeben: ! 5 
hyfique . evil, . politique de la Suiffe ‚en 
—— de lettren adreffkes.; a,Guillaume Mal- 
‚motb, par Guillaume: Cox. Landres 1779. 8. 
"a dem befauten Bourguet findet man hier 
erften Theile ©. 185 Nachrichten. Am 
ausfuͤhrlichſten iſt die Gegend um Neucha⸗ 
el beſchrieben worden. ©. 214 — a J 
J en 


1 RUE esge- danpylarSuife, x 


"gan Yrfoeuggg Pa, Dossigen, Ubrmapertunf, 
in Pferdehaͤndier brachte z1679 Dieerftellg 
! — unter Ser 
86 Ihadisıff geivorden war, gab er ſie einem 
jungen Mohkhen, Danieh, Job. Richardgej 
want Braſſel. der 1665 gebohren war, guẽ 
Ans befierung,; weil ſich dieſer hereits mit Ven 
Fertigung flainar —— S Tee tal. 
Dadurch moſd er pergulaſſet, neuellögen zu 
verfuchensagemapb.fich groſſe Serfigfeit,. ‚Iehıy 

ta die Sunftdsine Soͤhne u. Em Seht 
Jen zu. Leele und Chaur - de Spnberiäbyr 
lich n sosadihrn gemacht mördat. Mach 

S34 im andern Theile, ſollen jegs die. Geen 
ſer jaͤhrlich zaban Millionen gus Fratzz oͤſſchen 
Bands ziehen. — Es ſcheinen von dieſen 
‚Buche tʒoch wehrtre Theile. zuxuͤck zu few ı 
3 "gi — * he, el BEHEER ET) PUR PRa Pr 


6 SI * 
ud ie 
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Pſſai, ſur Part de eukiver: la. canne 
& d’en extraire le ſucre. Par M. 

D.C. — x de la fociere royale 

de Londres.. Parıs 179. 512 
Seiten in 3” —7 | 
Ser erwarte bier Feine vollftändige Er: 
zaͤhlung Aller bey dem Zuckerbau vor: 
kommenden Arbeiten; nur alleriey nette Vor⸗ 
* a ſchlaͤ⸗ 
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zu ſeyn, die er nach feiner Vorſtellüung Une 
giebt, und vorzügljeh befchäftige er fich mit 
Erratbung aller Veränderungen, welcher uns 
fer Erdball, Zund. jeder Theil deſſelben eklit⸗ 


sen hat, und mit Beſtzmmung der Urſachen. 


Wer die. wahren’ und neuen Beobachtungen 
aus; diefem ohnehin weitlaͤuftig ‚gedenchten 
Werke herausfuchen will, muß mehr Geduld 

und Zeit haben, als ‚ich jetzt daͤrauf verwen⸗ 


den darf. Ich will alſo mur einige bier ads 


Jehandelte Gegenftände, Furz anjeigen.. 


8. Der erſte Theii handelt erſt von den Fluͤſ⸗ 


ſen und Baͤchen, von ihrer Entſtehung und 


etlittenen Veraͤnderungen. Dann von dem’ 


dorfommenden Erdarten, aber’Hicht im Ge⸗ 
ſchmacke unferer beſten Dlnetatogen. ©. 
104 ift Die natürliche Felſeü⸗Bruͤcke, port 


. Warc. fur PArdéche, befchrieben und abgebiß 


det” ©. 118 allerley Vermuthungen, wor 
burch die Kiefehfleine ihre abgeruͤndete Bil⸗ 
Bung erhalten haben. : Das Wafler ruͤndet 
| —* nur dadurch, daß es ſolche forttreibt 

dern auch daß es: ͤber fie, wann fie ruhen, 
den Sand hinweg fuͤhret. Wenn man von 
Felſen Stuͤcke abſprengt, fo werden die ſchar⸗ 
Ecken bald von Waſſer abgeſtumpft. Nach 


en 
—F 57 iſt die erſte Materie unſerer Erdkugel 


glabartiger Ratur geweſen, oder wie der V. 


/ ſich ausdruckt: Le verre primordial fui lang. - 


tiere 


- ! 


v 
. 
’ 
x 
- 
RE a a ne 
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tiere prenuides n globe tetrefireu;- Wie dar⸗ 
- 088 dann endlich alle Erdarten entſtauden ſind, 
weis. der V. genan zu erzählen: .. Die untar⸗ 
irdiſche Höhle key Valon, Die —* 217 Bez; 
Nhrieben if; mag artige. Stalaftiten;haben;; 
- Das Kand It nach S. 229 noch mehr aͤhnli⸗ 
de Groften: &.-261 vonder Kreite und 
vonden Dein verfommenden:Geyerfteinen, 
die, wie S. 251 kurz angemerft-ift, zu Kan? 
‚chremauss füt;den Handel zugerichtei werden: 


5r294 vba gebiegenen Biey wonan Benfe- 


fäne: fchan vielerley gemeldet hat: Des Boux⸗ 
guet — wind — as⸗ 
widerlegt. ING Zr J 
111 — * Yan? 
| — Der nibepte Theil handen gang von n Bit. 
falten, tape. Bnlkanens Ganz artig find 
‚bie Abbildungẽã — den Bafaltfewlen 
bemerken Bud Der: B. hat doch 
auch acstfeinigejranich deigfetige Beulen, aber: 
beyde hoͤchſt ſetton gefunden: Ex. redet’ auch 
ziXeen dinein: weiſſen Baſalte, der Fein Eiſen 
enthalten fol, auch von einem; "der ein Mas. 
gnet iſt. Gar viel von der vorhandenen Poy 
zolan ; Erde. Er befchreibt Bulfane, die 


Damals gebrant haben follen/ als der dortige 


Boden noch mie Wafler bedeckt geweſen; ſie 
‚ haben alfo, nach des V. Bericht, Inter 
Waſſer gebrant. Einen Bulfan bat er ange: 
geien, der noch nicht einmal ganz ausge 
en: 4 brant 


XL 
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brant ift, und noch' jetzt merke Dünfte 
aushauchet. Dieſe har: der. V. aufgefangen, - 
und man findesthier viele Vorſuche etzaͤhlt; 
die et auf Thiere und Pflangem!damit .anger 
ftellet bat. ©..458- zeigt ein beſonderer Ab⸗ 
ſchnitt die Wuͤrkung der Vullane cuf die 
Denkungsart der Einwohner fie ſollen ſal⸗ 
che tapfer, wiberfpänftig, hartnaͤcktg machen 
Aber ob dleſe Wuͤrkung auch auf Islaud md 
don:griechifchen Inſeln amd im Suͤdmeer wahr 
ſey, Darum ſcheint ſich der V. nicht bekuͤmmert 
zu haben; er denkt nur ˖au⸗ ſein :Binamit. 
Zuletzt findet man denen. welche zene Gegen⸗ 
den bereiſen wellen, den Weg vorgeſchrieben, 
mit ganz kurzer Bemerkung der merkwuͤrdigen 
Perſonen an jedem Orte. Jeder Meiſende ha⸗ 
be ſchlechte Betten. und ſchmutzige Wircha⸗ 
haͤuſer zu erwarten. — Derdritte Theil 
ſoll von den Baͤumen, nach vem verſchiedt⸗ 
nen Clima Des Landes handeln ;:; Die, vierte 
von Thieren; im:fünften ſollen die Lefexieiite 
Theorie des Menfhen und ii ſechſten diernpo⸗ 
Hitifche Gefchichte von Vivarais erhalten. 
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SiEntwurf eines Seneihuſez —* 
. ndriſcher Bücher und einzelner Abs 
a handlungen, Die. zur‘ tHedrerifcheit 
; und, practijchen Renmiß von. Pfets 
ei. "ben, Eſeln, Maulefeln, Nindoieh, 
, Schafen, Ziegen und. Schweinen, 
Ben Wieharznenfundigen nuͤtzen koͤn⸗ 
RER Bon: Johann Carl Gott 

: uni“ lieb Henzen. - Göttingen... und 
Stendal. 2732. 345 Seiten‘ in * 


un ih 
er 


ey be füönzit anwochſenden. Zah de 
Bücher ift es Fein geringes Verdienſt, 
die Kentniß derfeiben zu erleichtern. Genf 
verdient alfo der V. ein biefieger Arzt, für 
dieſe Unternehmung Danf. . Durch Hälfe uns 
ſeerer Univerſitaͤts «Bibliothek bat er mit unge⸗ 
mieinem Fleiſſe ein Verzeichniß der veterinari⸗ 
ſchen Schriften zuſammen gebracht, welches 
zwar, wie jedes Verzeichniß, Beſſerungen 
vmd Ergaͤnzungen leiden kan, welches aber 
mir, nach einigen angeſtelleten Proben, der 
Vollzaͤhligkeit nahe zu ſeyn ſcheint. Hier bat 
er nur Die nackten Titel der "Bücher mit Bes 
merfung der verfchiedenen Yusgaben, auch der 
Ueberſetzungen, geliefert; aber er verfpricht 
NY. 2 & 5 Ta Der; 
a | 


.. a 
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Derefift in einem Commentar über vrefen Em. 
wurf, noch brauchbarere Nachrichten von den 
Schriften felbft zu geben; fo wie er auch Er⸗ 
dingungen in einem Machtrage Kiefern wird. 
Die Abſchnitte find hier folgende: Allgemei⸗ 
Be Schriften nad) dem Alphabet ‚der Verfaſſer. 
Algemeine Schriften ungenanter Ba 
nach, dem Alphabet der Titel... Befpndere 
Schriften von der Rindvichfeuche.. Die Res 
giſter erleichtetn den Gebrauch diefes Vers - 
jeichniffes ungemein, S. 243, fhider man 


die Aufſatze von den vorgeſchlagenen Viehaſſe⸗ 


buranzen genäht. Der auf dem dorlegten Blats 
te genante Arzt der Grafſchaft Heya, ward: 


„ggemeiniglich Grapius genant, und war ein 
Sohn des bekanten Theologe. ©: 1:2. °: 
— — re on 


Er 20T .$ °. 
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=: Hr von Buͤffon Naturgeſchichte der 
FE Bhgeh Aus Dem Franzoͤſiſchen 
>’ überfegf, mit Anmerkungen, Zuſaͤt⸗ 
ir zen und. vielen Kupfern vermehrk 
durch Bernhard Chriſtian Otte, 
der Arzneygelahrtheit Doktor. und 
Profeſſor der Naturgeſch. and 
Dekonomie in Greifswald. Ste 
benter Band. Berlin 1781. 362 
Seiten ins. 


N en meiſten teutſchen Liebhabern der Orni⸗ 
„e  "thologie wird H. Otto bereits als ein 
ſehr erfahrner und ſcharfſinniger Kenner dies 
ſes angenehmen Theils der Naturgefhichte 

bekant ſeyn; deswegen werden fie ſich mit 
mir freuen, daß die Fortſetzung dieſes Werks 
vVon ihm uͤbernommen iſt. E beſitzt eine dar 
vollſtaͤndigſten Samlungen der, Enropäifchen 
Boͤgel, umd hat die meiſten derſelben lebeüz⸗ 
| — Er iſt alſo im Stande, die 
Arbeit des Franzoſen durch eigene Unterſuchun⸗ 
gen zu verbeſſern, wovon dieſer Band, der 
vdie Rabenartigen Voͤgel abhandelt, vortrefli⸗ 
che tBeweife giebt. Auch die Kupferſtiche und 
Ä ig Mahlerey uͤbertriſt die vorigen an Güte. 
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In der franzoͤſiſchen Duodez⸗Ausgabe Rd 
bey dieſen Beſchreibungen nur 14 Abbildun⸗ 
gen, aber hier in der Ueberſetzung finden wir 
38; wovon die beyden letzter Eyer aus des 
Herausgebers Samlung wrſtllen. H "don 
Wuͤffon hat bey feiner- Arbeit die Beyhuͤlfe 
einiger auswärtigen Daturaliften genügt; 3. 
W. des H. Dior. Herrmann, H. Lottinger 
2.0. Det gchte Band ber teutſchen Auega⸗ 
de fon After ‚1782 folgen. us 
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Hausmutterkolender über die jebent 
‚Joan 


Monath vor vfallenden vorne 
Geſchaͤfte der Hausmütter, vor 


Verfaſſer der Hausmuitter. Leipzis 


J | 178 1. 110 Seiten; in ge 


| En, vortreflicher Anhang zur gausmutier, | 


wodurch. der Gebrauch dieſes Buchs und 

zugleich die Unprönung landwirthfchaftlicher 

Yebeiten ungemein erleichtert wird. - Der ns 
„bat bey jedem. Monathe folgende Abfhni 


‚gemacht: Häusliche Geſchaͤfte; Gpeife: und 


Trankbeduͤrfniſſe; Viehzucht; Feld; 
-artenarbeiten. Beh den letztern bat er fich 
Ne anelen u 9. dueders bedient. 3 
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Oekonomiſche Eneyclopaͤdie — non 
DOD Joh. Georg Kruͤnitz. 20, 21, 
. 22 und dich Aud.fwanzigfter Theil, 
5, Derlin,ı7g9, 1787 in.8. 





Ä na bteiher Mm 
‚artup.febe toüingigen, da det 2. Biefes mißße 
Tone Wert zärtlich endigen möge. "IT 
ll dieſes mal einige der bengefügte 
Kupfer nennen, als welche gewiß ei 
und die Nutzbarkeit des Werks fehr' vermed⸗ 
"ten. Grotte im Garten Sapsſounei. Gypb⸗ 
"Sen, Gypsmuͤhlen, Hexelmuͤblen. Einige 
Arten von Hafenräinter.” Der Hakenpflug. 
Allerley Geräche und Anftalten zur Fiſchereh. 
Verſchiedene Atten Heuſchober; Heumagr; 
Hirſchgeweihe und andere zur Hirſchjagd Yes 

hoͤrigen Zeichnungen Aus dem vortreflichen, 
auch in dieſer Bibliothek angezeigten Buche 
des 


z10 Pbyfiteii.QelsmBibl.XUL 1. 


vers Herrmrafer Auguſt Wilheim Mell 
deſſen Bildniß bem 1a upd zwanzigſten Apr 
le vorgeſetzt — 

mn. — Bar — — — 
— Zu u a, 
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Voyage‘ hiſtorique Eriitteraire 
"dans: JasBuiffe oeridentale, aA 
>. Neliohätel.. 1782,..2 Theile in 


Son icheint Das | a8 Buch feine Be 
bung zur fen £8; beſtep eht aus 
—* angenehmen achrichteny — inzelnen 
Yertgtien Die, größtenteils an, ‚andern. ia Bd 
Ha as getragen find — ‚Mt 
‚der, Ts nicht vigl neues (a TE — 
ſchen berichtigt der®. der, 9. Ginuer, 60 
thefar in Bern ſeyn fol, bin und wieder die 
‚Marieten feiner, Vorgaͤnger, 3*8 | 
Mt. zuweilen; art iſt. Fuͤr das. beſte B 
was bisher über. die Schweitz Ba 5 — 
men iſt, wird gudes angegeben: Tablequ 

hyfique, evil, . politique de la Suiffe m | 
Form de jenen adreffkes 2 a, ‚Guillaume , 

otb, par Guillaume: Cox. Laydres 17:7 9%, ’ 

on dem befauten — —2 — man hier 

| An. erften. Theile ©. 185 Nachrichten. Am 
ausführlichflen. ift bie Gegend um Neuchq⸗ 

tel a worden. ©. a lieſet * — 
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pen Urſpru rigen, Hbrma erfunf, 
Ein Yhmung ir _ 679 * U 
wer —5 da ſie ibm — Mer 
gas geworden war, gaber ſie⸗ei 
jungen Mehſchen, Daniel, Tab. en 
want Weufleh,,, der 1665 gebahren tmar,..ä5 
Ya beflerugg,; weil ſich Digfag.hereits mit Key 
Terigung Siehe Kunſgwerkenhefchaͤftigt hatte. 
Dadurch mpsP er pergnlaſſet, neue Nhren zu 
verfuchenzagrmarb;fic, groffe.Fertigt ven ‚Ichw 
sadie Kunft deine Söhne. u. (0, ; be:ioh 
den zu. ele unh Chaur - de,- Gondesjähi 
Gh. sosadlhran gemacht Werden ash 
S. 24. im andern Theile follen jegt die Om 
Sejährlich Aban Millionen :gus Fratz önirhen 
Bands ziehen. — Ks: fpheinen vun dieſem 
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Eſſai fur r artde — la canne 
& d’en extraire le fucre. Par.M. 
D.C. — x de la ſocieté royale 
de Londres. Paris 1731 512 
Seiten in ORG: | 

a) erwarte hier Feine vollftändige Er: 
säblung Allee bey dem Zuckerbau vor: 


kommenden BR: amır allerley neue Vor⸗ 
— wi 


did Phyſwalſch⸗ un 0 


strich." Den Sklavenhandel vertheidint 
er his Hug undnoͤrbig! weil ſouſt ber Z 
Yer-yu thenet werden würde: aber auf dir 
Frage, „ob man jemanden tödten dürfe, um 
wenferleine göfdene Uhr jwierhäten; hal 
dernicht geanttvortee: Sonſt macht es Die 
Pflanfer fowieunferd :&dellente; welche die 
Efikveren verrheidigen ! wernäbeyde'nierfem 
‚daß Der Leſer ihrerun etechtigkein⸗verabſchec 
en muß, ſo predigen fe von Golindigkoit uicd 
Guͤthe, welche die deſpotiſche Hetſchaft zu 
ihrem eigenen Vortheile anzuwenden geruhen 
möchte. Nachrichtek von dem ſetzigen Zuſtan⸗ 
de des Zuckerbaues kommen hier nicht vor, 
und für Teutſchland iſt das Werk von gan ger 
zingem Wertbe - 1. 02 
— nd 
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on oe XXX. — 
Les Ecarts de la nature, ou recnell. 
des u ag monfkruofices „ 
nature produit dans le 
— animal. Peintes d’apres: 
“nature, gravees & mifes ad jour 
“ par: le Sr. & Dme. "Regnault, 
- auteurs-de la bötänigue mife 'S 
Fa la portẽe de cout le monde. * 
| . vis 1775 ’ RER 


Liefer Titel it nun mit den neuern Sur 
. tern diefes Werks ausgegeben worden, 
deffen Anfang Biblioth. VI S. 345 und 
Fortſetzung VH ©.:226 anggeigt iſt. Jetzt 
ud 40 Tafeln fertig, wovon nur die letzteru 
zehen anzuzeigen ſind. Das Werk Hat uͤbri⸗ 
gens feinen Text, als nur die Unterſchriften 
der Tafeln; nicht einmal ein Verꝛeichniß der 
ea iſt beygefgt. | 
Tab. 31 ein Mann, deſſen Hande * 
Arme, und deſſen Zeen ohne Schenkel und 
üffe unmittelbar am Rumpfe fi igen, übrigens 
aber. richtig gebilder iſt. Er it im J. 1757 
‚ Ju Paris für ( Geld gezeigt worden. 
Tab. 32 ein Paar Hirfchkälder, die mig - 
dem Bruſtknochen zufammen gewachfen — 
' beten zum: iss. 0 „chen 


„ 
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eben diejenigeh, wovon Daubenton in Sfr | 


fons Naturhiſt. geredet bat. 
Tab. 33 ein Huͤnchen mit vier Be is 


a6 vier Flͤgeln; Ane Abrhaichüng die 


gar ſelten ii 7» 
3 Tab. 343wey Bälber, ei⸗ mn en Kopf 
und 6 Fuͤſſe bab et: i. KESBF ER. 
4.:Zab..35..ein Schwein ,: weshen: mir ein 
Ange vorne: auf der Stirne, : up Darüber vis 
nen Ruͤſſel hat, . der ‚einem,  Slephansen: Rüß 
ſel gleicht. | 
= Tab. 36 ii Hafe ie fü ie Yugen und. 


drey Naſenloͤchern. Das Thier iſt alt m 


Paris gefrhlachtet wordem ... \-..2 .- 
To. 37 eine Katze mit boppeften tie | 

seiten; alſo mit 6 Beinen. er, 
Tab. 38 ein Schaf,..gang vegelmäßig 

bitder, nur hängen norne on Det Bruſt ein 


VPaa⸗ überfläßige Beine; ea bet einige Jabes 


ab. zg / eine woblgewachſene. Kuk,; des 
an einer Seite des Halfes: ein - Bein ange 
wachfen ifl,, Daubenton bat, fie bey Buͤffon 
heichrieben,, x 
"Tab. 49 "wen völlig wohlgebidete Külk 
ber, die aber nur mit Dem een li 
men gewachſen find. —. Ob diefes, W 
— weiter — werde, weis id gt 
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"thias Gab cae et Decoi 
;, „‚nomiae prof. — 1786 
144 Seiten in v um eine Rufe 
tofel. u — 


ẽ Prof RE deſſen Vetdienſte ki | 
: Die Ma uriehre dutch verſchiedene Schinf 
ten. befant —* ‚liefert bier eine neue eb 
tie vom Magnete, welche er mit neuen Bett 
fuhen und, Benerfun; ge uhterftügte. bat 
Nach feiner Mepnung liegt die magnei ® 
Kraft in ‚beiten, Theilen des Magners, die 
gr mit dei Eifen gemein bat, ünd die in ih 
einer gewiſſ ſen Ordnung liegen, welche int 
jſen feblt. (Der.natürlihe Magnet, tagt 
ber, V.eb e aus. ‚Ede und Eifen: Subftatizs 


oben genau jureden, iſt doch letztere auch inne 


Be denn ‚nur die Erde des Liſens, nicht 
etall ſelbſt, iſt im Magnete enthalten), . 


Sifenfeil auf Papiet gelegt, wird Magnir, 


de bald. man. unter Deinfelben mit dein Magnes 
se berfährt. Man: ficht alebanh,; dag: diefe 
Staãubchen „eine, befonderg fage“ Anıebrien; s 
gerrüttet man Diefe, fo. Bott. nu Ki ague, 
EN au EU, darin — 


—X 





118 Phyſttaliſch⸗ Oekon. Bibl. XIL ı. 

weiter als wiederum Eifen. Hieraus leitet 
H. G/ die Urfache ber, warum Eifen duch - 
Streichen oder Schlagen magnetifh wird. 
Biele Hier beygebrachte Bemerkungen lehren 
Die Beichaffenheit der magnetifchen Atmoſphaͤ⸗ 
ze genauer kennen, dergleichen er auch dem . 


Eifen ſelbſt zuſchreibt. An den’ bisherigen 


Hypotheſen zur Erklärung der Neigung und 
der Abweichung der Magnet-⸗Nadel, zeigt 
Der V. viele Mängel, und ‚giebt Deswegen 
cine andere.an, die aber nicht wohl fur; vor⸗ 
getragen werden Fan; fo wie auch die einges 
fireneren Verfuche nicht gut ohne Zeichnuns 
gen erklärt werden Fönnen. Daß der Magnet 
in thierifche Körper wuͤrken Fönne, ſey niche 
‚wunderbar, weil in denfelben Eifentheitchen 
enthalten find. Eine eiferne Stange, die 
einige Schub lang und ein Paar Linien’ dick 
at, wird magnetiſch, wenn man fie frey in 
Der Hand fo geneige hält, als ungefähr bie 
Neigung der Magnet⸗Nadel zeigt, und als 
dann einige.mal uue mit der Hand oder einem 
Werkzeuge ſchlaͤgt; wirft man fie hernach der 
Länge nach auf die Erde, fo vergeht alle mas 
gnetiſche Kraft wieder. H. ©. hat mir dieſen 
Verſuch mit einer Fenfters ober Gardinens 
Stange gezeigt, als ich das Vergnügen hab 
te; ihn vor 2 Fahren bey mir zu fehn, und 
ich habe ihn nachher fehe oft mit gleichem Er⸗ 
folge wiederholet. Liebhaber der Erperimens 
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aatz Phyſtt werden noch Viele andere artige 
Re in dieſem Wertchen BR 
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* 8 Bödmahın Beptiige sun neue⸗ 
Pr Geſchichte der Witterungsleh⸗ 


re Erfler Verſuch Carictuhe. 


—J — 3 Bögen in Kleinoctav. 


SM“ hat feit einigen Jahren von neuem 
und: mit mehr Eifer als jemals ange 


fangen, meteorologiſche Beobachtungen, nach 


itiem- verabredeten Plan, anzuſtellen, ua} 
wo moͤglich, daraus Worbedeitungen.: dee 
Lünftigen Witterung heizuleiten.. Keiner Hat 
dazu mehr-eumuntert,; und. ſich mehr bemuͤben 


als H. B. und keiner fonse Daher Die Geſchichh 
re dieſer Unternehmungen zuverlaͤßiger⸗ erzaͤhe 


Aern, als eben er. Man wird ſeinen Bericht 


7 gern leſen theils wegen dee. Theilnehmung 


amd des Bergnägens, womit er-abgefafler;ift, 
theils auch: weil man bier alle neuen Won 


Fhläge und. Erfendungen erzaͤhlt, auch wohl 


kurz beſchrieben finde. Es iſt ſehr zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß alle dieſe guten Anſtalten und die⸗ 


ſe ihre Geſchichte name — werden 
moͤgen. 
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Seuchen: wahstheflen, laſſen, verdient Day 
god; daß darim / aile Mategien: ſehr gut gewaͤhr 
et und verſtond ſch für dee Annälsdteı abge 
Landelt find. Man fundeti⸗ hier:r eitſe Mach⸗ 
Ncht sung den Tigenſchaften der nerſchiedenen 
Erdatien, viel gutes: Über dieiVerbeſſerv 
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Die paWteckiche Mahralien Bgminng, welche 


- Gr. Jolepb’TJgnas: Cobree/heſihat. Jug 
icch michtſo iſtehen dieſer auchs der Defikes 


der koſthaten Buͤcherſanlung gar Maturges 
ſchichte. wong dieſes Buch, was ich anzej⸗ 
ger will, das WVeczeichniß iſt ungeochtef 
deſſen? in Kubfer geſtochrnes Titelblatt — 
audern Varnamen anzugeben ſcheint. H. Co⸗ 
bres zeigt: ſich durch dieſes Buͤchervetzeichniß 
als. einen reihen Uebhaber, Kenner und Bo 
Sörderer der Natjegeſchichtz. In fnftematir 
ſcher Ordnung⸗Deßoet er hier die vollſtaͤndigen 
Titel, aller feiner Vuͤcher, vart Bemerkung 
der Bogenzahl, Kupfer: Berleger ne fe sm 


woben. aicht ſelten Danze „aber wichtige Au⸗ 


merkungen. zur Büchefumde heygefuͤgt ſind 
Mer ih mit der Geſchichte ixgend eines Theil 
der Gelehrſamleit / oder Der Trſitdunger Dir 
ſchaͤftigt, Dee muß. oft. den Mangel unſerar 


nmiften bibliogeaphifchen Bücher fhau: beklagt 
‚Mbe, hohe; bb 
a a: 4 dem 


| a fans P. Cobrec 
Buͤcherſamlutig zur Naturgeſchich⸗ | 


non Stetten wäh in.der Runfiges 
(dichte. der Stadt Augsburg ©. 212 





no Poyfitaiker: + Oeton-Bibl.XIL. x; 


dem andern Die Buchertitel nachſchrecbt, ‚097 
ne folche zu berichtigen. ‚Wenn man auch die 


Ausgabe eines Buchs in jeben Werfen ange⸗ 


führt finder, To fan man doch. nach zweifel⸗ 


baft bleiben, ob es auch eine folche Ausgabe 
würflich gebe. Denn feiner fagt, er habe. 


fie geſehn. Dieſe grofle Yingewi beit würde. 
nach und nach gehoben werden, "wenn d 
Schrifeſteller ſich angewoͤhnten, etwa durch 
pr Sternchen „ - wie, Haller es gemacht dat) 

anzuzeigen, welche Ausgabe ſie zuberläßig 
Tenmeten; - ober wenn: Gelehrte; welche zahl 
zeiche Biblidtheken Befigen , -felbft: zuverläßb 
ge. Verzeichniſſen derſelben herausgeben. 


dieſer Betrachtung muß man dem Verʒeiche 


niß des H. Cobres ein groſſes Verdienſt zuge 
eher; denn mit ungewoͤhnlicher, aber. keines 
. Weges übertriebener Genauigkeit befchreibt et 
Die Bücher, welche er beſitzt, ſo Daß dieſes 


ergeichniß gewiß demjenigen, der Die natu⸗ 


kaliſtiſche Buͤcherlunde bearbeiten will, 'febe 
muͤtzlich ſeyn muß. Er hat es anf eigene Kos 
ſten mit lateiniſchen Lettern auf ſchoͤnem Pas 
Piere drucken laſſen, und das Exemplar, web 


ches ich vor mir habe, verdanke ich ſeiner 
Freundſchaft. Inzwiſchen iſt nur noch der er⸗ 


ſt« Theil abgedruckt, der ſich mit ©. 470 
endigt. Ein vollſtaͤndiges Regiſter über das 
ganze Werk, welches man von einem ſolchen 
rifrigen lieibedar erwarten Tan, . wird bie 


Brauch⸗ 


. * 
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Brauchbarbeit ungemein. dernchren. 9. O 
hat zugleich bey ben. allermiſten Buͤchern aus 
in. welchen Bibliecheken oder perio⸗ 

en man von ihnen mehr Nach⸗ 
richt Enden tönde.. : Oft: at. m. die rn 


bit ———— — 


“&.r He glag das aß Bad iiraren, 


botanicorum catalogi confcripti a C. J. Frew, 
wovon nur 25 Abdrüde orhanden Ten fob 
Im. Bon den Schriften des P. Belon fins 
Det man hier die feltenften und beften Ausga⸗ 


ben. Auch das. noch viel Werk:Bal⸗ 


viani aquatilium hiſtor. ‚befigt der V. Bon 


F des. Admiral, Sufeftenwerke koͤmt ©. 360 


eine fonf wohl noch nicht bemerkte Ausgabe 


vor. Das Bud, wovon Fabricius ſagt: 


damnandae memorise: J. Hält, qui dec 
ſmectorum Londini..1773.:4 figuris vcuitũ⸗ 
edidit, IR hier S. 386 gemant: A decade of 


vurious infets; fome of ihem not'dekcrib/d 


before, in 4 mit 10 erfeuchteten Kupfertafeln 
Bon Roͤſels prachtvoller Froͤſch⸗ Geſchiche 
ſollen noch viele Abdruͤcke unverkauft vorhan 
Den ſeyn, und eben deswegen hat H. Klee⸗ 
mann noch nicht Roͤſels — dr Sala⸗ 
mander herausgeben mögen: Mer wiſſen 









ill, wie viel Theile ſolche Buͤcher, die lang 


dam herausgekommen ſind, haben, und daß 


wefährt man oft nicht leicht, Der wind dem H. 
— | L-) 5 & 
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rar Phyſtlalſch Occa iui xli.i. 


& fir Me Nemuhung: yaufais) damit FR 
Bern geforſcht ron 
re een Dayati 
ware fur Fihiftoire mrumetle, 1 3. Bön⸗ 
de oder 4° Tanes, Moch von latztern nämlich 
vom J. 1758, nur Manat Janunr, vorha 


den find. Gleichen Dank verdient das Vers 
"geirhnäft bön / karuueri Opera; mo· C 
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sent 4 ee. A ar. wer 


Ad den Landwirihan die Kentuiß Lieſer nuße 
SE baren Baͤume vradızihrerikichtern „bat: 


Ver Verfaſſer: nus den groͤſſern · botaniſchen 
kb: Adnomiſchen Werken ihre Veſchreibun⸗ 
gent zuſc amengetragen und ſolche teutſch ab 


ſchimen drucker ,loffen, - Ganz furz iſt iulſd 
Ye Gebrauchdieſer Baͤume! · und Staudch 
wungezeigt eworden. 1: Mher die aalix heipr 


art vielbeicht auch einige are haͤtten · mobl 
moegbleiben koͤnnen.c Landroetze; welche Dies 
Je Bogen brevchencwollen, Hilfen Doch ſcheu 
Sie Votaniſche Kerminologie geterut habe, 


ſchrei⸗ 


Ss 


= 2 ‘ 


| wo DER in Segel 


Sara — cn). ui 223 


ſehreiben. Ein Freanb meter mie, CH 
fy Hr. J. D. Hoͤk, Kandidat der Ka⸗ 
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itt, worin es befchrieben, ift, ſo wie-au 
er Schaden, den, es anrichtet. Darnäc 


| 5 allerlen. . ‚ufammengefehtiebeite Son 


nr Die meiftens aus framzöfiichen Sri 
och ‚auch mauche aus teutſchen, z. B 
ans. dem Hanndveriſchen Magazin, genom 
en ſind. Wer Veranlaſſung und Luft Bag 
horgeſchlagene Mittel zu verſuchen, der fing 


deute hier beufammen, und fan ſich auglus 


Ber. was ihm am wahrſcheinlichſten duͤnky 
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Neber die bürgerliche Berbefierung bee 
Juden von Chriftian Wilhelm 
Dohm. Berlin. und Stettin bey 
Nicolai. 1781. 200- Seiten in- 8. 


dr wichtige, aber ſchwere Frage, wiedie 
a: ——— Be we 
ar nuͤtzlich, und fie felbft glücklicher gemacht 
Ein fönten, if in Le Heinen Sci 
wit fo vieler Gruͤndlichkeit und fo bielem 
Scharfſinn abgehandelt worden, daß fie bil⸗ 
ig von jedem; der zu jener Abſicht etwas beys 
zutragen vermag, beherzigt gen 
jeßige Zuftand der Juden iſt ſo Fläglich ges 
— ildert, daß jedweber zum Micleiden *5* 
Sen wird, und alles wird ſo vorgeſtellet, daß 
ie meifte Schuld auf'die Chriſten, unter de 
hen fie leben, zurück zu fallen'fcheine Ich 
glaube, daß der V. darin zu weit gegangen 
t, indem die Albernheit ihrer Rabinifchen 
ligion fie gar zu unbrauchBar und’ zu hart 
näcig oder zu unverbefferlich macht; eo iſt 
. auch möglich, daß der V. manche Vorwürfe, 
Die man den Juden macht, nicht binfänglich 
widerlegt bat, und manches Biignet, was 
doch ihnen mit Grunde vorgeworfen werben 
San; aber allemal bleibe ſeine Vorſtellung 
ee wichtig 


7 


xvm. Bohn von den "Tuben. zar 


wichtig und. behaͤlt allerdings, ben genauer 
Anparteyiſcher Beurtheilung, viel wahres. 


Ich hätte gewuͤnſcht, daß der ®: eben fo auss . 


füuͤchhrlich den Schaden, den die Juden in ihren 

jehzigen tage den Staaten ansichten,, gefchils 
Dest bare. Dadurch mürden Die Landeshers 
Yin; Diernur-die bare Einnahme von den Ju⸗ 
den berechnen oder kennen, den überwiegen 


. Den Schaden‘, den fie von ihnen mittelbar. 
Keiden, kennen geleent Haben, der vielleicht 


in manchem· Staate ihnen mic Fleiß verheles 
wird. Dadurch würden fie geneigter werden, 
Borſchlaͤge zur Abänderung diefes Uebels, zu 
nutzen, und da H. D. eine Wendung gefuns 


den hat, die Schuld aller Vorwürfe, auf 


Die Chriften zu waͤlzen, fo würde er jene Schiks 
Derung, ohne feiner Vertheidigung zu fchaden, 


Haben ehrlich liefern Fönnen. Wir haben 


viele Bücher, worin die Juden als die abs 


ſſcheulichſten Menfchen gefchildert find, und: 
wo man ihnen Verbrechen vorwirft, an bie: 


fie vielleicht niemals gedacht haben; aber ich 
weis nicht, daß jemand gründlich. und voll 
ſtaͤndig den Einfluß, den ſie jegt auf die Ges 
werbe und die Sitten und Sicherheit des 


Staats haben, ‚vorgeftellet Hätte. Howard 


veifete um die Fehler der Gefängnifie kennen 
zu lernen, und fein ‘Bericht wird gewiß Ber 
wunderung und Berbeflerung bewuͤrken; moͤch⸗ 
‚0 doch einmal jemand auf gleiche Weiſe Eu⸗ 


ropa 
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zopa: durchreiſen⸗/ um Die Vorcheile und ac 
theiſe, welche jeder Staot von den. Juden 


imn ihrer zetzigen Verfaſſung bau... — 


beſchreiben! Wer in einem Staate lebty. mp - 


die Juden Schuß Kaufen kKonnan, wird 
lich Fteymuͤthigkeit genug. haben, ſeina 


merkungen und — offenclich —* 
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Nahen 5. D.ifeine FRA. an 


rudigt bat, erzoͤhlt er ſeine Vorſchlaͤge: die 


Juden zu verbeſſern. Grwillahnen Me ande 


werke erlauben,. ohne ſie an Zänfte zu; 


gen; auch Ackerbau ſoll ihnen frey Hahn 
Huch. zu einigen Bedienungen ſollen fee 


gelaſſen werden. — .: Doch bier; würde es zu 


weitläuftig werden, alle diefe Worſchlaͤ ge zu 


erzählen, wider. welche vjele Zweifel jedem 
beyfallen müflen. Miele. bat Der. Wi kahl 
veruͤhrt und zu: heben geſucht, und niemag 
Ben: wird es gereuen, ſeine Untheile daruͤher 
gqu keſen.: Irre ich nicht, fo ſind die groͤßten 
Echwierigieiten bey allen hiefen Vorſchlaͤgen 
folgende. Erſtlich die Verfaſſung unfeng 

Bünfte, die wie der V. ſelbſt ſehr 35 


aumetkt, nicht:fo geſchwind umgeaͤndert wer⸗ 


Den darf. Zweytens Die Feher des. Sonna⸗ 
‚ bends, da man ihnen do) am. Sontege.fak 
me Gewerbe oͤffentlich geſtacten kuoͤnte. Dui⸗⸗ 


dens ·ihr eingewurzelter Gap; Weiher, die 1m, Rn 
Es * en, 


xXxxvmiushnn von ei Ser 


fen, der die Han dem Ungemach, was fie 
alter uns lden, ſondern vornehmlich von 
rer ſtolzen Religion, herſammet: Vier⸗ 
tens ihre Unbrauchbabkeit zus Vertheidigung 
des Lundes, die H. D. wie mir deucht, nicht 
widerlegt Bar. Funftens macht ihre Spracht 
re Juſammenhang mit den auswaͤrtigen 
 Yıdea intmet die gerechte Beſorgniß, daß 

noch mehr Diebesbanden, die nie ohne Ju⸗ 
don ind; oder vielleicht nicht einmal ohne 
Juden jetze möglich Fey: möchten, eniſtehen 
and diaſe: gaſaͤhrlicher werden wuͤrden, wenn 


die Juden ſich noch fſteher und allgemeiner 


verbreiten duͤcſtren. Sechſtens koͤnte wehl 
oiumal ein falſcher Meßias einen gefaͤhrlichen 
Aufſtand erregen, wenn Die Juden dicht ned 
ben · einander wohnten. 7 
Sr ar ne Ta We u I Y 
2:2, D hat Überall viele Bemerkungen und 
Betrachtungen über mancherley Gegenſtaͤnde 


der Polizey Beigebracht, welche dieſe Bogen 


auch deren wichtig und lehrreich machen müg 
Pn, die feine vorgeſchlagnen Mittel micht bis⸗ 
figen werden‘, dder die ſech Überhaupt mit der 


Judenpolizen wicht abgeben wollen. — 


davon will ich anführen, und bey weitem: 


wichtiafte ift wohl die Unterſuchung S. as, 


wie der Staat Aber bie Veeſchiedenheit der 


Religionen netheilen und Tote: unfchädlidh . 
Wnachen fol: Die durch dib⸗Religion bewirs⸗ 
> i ’ te 


N 
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be Trennung iſt, fügt der DB, nicht bie einn 
‚ge in der bürgerlichen Geſellſchaft. Alle 
Glieder derfelben find nach mannichfaltigen 
Beziehuugen in: verſchiedene abgefonderte 
Verbindungen: und einzelne kleinere Geſel- 
ſchaften verein jede derfeißen hat ihre «ie 
genthuͤmlichen Grundſaͤtze, floͤßt den ihrigen 
eigne Geſinnungen und Vorurtheile ein; jede 
legt fich ſelbſt ——— Vorzüge ben. So tten 
net ſich Adel, Bürger, Bauer; Gelehrter, 

Laye u. ſ. w. So ſcheidet eine Zunft, ein 
Gewerbe, ein Geſchaͤft im Staate, feine - 
Genoſſen von allen übrigen ab, und ſo ſchei⸗ 
Den. fi Chriſt und Sud uud. Mufelmann, 


die Anhänger des Ali und des Ofmann, Die 


MWerehrer des Pabſtes und Luthers (diefer Aus⸗ 
druck iſt wohl nicht gut gewählt; denn kein 
Proteſtant verehrt den Luther in dem Verftans 
de, wie bie Catholiken den Pabſt verehren) 
af. w. Das groffe und edle Gefchäft dep. 
Megierung if, Die ausfchliefländen Grundſaͤtze 
aller Diefer verfchiedenen Gefefchaften zu mil⸗ 
dern, daß fie der groflen Verbindung, Die fis 
. alle umfaßt, nicht wachtheiltg werden, und 
daß fie fich alle in der gehen Harmonie - 

Staats anflöfen. 


Ueber den Einfluß, den die Beſchaffen⸗ 
heit eines jeden Gewerbs auf die Denkungs⸗ 
art derer, die ſolches treibeß, aͤuſſert, = ' 
— „ſeine 


\ 
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feine Betrachtungen angeftellets Befonbers iſt 
die. Schilderung :des. Kaufmannsgeiſts fehr 
gur gerathen. Als ein Anhang ift beygedruckt: 
mnemoire fur. P etat dey;juifs en Alſace, welcher 
Aufſatz dem Königlichen. Staatsrathe 1780 
‚übergeben ift, und wegen verfchiedener Urfas 
hen ungemein leſenswuͤrdig it. 
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Chriſtian Ludolph Reinhold, Leh⸗ 
rer der Mathematik an dem Oſna⸗ 

bruͤckiſchen Gymnaſium, Geome- _ 

tria forenſis, oder die aufs Recht 
angewandte Meßkunſt. Erſter Theil 
von 272 Seiten; zweyter Theil von 

432 Seiten; beyde gedruckt 1781 J 
zu Muͤnſter inß8.— 
| N“ Verfaſſer, defleh praktifche Kentniß 

! der Mathematik ſchon aus mehrern 
Schriften befant iſt, bat im erſten Theile die 
erſten Grundſaͤtze der Geometrie ungemein 
deutlich abgehandelt, wobey er gelegentlich 
ſchon Beyſpiele, welche dem Rechtsgelebrten 
beſonders nuͤtzlich ſeyn koͤnnen, gegeben hat. 
Dieſer Theil bat 38 Kupfer, und unterſchei⸗ 

det fich auch. dadurch von den gewöhnlichen 
. Handbüchern der Geometrie, daB dayin.em, . -. 
Mſ. Ockon. Bibl, XILD. 168, mA... : vr — 
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wvas von der unterſtdiſchen Geonterrie,. auch 
von Verfertigung der Land⸗ und See⸗Chari 
gen gehandelt iſt. Auch find die zum Meſſen 
dienlichen Werkzeuge ausführlicher, ads ſonſt 
| ii ‚ähnlichen Büchern gewoͤhnlich iſt, beſchrie⸗ 


w. —— 
Der zweyte Theil, weicher ſechs Kupfert 


tafeln hat, zeigt die Anwendung der Geome⸗ 


tie auf ſehr verfchiedene Gegenſtaͤnde; ;. E. 

auf die Taration der Laͤnder, auf das Gartens 
recht u. few. Ein befonderer Abſchnitt hans 

delt vom Hürdenfchlag, z. B. wie man die 
Wroͤſſe der Hürden und die dadurch ensftebens 
de Beduͤngung des Landes beflimmen fol; 

ein anderer handelt von Torfmoren, Torfſte⸗ 
chen; ein anderer von Gemeinheiten; ein an⸗ 
derer vom Waſſerrecht u. ſ. w. Alle dieſe 
Apfchnitte enthalten viel lehrreiches, auch 
wohl Auszüge aus Iandesherlichen Verord⸗ 
nungen; doch find fie nicht alle gleich vers 
ftändli und ordentlich ausgearbeitet. - Der ! 
dritte Theil, dem wir noch zu hoffen haben, | 
foll von Forften und Gebägen, von Them" | 
‚gen der Laͤndereyen, vom Anſchlage dr Sb 
ter, auch von Landbüchern, (vermuthlich 
Fluhr⸗ und tager: Büchern) Nachrichten ge 


ben... 
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N : XXXIX. — 
Don Antonio de Ulloa phyſikaliſche 
und hiſtoriſche Nächrichten vom 
ſaͤdlichen und nordoͤſtlichen Amerl⸗ 
"09, Aus dem Spaniſchen uͤberſetzt 
von Joh. Andreas Dieze, Pro 
feſſ. Der, gelehrten Geſchichte zu 
Goͤttingen. Mit Zuſaͤtzen. Leipzig 
1781; 2 Theile in 8. Der erſte 
Theil hat 262, und. der andere 
43431 Seiten. 


ie Werk, welches zu Ber noch wenig 
> AM bearbeiteten phyſikaliſchen Beſchrei⸗ 
bung von Amerifa fehr erhebliche Nachrich; 
sen enthält, und deſſen Verfaſſer laͤngſt den 
Gelehrten bekant ift, und lange Zeit in Amer 
zika gereifer hat, iſt wohl in Teutfchland zur 
erſt ducch den Auszug befant geworden, den 
der fel. Haller in den Goͤttingiſchen gelehr: 
ten Anzeigen 1773 ©. 1097 gegeben bat. 
Es ift ein Gluͤck, daß die Veberfegung einem 
Gelehrten aufgetragen ift, der wegen feiner 
gründlichen Kentniß der Spanischen Sprache 
und Literatur und wegen feiner Genauigfeit 
in Arbeiten laͤngſt ruͤhmiich befant if. Denu 
wegen der ſehr dienen Schreibart und - 
J 2 "3 - 


J 
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oſt wunderlichen Denkungsart des Verfaffers, 


und wegen der geoflen Mannigfaltigfeit des 
Inhalts, erfoderte Die Ueberfegung mehr als 
gewöhnliche Kentniß und Geduld; defto mehr 
wird jeder unpartepifcher tiebhaber der Na⸗ 


turlehre und Länderfunde dem H. Prof. Dige 


‚für Diefe Bemühung danken. Er— bat in ſei⸗ 
ner Vorrede, die ‚durch ein. Verfehen, vor 
dem andern Teile fteßt, von dem Verfaſſer 
‚einige, Nachricht gegeben. So ſehr man fi 
freuen muß, , dag diefer feine Bemerkungen 


.. 
— 


bekant gemacht hat, ſo muß man doch geſte⸗ 


hen, daß er weit mehr haͤtte leiſten koͤnnen, 
wenn er Kentniß der ſyſtematiſchen Naturkun⸗ 
de, und mehr Neigung zu beobachten, als 
zu erklaͤren oder Hypotheſen zu machen, ge⸗ 
habt haͤtte. Nur wenige Naturalien hat er 
genant, und dieſe wenigen ſind nicht einmal 
dergeſtalt beſchrieben worden, daß man ſie 
ſicher erkennen koͤnte; von manchen find auch 
ſeine Berichte ſo geringfügig, daß es nicht 
Die Mühe verlohnen möchte, die Art, von 
welcher fie handein, durch weitläuftige Unters 

ſuchungen zu beſtimmen. Ich für meinen 
Theil bedaure befonders, daß die Waaren⸗ 
kunde bier Feine Ergänzungen gewonnen bat; 
denn was z. B. von Eafcarilla, China, und 
der Wolle der Vieuña, vorkoͤmt, ift ſehr 
wenig. ‘Den größten Werth diefes Buchs 
machen’ wohl die Berichte von den — 
. ven 


4‘ 
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ken aus, die ausführlich-find, und die alten 
Nachrichten betraͤchtiich verbeſſern. Ferner 
werden diejenigen, welche ſich mit der Me⸗ 
teprologie beſchaͤftigen oder das Clima Des 
heſchriebenen Welttheils kennen leyneu wollen; 
manche ſchaͤtzbare Bemerkungens ‚antroffen;z, 
und zur Kentniß..der eingebohrnen Amertkat 
"Ben: Ind hiex Veytzaͤge geliefert, welche viele 
falſche Vorſtellungen und. Hypotheſen berich⸗ 
tigen; Nach dieſer allgemeinen Anzeige will 
ich nur einige Bemerkungen einzeln anzeigen. 


en ee rn et 
‚2. Im.erfben Theile. S. 43 Ind Beobache 
. ungen über den, Grad der Wärme unter Den 
linie. gegeben worden. Zur genanen Beſtim⸗ 
- mung der drey nahe- verwandten Thierarten >, 
Vicnña, Alpacas und Llacmnas ſiind S. 117, 
einige Beytraͤge gegeben. Die Wolle der 
- Wiruftas ft. die heſte, aber fir wird oft mit 
der Wolle der Alpacas verfaͤlſcht, als welche 
ar laͤnger, gber nicht fo,fein und weich Mr 


Die erſtern werden fo fehr.mufgerieben, da - 


eine Abnahme dieſer Gattung entſtehn muß, 


Die Entomologen finden S, 237 einige nit 5 


unwichtige Bemerkungen, über ‚Die Jassrnens- 2 
graͤger, welche durch eine gluͤhende Kohle ber, - 


beygelockt und als dann gefangen. werden. In | 


den Wäldern der Infel Cuba haben ſich die, 
zabuien Bienen, wie, S. 143 zählt wird, . 
> dergeftalt vermehrt, Daß ſie den Zucderpflans 
2 Er zz zun⸗ 


a 
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.. giigen ſchädlich werden. Den Ausſat Teitet 
der V. Sene o aus Ks eu: wre 


a — 


Im andern ˖ Theike S. 63 Kandett et vor 


Er Schwuden, der ſich ih den- Queckſilder⸗ 


gruben erzeugt, die Lichter ausloͤſcht und'die 
Arbeiter pftoͤtzlich tödter.:: S. 739 finde If 
eine Beſtaͤtigung meiner in der —— 
S. 197 geaͤuſſerten Bermuthung, daß in 
Orient bereits vor Entdeckung des vierten 
Welitheils Tobak gebraͤuchlich geweſen' ſchi 
Ulloa ſagt ausdruͤcklich: man kan nicht anneh⸗ 
mien, daß DIE Eursͤpaͤer den Gebrauch des 
Rauchtobaksus Amerika ethalten haben 


ungeachtet die Pflanze Dort einheimiſch iſt;/ 


ſo iſt doch ihr Gebrauch unter Den Eingebob 
sten weder allgemein, noch ſeht haͤufig Naͤch 
des Verfaſſers Urtheil S. 739 nehmen Die 
Indianer twiallen Gegenden oh Amierlka üb 
beträchtlich ab, weichen dodjandere verneint 
haben. Ungemein angenehin And die "Erzäßi 
lungen von den Alterthuͤmern, Kiſtwerken 
und Ruinen der. Incas und der alten‘ India⸗ 

ser st es iſt Doch ſehr zu beklagen, daß diefe 
och immer thehr und mehr zetſtoͤhret werden; 
und niemand -fich die Mühe nimt, fie genau 
zu befchreiben. Beſondere Achtung verdien⸗ 
ten die kupfernen und ſteinernen Geraͤthe; Ei⸗ 
ch bier su ya auch fie nicht gekant. 


— * 
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Zu beyden Theilen hat Hr: J. G. Schnei⸗ 
der eine groffe Anzahl Anmerkungen und Zus 
fäße geliefert, welche hinten angebenfet-fi find. 
Man muß: die Geduld. und die Geſchicklich⸗ 
Bejt bewundern, womit diefer groffe Philolog 
aus ſehr vielen und mancherley Büchern Par⸗ 


allel-⸗Stellen geſamlet und verglich hat, 
al 


wodurch die Nachrichten des Ulloa bald be⸗ 
Kaͤtigt, batd verbeſſert, bald ergänzt warden 
find. Manche dieſer Zufäge find zu ausfuͤhe⸗ 


uüichen Abhandlungen erwachſen, welche denen, 


Die Gegenftände dieſer Art weiter unterſuchen 
wollen, . groffe Beyhülfe leiften Finnen; me 
Et. zu bedauren, daß ibr Gebrauch. durch Fein 


RKegiſter erleichtert iſt. Die fchäßbarfte Abs 


handlung: ſcheint mir die legte zu ſeyn, im 


der Hr. Schneider alles, was bisher über 


den Purpur der Alten gefagt ift, geſamlet und 
Beurtheilet hat. Angenehm iſt es ©. 337 

asjenige, was auch andere Keifende von den 
Werkzeugen und Geräten: der Indianer er⸗ 
zähle haben‘, beyſammen zu finden. , Von 
manchen: Aflanzen und Thieren hat auch. Hr. 


Schneider die ſyſtematiſchen Namen, beyge⸗ 


bracht. ⸗Hr. Prof. Dieze verſpricht der⸗ 


eiunſt auch nach neue Zuſaͤtze zu biefem Werke 
Befonders BEN: 
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Men Wochentlan — 


Aufnehmen der Naturtilid ẽund 
des tonomiſchen Geweibes en 
das Jahr i780. 


F "ah dieſer Jahrgang iſt fo reich an ge | 


moinnuͤtzigen Aufſaͤtzen, Daß diefes Was 
chenblatt vor vielen andern feines gleichen .eis 
nen groffen Borrang derdient. Debin gebört 
S. 49 der Auffſatz von Federbetten. Vier 
Gaͤnſe geben ı Pfund gemeiner und! rs Gans 


fe ein Pfund FZlaumfederm; folglich; werden 
2... Bette von:soPfuud wenigſtens Fee 


von 200 Gaͤnſen erfodert. Das fruͤh⸗ 
teirige Berupfen der Gaͤnſe ſchadet den Thie⸗ 
"7 en an der Geſundheit und am Wachsthum. 
En Fr 104 Stunden fan eine Perfon ein 


Malbes Pfund Federn veiffen. der: ſchleiſſen; 
. > J8lfo:in einer Stunde 14 Loth. Man hat ger 
.:, ‚funden, daß bey guten und feinen- Federu 
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tor, bey groben und ſchlechten Storch aufs 


Pfund, das ift 4 an Kielen abgehn. Geriſt 


fene Gedern werden aus Böhmen verfehickt 
und man begahlte zu Prag vor wenigen Jah; 
‚ren das Pfund mit 8 Gr. Es giebt Dörfer 
in Sachſen, wetche ftarfe Zedermärfte haben; 
> 8. Kirchhayn, Lommatzſch bey — 
= Ev — ie 


/ 
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Die Polmſchen Juden ſchaffen eine erſtaunt 
che Menge nach Fraukfurt an derOder; viele 
davon gehen zur Ser nach Holland. In Am⸗ 
ſterdam ſoll Dar. Preis der Federbetten 25 bis 
38. Gulden der Zeütner ſeyn. Berechnun⸗ 
gen, ‚wie, viel Federn und Zeug zu jeder Art‘ 
Betten erfoderlih if. ©. 89 allerley Bes 
trachtungen über die Schädlichkeit und dep 
Mutzen der Sperlinge, auch Anwelfüng fie 
grmäften, um fe zu verfpeifen. Ein praftis 
fiher Kenner ‚Des Rechnungsweſens hat ©. 
105 allerley gute dahin gehörige Vorfchläge 
getchaͤn, um: Die Rechnungen richtiger, ung. - 
DIE currenten Ginfünfte und Nefle Beinerklie 
cher zu machen. SBürtandwirrdeininndyer Ge} 
genden kan der Aufſatz ©; 145 von dem groſ⸗ 


ſen Schaden, naſſe Wieſen zw früh im Fruͤh“ẽ 
jabht behuͤten zu daſſen, ſehrinutlich ſeyn 


©. 195 iſt durch Verſuche der WVortheil ehr 


wieſen, Bienen,jur Zeit der Bluͤche der 


Heidölbeeren , to WAlder'zit ;verfegenl 


"Die daher erhaltene Erndie ift reicher; ats die 


—* 


von Rübfen geweſen. Die, welthe den Nut 


jeder Beſchreibüngen der Kindwirchfchaft. 
einzelner Gegenden Fennen, werden die &t 
225. gegebene Beſchreibung - Der Landwirthe 
Schaft in der fe" genanten Wi tienbergiſchen 


Aue mit Danke erkennen. Der Plug und 
Die übrigen dort gebräuchlichen Ackergeraͤthe 
u en 


“* v 


Kind hier beſchrieben worden. 2777 


— 
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Wahres Mittel die Erecution ber Bau⸗ 
ern wegen Bezahlung ihrer her— 
.. ‚Phaftlichen Gelder, auf die gewiß 
5. flle und leichtefte Weiſe gänzlich 








. 
en 


>. abzuwenden. Von Joh. Philipy 


Breidenftein, Prof. der Oekon. 
Gieffen :ı782. 9 Bogen in 83. 


P — Eger ET 
em vorber-gegeigt worden, wie par 


nig bey der jeßigen Einrichtung, des 


Bauernſtandes die Srecutionen zu vermeiden 
find., und wie nachtheilig ſolche nothwendig 
feyn muͤſſen, giebt der V. den Kath, daß je: 
Der Bauer. ein Stuͤck Land mit Rübfen oder 
Mens beſtellen und von ſolchem Die beufchafts 
fichen Abgabenbezahlen:ſoll. Der Obrigfeit 
folte jedesmal gemeldet werben, wie viel Der 
Bauer bievon ausgefäet haͤtte, und Dann fol: 
te Ben dem Verkaufe das Geld nicht dem 
Bauer, fondern dem berfchaftlichen Einneh⸗ 
mer bezahlt warden, welcher. den Lieberfchuß, 
‚ wenn mehr ‚als die Abgaben betrügen, geloͤ⸗ 
fet würde, ‚dem Bauer zuftellen folte. Dies 


_ ker Vorſchlag ift nicht neu, auch wird er \ 


schwerlich groflen Beyfall finden. Die aller 
älteften oder erften Abgaben, Der a: 
— | a 


L 
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an den Stadt waren entweder Abgaben vol 
Fruͤchten, oder flat deren Naturaldienſte. 
Beyde bat man, nachdem die Staaten kuͤnſt⸗ 


licher geworden, und nachdem mehrerley Ges 


werbe entflanhen find, in Abgaben an Geld 


‚Serwandelt.‘ Uncultivirte und arme Nativ⸗ 


nen haben nur Jerie- Arten. Abgaben beybehal⸗ 
ten; fo bezahlt der Unterthan im Nordame⸗ 
eita mit Tobat, den er baue, und der Ges 


balt der Prediger und anderer Stantsbediem 


de wich in Tobaf entrichten = In Teutſchlanb 


bar man dieſe Abgaben oder Dienſte nude 
der armſten Klaſſe der Unterthanen, den Lautü 
leuten beybehalten; aber in Staaten, wo 
— bluͤhen und das Geld umläuft, 
aft man die Naturaldienſte ab, und feßt 
fie zu Gelde an; und man möthte wohl 
ſchwerlich Luſt haben, Geldabgaben wiedet in 
Haturaldienfte .oder Abyaben an Naturalien | 
zu ‚verwandelie So wie der V. verlangt, 
af der Unterjhan, ſtat Geht zu geben, Ruͤb⸗ 
en fuͤr den Staat bauen ſoll, haben andere 
—* die Unterthanen lieber zum * 
nen zu zwingen, oder fie für Den Staat ſpin/ 


nen zu laſſen; noch andere haben den Mot; 


ſchlag gethan, lieber die Bauren Btenindiens 
thun, „oder für den Staat Honig und 


| — gewinnen zu laſſen. S. Biblioth. 


MS. 371 und VIE. 162. Man ehr 
Eur daß man ſtat Honig, Wachs; -Barn, - 
To⸗ 


ua Phyſttalſch⸗ Oekon. Bibl. XI. r.: 


Tobak, noch viele andere Produfte nemen 
kan, und daß Vorſchlaͤge dieſer Art alle im 
Grunde einerley ſind. Gelegentlich iſt von 
der Cultur des Ruͤbſamens und deſſen Nutz 
zung geredet worden. Der Aufſatz iſt eis 
gentlich eine Vorleſung, daher man daraus 
einigermaſſen des V. Vortrag kennen lergen 
Ser. S. 95 lieſet man, daß die Reichsſtadt 
Eßlingen im Neckerthal aus dem. vielen an⸗ 
gepflanzten Nuß⸗uud Birnbäumen, ein Jahn 
ing. andere.80000 his 100000Fl. loͤſe.· Die 
zen DBimey: werden weithin verhans 
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Gartenkalender auf das Jahr 1792, 
..herausgegeben von C. C.L. Hirſch⸗ 
feld. Kiel bey dem Herausgeber, 
und Deſſau in der Buchhandlung - 
‚der Gelehrten, er 
Yu den jegt modigen Tafchenfalendern> 
7 doc) enthält er einige Bogen mehr und 
bat etwas gröfieres Format. Mach dem ger 
ygoͤhnlichen Kalender, folgen von ©. ı bis 
. 95. Recenſionen verfchiedener Bücher, welche 
ſeit 1770 Bis 1781 über die, Gaͤrtnerey herr 
ausgekommen find. S. 95 neueſte er 
9* erich⸗ 
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a. Birſchfelds Bartenbäiender. aun 


berichte von verſchiedenen Sünden, beſonderd 
die Baumzucht betreffend. Viele find aus - 
Reiſebeſchreibungen und andern Büchern, Die 


nicht genant find, gefamlet, manche aber find 
Bus Briefen und eigenen Beobachtungen von 


dem Herausgeber mitgetheiſt. Zur Prebe . - 
folgendes‘! N 
find im 5%. 1778 von angehenden Eheleuten | 


m Churfürftentfum Sachſen 
23,434 Obſt⸗ und ächte Kaftanieibäume, und 


43,821 wilde Bäume gepflanjt worden. S. 


129 ift die vortrefliche Bauinſthule zu Hess 


kenhauſen bey Hannover beſchrieben worden, 


die hier mit Recht ein Muſter zu oͤhnlichen 


Anſialten genennet wird. Von Obſtbaͤumen 
werden jaͤhrlich den Unterthanen 2 bis 3000 

Stuͤck umſonſt gegeben, und ihnen auch von 
den koͤniglichen Gaͤrtnern umſonſt geſetzt. 
Auch werden jährlich 2000 Stutk Liebhabern 
verkauft. Aus der Maulbeerpflanzung wer⸗ 
den jährlich. 3 bis 4000 Gtuͤck weggegeben. 


Zu mehret Beforderung der Baumjucht im 
Lande, werden die Schulmeiſter, welche im 
Seminarium: zu Hannover unterrichtet wer⸗ 


den, vom Gartenmeiſter zur Behandlung der 
Bäume angewiefen, und wenn fie dereinſt 


aufs Sand fommen, wird jedem ein Platz zu 
einer kleinen Baumſchui⸗ angewieſen, in der 
jeder wiederum bie Bauerknaben unterrichten 
muß. . Die Schilderung der. Gärtneren in 


deu Holſteiniſchen rag if traurig; und. 
wie. 


— — 


‘. a N BD * 
zur Phyſttaliſch⸗ Dekan. ZSibEXIk.:r. - 


wie foͤnte ee „da, wo Leibeigenſchaft Die: Men⸗ 
ſchen entkraͤftet, anders ſeyn!Die Daͤniſche 
Infel Alſen treibt einen ſtarken Handel mit 
Obſt nach Norwegen, Liefland und Rußland. 
S. 152 Beſchreibungen einiger Garten; z. N 
des zu Lucklum, 15 Meilen von Braunſchweig. 
S. 180 kleine Abhandlungen und Auffäßes 
4. Be Anweiſung einen Plag ‚mit Rafen bes 
wachſen zu laſſen. Reiſe von Hannoyer.nach 
Pyrmont, ‚angenehm erzaͤhlt. Von der 
Schoͤdlichkeit der Blumen in den Zimmern. 
Preiſe vertänflicher- Pflanzen... Ben dem 
Kunftgärtner Joh. Nie. Buek zu Hamburg 
‚bat in vorigen Herbſte Thea bohea geblühet; 
fo wie au) Dionaea mulcipuls, wovon eine 
Pflanze jetzt woh:2:o rthl. koſten fol. ‚Zur 
Zierde gereichen die 12 Kupfertafeln, die Er 
"Eindungen von H. Schuricht zu Dresden find; 


Diefer Kalender, : welcher. wegen feiner Öu 


meinnüßigfeit und Mannigfaltigfeit des Ins 
halts, ſehr groſſen Benfall erhalten hat, wird 
Bnftig jährlich heransfommen, und der Herz 
ausgeber erbitter fich dazu von Kennern Der 
Gaͤrtnerey Boymägn, ee, 
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| oſephi ManisOrflerreicher,. phyhcl 
| noſocomii Vererobudenfis, an» 
| ſes aquarum Budenfium, prae- 
miſſa methodo dl. piok Winterf. 
\,  Vererobudae er Viennae apuch 
„. Graeffer 17812. Sof Alphab. in 8. 
Moe ungemein ſorgfaͤltige, gruͤndliche und 
æꝓ vollſtaͤndige Anwriſung zur Unterſuchung 
eines Waſſers, Die eigentlich eine zu Oſen ger 
haltene Inaugural-Diſſertation il. Von 
©. 1bis ©. 172 findet man die allgemeine 
Anleitung, welche H. Prof. Winterl aufger . 
ſetzt bat. Hernach folgt die Darnach angeſtel⸗ 
lete Unterſuchung Der Falten und warnen 
Quellen und anderer Waffer um Ofen. Wie 
einer ungemeinen Genauigkeit liefet man bier | 
| Vorſchriften, zur Bereitung und Reiniguuig 
F der Salze und anderer zu ſolchen Unterſuchun⸗ 
gen ſerfoderlichen Subſtanzen, die auch wohl 
nirgend vollſtaͤndiger aufgeführt find. Zus 
gleich find überall viele neue Bemerfungen 
| . eingeftveuet. Auch alle die Entdeckungen der 
Meuern über Die Arten der Luft findet man 
hier beyfammen und auf Die Unterfuchung des 
Waſſers angewendet, wie denn auch eine behy⸗ 
gefügse Kupfestafel Die Werkzeuge zum Ges 
era - brau, 
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14 phyſtete 


brauche det fixel Luft vorſtellet. Du der In⸗ 
halt dieſer gelehrten Schrift nicht eigentlich 
zu den Gegenſtaͤnden dieſer Bibliothek ge⸗ 
höre, fo wage ich nicht, einen Auszug zu ge⸗ 


: er. KIT, — | 


; — 


ben; aber.tiebhaber der Chemie werden es 


gewiß nicht bereuen, Diefen Tractat, der dem 
vortreflichen Hrn. Prof. Stoll in Wien dedis 
tirt iſt, ſelbſt zu leſen. Vielleicht werden 
manche beklagen, daß die Bemuͤhung, ſich 
kurz auszudrucken, fo weit getrieben iſt, Daß 
‚ die Sprache Gewalt gelitten bat, menigfteng 
juweilen dev. Sinn: r fo gu - an rs 
eig ſeyn — 
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Die Behre von den drey Grundfräfe 


ten und Elementen aller Dinge; 
nebſt Beweiſen, DAB bie Erde von. 
einem’ majeltätiichen Eisgewoͤlbe 


., .; Nmgeben fey,- und andern damit 


. verwandten neuen Wahrheiten und 
Entdeckungen in der Phyſik, ‚vor 
D. Chriſt. Gottl. Berger, Phyſi⸗ 
kus des Culmiſchen Kreyſes in Weſt⸗ 


. preuſſen. Deſſau, in der Buche 


handlinng der Gelehrten, 1781. 


t 
* s 


e 635 geftehe offenferjig, Daß ich dieſes Bad 


> nicht ganz babe leſen, noch wentger-ver« 
Stehen Finnen; daher ich auch feinen vollſtäne 
Digen Ausyag liefern fan. - Des B. Ratur⸗ 
dehre und. Ark. zu ſchlieſſen weicht gänzlich vom 
derjenigen ab, welche den gründlichften Nas 
turforfchern Diefes Jahrhunderts eigen iſt, 


und ich zweifle ſehr, daß bier jemand von ih⸗ 


nen fo viele neue Wahrheiten als der B. ers 
funden zu haben glaubt, oder nur wahrfcheine 
liche Hypotheſen finden wird. Wer eine von 
den fchon vorhandenen Schriften. des B. gele⸗ 
fen hat, wird willen, ob er auch dieſe leſen 


Pbyſ. Dekon. Pbl.xi.S. 1St. 8- wol 
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wolle; andern aber werden ſotgende ttetrer 
ſchriften vielleicht zu dieſer Entſchlieſſung hin⸗ 


länglich feyn. . Der Anfang handelt von det 
Bortveflichkeit. des Lehrart Busch Gleichniſſe 
ind Bilder, und foll beweifen, daß diele der 
einzige Weg zu Enideckung verborgener Wahr⸗ 
heiten ſey. Von den möglichen und wahr⸗ 
ſcheinlichen Zuſtande der Seele vor ihrer Ver⸗ 
einigung mit ihrem- Koͤrper und nach ihrer 


Zrennung von demſelben. Wo Hoͤhe und 


Tiefe in der Ratut ſey. Beweis vom Eis 


himuiel. Die Sonnenſtrahlen fnd.fale. Es 
‚giebt drey geiſtige und drey ninterielle Siemens. 
se. Die Luft has feine Schwere: Beweis, 
daß der innerliche Bau der Erde: mit dem ins _ 


nerlichen Bau der Thiere, vollfommen aͤhnlich 


ſey und feyn muß, und daß in der Erde 33 


Erdenberz und eine Circulation des Erdbl 
Der · der Lava ſey. Von der Lunge der Erde. 


Das Ende ſoll ein Beweis ſeyn, daß die 


Sterne keine Sonnen find, ſondern bloſſe 


Punkte, von der Groͤſſe — wie ſie mit A 


hi —— | 


_XLYV. 
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! XLV. on Vs, J 
u. Beytraͤgs zur Finanz⸗Litteratur in 
den Preußiſchen Staaten. Erſtet 


md 


Band, welcher bie "erften viee 


.  Stüdfe'derfelben enthält, Frank⸗ 
furt und Leipzig 1781. 8...” 
as wiertd Stuͤck (denn die erſtern ind 
ſchon im vorigen Theile der Bibliothek 
angezeigt worden) faͤngt mit einem Aufſcche 
Uber das Blnunfartuewelen an,n und iſt vo 
dhmlich desowegen wichtig, weil er Machrich⸗ 
den von der Preußiſchen Pollzey der Hunde 
werke enthaͤlt; wobey der B. allerley Betrach⸗ 


: engen eingeflöcheen hat. So lieſet man — 


B. 8.368. Gebanken uͤber dis Frage, ob es 
gut ſey, die Zabl der Meiſter eines Hand⸗ 
werte einzuſchraͤnken. S. 406 Punkte, auf 


welche ein Kktegs: und Steuerrath bey derx 


zaͤhrlichen Unterfuchung der Banufafturen und 
Fobriken zu fehn har. S. 429 Privilegiums 


für die Bildhauer-Geſellſchaft zu Potsdam, 


vom J. 1775. 


- ©, 457 wird man mir einem Auffaße 
uͤberraſcht, der Die Weberfchrift hat: St. Maj. 
des Kaifers Entwurf und Anzeige von den 
prängeln in den Defterreichifchen Staaten, 
DS Ze 8a und 

—— 


a3. PhyfitalißheliekenSSibl. ZI. r. 


und wie ·folchen abzuhelſen · ¶ Mnbere-mögen” 
berurtheilen, ob dieſer Aufſatz wuͤrklich Dies‘ 
| fen erhabenen Verfaſſer babe; wahrſcheinlich 
wird es, durch Die. Mängekumdröncch Die zu 
Wrer· Abhelfung vorgefchlagenen Mittel, über 
deren Anwendung jetzt Teutſchland erſtaunet. 
Rorzuͤglich leſenswuͤrdig iſt die kurzgefaßte, 
| SER hachdrücfiche Bemerkung der Febler 
denr der Geiftlichfeit und Yufliz. Der Se 
Zußſßgeber hat feine Meyming bengefügt, WE _ 
wie fern die hier gegebenen Vorſchlaͤge thun⸗ 
. dic) fen moͤgen; das. beſte, was man deat 
| findet, (heintiwie Betrachtung über. die Chir 
Z— uichtung des Juſtizweſens zu ſeyn, ſo wie Da 
ſchlechteſte wehl dasjenige ſenn wird, wa« 
> Die Religion gefagt iſt. Am Eude: dies 
ſes Theis ſteht ein chronategifches Beryeicht 
iß der Donmmente, von der Stadt Branden 
| Burg bis auf bas Jahr ısoo. So türp® 
‚for enthaͤlt es doch. einige. artige:biftorie | 
— ſche Nachrichten· —Der zweyte Theil, den 
Wwrir bald zu erhalten wuͤnſchen, ſoll unter an 





9% Hern von der. Handlung und von. der Regie⸗ \ 
ungsverfaſſung der Saͤdte handeln. «i; 
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„_Leiniiger Magazin zur Nat 
Te, Mathematif nid Oekonomie. 
Zweytes Sfüzengı. Deſſau in 

der Buchpandtung der Helchrten. 

ed: Hreig nEroſchen? eri 


angrzeigte Das zweyre hat; auſſer Res 


| ——— Der erſta dſt von 


Hindenbor handelt wuͤ⸗ 
Ge * —— —— 





FH 19, berichtigt. einige Stellen. in dabnanns 





ichte der Floͤzgebuͤrge,uñd enthaͤlt zus 
kei einige Bemerkungen al Kr was 
A das‘ rothe Tudte nennet. er kitte vom 
J. F. rn giebt eine = üu] Mn — 
auptſtrei bes, anges;zurfi 
— vierte iſt — — 
u, Die. Luft der. Städte und Wohauns 
a Teinigeny” kus } ourhal‘ ——— 
Der fuͤnfte iſt eine Fortſetzuug von 
unk Bi rſuche über die Lehre som 
hal und Ton, — dem folgen meteo⸗ 
rologiſche Rochlichten ©. 284 ift eing ans 
genehme ‚Nachricht von dem. beweglichen 
tern, den man fuͤr einen an bemerkten 
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teffe 
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Jefte neriaricht unch Die Zortfehung-ber. Llcbens 
tung von deu Tranjacionen und bat den 





E ubiriptionstermin 60 Oſtern 1782 ver⸗ 
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2 8860 Ton Friedr. Ehriſtop 
Wcich der: Doct. md Actuke 
> via? dei arg: Auguſt Univerſitat. 
Soͤttingen. Erſter Band 1288 
. Ep Sand 1782. in .3 
He Dect. Win fat alle Lündespechiäie 
> Dererdnungen, nicht aut die, melde 
Ne Befante greffe Samiung augmächeti, {on 
dien aunb alle, welche darin 'auisgelaffe und 
welede erſt nachher gegeben worden find BR” 
ar Rubriken gebracht, und ſolche nach de 
Andadet geordnet. Aus allen dieſen Lande 


Ordaungen and Geſetzen, hat er, in chrong: | 


fest Drdnung, volifländige Auszüge, mij 


edergehung alles überflüßigen, aber mis 


ſtens 


Aum. willich Londerußefegei sr: 
Ans: mit Beybrhaltung · der Worte ans dein 


fetben, Muspüge gemacht ‚:fo daß mau ſehr 
Seicht und, auf:einmal alles finden fan; was 


üßgr iegend einen Gegenſtand verordnet wor⸗ 


Den il. Um. verdrießliche Wiederholungen⸗ 


"u vermeiden; iſt jede Verordnung nur eins: 
mal beygebracht, Dagegen tit-fie_unter- allem: 


Rubriken, wozu: ie ebenfäls Berechnet werden 
Zönte, angeführt worden.:: -Gefee, die mus 
eine kurze undıbsfiimte Jeit gelten ſolten, ſind 
anrbengeiuffen,: REED A REED 
2 nF. Deräflisie tra 


—— 


Dieſe Auszugeſiud freylichve 
FM sah = weine mann kai 


de brauchber, aber da esmorhwendig if, daß 


federwelcherſech miet der Wolken unde den 


Cameralweſen gründlich brkant machen will, 
auch: Die Verordnungen und Anſtalten fremd 
det Lauder kenne, fo wird imdiefer Abſicht 


diefen Ber? auch Austkaderknngeneim: und 
boͤchſt brauchbar ſeyn. Ohne ſich die groſſe 
und koſtbare Samlung anjzuſchaffen, ohne 


durch Nachſuchen ſich zu ermuͤden, finden ſie 
hier alles beyſammen; ein Vortheil, der deſto 
groͤſſer zu achten.ift,. je ſchwerer es faͤlt, ein⸗ 


zelne Verordnungen aus entfernten Gegenden 


zu erhalten. 


Zum Benfpiel will ich bier nur. folgende 


Artitkel nennen: Brand⸗Aſſecuration, Ver⸗ 
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I weile; andern aber-werben fotgende Urder⸗ 


ſchriften vielleicht zu dieſer Entſchlieſſung hin⸗ 
laͤnglich ſeyn. Der Anfang handelt von der 
Vortreflichkeit deu Lehrart durch Gleichniſſe 
und Bilder, und ſoll beweiſen, daß dieſe der 
einzige Weg zu Entdeckung verborgener Wahr⸗ 
beiten.fen: Won dem möglichen und mahrs 
fcheinlichen Zuftande der Seele vor ihrer Vers 
einigung mit ihrem- Körper ‘und nach ihrer 


Trennung von demſelben. Wo Höhe und 


Tiefe in der Natur ſey. Beweis vom Eis⸗ 
Himmel. . Die Sonnenfteahlen find.falı. Es 
giebt drey geiftige und drey materielle Siemens 


ze. Die tuft har Feine Schwere. Beweis, 


daß der innerliche Bau der Erde; mit dem ins 
nerlichen Bau der Thiere vollkommen ähnlich 
fen und ſeyn muß, und daß in der Erde, 
Erdenberz und eine Circulation: Des Erdbl 
aderder Lava fen. Von der unge der Erde, 


Das. Ende foll ein Beweis fern, daß die 


Sterne keine Sonnen find, ſondern bloſſe 
Bunte, von der Gröfle wie wir fie mit Aus 
gen ſehn. 


XXLvV. 
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xıv; 
w; Beytrage ‚gr: Finan⸗ „Litteratur: m 


: den Preußifchen. Staaten. : Erſtee 


1% Band, :mwelcher bie erſten Sie 
Stücke derfelben enthält, Sranfs 
furt und Leipzig 1781. 8. . 


vr vlert Stuͤck (denn die erſtern ind 
fehon im vorigen Theite:der Biblrothek 


waejeigt worden) fänge mit einem "Auffage 


Über das Bluunfacturwelen an,ı-und ifl.vos 


Arhınlicd) deswegen wichtig ,: weil er Machrich⸗ 
den won dee Preußiſchen Polizey der Hande 
werke enthaͤlt; wobey der V. allerley Betrach⸗ 
rungen eingeflochten hat. So lieſet man: &: 
B. S. 368. Gedanken Über die Frage, ob es 
gut ſey, Die Zabl der Meiſter eines Hand⸗ 
werte einzuſchraͤnken. S. 406 Pumkte, auf 
welche :ein Ketegs⸗ und Steuerrath beye der 


jzaͤhrlichen Unterſuchung der Banufafturen und 
Fobriken zu ſehn hat. ©. 429° Privileginch 


fuͤr die Bildhauer-Geſellſchaft zu Potsbam, 
vom J. 1775. 


©. 457 wird man mit einem Auſſate 
äberrafiht, der Die Ueberſchrift bat: Sr. Maj. 
des Kaifers Entwurf und Anzeige von den 


ne in den — —— 
dv. un 


“ 
* 2 ———— Si 
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| und wie · folchen abzuhelfen · ¶ Andere · moͤgen ——— 


beurtheilen, ob dieſer Aufſatz wuͤrklich dies’ 
fen erhabenen Verfaſſer babe; wahrſcheinlich 
wird es, durtch Die. Maͤngelund duech die zu 
Wrer· Abhelfung vorgeſchlagenen Mittel, über 
deren Anwendung jetzt Teutſchland. erſtaunet. 
RPorzuͤglich leſenswuͤrdig iſt Die kurzgefaßte, 
—— Bemerkung der Febler 
dey der Geiſtlichkeit und Juſtiz. Der Her⸗ 


asisgeber bat feine Meynung beygefuͤgt, M 


wie fern die hier gegebenen Vorſchlaͤge thun⸗ 


lich ſeyn moͤgen 3.das beſte, ‚wos. man dent 


findet, ſcheint; die Betrachtung uͤber die Ed⸗ 
Aichtung des Juſtizweſens zu ſeyn, ſo wie daßs 
ſchlechteſte wohl dasjenige ſeyn wird, tu 
9 die Religion gefagt if... Am. Ende dies 
fes Theils ſteht ein chronologiſches Verzeich 
auf: der Documente von dee. Stadt Branden⸗ 


Burg bis auf Bas Jahr 1500. Go, turpı® 


äft, ſo enthält.es doch. einige. artige: hiſtori⸗ 
ſche Nachrichten: :—. '. Der. werte Sheil, den 
wir bald. zu erhalten wuͤnſchen, fell unter an⸗ 
Dern von der Handlung und von der Regie⸗ 
‚zungsverfaffung dee Staͤdte handeln. 6 
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Zweytes Stüsdsengı. Deffau in 
der BuchBand ung ber 
Preisen? Rare 

Wehe BR iſt BIBNOb HL, — 
aAngrzeigteen Das zweyre hat; auſſer Res 


| Pe Mer xrſte diſt von 
| © Hindenborg und: handelt upacber a. 


he der: — Eger 
Ban 


tmeeßlungen % ber. das, was 
er alte vom 
a. ken HR eine nene ih de — 


has rk 


j ck —* a Mae Bin en ae zu⸗ 


et vierte, ift Dep Sellier Abbaundi Kur 


Dlittel, Die. Yu = Städte and Wohnuins 


| En J beimgen Aus Joirhal’kneyclopedique 


Der fünfte fft eine Göitfegung. von 
Funt Verf uche uͤber die Lehre vom 


al und Ton... —— dem folgen meteo⸗ 
tolögifche Wachtichten. ‚©. 284 iſt eine an⸗ 


"Plänen hält, u. —— H. Prof⸗ 
8 


nehme Nachricht don —* beweglichen 
een, den man für einen. eu bemerkte - 


cite 


an PorRtchgße Ola Pibl an mr 


feßung von den Tranfastionen und bat den 
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Chuſaciũ. — 


1:7 vBiſche Kandes Beirke 

er: mungeB Kalenhergifchen und 

uus s Denhagenkhen Ziels meine 
w.Jüg 


ei ; * der. — niserft 


— rſter Band Ve 
gehe Bayud 1793, In. 2.2 


x. Dock. Wilig bat‘ afte” Lindet Ir 
I" Bersiimuilgen, nicht dur hen welche 
die Befante gröffe Samlütig ausmachen, (pi 
dern auch alle, welche darin, ‚ausgelaffeif, gm 
welche erſt nachher gegeben, worden find, 
der Rubriken gebracht, und’ folche nach. gr 
Alphabet geordnet. Aus allen dieſen Lande 


Hrdaungen und Geſetzen, ‚bat ei, in ehrong 


fogifcher Ofdnung, vollftändige Auszüge, m 


ebergepung alles uͤherſͤhigen, aber müs 


ſtens 


aum. Will LandeiBefege: Tr 


ins mit Beybehaltung ber Worte ans. bein 
felben, "Anszüge gemacht ,:fo daß man ſehr 
leicht - und, auf: einmal ‚alles finden fan; - mas: 
über iagenb einen Gegenſtand verordnet wor⸗ 
Ren iſt.Um verdrießliche Wiederholungen 


zn vermeiden Hl. jede Verordnung nur eins: 


mel. bengebramt, "Dagegen ift-fie unter allem 


- Nubriken, wozu ſie ebenfäls gerechnet werden 


Zönte, angefuͤhrt worden: -Gefee, die was 
eine kurze und beſtimte Zeit gelten ſolten, md 
—— Bis BER EM NEL END 


ern 5) U I ER tn u — 
Dieſe —— — ———— —— 
— der Ehurbraiinfchtelgifchen kai 
de brauchher, aber da esrorhwendig if, :daß 


jeder, welcher ſich mit der Polizeh und dem 


Samemiwefen gruͤndlichbekant machen will; 
auch: Die. Verordnungen und Anftaften frema 
det Laͤuder kenne, ſo wird imidiefer Abſicht 
Kiefer Ber? auch NMuslunderu angenehm und 


boͤchſt brauchbar ſeyn. Ohne äh die groſſe 
und koſtbare Samlung anzuſchaffen, ohne 


durch Nachſuchen ſich zu ermuͤden, finden ſie 
bier alles beyſammen; ein Vortheil, der deſto 
groͤſſer zu achten-ift, je ſchwerer es faͤlt, ein: 
zelne Verordnungen aus entfernten Gegenden 
zu erhalten. 


Zum Beyhſpiel will ich bier nur. folgende 
BEN nenn: : Brand: Affecusation, Vers 
— 84 ord⸗ 
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ordnungen wegen der Apotheken, der Virha 
ſeuche, der Bankerottirer, Berg a 
Zorft » Ordnung, Moſt⸗ Ordnung, Arm 
Anſtalten, die Eineichtung des Impoſt, T 
cent, Meyer: Ordnung, Geſinde⸗ Ordnung, 
Feuer Ordnung ;: Gilden⸗Ordnung, . Gefeße; 
waegen der Hauſſrer, Juden⸗Polizey, Ver⸗ 

wrönungen wegen Maaſſe und Gewichte, bie 
Eimeichtung der feinen ztegge, n.f.w. A 
Eufe des Dritten als Ketzten Bandes, der jeße 
gedtudt wird, wird man ein chronologiſches 
Berzeichniß aller Dem Hrn. Doet. W. bekant 
gwordenen tages Verẽronungen erhalten. 
De erſtq Bond haͤlt 5 2 Mpbab. der zweyte 
Alphab. a3 Bogenʒ ietzterer koſtet 2 rihlr- 
Agogr. und beydeo ſind brh dem Verfaſſer, auch 
an der: Bachhandiung der Gelegiten zu Def 
Tau zu haben. Es waͤre vortreflich, wenn 
aan: im mehrere Laͤndern noch dieſem Muſter 
Aus zuͤge aus allen Geſetzen und — 
u abſoſſen wöle.. .. 


ee 


m 


% 





Be der — — BR —* 
ar "ent Theil. , Leipzig. ir 


— AAlphab. VBogen iů .— 28hal⸗ 


er ·eiſte Their Biblioch. X G. 503 
angezeigten Diefer zweyte enthaͤlt eben’! 
ſals ungemein ſchatzbare Nachrichten von 
arm” noch wenig: befhriebenen- md: boͤ 
merhtwisbigen. Lande, und zwar digentlith, vor Ä 
Sbertrain. Dim ſcadet darin Befhreibüngens, 
airlen ſonſt noch nicht bemerkten oder docht 
Minetulien, virle Beobachtungen 
Aber die Veraͤnderungen der Steinarten und 
üben Vebergang: in andrre Arten, auch fin⸗⸗ 
den hier die Liebhaber: der: Berfleiinerungew 


verſchiedene Selteniheiten. Der größte Werthi 


— inzwiſchen wohl gewiß:in Der ausfuͤhr⸗e 


Uchen Beſchreibung des Queckſuberwerks zwi 
Hydria, und man fan dem B. wohl glauben, - 
Daß ;diefe. an Richtigteit “alle: bisher vorhan⸗ 


dene Nachtichten weit uͤbertrift. Alle dort 


vorkoimnmenden Mineralien, ſo wohl die Stein⸗ 


avrten als die Erze,ſind hier beſchrieben wor⸗ 


den, wobey der B N = 2, 
le ve —R5 BE: 


m = r 


n 2 


1 Phoyſtlaliſ Oeben. Bibi. X. r. 


che· er davon in den Schriften der Bertinte 
Dläturforfchenden Geſe llſchaft gegeben hat, 


verweiſet. Man findet bier manche ſonder 


bdaxe· Sunfialleitind: Boohachungen, roelıhe 
Den —— des Kalkſteins in: glasartige 
— zu brflätigen —5 — Auch hat der 

einige Aller unterfücht, . Jaͤhrlich were 
Vi ungefäße "2906 Zentngr. QMieckſilber ger 


nonnch; unter Denen etma 5 oder 600 Zent⸗ 


ner gediegen ſeyn mögen.” Der ganze — | 


ich den Heſlaͤndern Aberiafin; Ziundd 


wird nicht gewacht, . Doch foH--en im: wei 


und. ı6ten. Sabrhumderte:.dafeikft: gemacht - 


T Die: Weife: dieſes flüfige Metall in 
Beutel von ‚Hammel: und Ziegenfellen ein⸗ 


Zibinden iſt nebſt Abbildung der Dayu.nda 


thigen Geraͤtbſchaften,heſchrieben worden« 


Der Ofen hat in meuern Zeiten viele Berim 


derungen erboften. : Der: Wi: beuusheilt Dee - 
H Ferhers Vorſchlage und: fuͤgt dieſen noch 


einige hinzu. Auch ein Paar Eiſenwerke find; 
* vornehmlich das. zu Schele iſente 


oder Kifern: ont Fluſſe Sora. Es Tiefs 


doch nur 4438309 Pfund Eiſen, weiches. ya 
Mägeln verfchmiedet wird. : Der! V. bat mit. 
‚guäßter Gefäß einige der: hochſten Berge ber 
fliegen , und auf dem Gipfet Beobdchtungen 
om: Beromater gemacht. Der Warth diefes 
Werks wird durch die guten Kupfer nächt wer: 


un 


ms erhoͤhern —— * — — a 


Br 
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- 
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„Kl Keane Bench 253 
— ‚machen. für CH Bogen: aus, we - 


100, der — vorgeſebte Grunden 


ads; Hydria koͤmt. Der drijte Theij 


| * den uͤhrigen Tbeil xch ‚Sberkrain- nnd 


ganz Unterkrain beſchreiben. Wenn .diefeg 
der — ſeyn fol, ſo winfhen. wir ihm ein 

Regiſter; Denn: da das Buch weder 
—— noch Marginalien unoch. Colum⸗ 
entitel batu ſe iſt das — re 





Mt. Beytrãge jur Oekonomie, sehnia 
aA gic, Den. und. Eameralmiiens 
2. ſchaft von Joh. edman Tine 
wi TE 17818 Sechſter Cheil 
wei 7 8 Sottnoen · in 8. a 


n er erſte Äuftag, iſt eine ſehi Viensreipdis 
ge und ausführliche Nachricht van der 
artung ded Rindpiehes durch die Wieder⸗ | 
taufer auf einam Gute. im Hannoͤveriſchen 
Man muß die. Geſchicklichkeit, Aufmerkſam⸗ 
keit und Treue dieſer Leute bewundern ſre 
als Muſter empfehlen. Des zweyte Aufſatz 
erzähle ausführlich bie Zubgreitung — 
phaͤliſchen Pumpernickels won der P 
Hollenberg in Afnairh vornehmlich bung 


Tun 
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Bi £ a J 
Wie falſchen Nachtichten, Die Veeinentlervon 
dieſem Brode :befäne gemacht Hut, veratilaßß 

Jet iſt. 5.188 Verzeichniß affer Hefferr⸗G 
felfchen Berg und Hutten⸗ Bebdieitte. S. w0 
vom · Schaden ng a 
des, und zugleich Auszüge aus Unigen datztie 
geboͤrigen Heßtfcheh Verordnungen S. 
Hei Prof. Sanders artige Beubachtung’v 
den Blaſenwuͤrmern des Rindbiehes. "rat 
kennet Diefes Uebel in Schwaberk-fhoitrTett 
Sauger. Zeit, und. weis. die Blaſe gluͤcklich 
herauszunehnien, welche Operation bier aus⸗ 
gührlich befchtieben HE. : &. 198 Wirtembers 
gifche Kanzley Ordnung vom J. 1660; eine 
aus vielen Urfaͤchen merkwuͤrdige Ordnung, 
dee hier zum erſten·mal gedruckt if Hr. 
rof. Weiler in Stutgart hat lehrreiche An⸗ 
merkungen beygefuͤgt. S. 278 Nachrichten 
Yon der Landwirthſchaft imstande: Hadeln, 
Die vie cha: hat. Man findet F 


Wirihſchaft eines dortigen Lanbmannd fi 
vollſtaͤndig beſchrieben. S.287 von den je 
uf dem Harze gebraͤuchlichen Drac» Selten, - 
Bie eine glückliche ‚Erfindung des Hen. Berg? 
”  Yauptmanns von Reden. und det. Hrn. H, 
unde find. Anſtät daß ehemals ein Gru⸗ 
ben: Seil kaum zwey Jahre gebraucht wer⸗ 

Den konte, und dabey wöchentlich und faſt 
euglich ausgebeſſert werden. — ſo hait 
jeßtzt din Drat⸗-Seil die mehreſt8 —— | 
—— Gr. 


— * 


Aru. Deckmanno Deyträge. asp 


Bra, eht.es pam erſten mal hricht, mad ABAR 


bauptz fan es Pier. bisacht Jahre, und noch 

wohl Aaͤnger ‚sehrancht. werden. Dabey ger 
hen die Maſchinen leichter und es wird we⸗ 
niger Waſſer zum Betriebe gebraucht. S. 
290 vonden Heßiſchen Tiegeln, deren Bes 
zeitung, und von dem ſtarken Handel, weis 
cher Damit getrieben. wird. Se 295 von Ver⸗ 


meſſung der. Daͤniſchen Staaten und von den 
daruͤber verfertigten Charen. &. 298 An⸗ 


weiſung, die innern Wände der Häufer mis 
MPapier zu bekleben und alsdann zu Semaklen; 


oh: Doct. Hanſep in Hannover. ©. 300 

. pas vom. der Landwirthichaft an der Mefef 
on 9. Prof. Sender ::&. 304 Pachteon⸗ 
Eret über: einen der Koͤnigl. Kammer zugeho⸗⸗ 
‚digen Ron» Zehnten. Se 308 ein Brief den 


Ara... Donvernement⸗ Pradiger Luther anus 
der Feſtung: uff am. Ireiſch; worin wiele 
artige Nachrichten von der dortigen Lebens⸗ 


gt, and. dem Handel vorkommen. S:: 310 


ein kurzer Bexicht: von den chemifchen Ge 


2... werden zu Myrdhauſen; 3: B.von der Wis 


griol⸗Oehl Breunerey. Am Ende noch als 
lerley kurze Nachrichten·. a 
Der ſechſte Theil, weichee-bem zweht en 
Band’ mit. einem. Regiſter beſchliefft "hat 


. falgende Auffäge;.. Joſtturtion fuͤr Die Chur⸗ 
pfoalz⸗Pairiſche Ober a landes⸗ egierung in 
— —— sn 
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Muuſchen vom‘. yty9. woraus man bie. Selb - , - 
ge:.pofitifche Einrichtung von. Baiern Beitiiek , 

ernon kan. Diefe Inſtrnetion, "welche no 
wohl nicht weit auſſer Lande: gekommen, 
mir von Hen. Prof. Moſhammer zu Ingol⸗ 
ſtadt mitgetheilt worden. Sie iſt in feht 
fehlerhaftem Teutſch abgefaſſet, :fo' dag man 
zuweilen kaum den Sinn errathenkan. S 
3447 bat He. Candidat Hollenberqz die neu 
erfundene Geſchwindſtellung ders Leckhaͤhne 
‚ bey Gradirwerken beſchrieben und durch eint 
Zeichnung vorgeſtellet. Der Vortheil diefet 
Einrichtung, die auch ſchon zu Balz der er 
Den fett. ein Paar: Jahren angabracht: iſt, bu 
ſteht darin, daß man ungemein leicht die Sb - 
fe. bon einer Seite der Wand Auf Die andere 
leiten fair, wenn nämlich: die Limflände- eıifor 


Dem ‚Daß die. Sole wur an einer Seite ˖ Pe 


unser fälle... Ehemals mufle man eine- lan 
Aeihe von Haͤhnen ftellen ;: welches jeße wii 
einem Zuge bewärft wird. Dieſe Erfindung 
finde ich noch ‚nicht einmal: in- Dein neüeſten 
Werke des Hru. Langsdorfss NAusfaͤhrlichere 
Abhandlung von Anlegung, WVerbeſſerung 
und Verwaltung der. Salzwerke.“ S. 354 
Geſchichte aller Papiermuͤhlen in unſers Koͤ⸗ 
nigs teutſchen Lauden, nebſt Nolfjichten von 
them gegenwaͤrtigen Zuſtande: · Dieſet Auͤf⸗ 
ſatz dient viel dag "die jetzige Beſchaffenhoit 
dieſes: Gewerbs kennen zu Fermbn: «- Bir: * 
ag en 


[2 2 


) 


ben Jeßt 34Doyienüäglen, wanee denen,!ſd 
wil mar weis die zu Lachondorſ dit aͤlteſte 


* a Se — 
i 


the Doch, daß wir noch ditere haben werdem 


Den meiften. Muͤhlen fehle es jegt nicht ah 


Abſatz, fondern an Lumpren, voraehmlich an 

feinoen Lumpen. S. 359 eine fehr teßrreiche 
Machricht ‚vom: der: im Darmflädrifchen ger 
braͤuchlichen Werleipung der zertheilten Kanık 
merguͤter. Ich nerbanfe fie. Den Herren Kan 
werssächerr Martin und Klipſtein. Mat 
fubet hier auch ein Formular des ſo genanten 


Brieſes, worauf bie Guͤter weggegeben wert 


den. Dieſe Eimrichtung uͤbertrift nicht allein 
alle Vortheile der Zeitpacht/ ſondetn auch des 
Verkaufs, ſo wie dieſer in Holſtein bey Zet⸗ 
ſchlagung der. Kammerguͤter uͤblich iſt. ©: 


391. Bemerkungen auf einrr Reiſe durch Frans 


ken von einem Wanne, der nicht allein Fran⸗ 


ten ſehr genau kennrt, ſondern der auch mit 
den Gewerben und mit. dem, was zu three 


findet bier die Landwirthſchaſt, die Manu⸗ 
ſakeuren und Fabriken, auch die Handlung 
Biefes Kreifes und feiner einzelnen Theile. be⸗ 


fihrieben, ſo daß diefer Auffag für Die eu 


ſche Statiſtik ſehr wichtig iſt. Vielleicht wer⸗ 


den doch ‚manche mehr. Gewerbe: in Franken 


finden, als fie vermuthet gehabt. Die hie 


gerägten Fehler werden hoffentlich Verbeſſe⸗ 
uns 


. LI Beckmanns Beyiraͤge 35 


iſt, welcheny 38 errichtet iſt. Ich- vermuß | 


Aufnahme dient; gruͤndlich bekant if. Mar. 


sso Piyßbattih: Dein SiBL I. ı. 


zungen veranlaſſen. ©. 397 Befchreibung 
Der Bereitung des blayen Vitriols, fo wie 
fie in Frankreich und Rußland getrieben wird; 
ans Dem Sranzöfifchen uͤberſetzt von H. Wal⸗ 
baum, ©. 494 ein kutzer Bericht von dei 
gu Kirchheim errichteten Stadtwache. S. 400 
H. Prof. Sander von dei Bewerben in Eren; 
zach, einem, fehr nahrbaften Orte in der Nach⸗ 
- barfchaft von Baſel. S. 413 Nachricht, wie 
viel der Reihsthaler, vom Anfange Des 18ten 
Jahrhunderts an, in. Teutſchland gegolten 
bat. ©. 416 Oxctroy fuͤr die Daͤniſche Oſt⸗ 
feeifche. und Guineiſche Haudelsgeſellſchaft; 
dient zur Kentniß des neueſten Handels und 
zur Polizen der Handlung. S. 447 H. Proſ 
Zadelich in Erfurth zeigt, ‚wie der Roghen 
als Futterfrant genußet werden koͤnne. So 
450. Anjzahl der in unfers. Königs teutſchen 
Landen befindlichen Städte, Stifter, Atöfter;; 
Aemter u. ſ. w. S. 45 1. Nachricht von den . 
Produecten der Inſel Matthes; enthaͤlt einige 
neue Beytraͤge zur Waarenkunde. S. 458 
Machricht von den Galläpfeln, die man Kuop⸗ 
pern nennet; -eine Antwort auf die von mie 
aufgegebene Frage; aus der Bruͤnner Zeid 
tung. Zuletzt noch Beteachtungen über den 
Thuͤringiſchen Getreide: und Hopfenban; auch 
von H. Prof.Hahelich, ‚einem ſehr erfahr? 
wen Kenner dev Landwirthſchaft. 
— 44.-3 Erz 5 ' 
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Verſuche über Die Platina, mit zweien 
Kupfer: Tafeln. Nanheim 1782; 
— ‚324 Seiten in 8. — — 

Ue allen chemiſchen Verſuchen, die in 
RR neuern Zeiten angeſtellet worden, find 
gewiß wenige, weiche mit ſo viel Kentniß, 
Scharſfſinn, Beobachtungsgeiſt, Genauigs 
bkeit und Geduld, und zugleich mit ſo viel Zeitz 
und. Geld: Aufwand unternommen und mit 

o. gutem Erfolge ausgefuͤhrt Knd, als dieje⸗ 
nigen, welche Herr Graf von Sickingen 
ſeit 1772, doch Bey mancherley Uuterbrechung, 
mit der Platina augeſtellet, und ſelbſt in eini⸗ 
gen Franzoͤſiſchen Aufſaͤtzen für Die Pariſer 
Akademie (*) beſchrieben har.‘ Die Kenner 
der Chemie werden daben mit Venghuͤgen die 
Betrachtung anſtellen, wie. viel übe Sifem 

fchaft gewinnen müfle, wenn fie von mehre 
fo vornehmen Gelehrten, denen mancherleg 
Weyhuͤlfe, die andern mangelt, zu Dienfte 
ſteht, emfthaft beteieben würde, und fie wer 
Den den Werth der Entdeckungen des Hrn. 
Grafen defto Höher fhägen, je. mehr gute Fol⸗ 
*) Herr Graf war bamald Charpfaͤlziſcher be⸗ 
. : inter Deiner —— —— 
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gen ein Beyſpiel dieſer Are Hoffen laͤßt. Aber 
dennoch wuͤrde es teutſchen Gelehrten empfind⸗ 

lich geweſen ſeyn, dieſe Entdeckungen erſt 
aus. den Schriften, welche die Pariſer Akade⸗ 
mie unter dem Titel der Memoires prefentdes 
zufammen drucken läßt, kennen zu lernen. 
Diefen viellgicht verzeiblichen Neid Bat Hr, 
Graf: feinen Landsleuthen dadutch erfbahrk, 
baß er die Ueberſetzung feinen Handſchrift und - 
die Ausgabe derfelbeii dem H. Prof. Sucdow 
ettaubt hat. Durch deſſen Bemuͤhung Haben 
wir nun dieſes Buch erhalten, welches ſo 
reich an neuen Bemerkungen iſt, daß ich eis 
nen vollſtaͤndigen Auszug zu geben nicht. im 
Stande bin,: zumal da Ich Das Vergnügen 
68 anzuzeigen, gleich mach der Erhaltung ha⸗ 
Ben wolte. Da die Berfuche ungemein zahl⸗ 
reich und weitkäuftig find, To werde ich mich 
nur auf die Reſultate einfehränfen müffen‘, 
Die Aber gewiß jeden Leſer, der Cheinie und 
Mineralogie liebt, reizen werden, das Buch 
felbft zu Tefen.: Be 


Die mehreſten Schlüffe, welche man bist 
ber über die Piatina gemacht bar, find von 
der mit Eifen vermifchten Platina hergeleitet 
worden; aber der Hr. U. har Mittel gefund: 
den, diefe völlig von andern Metallen zu reis 
nigen, und dadurch find Eigenfcheften entz 
deckt worden, die man vorher nicht einmal 

le N ugts 
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vermuthen konte. Diefe gereinigte Pfatine 
iſt dehnbar, laͤßt ſich fchmieden und ſchweiſſen 


und bat in dieſem Zuſtande unter dem Brenz 


glafe eine wapteSchmetjbarleit gezeigt. Da: 


‚duch ift denn nun die Meynung, daß die 


Platina eine Mifhung von Gold und Eifen. 
fen , widerlegt, nur ift zu bedauren, daß zu 
einer völligen Kentniß noch die Nachricht 
feblt, auf welche Weiſe die Pfatina in Ame⸗ 
zifa gefunden wird: Die Seltenheit, weiche 


durch das Spänifche Verboth der Ausfuhr, 
unterhalten wird, macht auch viele Hinderung, _ . 


uud man muß die Geduld des Hrn. Grafen 
Gewundern , ber feine Verfuche auf die müßs 
famfte Weife mit einem geringen Vorrath an⸗ 
sefangen bat; nachher bat er Doch durch deu 
Abt Bigliardi 25 Pfund erhalten Die 
Depnbarkeit des Metalles ift Durch ein Walze 
oder Straf: Werk, auch durch einen Drat⸗ 
zug verfucht worden. "Der V. hat daben über 
den Gebrauch und die befte Einrichtung dieſer 
Werkzeuge kehrreiche — er angeſtel⸗ 
let, wie denn auch die Maſchinen ſelbſt voll⸗ 
ſtaͤndig und ſchoͤn auf ein Paar groͤſſen Sup 
fertafeln vorgeſtellet find. Die eingeſchalte⸗ 
sen Verſuche über Die abfolnte Feſtigkeit, auch 
über die eigene Schwere der Metalle verbef 


Feen nice allein viele bisher angenommene 


Meynungen, fondern: geben neue Ausfichten, 


die viel verfprechen. Daß die Schwere der 
2 t2 Pla⸗ 
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Platina die Schwere des Goldes aberriſt⸗ 
iſt ſehr gewiß, doch ſcheint ſie noch nicht ganz 
genau beſtimt zu ſeyn. Ungemein lehtreich 
aſt dasjenige, was bier uͤber den Unterſchied 
der vollkommenen, der aͤdlen und der Halb⸗ 
metalle geſagt iſt. Die Begriffe, welche man 
daruͤber bisher gehabt hat, werden zu 
ſebr anfgeftärt. | 


Hoffentlich werden dieſe ERROR 
endlich den Spanifchen Hof dahin vermögen, 
daß er die Ausfuhr der Platina geftattet, und 


alsdann werden viele verfchtedene Künftedw _ 
bey gar fehr gewinnen. Hr. Graf han. dank 


ſelbſt ſchon Vorfchläge. gethan.und auch diefe 


Durch Verfuche:befätigt. Da die reitte Pla⸗ 


tina einen vorweflihen Glanz annimt und 
weder von der tuft, noch von Feuchtigfeiten 
teidet, ’fo verſpricht fie Die vollkommenſten und 
Dauerdafteften Spiegel zu optifchen Werken 
gen, fonderlih zu denen, weiche wie die Te: 
Leffope, und Hoadleys Dftant u. a. auf dem 


Meere gebraucht werden. Lim diefes zu ver- 


füchen, ließ der B. aus 6 Theilen Platina , 
3 Theilen Eifen und einem Theile feinen Gol⸗ 
des einen Spiegel machen, der alle Hofnung 
erfüllete, und der in einigen Tagen nichts von 
der Würfung der Säuren, des flüchtigen Lau⸗ 
genfalzes, auch nichts von den Dämpfen die: 
” Salze, ja, fo gar nichts von ae 
— daͤm⸗ 
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daͤmpfen und den Dämpfen der Schwefelles 
- ‚ber litte. Die Ungerftörbarfeit diefes neuen 
Metalles verfpricht den Kuͤnſten Gefaͤſſe, Die 
Der: Gewalt des Feuers trotzen, und Arbeiten 
moͤglich machen werden, welche bis jet ums: 
bhunlich find. ; Es iſt wahre, daß die bisher | 
‚gefundenen Mittel, die Platina dehnbar zu 
machen ,. nicht nur ſehr befhwerlih,, fonderu . 
auch ſehr Foftbar find; aber der V. Hat doch 
ſchon ©. 285; einige Borfchläge zu ihrer Ders - 
Beſſerung gethan, und vermuthlich wuͤrden 
ich Damit mehrere bemühen, wenn nur Pla 
tina zu erhalten wäre. Hr. Graf hat Die Guͤ⸗ 
te gehabt, der hiefiegen Serietät der Wiſſen⸗ 
haften, einige Proben‘ feiner Arbeiten zw 
überfenden, Die allgemeine Berounderung exs 
regt haben. Ich habe das Vergnügen, fie 
jeßt vor mir: pufehen. :. Ein Blättchen Pie 
tina und ein ‚Daraus geogener Drat haben 
faft Glanz und Zarbe des Silbers. Chen 
dieſes Anfebn. hat ein Flocken Platina, der 
erhajten worden, indem der Kalk in. Vitri⸗ 
:olfäure digerirt, in Koͤnigswaſſer aufgeloͤſet 
and mit Blutlauge zu einem rothen und gel⸗ 
ben Salze niedergeſchlagen, und darauf dieſe 
ESalze durch Roͤſtung zu Metall reducirt wor 
den... Diefer mertwürdige Verſuch iſt S. 264 
beſchrieben. Ein anderer König iſt erhalten, 
Da: der Platina: Kalk, Der. in Virriolfaͤure 
digerirt worden, u Zuſatz eines — 
a g3 Siofs, 


! 
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Gtofs, nur?mit einem Glasfluffe wieder her 
‚geftellet worden; [5.256 ; —— 

=" Mantan leicht denken, Daß der V. alle Muͤ⸗ 
gr eg zu erfahren, unter wel⸗ 
er Geftalt und in welchem Zuſtande, die 
Platina in den Amerikaniſchen Gruben gewon⸗ 
nen wird; aber dennoch iſt nichts zuverläßts, 
ges befant geworden. Doc ift ihm wahr⸗ 
ccheinlich, daß fie immer. wie das Gold. ges 
Biegen erſcheint; tft fie aber, wie öfters DaB 
Goſo, if einem feſten Geſteine eingefprengt, 
voder trift man fie jederzeit unter der fandartis 
gen Geftalt an, dermiſcht mit:einer andern . 
Gattung eifenhaltigen Sandes, wie wir fie 
In Europa «halten? Dieß ſind Fragen, wel: 


x He noch unentfchieden ‚bleiben. Davila ber 


Hauptete, daß oft aus den Amerikaniſchen 
"Gruben derbe Platina in feſtem Geſteine ge⸗ 
foͤrdert Würde; man erzaͤhlt auch, daͤß eine 
folge Platina⸗Stuffe in Paris vorhanden ſey, 
aber alfes dieß ift noch ungemwiß. . "Die Des 
genknoͤpfe und Gefälle, die in: Ametifa aus 
Der Platina gemacht feyn follerr, dergleichen 
ich bey H. Prof. Buͤtner und in Holändifcheh 
Samfangen gefehn ‚Babe, find nach des V. 
VWetmuthung eine Miſchung aus Kupfer, Zinn 
umnd Platina; und hat viele Aehntichkeit nit 


| ‚ Wetjenigen Metalimifchung „welche Die Eng; 


Bander aus China, unter dent Mamen-Turar 
inego, in don Handel bringen. ' ui 
2 De 3 u 
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"Leah über die'Plätine: 1572 


2 A: der Vorrede erzähle der V. Die Ga 
ſchichte feiner. Asbeiten, wodurch Anfprüchen, 
welche die: Sranzofen auf.die Eutdeckungen 
her Ausländer zumachen pflegen, vorgebeugt 

wird. Wir: Gaben noch mehrete Schriften 
you dieſem groſſen Kenner der Chemie zu-bofs 
fen; und vieleicht erhalten wir: zuerſt sing 
Beichreibung :der zus Vervollommung Den 
Salmiakfabriken im Groſſen unternommenen 
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* 3.9.2. Bergius Somlung auser 


eſener teutfchen Landesgeſetze, mel 


2 be das Poligey = und Tameralwe⸗ 
fen zum Gegenstände haben. Er⸗ 
ſtes Alphabet. Frankf. am Dann. 
1781. 352 Seiten ing. Zwehtes 
Alphab. 489 Seiten. Ä 


er Veohat aus den groſſen Samlungen 
der Landesgeſetze diejenigen, welche das 
Polizey⸗ und Cameralweſen betreffen, ausge⸗ 
leſen, ſolche einigermaſſen nach ihrem Inhal⸗ 
te geordnet, und vollſtaͤndig abdrucken laſſen. 
Die Ordnung des erſten Bandes oder des er⸗ 
ſten Alphabets iſt folgende: Ackerbau, Aus⸗ 
rottung ſchaͤdlicher Thiere, Backofen, Baur 
Be erguͤ⸗ 

| 


Phyſttaliſch⸗Oeron Bir; 


— — | = { J 
vie falſchen Mechtichten,, die PRkiäner se 
biefem Brode betant — veratilaͤ 

Iet iſt. S.188 Verzeichniß alhr Seit 
ſelſchen Berg: und Hutten⸗Bedieute. S. H03 ‘ 
Som· Schaden ee 
des, und zugkelch Auszüge dus Unlgen dutztü 

gebhoͤrigen Heßiſchen Verordnungen: S ? 
"Hr Prof. Sanders artige Beobarchtungvᷣ 
zen Blaſenwuͤrinern des Rindbbiehes M 
kennet dieſes Uebel in Schwaberfchotit Te 
Langer Zeit,.. und. weis. die Blaſe - glücklich _ 
berauszunehmen, welche Operation bier aus⸗ 
führlich befchrieben HE. : &. 198 Wirtembers 
gifche Kanzley Ordnung vom J. 1660; eine 
aus vielen Urſaͤchen merkwuͤrdige Ordnung, 
BE bier zur! erſtenmal gedruckt iſt He. 
Drof Mia ta EStutgart hut lehrreiche An- 
merkungen beygefuͤgt. S. 278 Nachrichten 
von der Landwirthſchaft im dande Hadeln, 
die viel eigenes. hat. — 


Wirihſchaft eines dortigen Landbmanns ſe 
vollſtaͤndig beſchrieben. S. 285 vonden je 
auf dem Harze gebräuchlichen Draͤt⸗ Seilen 
ie eine glückliche Erfindung des Hr‘, Berg? 
Hauptmanns von Keden und des Hrn. H, 
“ Bunde find. Anſtat daß ehemals‘ ein’ Grus 
ben: Seit kaum zwey Jahre gebraucht wer: 
den konte, und dabey wöchentlich und faſt 
täglich ausgebeſſert werden. — fo hait 
jetzt kin Drat⸗Seil die mehreſte8 abr Knie 
er | | Ir 


— 





ALIX. Deditatine: Dr 


Benq, sehr. es:aw erſten mal hricht, und uͤbe 
baupt fan es Pier bis acht Jahre, und noch 
wohl.daͤnger gehraucht. meiden Dabey ge⸗ 
hen die Maſchinen leichter. und es wird we⸗ 
niger Waſſer zum Betriebe gebraucht. S. 
290 von den Heßiſchen Tiegeln, deren Bes 
eitung, und von dem ſtarken Handel, welx 
cher damit getrieben wird. S 295 von Ver⸗ 
meſſung der, Daͤniſchen Staaten und von den 
daruͤber weyfertigten Charten. S. 298 Um 
wmeiſung, die innern Wände der Häufer mis _ 





Kom. Doet. Hanſen in. Hannover. ©. 300 
. Krroas von. der Landwirchfchaft/an der Mofet 
nou H. Den, Sander - S. 304 Pachtedn⸗ 
croct über einen der Sönigl. Kammer zugehör 
rigen Korn» Zehnten. Se 308 ein Brief des 
Hrn. Gonvernement⸗Prediger Luther anus 
ber Feſtung Aufl am Irriſch; worin wiehe 
artige Nachrichten von der dortigen Lebens⸗ 
pt, and dem Handel vorkommen. S310 
ein kurzer Bexicht; von den chemiſchen Ge⸗ 
werben zu Nyrdhauſen; 2 B. von der Wis 
griol⸗Oehl Breunerey. Am Ende noch al⸗ 


lerley kurze Nachrichten. 


¶Der ſechſte Theil, wercher · ben zweyten 
Band’ mit. einem Regiſter beſchließt, hat 


fſaelgende Auffäge:.. Safeuerien fuͤr Die Chur⸗ 


. vfüh —————— in 
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München vom I king. woraus man bie. sea - 
He: patitifche Einrichtung von Bruern Peituek , _ 
‚Seenon kan. Diefe Inftenetion, "weiche no 
wohl nicht‘ weit iauffer Lande: gekommen, # 
mir vorderen: Prof. Moſhammer zu Ingoi⸗ 
ſtadt mitgeteilt. worden. Sie / iſt in fehe 
feblerhaftem Teutſch abgefaſſer, :fo' daß man 
zuweilen kaum den Sinn errathen kan. Si 
347 bat Hu Candidat Hollenberc; die neu 
erſundene Geſchwindſtellung der Leckhaͤhne 
‚ ben Gradirwerken beſchrieben und durch ee 
Zeichnung vorgeſtellet. Der Veitheil dieſce 
Einrichtung, die auch ſchon zu Sal, deren 
den ſeit ein Paar Jahren angebracht iſt, bu 
ſteht darin, Daß. man ungemein leicht die Sb 
fe von einer Seite der Wand auf: Die arldera 
leiten kar, ‚wenn nämlich die Umſtaͤnde aufn | 
dern, Daß die Sole mır an einet Sehte- 
unter falle. Ehemals mufte man einelange 
Acrihe von Haͤhnen ſtellen, welches jetzt mitt 
einem Zuge bewuͤrkt wird. Dieſe Erfindung 
finde ich noch nicht einmal: in: dert neuͤeſten 
Werke des Hru. Langsdorfs NAusfuͤhrlichere 
Abhandlung von Anlegung, Verbeſſetung 
und Verwaltung der Salzwerke.“ S. 354 
Geſchichte aller Papiermuͤhlen in unſers Koͤ⸗ 
nigs teutſchen Lauden, nebſt Nachrichten von 
ibdem gegenwaͤrtigen Zuſtanden Dieſet Auͤf⸗ 
ſatz dient viel dayay "die jetzigs Beſchaffenbhoit 
dieſes: Gewerbs kennen zu derneͤnWir * 
— | en. 


! 
} 


.. XIX. Beekmanns Beyiraͤge 1399 


ben jeßt: 34Mapiexmiuͤhlen, Dahsee'denen ;"fb 
id mau weis, die zu Lachoͤndorfdie Altefte 


iſt, weihe:ng3g errichtet iſt.⸗Ich vermu 


the Doch, daß wir noch Ältere haben werden 
Heu: meiften. Muͤhlen fehle es. jetzt nicht: an 


Abſatz, fondern an Aumpren, votaehmlich de 


fernen Lumpen. S. 359 eine ſehr lehrreiche 
Nachricht vom: der: im. Darmſtaoͤdtiſchen ger 
bränichtichen Verleihung der zertheilten Kamt 
wmerguͤter. Ich verbanfe fie Den Herren Kante 


werraͤchen Maptin und Rlipſtein. Mat: 


finbet hier auch ein Formular des ſo genanten 


Briefes, worauf die Gnter weggegeben wert 


ben. Diefe Einrichtung übertrift nicht allein 
olle Vortheile der Zeatpacht, ſondetn auch des 
Verkaufs, ſo wie dieſer in Holſtein bey Jets 
fihlagung der. Kammergütet uͤblich iſt. S. 


3771. Bemerkungen auf einer Reiſe durch Fear 


> kom von einem Wanne, der'uicht allein Frans 
ten ſehr genau kennet, ſondern der auch Mit 
den Gewerben und mit dem, was zu three 
Aufnahme dient, gruͤndlich Sefant If. Matt. 
findet bier die tandwirchfchaft, die Manu⸗ 
fakeuren und Fabriken, auch die Handlung 
Diefes Kreifes und feiner einzelnen Theile be⸗ 
fihrieben, fo Haß dieſer Aufſatz für die teut⸗ 


ſche Statiſtik ſehr wichtig iſt. Vielleicht wer⸗ 


den doch manche mehr. Gewerbe in Franken 
finden, als fie vermuthet gehabt. Die bieti 


geruͤgten Fehler werben hoffentlich Verbeſſe⸗ 
— vun⸗ 


* 
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so Piypbattih: Oekonibi UL. . 


| 2 veranlaſſen. S. 397 Befreiung 
der Bereitung des blayen Vitriols, fo wie 
fie in Frankreich und Rußland getrieben wird; 
ans dem Franzoͤſiſchen —* von H. wWal 
baum; S. 404 ein user Bericht von det 


gg Kirchheim errichteten Stadtwache. S. 403 


H. Prof. Sander von den Gewerhen in Erens 
zach, einem ſehr nabrbaften Orte in Der Mach⸗ 
barſchaft von Baſel. S. 413 Nachricht, wid 
viel der Reichsthaler, vom Anfange Des roten 
Jahrhunderts an, in: Zeutfchland gegolten 
bat. ©. 416. Dsteon. für die Dänifche Ofle 
feeifche. und Guineifche Haundelsgeſellſchaft; 
Dient zur Kentniß Des neneſten Handels und. 
zur Polizen der Handlung. S. 447 H. Prof 
Sadelih,. in Erfurth zeigt; ‚wie der Moggen 
als Futterkraut genutzet werben koͤnne. So 

450 Anjzahl der in unſers Königs teutſchen 
denen befindlichen Städte, Stifter, Möller; 
Aemter u. ſ. w. S. 451 Nachricht von den - 
Producten der Inſel Malta; enthaͤlt einige 
neue Beyteäge zur Waarenfunde S. 458 
Nachricht von den Galläpfein, die man Knöp⸗ 
pern nennet; eine Antwort auf die von mie 
aufgegebene Frage; aus der .Brünner Zeis 
zung. Zulegt noch Betrachtungen über dem 
Thuͤringiſchen Gerteider und Hopfenbau; auch 
yon H. ProfreHadelich, einem ſehr m 
non Kenner dev Landwirthſchaft. 
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Berſuche uͤber bie Platina mit weien 
Kupfer-⸗Tafeln. Manheim 1782. 
324 Seiten in 8. 


jfie allen. chemiſchen Verſuchen, die in 

neuern Zeiten angeſtellet worden, fiud 
gewiß wenige, welche mit ſo viel Kentniß, 
Schaffen, Beobochtungsgeiſt —** 
keit und Geduld, und zugleich mit fp viel Zeit⸗ 
und. Geld: Aufwand unternommen. und mit 
fo.gutem Erfolge ausgeführt.-nd.,. als Dieige 
nigen, welche Herr Graf. von. Sickingen 
ſeit 1772, doch bey mancherley tuterbrechung, 


mit der Platina angefteller, und ſelbſt in einie 


gen Franzoͤſiſchen Auffägen fuͤr die Pariſer 
tademie (*) befchrieben hat. Die Kenner 
der Chemie werden daben mit Yapgyügen die 
Betrachtung anftellen,, wie, viel ihre Wiſſen⸗ 
fchaft gewinnen müfle, wenn fie, von mebre 
fo vornehmen Gelehrten, denen mancherleg 
Veybuͤlfe, die andern mangelt," ju Dienſte 
ſteht, ernſthaft betrieben würde, und fie werg 
Den den Werth Der Entdeckungen des Hrn. 
m. deſto — ſchaben ie mehr gute Fol⸗ 
r ‚gen 
*) Herr Graf war damals Eharpfal er be⸗ 
Aut Minifter am Franzoͤſiſ ren Hof 
Be Oekon. Bibl. x ꝝ. 188, | 


— 5 


162Phyſſkaliſch⸗Oeken. Bibl XN. 1. 


den ein Beyſpiel diefer Art hoffen laͤßt. Abet 
dennoch wuͤtde es teutſchen Gelehrten empfind⸗ 
lich geweſen ſeyn, dieſe Entdeckungen erſt 
ans. den Schriften, welche Die Pariſer Alade⸗ 
mie unter dem Titel Der Memoires prefentdes 
- zufammen Drucken läßt, kennen zu lernen. _ 
Dieſen vielleicht verzeihlichen Neid Bat Hr. 
.Graf ſeinen Landsleuthen dadatch erfpahık, 
baß er die Ueberſetzung feiner Handſchrift und 
die Ausgabe detſeiben dem H. Prof. Suckow 
etlaubt hat. Durch deſſen Bemuͤhung haben 
wir nun dieſes Buch erhalten, welches ſo 
reich an neuen Bemerkungen iſt, daß ich eis 
nen volftändigen Auszug zu geben nicht. im 
Stande bin, zumal da ich Das Vergnügen 
es unzujeigen, gleich mach. der Erhaltung has 
Ben wolte. Da die Berfuche-ungemein zahk 
reich und weitkäuftig find, To werde ich mich 
nur auf die Reſultate einfehränfen müffen‘, 
Die aber gewiß jeden tefer, der Chemie und 
Mineralogie liebt, zeigen werden, das Bud) 
felbſt zu leſen. ee ee . 


iDie mehreſten Schlüffe, welche man bis⸗ 
her uͤber die Platina gemacht hat, ſind von 
der mit Eiſen vermiſchten Platina hergeleitet 
worden; aber der Hr. U. hat Mittel geſfun⸗ 
den, diefe voͤllig von andern Metallen zu veis 
nigen, und dadurch. ſind Eigenfchaften ent⸗ 
deckt worden, die man vorher nicht. einmal. 
| es ars 
E J — 


— 


⸗ 


die viel verfprechen. Daß die Schwere dee 


7 


LB Verfüche ber die Platina 107° 
vermuthen konte. Dieſe geveinigte Platine 


iſt dehnbar, laͤßt ſich ſchmieden und ſchweiſſen 


und hat in dieſem Zuſtande unter dem Brenz | 


glafe eine wahte Schmetjbarleit, gezeigt. Da: 


. buch ift Denn nun die Meynung, daß die 


Platina eine Mifhung von Gold und Eifer. 
fen , widerlegt, nur ift zu bedauren, Daß zu 
einer völligen Kentniß noch die Nachricht 
feblt, auf welche Weife die Platina in Ames 
zifa gefunden wird; ‘Die Seltenheit, welche 


durch das Spänifche Verboth der Ausfuhr, - 
unterhalten wird, macht auch viele Hindsrung, - _ . 


uud man muß die Geduld: des Hrn. Grafen 
bewundern, ber feine Verfuche auf die muͤh⸗ 
famfte Weife mit einem geringen Vorrath an⸗ 
gefangen hat; nachher bat er Doch durch deu 


Abt Bigliardi 25 Pfund erhalten. ; Die 
Dehnbarkeit des Metallen ift durch ein Walze 


oder Steed: Werk, auch ducch einen Drag 
zug verfucht worden. "Dead. hat daben über 
den Gebrauch und die befte Einrichtung dieſer 


Werkzeuge lehrreiche Betrachtungen angeſtel⸗ 


let, wie denn auch die Mafchinen felbft voll. 


ſtaͤndig und ſchoͤn auf ein Paar graflen Zum 


fertafein vorgefteller find. Die eingefchalter 
zen Verſuche über Die abſolute Feſtigkeit, auch, 
fiber die eigene Schwere der Metalle verbeſ⸗ 


fſern niche. allein viele bisher angenommene 


Meynungen, fondern geben neue Ausfichten, 


die 


\ 


3 64 Phyfitalifib- Beton. DiMRIE ı. 

| Piatina die Schwere des Goldes übektrife; 
iſt ſehr gewiß, Doch fcheint fie noch nicht ganz 
genau beftime zu ſeyn. Lingemein lehtreich 
af dasjenige, was bier Aber den Unterſchied 
Der vollfommenen, Der äblen und der Halbe 
metolle-gefagt iſt. Die Begriffe, weiche man 


darüber bisher gehabt: hat, werden a 
ſeht aufgeftärt, Ä 


er » 


Hofe werben diefe Endeckungen | 


endlich den Spanifchen Hof dahin vermögen, 
daß er die Ausfube-der Pfatina geflattet, und 


alsdann werden viele verfchtedene Aünfted 


ben gar fehr gewinnen. Hr. Graf kan dazu 


ſelbſt ſchon Vorſchlaͤge gethan und auch diefe 


durch Verſuche beſtaͤtigt. Da die reine Pla⸗ 


tina einen vortreflichen Glanz annimt und 
weder von der Luft, noch von Feuchtigkeiten 
teidet, ſo verſpricht fie Die vollkommenſten und 
Dauerhafteften Spiegel zu optifchen Werkzeu⸗ 
gen, fonderlih zu denen, weiche wie Die Te: 


leſkope, ‚und Hoadleys Dftant u. a. auf dem 


Meere gebraucht werden. Lim diefes zu ver: 
füchen, ließ der V. aus 6 Theilen Platina, 
3 Theilen Eifen und einem Theile feinen Gof 
des. einen Spiegel machen, der alle Hofnung 
erfühlete, und der in einigen Tagen nichts von 
der Wuͤrkung der Säuren, des flüchtigen Lau⸗ 
genfalzes, ‚auch wichts von den Daͤmpfen dies 


Ra Sal, ja; fo‘ gar nichts von. Schwefeb 


— daͤm⸗ 


4, 





Ei verſuche über die Dating" Jen 


dampfen und den Deamofen der Schwefelle⸗ 


ber litte. Die Unjerſtoͤrbarkeit dieſes neuen E 


Mertalles verfgricht. den Kuͤnſten Gefäffe, die 


der Gewalt des Feuers trogen, und Arbeiten. 


andglich machen:werden, ‚welche bis jeßt ums: 
sbhunlich find. ; Es ift: wahr, daß die bisher 
‚gefundenen Mittel, die Platina dehnbar zu 
machen, nicht une fehr beſchwerlich, — 
auch ſehr koſtbar find; aber der V. har d 


ſchon ©. 285; ehsige Borfchläge zu ihrer Vers 


* 


beſſerung gethan, und vermusblich_ wuͤrden 


Sich Damit mehrere bemühen, wenn nur Pla⸗ 


ttina zu erhalten wäre. Hr. Graf hat Die Guͤ⸗ 


ae gehabt, der hiefiegen Societaͤt der Wiſſei 


fchaften, einige: Proben feiner Arbeiten zu 
überfenden, die allgemeine Bewunderung egs 
zegt haben. Ich habe das Vergnügen, fie 
jeßt vor mir: parfehen.. Ein Blättchen Pia⸗ 
tina und ein daraus gezogener Drat haben 


faft Glanz und Farbe des Silbers. Chen 


I dieſes Anfebn hat ein Flocken Platina, der 


erhajten worden, indem der Kalk in Vitri⸗ | 
olfaͤure digerirt, in Koͤnigswaſſer aufgelöfet- 
wurd mit Blutlauge zu einem rothen und gel . 


ben Salze niedergefchlagen, und darauf. Diefe 


Salze durch Roͤſtung zu Metall reducirt wor 
den. Diefer merkwürdige Verſuch iſt S. 264 


beſchrieben. Ein anderer König iſt erhalten, 


da der. Platina-Kalk, der, in Virrioffäuge 


— worden, -. u eines. brenbaren 
ö Stofs, 


! 
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Gtofs, nurmit-einem Gtasfluffe wirder bee 
gefrelet. worden; ſ. S. 266. 

Man kan leicht denken, daß der V. alle Mi 
Ye angewendet: bat, zu erfahren, unter weis 
her Geftalt und in welchem: Zuſtande, die 
Maatina in den Amerikaniſchen Gruben gewon⸗ 
nen wird; aber dennoch iſt nichts zuverläßts 
ges befant geworden. Doch ift ihm wahre 
ccheinlich, daß fie immer-wie das Gold. ger 
Biegen erſcheint; tft fie aber, wie Sfters DaB 
Go, ih einem feften- Gefteine eingefprengt, 
oder trift man fie jederzeit unter der fandartis 
gen Geftalt an, dermiſcht mit einer andern . 
Gattung eifenhaftigen Sandes, wie wit fie 
In Europa halten? Dieß ſind Fragen, weis 


che noch unentfchieden bleiben.- Davila ber 


Hauptete, ‚daß oft:aus den Amerikaniſchen 
"Gruben derbe Platina in feſtem Gefteine ges 
fördert Würde; man erzäßlt auch, daR eine 
ſolche Platina: Stufe in Paris vorhanden fen, 
“aber alles dieß ift noch ungewiß.. Die Des 
genknoͤpfe und Gefälle, die in Ametifa aus 
"Der Platina gemacht feyn follem, dergleichen - 
ich ben H. Prof. Bümer und in Holländifcheh 
Sämfingen geſehn habe, ſind nach des V. 
Vermiuthung eine Miſchung aus Kupfer, Zinn 
Aund Platina, und hat viele Aehnlichkeit mit 
werjenigen Metallmiſchung, welche die Eng⸗ 
Ander aus China, unter dem Mamen Tuta⸗ 
nego, in den Handel bringen. id“ 
—V I 3 4 In 


LiADetfaih uͤber die Platinæ 7672 
Ya: der Vorrede erzaͤhlt der. 8. die Ge 


ſchichte feiner Arbeiten, wadurch Anfprüchen? Pf 


welche. die Franzofen auf die Entdeefungen 
ber Ausländer zu machen pflegen, vorgebeugt 

wird. Wir: haben noch ‚mehrere Schriften 
von dieſem groſſen Kenner der Chemie zu: hofc 
fen; und vielleicht erhalten wir. zuerſt ing 
Beſchreibung “der zur Vervockomuvng Dog 
Salmiakfabriken im Groſſen unternommenen 
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7 5.98. Bergius Samlung außer 
Xleſener teutſchen Landesgeſetze, mel: 
» . he das Polizey⸗ und Cameralwe⸗ 
fen zum Gegenftänderhaben:: Er⸗ 
ftes Alphabet. Sranff. am Mayn. 
1781. 352. Seiten ing. Zwehtes 
Alphab. 489 Seiten. 1 


er Birkat. aus den groſſen Samlungen 
= der Landesgeſetze Diejenigen, welche das, 
Polizey: und Cameralwefen betreffen, ausge⸗ 
leſen, ſolche einigermaſſen nach ihrem Inhal⸗ 
te geordnet, und vollſtaͤndig abdrucken laſſen. 
Die Ordnung des erſten Bandes oder des er⸗ 
ſten Alphabets iſt folgende: Ackerbau, Anss 
rottung ſchaͤdlicher Thiere, Backofen, Baur. 
erguͤ⸗ 
—— | 
Dun 
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erguͤter, Bauerorbnung ,: ‚. Bmautkpflanzurigen, 
Bergordnung, Bier und Wein: Berfälfchung; 
Brauweſen, Conteibution ,. Mraminatidno⸗ 
eommißion, Feuetaſſecuranz, Futterkraͤuter 
—— u. ſ. w. Die meiſten hier aba 
gedruckten Verordnungen ſind Mreußifchez 
* dieſen: auch einige Badenſche und Hefis 
Aule ſind aus dem jetzigen Jabrhunder⸗ 


ee ” und: die meiften find von den legten Sabo . 


zen, oder nad) 1750. — Diefe ganz nutz⸗ 
bare Unternehmung ift durch den Tod des 
Berfaffers , der Graͤflich⸗ Wilgenfteinfcher 
Kammerrath war, unterbrochen. Er ift den 
20 ul. 1781 im 63ſten Jahre feines Als 
ters geſtorben; doch Bat er den dritten und 
Aten Theil’ vorher zum Drucke. "abgeliefert. 
Beyde werben jegt gedruckt. a nn 
* 2 ———— 
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phyſ taliſth/ tonomiſche 


Vibliothet 


worin 





— von den neueſten Büchern, | 
weiche 


- die Naturgeſchichte, Ratitcchre er 


und bie 


and⸗ und Sichtwitthſhat 


betreffen, | | 
" uoertäfige und volltändige Nachrichten . 
= | 8 werden. — 


Zwoͤlften Bandes zweptes Stöcd. 


8 Söttingen, 
im Verlag der Witiwe % Sandenhorf, 
17 8 2. € 
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erguͤter, Bauerordnung, Wmutkpflanzurigen, 
Bergordnung, Bier und Wein⸗Verfaͤlſchung, 
Brauweſen, Contribution ‚.Ekaminatitäsz 
gommißion, Feuetaſſecuranz, Futterkraͤuter, 
Ontreidehandel u.f.w.: Die meiſten hier aba 
gedtuckten Berordmungen find Mreußifches 
&uffer Diefen:anch einige Badenſche und Hefis 
ſche. Alle ſind aus dem jetzigen Jahrhunder⸗ 
te, :und-die meiſten find von den letzten Jah⸗ 
ren, oder nad 1750. — Diefe ganz nutz⸗ 
bare Unternehmung ift Durch den Tod des 
Verfaſſers, der Gräflich « Wilgenfteinfcher 
Kammerrath war, unterbrochen. Er ift den 
20 Jul. 1781 im Szften Jahre feines Als 
tere geſtorben; doch hat er den Dritten und 
Aten Theil’ vorher zum Drucke. abgeliefert. 
Beyde werden jeße gedruckt. a ni 
babe ich ——— 
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Em atifh-stonomife 


Bibltothet 


von den neueſten Büchern, en 
welche | | 
die Naturgeſchichte, Data en 
und bie aid 

Lad— und Elchthitthſchaft 


a 
Zn und vollfändige Nachrichten | 
| = ertheilet werden. 


— 
Swölften Bandes zweytes Stuͤck. 


| Göttingen, 
im Verlag der Mittwe Vandenboet. 
| 178 2. J 
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fi, © 392 von der Kunſt Land abzufor⸗ 
ven oder erhabene Landehärten zu machen. 
Ran weis, Daß der Gener. Lieutenant Pfeifr 

er zu Luzern dergleichen verfertigt; bier-Iier 
t man, daß auch: Giraͤud⸗Soulavio⸗auf 
eiche Art die Landſchaft· Vivarais abgefor⸗ 
et.hat — ie n — ’ les? 
De 
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Sm dritten Bande ſteht gleich im Anfam⸗ 
e des JonApelblads Reife durch Pointe 
‚ern und?WBrandenbürg; *7565aus“: dem 
? 5chwedifchen:. ©. 173 des H. Grafen Ly⸗ 
© ar Reife durch Lothringen 17760, wo die klei⸗ 
Rn 1 Machrichten von den Hofe bes Kömgs 
tanislaus Vorzüglich angenehm find.” "©. 
7 ſtehzt des H. Prof. Sander Reife nach 
ſtanz am Bodenſee und nach Schafhaufen 
81, die gewiß jedweder mit dem groͤßten 
rgnügen leſen wird. Gie- enthält artige 
merkungen und allerlen Betrachtungen in 
r ungemein muntern Schreibart. Hin 
wieder kommen Nachrichten von merb⸗ 
digen Allerthuͤmern, Fabriken und Natu⸗ 
n vor; und die Beſchreibung des Rheins 
ift vorzüglich angenehm. Die Reife eis 
Verwundarzted--Holi! Kopenhagen nach 
18 ©. 323 lehrt die gewößnlichen Max 

if der See. 
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of, Pernoulis Samfung kurzer 
Reiſebeſchreibungen und anderer _ 


zur Ermeiterung ber-Länder- und 


we Menſchenkentniß dienender Nachs 
»richten. Jahrgang 1791. und dom 
JZahrgange 1782, fuͤnfter und ſech⸗ 


ſter Band. wo. 


. 
» . ö 
.. . 
Ir 


— 


Sit Samlung, von deren erftem Bande 


— 


Bibliorh. XS. gıageredetif,mädt 


zu. fchnell an, als daß hier: alle einzelne. Auf⸗ 


füge eines jeden Bandes angezeigt werden koͤn⸗ 
sen: Manche’find auch Feines Auszugs fähig, 
ungeachtet fie. ſich dennoch gut. genug leſen laſt 
fen. Folgende möchten wohl einen Vorrang 
haben. 11 ©. 47 Sulzere Anmerfungen _ 


auf einer Reife nach dem: Harze; manche: iff 


nicht ganz richtig, 3.8. Die vom Zinf und 
Oalmıy. Des Hrn. Graf. von Lynar Reis 
fen durch verfehiedene Theile von Teuefihland 


POyf. Veton.Sibl. x.ast. M ent 


_ 








‚7 Porltalſth Daen Bwᷣu xn.x 


enthalten zwar nicht viele Geßereidhe Mechtich⸗ 
ten, aber doch manche kleine Erzaͤhlungen 
von merkwuͤrdigen, doch meiſtens nur er 
chen und gräflichen Perſonen. Der Beri 
von einer Reiſe Durch den Schwarzwald * 
nicht ſo unbetraͤchtlich, als ſie der ungenante 
RB. ſelbſt angiebt. Auch von der Stadt Calw 
im Wuͤrtenbergiſchen lieſet man bier manches. 
©. 225 des Hrn. Herausgebers Reife nach 
Schwedt. Zu. Hobenfinom, ‚hat ein Havon 
Vernezobre rappflanzungen ünd Krapmuͤh⸗ 
"Ten angelegt: Auch iſt dort ein Eiſendratzug 
and Rageiſchmiede; beyden aber fehit es an 
brauchbarem Eifen: Merkwuͤrdig find zu 
ESchwedt die Saͤrge das vorigen: Mar grafen 
and ſeiner Gentqlinn, weil fie nämlich aus - 
groſſen Granit: Tafeln beftehn, die der Fheft : 
‚mit erftaunlichen Koften von einem Granit⸗ 
2. abfägen laſſen. Das Alsunwerf’ zit 
henwalde ſoll monatlich über 1000 Zent⸗ 
ner liefern, jeder. wird zu Thl. angeſchlagen. 
S. 309 etwas von einigen Engliſchen Fabti⸗ 
ken vom J. 1779. In. Birminghan iſt eis 
ne Peitſchenfabrike, woſelbſt das Bewickelu 
der. Peitſchen durch eine Maſchine geſchieht. 
Man ſoll dort auch Nägel aus Roheifen gief⸗ 
fen, welche hernach verzinnet und gefirnißß 
ori und zwar. zum Gebrauche der Sattler: 
S. 533 Fortfegnüg der im erften Bande an⸗ 
grfangenen Befieeiung der. 


143 * — 
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fer, 392 von der Kunſt fand abzufors 


men oder erhabene- Lanbehärten zu machen. 


NMan weis; daß der Gener. Lieutenaut Pfeifr 


fer: zu Luzern dergleichen verfertigt; "bter-Tier 
fee man, daß auch: Giraud⸗Soulavie⸗auf 
gleiche Art · die Landſchaft Vivarais abgefor⸗ 
met hat να 3 BEE 
ea a MEN 0 
Im dritten Bande ſieht gleich im Anfırm 
ge des JonApelblads Reiſe durch Poin⸗ 
mern und? Btrandenburg T7ss;-aus'deie 
Schmwedifhen:. ©. 173 des 5. Grafen Ly⸗ 
nar Reife durch Lothringen 1780, wo die klei⸗ 
nen Nachrichten von: dem Hofe bes Kömgs 


Stanislaus vorzüglich angenehm find. "&. 


207 ſtehzt des H. Prof. Sander Reife nach 
Coſtanz am:Bodenfee und nah Schafhaufen 
1781, die gewiß jedweber mit dem groͤßten 
Vergnügen Iefen wird, Sie enthält artige 
Bemerkungen und allerley Betrachtungen in 
eiier ungemein muntern Schreibart. Hin 
au wieder Fommen Nachrichten von merds 
wütdigen Alterthuͤmern, Fabriken und Natu⸗ 
valien vor; und die Beſchreibung des Rhein⸗ 
falls iſt vorzuͤglich angenehin. Die Reife eis 
nes. Oberwundarztes Voin Kopenhagen nach 
Madras ©. 323 lehrt die gewöhnlichen Meks 
faͤlle aufdber See — 
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Querlinburg und Blankenburg in die Graf⸗ 


ſchaft Blankenburg 17821 wegen vieler mine . 
Wiogiſchen Bemerfungen wichtig. In Qued⸗ 


Tinduzg iſt eine Manuſaltur, die jaͤhrlich für 
26000. x: Zeuͤge abſetzt. Ein Zabrikant 
verfertigt dort das Ungariſche Waſſer in Mens 
ge, ibm koͤmt jedes Glas auf 14 Pfen. dens 


Zach Braucht er jährlich ‚wohl fie: 700 x@.- 


Glaͤſer. Die bekanten Schraubenſteine, bie 


1 


ehemals. bey Hüstenrgde in Cifenftein gefuw _ | 


den worden, ſind jetzt ſehr felten, weil die 


Grube nicht mehr im ‚Gange. if. , ©. 149 
you dem Marmor : Bruche bey. Blankenburg. 


Der Quadratfuß von Platten,,died.bis 1.304 


Did find, koſtet 18 gt, und der Quadratfuß 


won ſolchen, die 1J bis 14 Zoll dick ſind. ¶ 


., auch, 1 G. 6 g0. Es giebt auch Tiſche, 


worauf ſehr artige Damenbretter vnn. ſchwar⸗ 
gem und gelbem · Marmot eingelegt and. UF 


der Seigerbuͤtte Bay: Heltſtedt im Mansſelda⸗ » 
Ehen erhält man, wenn; die Arbeit gut gebe, 


s bis 6 Silberblicke, jader übt 40 Mart 


Ichwer, und eipq 339 bis 250entn. Gau 


fupfer. ©: 158: 26: Minevallagen des dorti⸗ 
gen Floͤtzez Auch if} hier ©. 163 der Aſbeſt⸗ 


Jaſpis genant, X nn vor ra RACE 325 — € j 


4 
pr — v an" = 
Nine 23 


S. 231 vom Städtchen Witfove in der 


haben - 


ſMoiwodſchaft Gpiefen. i Die dortigen Seen 
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haben vleſe Schiidre oͤtenEinige habeir bes 
fondere Teiche, worin dieſe Thiere aufgerögen 
werden. ’- DH Teiche find mit Holz ausgefur, 
dert. Die Tiere werden mit Salat genaͤh⸗ 
ter, auch freſſen fie Brod und Kupblumen; 
Manche find ein Schuh groß. Ganze 4 
gen voll'werden nach Prag Er Urber 
einen großen Leiterwagen wird ein Euch gelegtz 
darauf werden die Schildktbien loͤcker "aufg 
ſchichtet, gefuttert, von Zeit ju Jeit mit Wa 
fer begoffen‘; und ſo kommen ſie lebendig in 
Pragan: : Man ſagt, deß die Bieber nbH An 
Polen batien Füllen; Babe ſind noch jege 
häufig. Auch diefen Auffag Fan man ni 
ohne Beklagung der erbärmlichen Regierungss 
form wor Polen leſen “und Die Schilderung 
der dorkigen ‘Seibeigenfeaft"Zeigt: die elende 
Schwäche did Bol; ur die gröhfte Boare 
barey zur Schande VENEN. ' So’dineng 
Lande’ folte man nochveke⸗ Thellungen tolfks 
ſtchen, damit die eleirdehl Menſchen unter ver⸗ 
nünftigere Regilruligen hommen und ılenfch? 
fiche Rechte jehötnien idaren. Mas fyte 
‚se Dehmuͤtigung für DR Menfchpeit,: bißec 
möglich gewelen, daß vieleꝰ Taufende tee 
uncultivieten Tyranuen gehorchen Müffen = 
Gebt dem Unterthan inehr Freybeit, ſagt der 
B. To wird der Edelmann mehr Verftand‘ err 
halten! Schießen und pruͤgeln koͤnnen/ bier 
ſe beyden Geſchicklichkeitet weichen, ſoͤ wie die 
ee Mm: Sy 


_ 


\ — 
234 Ebrahanca Metem Bihlxllca. 


Sacen.ießt, Reken, hin, re nähe 
gen und fer zu machen. So bald er aber mit 
freyen — abun hat ſo wird /er gap 
kenn ach zu Denfen,. ſich Kent⸗ 
niſſen zu erwer um au Klugheit, an, Einz, 
ſicht in tandesverfoſſung in natürliche Rechten 
Sefonomie u. I1,00,, dieſen überlegen zu fegn,, 
sn. einer Gegend, wo fo viel alter Wuft voy, 
fin. und Bavbarey wohnt, berifcht,, ‚tie; 
 Mman-leicht. vermuthen wird, Absralayhe 
Petehtungpinnch — Dart; Keötete, werbranng 
man.nod... Dei; Berzi bit, Benfpiele, R die, 
keiner ohne Sn Aber (9, eine Tollheii leſen 
se. — ee Hin FE er ea Er 
| And: 2 gaypS 5 nd 
1— De fünfte, Wand has-einige. richt menig; 
ger ——— Auffäge, Des 9. D. Gel⸗ 
richs Tagebuch Wr: Reiſen von Da) 
r⸗ und Nieder: Eechlen im, RS 750 iſt zwar: 
ig gefaßt; senthält: aber, einige gelebtte- 
hrichten, die wohl, niele Johr; gern leſen 
werden. Die vortrefliche Bibligshef Des Hofe, 
von Dune, die,der 9. in Hannover gefeht; 
EN ©. 143. 6efäsjeben pat,-ift hir-Die. 
wir Unigerfitägs» Bibliorhek.anf Eönigliche, 
n angefauft ‚mogden und wird. noͤchſtens. 
eber kommen. Auch die Reife über: dem 
— im J. —52 bat doch mancheß, worauf 
andre nicht geachtet haben. Beſonders gift 
dirk, bon dem. wae > 182 von der Erz. 
banung- 
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bauuũg der. Damme auf dem Hartze geſagt iſt. 
Des SH. Peof: Sander Luſtreifſe nach Speyer 
lehrt: eine noch wenig. befante, Gegend näher 
fennen. S. 237 lieſet man den Anfang des 
dortigen Krapbaues. Dieſe Pflange war ſchon 
vor der.abfcheulichen Verwuͤſtung der Stadt, 
woͤburch ſich die Franzoſen verfündigt haben, 
giebauet, aber nach diefem! Ungluͤcke ganz 
vergeſſen worden H. Senator Pfannenſchmid 
ſand ſie noch an einem Graben vor der Stadt 
wild wachſend, und ward Dadurch veranlaſ⸗ 
ſet, dieſe Cultur wieder ——— — 
ihm ſehr gegluͤckt Rn 

ee 1) BERGES: 

Der : fechfte Band bat bie: RAN 
von der Reiſe dea gelehrten H. D. Oelrichs, 
wor ungemtin artige Machrichten vorkommen. 
Die Anekdoten von Probſt Harenberg und 
Paſt. Falke gereichen diefen nicht zur Ehre. ©; 
53 Erzählung von Luthers Doctor und Trau⸗ 
Dinge; beyde.ſind jetzt nach manchen Reifen 
in der UniverfiräessBibliotget zu Helmſtaͤdt. 
©. 88 in, einee Anmerkung findet .man- die 
Händel erzählt, welche fich ” Schmol, der 
unvorſichtige Verfaflee der. Samlung von 
Aufſaͤtzen für Sceunde der: Cameralwiſ⸗ 
ſenſchaften, teipsig 1781. 8. Durch gar zu 
fteye Urtheile iiber die Gebrechen feines Bas 
terlandes, des Fuͤrſtenthum Anhalt: Zerbfi, 
wogejogen ba Dos —— iſt in: Zerbſt vis | 


wid * 
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widerlegt, ſondern verbrant; und in Berlin 
und Leipzig bey Strafe verbothen worden, wo⸗ 
durch denn das Buͤchlein mehr gekauft und 
geleſen worden, als es an und fuͤr ſich wer 
dient haben miöchte. Wenn man die Rach⸗ 
tichten von- Anhalt »"Zerbft ausnimt, fo bes 
ſteht gewiß der :größte Xheil in Deelamatis⸗ 
nen. S. 1068 behauptet: jemand in Berlin 

den Achten Trauring des D. Luthers zu haben; 
und ift gerdiller ihn zu verfaufen. ©. 121: Bey 
trag zur Topographie des Landes:0b der Eus 


wvon dem Prof. de Yucca zu Sufbend. "Dee 


Feldbau foll Dort beffer als: in. dent: uͤhrigen: A 
K. Staaten feyn; vornehmlich deswegen, weil 
der Landmann niche mit Froßndienften gequäs 
let wird, .und:meiftens feine Grundſtuͤcke nes 
be. bey feinem ‚Haufe hat. :Abergiauben ers 
ſchet allgemein, woran, fage der V. der Eifer 
zus die meifte Schuld har. Man mwolte die 
armen Menfchen mit Galgen und Schwerdt 
zu der allein feligmachenden:: Religion: befchs 
zen, aber das Uebel iſt ärger geworden; jetzt 
ift der Bauer (ich brauche die⸗Worte des 
freymuͤthigen Verfaſſers) kruͤger; er macht die 
Ceremonien der Kirche mit, und iſt in ſeinem 
Herzen weder Eathotif noch Proteſtant, und 
Baffer feine: Verfolger, die Geiftlichen, dei 
ven Anzahl auf-2000 Köpfe. ſteigt, wovon die 
Hälfte (ober 1400) aus. Mönchen beſteht. 
Die Probufte, weiche in den —— 
ae — nd 


1... Berndulll Reifebeffiieibungeh. 225 
ſtab Salz, Eiſen, Leintwand; Wollengeng 
Beuteltuch, Holz; Fiſche, "Bündel; Zwirn anð 
Schachteln. Die Mänufaktak vir Wollenzeug 


giebt.im Lande ob der Ens aAber 13640 Pen _ 


fonen Befchäftigung,, und’ in Böhmen und 
Maͤhren unterhaͤlt fie gegen 1 7265 Spintier 
Die Schachtelfabrike iſt ſeit 1753 zu Voͤcklu⸗ 
bruck. Das Junviertel (2) har 20032 hd 
fer und uͤber 25 5 10: Famllien. Der Jeſuiter⸗ 
fond zu Linz, der nun ganz Der-Kanmierätii 
verleibt worden, brerug jaͤhrlich 3000011ſPr 
VIm Schloſſe Tamer ;welhusitichft:der ganzen 
Herſchaft noch jetzt den Graſen⸗ von⸗ Rev⸗ll⸗ 
huͤller gehoͤrt, iſt das Drtjinafmimafertpt: dee 
Atualas Ferdinandeisothandeh.2::Diefed Auuf⸗ 
ſat gereicht :diefem. Banderzer nice gen 
Empfe hlung, ſo wfe die feeneniunpukenifcren 
Urtheile über; die Lingerechtigleken und Sram 
ſamkeiten, welche die Vekehrungswuth Dort 
augerichtet hae, und über di⸗ Votdrenſte merfa 
würdiger Perſonen deni B. wahre Ehre ing 
chen. Das Land hat ſehr erhebliche Boriiks 
ge, hat viele Fabriken und: Manufaltugen;, 
viele anſebnliche Bibliotheken und anderẽ mutz⸗ 
bare Auſtalten, und unter den Vornehmen find 
viele, Vie fick durch Liebe zu Wiſſenſchaften aus⸗ 
rs EU MET ni zeich⸗ 
eG’ er 
6%) SGebegentlich Wü: anzeigen/ © 
| ob: Com. cher u Yngabun in Dr ha 
,„ te mit dem’ Titel: Das Innviertel im Exzbers, 
VGeſterreich ob der Ens geliefert hat, 


! 


380 Phyſikaliſth · Oekon BibLKINe: : 


. zeichnen. S. 189.9. Prof. Sander Reiſe 


— 


dech St. Blaſcen. Unter vielen kleinen Mach⸗ 


richtan, welche ſach recht gut leſen/ aber nichs 


gyte wieder erzaͤhlen Eaffen; finder. ſich auch E 
ago ‚sine von Rens Stoholämmerfe bey Gengen; 
bad, wovon H. Sender ſchon in meinen Beyẽ 
sagen U: ©.-F1 5: geredet hat. Das Werk 


N 


gehört einer. Geſellſchaft, morau nur das Klor 


ſter Theil hat.. Hier lieſet man aber, daß 


Diefe Geſellſchaft ſchen 200000 fi. Schaden 
gelitten haben ſoll FJetht ſollen alle Kobbid⸗ 


erze aus dem. Pierionteſiſchen nk Eſtin un 


Mauleſeln geholt werden: - H. Sander hat 
die ganze Oekenomie ‚des Kloſters erfragt aut 


erzaͤbhlt. Eine. Maſſe koſtet 20. Freyer. Im - 


Prechtthal machen die Männer hölzerne Uhren/ 
und Weiber. und. die: Heinften: Kinder fernen 
von Jugend auf ans weiſſein feineh Roggen⸗ 
firoh Strohhuͤte flechten. Viele tauſend Hr 


te werden nach der Schweiz verfauft. Is 


Waldkirch, einer. Tleinen Stadt an der Elz, 
iſt das Bohren und Schleifer der Granaten 
and, Eryſtalle ein: wichtiges Gewerb. . Yet 
Find dazu 28 Mühlen, und 1.40: Meifter, Die 
eine Zunft ausmachen. Die Granäten fon? 
men aus Böhmen. - Wenn z00 rohe. Grana⸗ 
‚sen auf ein Loth geben, fo gilt das Pfund 2 
Reichsgulden; gehn nur 250 auf ı Loth, fo 


= fteige der Preis aufi 3z:fl. und denn gar nur 


2300 auf 1 of gehn, Po Taf das Mnd © 


’ 


\ 


I. Sernculitt Vajſebuſchreibungen. 184. - 


ES... Wenn fie. fo leicht.ßad, Anh man 
‚4R2 Pranaten zu einen Lothe haben sun, ‚fo: 
Ras, Pfund nicht mehr als aa Kreuzer, 
bögsftens wenn fe ſehr ſchoͤr find, 6a Kreur, 
Ber MdRt- I. Frawengh: „Nie befantiffv.gefchicht, 
Bag Bohren Rit einem Diamapt,.n Mänueg: 
27 R jedes Srüd.ap n * ey den, ‚Seiten len 
einig eK. Tie fez. dasß· oͤllige Dur chbohren ifb, 
eiber⸗ Arbeit. . Hanſend oder uch 1 2007 
xgraten von. mitſerer Groͤße und Art werden 
ig ——— ‚dupehagbehrt Fürs, 
nen hut 4 oder,g — Let HOP 
dem biezu dienlidden Diamanten gilt 2 Reiches 
gulden. Das Schleifen, welches an Sands 
fteinen gefchießt, woran jedes Stück einzeln 
in einer hölzernen, Hülfe gehalten wird, ift eis _ 
ne ungefunde Arbeit, worauf endlich Blinde 
beit zu folgen pflegt. Die Eintheilung dee 
Facetten geſchieht nach Dem Augenmaaß. 
Wenigſtens erhaͤlt ein Stein fechs Seiten, 
man fchleift aber auch wohl 12 bis 32 Gets 
ten daran. Ein gefchickter Arbeiter fchleift in 
einem Tage 1000 Öranaten ‚auch wohl ı 100. 
Das Taglohn ift dabey 18 Kreuzer. Das 
Moliren mit Zripel gefchieht von: Weibern. 
Endlich werden die Steine taufendweife,auf 
tuͤrkiſches Garn gezogen. Men tan dort das 
Tauſend für 5 ff. auch für 6, 8 und mehre⸗ 
re Louisd'or Faufen. Die Verſendung von 
Waldkirch und Freyburg, wo auch Schleifer 
— reyen 


—— 


fo} phyſtealuſeh: Gebon it zz, ! 


rtyen And, 9: größe borethmlich nach Jin⸗ 
(fh, Feacreich und Alan Wer die Juten 
Leũte then Gefa febi Ädre beſchwerliche Male 
rung ‘ganz ji werke brin, Taden der Kuys 
fee die Ausftiht der -toßeh Granaͤten aus 
. Böhmen verboihen hat, und man auch de 
mit Hutfe Anke“ aus’ Freyburg entlo 
Sdhe iſers bnliche Schleifereyen tirfgeleät er : 
. Bon St. Blaſten ſelbſt fcheint Bir Naͤchricht 
Fünftig folgen zu ſollen. S. 365 tin" Aus⸗ 
zug aus Stroͤnis daniſcher eſohrewüuni der 
Bogın Sun dmer in Reel — 


in — 
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— — Heime, Mratie; des Bremev⸗ 


voͤrdeſchen Kirchenkreyſes Probſten 


und Paſtors zu Beverſtaͤdt im Her 


£ A: Bremen, Anleitung sur 
nlegung, Wartung und Erhalt 

- tung, eineg, Obſtgarteng, Aus ei— 
„genen Bemerkungen in. Briefen, 
Nebſt einem Anhange vermiſchter 


«Nr 


511384 Seien. — Zu 
%; * 


: * ner of 
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N iefe Anleitung ge Shen . u 


Ant dep Lüderfchen Behriften in Briefe 
ahgeheilt, wovon. fchon verſchiedene im Dans 
mönerifchen Magazine ehemals gaarncht find, 
Die Ordnung iſt folgende: von Banniſchulen, 
“ Pfropfen‘,. Deufireu.:Berfegen den Bäumen, 
Wartung derfsiben „won ſchaͤdlichen Thierent 


bernach : in; beſondern Abſchnitien oder Bei 


fen. von den verfchiedenen. Arten Bes Obftes 
Bann: noch «in: Kalander fuͤr ie Maumgaͤrn 
"nen und zuletzt von dem Gebrauche des Ob: 
ſtes. Alles ift-fo deutlich und uͤberhaupt am 
ſolche Weiſe gelehrt warden; daß dieſes B 
lehe Zut den ungelchrten Landicutendienen 
mi | Um 


- — 


,..dfongmifcher: ‚Abhandlungen , mit 
„2 Kupfertafeln. Göttingen 2783 


= t 


u DREHEN. Bibl. XI 2. 


gar die Mauſe ver den Baumſchulen 
abzuhalten, ſoll man die Gänge zwiſchen den 
Beeten oft und tief umgraben, wodurch bie 
Saͤnge Dicker fchädlichen Tiere: ; vet 
werden. ; Dft warnen der, Mr nicht Die Baͤu⸗ 
me beym Berpflangen. zu:sief.in die Erde zu 
ſetzen, und allerdings. ift, Diele. Negpl, sichtig. 
ii die gehörige Tiefe beſtimmen zu Pnnen, 
age’ than’, jeder Baum muß wieder fo tief, 
als.er'geftanden hat, eingeſetzt. werden · Wir 
Der die Kraͤukheit, da der harzige Saft aus 
dem Stammne dringt, wird auch Hier ange: 
Vathen/ GSiauſthnitte oder Ritzen in die Rinde 
zu machenz nabed ich weis aus der Erfahrung, 
Daß Dadurch) das Uebelinfe aͤrger wird und eis 
ne Säulung erfolgt. Einige mal habe ich mit 
Guceni :Erfoigaten? Ruth zjegeßtn, die E 
am dem Baumiaüfzugraben, undfordhe buch 
sine feifhe:Srde’zu erſetzen. Der Aihhang 
enthäft. ointge Farye- Kuffäge uͤber verfchiedere 
Gegenſtaͤnde der Landwirthſchaft miunche find 
zur Vorſchlaͤge. Die Widerlogung des Mil⸗ 
jers S. 305 iſt wohl misgluͤekt; denn ſeine 
Meinung iſt wohl nie gewefen,' in Europa; 
wo noch Das Kand Mangel an Leuten Bat, das 
Berpflangen: des Weitzens anzurathen; "ö 
. war ibm nur. darum zu thun, die Miglte 
 Yeis einer. fo ſtarken Verehrung zu zeigeiti- 
Daß nicht die Morgentandes in der ganyen 
Belt an Größe gleich ſind, koͤnnte Doch * 
— a 


180! Juſti Beunöfiged:Pältzeyib. 135 
dem Hausvater bekant fentt Am Ende finder 


. man das Verzeichniß aller inländifcken und 
ausländifchert Stauden und’ Baͤume, welchr 


Major don Scheicher auf-feinem Gure zu 
Attstünederg angepflanzt bat. Moͤchte doch 
dieß Beyſpiel viele Nachfolge bewürfen! · 
a a ee Tel P 21 
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:9©. von Juſti Grundfäge der 


Polizeywiſſenſchaft. — Dritte Nus⸗ 

gabe mit Anmerkungen und Ders 

Beflerungen von SFoh. Beckmann. 
Göttingen 1782. 1 Alphab. und 

‚ einige Bogen in 8. | . 

re aus der Vorrede will ich anzeigen, daß 

ih nicht nur die Schreibart, die ſeit 


1756 und 1759, da die vorigen Ausgaben 


gedruckt worden, etwas veraltet war, zu vers 
beſſern gefucht habe, fondern daß ich auch: in 
zugefegten Anmerkungen das Buch zu ergäns 
zen und zu berichtigen bemüher gewefen bin. 
Auch habe ich überall Diejenigen Schriften, 
welche von. einzelnen Gegenftänden ausführlich 
bg kurz angezeigt. Diefer Bemühung 
im mis Diefes Buch, ungeachtes wir im 

| neuern 


nn. 


186 Phyſu auſch · Oekon Blbi x11.2; . 


nenem Zeiten mehr aͤhnliche eyhalten haben; 


noch werth zu ſeyn, zumal da es bisher von 
verſchiedenen beruͤhmten Lehrern zur Grund; 


lage ihrer Vorleſungen über Pie Polizey, und 


Yon: fehr vielen, welche fich mit Derfelben, ohr 


ne Mündliche Anleitung bekant machen wol⸗ 


Ien, vortheilhaft genügt if. DObne von meis - 


nen Zufäßen weitere Nachricht zu geben, will 


ich nur noch ſagen, daß ich in der Erklaͤrung 


der Polizey von dem Verfaſſer abweiche, und 
den Begriff und die Ordnung, wornach ich 
fie vartrage, S 6. * — ange⸗ 
geben ” e. 
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Beyniee zur Oekonomie, Fr ; 
und Poligevmwiflenihaft aus den 
——— Berichten eines teutſchen Kamera⸗ 
liſten von feinen Reiſen nad) dee 
Schweitz, Frankreich, Holland und 
—— England im Jahre 1759 und 1763; 
Deſſau1782, in der Buchhande 
lung der Gelehrten, und auf Ros 
ſten der. BERN, i82 Oel 
Le; ten in 8 2 | A 


2 Die Beyiraͤge ſi A aus den Pabieren bei 
3 fel. Profefor Oeder, der 1775 in 
Braunſchweig als Hof⸗ und Kammerrath ger 
ſtorben, gezogen. Er hat in den genanten 
Jahren, auf Herzogliche Koſten, einige Reis 
ſen gemacht, vornehmlich um ſich mit den Ger 
werben, der Polizey und dem Kameralweſen 
der Auslaͤnder bekanter zu machen. Dazu 
ward ihm eine. ausführliche Inſtruction ers 
theilt, die bier, fo wie die Vorſtellungen, 
wodurch Deder die Erlaubniß zu reifen gefucht 
Bat, abgedrude if. Dach der Ruͤcktunft gab 
er einen Bericht ein, worin: er: ſeine Bemer 
kungen uͤber die in der. Inſtruction — 
Phyſ. Oekon. Sibl XI». 2 St. Ä 


Ä 
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088 Phyſikaltſch⸗Oekon. Bibl. XII. a; 


Gegenftände kurz angab, und dieſer Bericht 
©. 102- 182 macht den größten Werth dies 
fer Beytraͤge aus. Zu der Bier franzöfifch 
abgedruckten vollftändigen Befchteibung dee 
Getreide: Darre zu Genf gehörten neim Rus -_ 
pfertafeln. H. Deder brachte Davon ein ſchoͤ⸗ 
nes Modell nach Braunſchweig, welches ich 
bey ihm zu fehn Gelegenheit gehabt babe. 
Man hat auch eine folche Darre bey Brauns 
ſchweig bauen wollen, welches aber nicht ges 
ſchehen ift, und freglich hat auch Genf mehe - 
Urſache, als irgend ein teutfcher Staat, bins 
längliches Getreide in Vorrat zu haben, da 
biefe Heine Republif das Brodforn kaufen 
mn, und wegen des Mangels und des hoben 
Euren zuweilen innerliche Unruben ges - 
abt bat. Die dortige Darre iſt übrigens die 
Intieriſche, Doch find noch einige Verbeſſe⸗ 
rungen angebraht. ©. 148 liefert man eine 
Machricht, wie die Gemeinweiden in Engs 
fand vertheile werden; Schade, daß fie fo 
kurz ift! Dederrechnete, daß ein Braunfchweis 
giſcher Morgen in England durch die Cultur 
des Suͤßbholzes, nad; Abzug aller Unfoften, 
jährlich so @ abwürfe; aber;,-fegt er hinzu, 
ich traue unfern feuten nicht Muth und Ges 
duld genug zu einer Linternebmung zu, wobeg 
drey Sommer verftreichen, ehr man fich wier 
der bezahle machen: fan. ©. 157 etwas von 
der Holländifchen Bleicherey. ©. 165 = 


u r 


TV. Oeders Reife. 189 


der Brauerey im England. Sehr wahr iſt, 
daß es bey dem Einmeiſchen viel auf dem rech⸗ 
ten Grad der Waͤrme ankoͤmt. Wer in Lon⸗ 
don eine Brauerey zu Porter, einem Biere, 
welches nie auſſer London gebrauet wird, ans 
legen will, muß wenigftens, ohne, Gebäude 
und Geräthe zu rechnen, ein Kapital von 
30000 Pf. Sterl. anlegen fönnen. ©. 172 . 
von den Wegebefferungen in England, die 
gemeiniglich von Geſellſchaften uͤbernommen 

werden. — Der Herausgeber dieſer Bogen 
iſt Hr. 9. J. Sinze in Helmſtaͤdt, der auch 
‘ Bin und wieder Anmerkungen beygefügt bat. 








V. | 


Abhandlung äser. die Vertheilung 
gemeinſchaftlicher Aemter oder Her⸗ 
ſchaften, entworfen von Joh. 

Wilhelm Wernher, Herzogl. 

> Pal = Zwepsrückifchen Regie⸗ 

rungs⸗Rath und Vice: Cammers 
Director. Zweybrüd en 1782; 
Faft 12 Alphab. in Folio. 


D Vertheilung ganzer Herſchaften und 
weitlaͤuftiger Laͤnderenen iſt ungemein 
Fi Schwierigteuen unterworfen. Dig 
RI: 2 n mant 





190 Pbyfißslifib-Beton. Ztbl. XII. 2. 


mannigfaltige. Verfihiedenheit derfeiben und 
der Unterthanen macht es durchaus norhwens 
dig, Daß jeder Theil befonders gefchäßt werz 
deu muß, welches mehr das Geſchaͤft eines 
gründlichen und erfahrnen Cameraliften, ale 
des Feldineflers oder gewöhnlichen Juriſtens 
iſt. Gegenwaͤrtige Abhandlung zeigt an einem 
erdichteten vollftändigen ‘Benfpiele, mie 
diefe Schäßung ‚der eingehen Theile gefches 
ben und in eine Summe gebracht werden koͤn⸗ 
ne. Die Refultate find in Tabellen geordnet, 
die faft Die Hälfte Des Werks ausmachen. Es 
‚find drey Aemter augenommen, welche in 3 

Theile gebracht werden follen, und die Theis 
te follen fich verhalten, wie 6: 3: 5. Jeder 


heil befömt eines von. den dreyen Aemtern, 


aber wie die Ausgleihung oder Schadloshals 
tung bey ihrer Ungleichheit zu erhalten fey, 
muß in der Abhandlung felbft gelefen werden. 
Der Theilungs: Receß ift hier nicht beyge⸗ 
bracht worden, welches man als einen Manz 
gel anfehn Fan, ungeachter der V. den ns 
halt dazu ‚angezeigt. bat. ‘Denn gewiß ſehr 
vielen Sefern wird es immer noch dunkel bleis 
. ben, wie denn die in Zahlen erhaltenen Theis 
le wuͤrklich anzugeben, oder auszufcheiden möge 
lich feyn möchte. Inzwiſchen ift wohl gewiß, 
daß wir noch zur Zeit feine vollftändigere Ans 
‚leitung zu dieſem ſchweten Gefepäfte baben, 
| us en Diefe: u 
Es 968 


\ 


V. Wernher Dertheilung d, Aemter. 197: 


- Gelegentlich‘ zeige ich auch an, daß Kr. 
Wernher in vorigem Yahre ebendafelbft auf 
2 Bogen in 8 drucken laſſen: Abhandlung 
vom, Abzug oder Nachſteuer, Abſchoß, 
Detract ıc. - Das meiſte koͤmt hiebey aller⸗ 
hings auf Verträge und Herkommen au; aber 
nothig iſt es doch zu wiſfen; wie bisher ges 
Meiniglich über einzelne Faͤlle geurtheilt iſt, 
Beil ſolches uicht-felten zu’ Huͤlfe angewendet 
werden kan; und Eben dedwegen hat det ®. 
aus den vornehmſten: Juriſten, als Cramer, 
Leyſer u; a. ‚dergleichen: Urtheile geſamlet 
und in eine lehrreiche Kuͤrze zuſammen gezo⸗ 
gen. In tzigen Zeiten da ein rechtſchaffener 
Cameraliſt wicht fo ſehr auf unmittelbare ‘Bes 
‚eeicherung feines Heren , als vielmehr auf die 
Gtückfeligfeit der Unterthanen fehn wird, muß 
"man nicht fo wohl daran denken, wie man die 
Einnahme vom Abzuggelde vermehren, als 
vlelmehr wie man durch gelinde Mittel den 
Ausflug des Geldes aus dem Lande verhüten 
koͤnne. Inzwiſchen läße ſich folches nicht ganz 
verhindern, und da ift es vernünftig, dieſe 


Abgabe entweder Durch Verabredung mit ans 


dern Staaten ganz aufzuheben, oder fie Doch 
viel mehr herunter zu feßen, als zu erhöhen. 
Was desfals in hiefigen Landen gebräuchlich 
iſt, finder man in Willichs Auszügen aus 
den Landes⸗Geſetzen ©. 14-27. % 


R3 vl 
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zeichneu S. 189.9: Prof. Sander Riiſe⸗ 


Sr: St. Blaſiey. Unter wirken Ileinen Nach⸗ 
xichtan, welche Mich recht gut leſen, aber nicht 
Sur: wieder erzaͤhlen laſſen, finder. ſich auch "Cr 
230 ‚sine von Bene Koholdimerke bey · Gengen⸗ 
bad, wovon H. Sender fchoirin meinen ey} 
sagen U: S. 315 geredet hat. Das Werl 
gehört einer. Geſellſchaft, moran nur das Kiei 
fter, Theil hat. Hier lieſet man aber, daß 
dieſe : Geſellſchaft ſchan 200000 Fl. Schaden 
xxlitten haben fol: Jecht ſollem ulle Kobdid⸗ 


erze aus dem. Pieronteſiſchen inf Efein um 


Mauleſeln geholt werden: H. Sander bat 
die ganze Oekonomie des Kloſtera erfragt art! 


N 


erzählt, : Eine. Maſſe koſtet zouframer. Im 


Prechtthal machen die Männer hölzeine ihren; 
und Weiber und- die: kleinſten Kinder fernen 
Yon: Sugend auf ans weiſſem feinen Roggen⸗ 
ſtreh Strohhuͤte flechten. Miele taufend Hr 
te ‚werden nach der Schweiz verfauft.: In 
Waldkirch, einer. Meinen Stadt an der Ei; 
iſt das Bohren und Schleifer der Granaten 
and, Eryſtalle ein. wichtiges Gewerb. Jetzt 
Find dazu 28 Mühlen, und 140. Meifter, die 
eine Zunft ausmachen. - Die Granäten koun 
men aus Böhmen. Wenn 300 rohe. Grana⸗ 
‚sen auf ein Loth geben, fo gilt Das Pfund 2 
Meichsgulden; gehn nur 250 auf ı Loth, fo 


.. AMeige der Preis aufi3z.fl. und wenn garnur 
200 auf a Loth Zehn, fo Kofler das Din 
a — 


I. Bernouliz Yepfeisfäseikungen. 288 - 


| 66% fl... Wenn fie fo Lricht,ind daß man 
429 Öranaten zu einem Lotbe haben sun, fo: 
u ‚Bas, Pfundanicht meht ais 30. Kreuzer, 
— * wenn fie ſehr ſchon find, 00 Reue. 
—5 — 1 fl: Be: a belant iff, — 
ren nit- einem Diamant 
mr jedes Süd ‚yon Drang ah Pre 
einigek. Tiefe; ‚ap age Durchbohren. ifb; 
Ge Kr. ‚ABER gudy‘ 1 20m 
—*5— von. — KERN werden; 
in giße —— ‚Oupehggbohrt. Füns, 
nen ur 0 erden.. rt 
dem hiezu —8* en erden Sarah 
gulden. * Das Schleifen, welches an Sands 
feinen geſchieht, woran jedes Stück einzeln 
in einer hölzernen. Hülfe gehalten wird, ift eis 


ne ungefunde Arbeit, worauf endlich Blinde ' 


heit zu folgen pflegt. Die Eintheilung bee 
Facetten gefehieht nach dem Augenmaaß. 
Wenigſtens erhält ein Stein fechs Seiten, 

man fehleift aber auch wohl 12 bis 32 Gets 
tendaran. Ein gefchicfter Arbeiter fchleift in 
einem Tage 1000 Öranaten ‚auch wohl ı 100. 
Das Taglohn ift dabey 18 Kreuzer. Das 
Moliren mit Tripel gefchieht von Weibern. 
Endlich werden die Steine tauſendweiſe auf 
zürfifches Garn gezogen. Men fan dort das 
Tauſend für 5 ff. auch für 6, 8 und mehrer 
re tonisd’or kaufen. Die Werjendung von 


— und Freyburg, wo auch Schleifer - 


reyen 
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rkyen Find, gſchitht vordetzilich nach Jin⸗ 
lkein, Feanerrich uind Tuͤrkeyine Wer die duten 
$ente ſteben in — ihrẽ beſchwerliche af 
rung ganz zun verlehrrin, Indem der Kays 
fee die Ausfuht der kohenk Granaͤten Ai 
Bohmen verborchen hatund mar auch dot 
fe He Anks- aus” Freyburg entio 
 Schteiferdäntiche Sch leifeteyen ürfgeledt Fern 
. Ben St. Blaſten ſelbſt fcheint die Nachricht 
Fünftig folgen zu ſollen.“ S. 365 kin Aus⸗ 
zug aus Stroͤms daniſcher N der 
Vogtey Sundiner it Norwegen: & 
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35T HördefherfWirchentrenfed Probſten 


s und Puüſtors zu Beveiſtaͤdt * 
zul 


| Jen vemen, Anleitüng 

ET — 

"7 "tung. eines Obſtgarkeng. Nut⸗ 

Ina: ER: nn: Be VON 
‚genen Beinerkungen:;in. Briefen, 

ur Rebſt einem. Anhange, hexmiſchter 

dkonomiſcher Abhandlungen, mit 


ug 24 Stiten in g. 


„2 Rupfertafeln. Goͤttingen 1782. | 


TE RE ee 
Mieſe Anleitung zur Obſtenltur iſt nach 


Art der Luͤderſchen ehriften in Briefe 
ahbgetheilt, wovon. ſchon verſchiedene im Han⸗ 
nöperifchen Magaziue ehemale gadnnckt find, 


— Die Ordnung iſt folgende: von Bauuniſchulenn 


Afropfem, Heulirer Verſetzen der Bäumen, 


Wartung: derſeiben, won ſchaͤdlichen Thierenßt 


hernach in: beſondern Abſchnitten oder Briee 


fen non den verſchiedenen Arten dus Obſtes; 


Bann: noch «in.:Kalauder fuͤr die Maumgaͤrte 


ner, und zuletzt von dem Gebrauche des Ob 


fies.: Alles iſt ſo deutlich ind überhaupt a 
ſolche Weiſe gelehrt worden; daß Diefes Buch 


febr Zut den ungelehften kandieitätn diene — 
ee ga 


nfegung, MWarsuig ung. WE | 
17 


— 


— 


u DIYRNRRE OR. BL. XL 2. 


U die Maãuſe bon den Baumſchulen 
abzuhalten, ſoll man die Gänge zwiſchen dem 
Beeten oft und tief umgraben, wodurd Die 
hänge "diese ſchaͤdlichen Tiere’ ; 
werden. Oft warnet der Nr nicht Die Baͤu⸗ 
me beym Berpflongen zu tief in die Erde zu 
ſetzen, und allerdings. ift, dieſe Nagel, sichtig. 
Um die gehörige Tiefe beſtimmen zu Pnnen, 
fage’ han, jeder Baum muß, wieder fo tief, 
als er geftanden hat, eingefegt. werden. Wir 
Der die Kraͤukheit, da der harzige Saft aus 
dem Stariine dringt, wird auch Hier anges 
Yarhen ;. Siſchnitte oder Ritzen in die Rinde 
zu macjeuz; ah ich weis aus der Gifahrung, 
Daß Dadurch das Uebel;nft deger wird:und eis 
ne Faͤulung erfolge. Einige mal habe ich mit 
gueeni :Crfolgiben? Rurh egeben die’ 

am dem Baum'aüfjugraben, und-foldhe 

sine feifhe:Erdeizu erſetzen. Der Aichaug 
enthaͤlt eifigge karxe Aufſaͤtze über verſchiedene 
Gegenſtaͤnde der Landwirthſchaft; munche ſiud 
zur Vorſchlaͤge. Die Wiberlogung des WIR 
jers ©. 305 iſt wohl misgluͤckt; denn feind 
Meinung iſt wohl nie geweſen, in Europa; 
wo noch Das and Mangel an Leuten bat, das 
Verpflanzen des Weißens anzurathen; es 
war ibm nur. darum zu thum, die Maͤglfch⸗ 
Jeit einer fo flarfen Vermehrung zu zeigen!” 
Daß nicht die Morgen tandes in der ganzen 
Welt au. Größe gleich ſind, Fönnte doch * 
— m 


110! Juſti Grundfse v. Poltzeyib. 234 


Dem Hausvater bekant ſeyn. :Am Ende finder 
man: das Verzeichniß aller inländifiken und 
ausländifchert Stauden und Baͤume, welche 
- H:Major don Scheirher auf-feinem Gute zu 
At stüneberg angepflanzt hat. Moͤchte doch 
dieß Beyſpiel viele Nachfolge beinurfen! 
a — Zu SR ——— GN Kae „ Be: 
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Er er 
3:96. von Juſti Grundſaͤtze der 
 Poligeymifienfhaft. — Dritte Aus⸗ 
gabe mit Anmerkungen und Vers 
-  Befferungen von Joh. Berfmann. 
Goͤttingen 1782. ı. Alphab, und. 
‚ einige Bogen in 8. — 


J 


Ser aus der Vorrede will ich anzeigen, daß 
| ih nicht nur die Schreibart, die ſeit 
1756 und 1759, da die vorigen Ausgaben 
gedeuct worden, etwas veraltet war, zu ver: 
beſſern gefucht habe, fondern daß ich auch: in 
zugefegten Anmerkungen das Buch zu ergäns 
zen und zu berichtigen bemüher gewefen bin, 
Auch habe ich überall diejenigen Schriften , 
welche von einzelnen Gegenftänden ausführlich 
ha kurz angezeigt. Dieſer Bemuͤhung 
dh mir Diefes Buch, ungeachtet wie im 
| neuern 


J 
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nenem Zeiten meher aͤhnliche erhalten. —— 
noch werth zu ſeyn, zumal da es bisher von 
verſchiedenen berühmten Lehrern zur Grunds - 
lage ihrer Borlefungen über die Polizey, und 
von fehr vielen, weiche ſich mit derfelben, oh⸗ 
ne mündliche Anleitung bekant machen wol⸗ 

len, vortheilhaft genügt if. Ohne von meis - 
nen. Zufäßen weitere Nachricht zu geben, will 
ich nur noch ſagen, daß ich in der Erklaͤrung 
der Polizey von dem Verfaſſer abweiche, und 
den Begriff und die Ordnung, wornach ich 
fie vartrage, S ©. al — ange⸗ 
geben — 


u re 3 
5 [3 
vw. tt. ‘ A . BT‘ .. 
«*3 . 2 ee | y !: Noae u werte. ws, 3 
4 
ver t, “. Kr Ya er 3 
Eu ur} : * — ..m PS A" Br 
« er 
. : . 
un 0r 42 — 
Fr A 2* . 
C 2 
m - ⸗ — % — » 
an n.,. „oa — 0 nn..n on 
. . y . 4% > e 2 . 
PP s Le . ' 
„I.! - 3 San, 2 r 
est ’ -. 
tr 3 * — 
nr * 
— 168 
no. 
2’ ⸗ 


a IV. Öeders Reife 187 
* as 

{ . IV. — 
 Bepträge sur Oekonomie, Rameraf ; 
und Polizeumwifleniehaft aus den 
Berichten .eined teutfchen Kameras 
liſten :von feinen Reiſen nad) dee 
Schweitz, Frankreich, Holland und 
England im „Jahre 1759 und 1763; 
Deſſau 1782, in der Buchhands 
lung der Gelehrten, und auf Ros 
ften der Verlagskaſſe. 182 Sei— 
ten in s. —— 


Sr Beytraͤge find aus den Papieren bes 
fel. Profefior Deder, der 1775 in 
Braunſchweig als Hofs und Kammerrath ger 
ftorben, gezogen, Er bat in den genanteit 
Jahren, auf: Herzogliche Koften, einige Rei⸗ 
. fen gemacht, vornehmlich um fich mit den Ger 
werben, der Polizey und dem Kameralweien 
ber Ausländer befanter zu machen. - Dazu 
ward ihm eine. m. Inſtruction ers 

theilt, die bier, fo wie die Vorſtellungen, 
wodurch Oeder die Erlaubniß zu reiſen geſucht 
bat, abgedruckt iſt. Nach der Ruͤcktunft gab 
er einen Bericht ein, worin er: feine Bemers 
ungen über. Die in der Inſtruction 
Phyf. Oekon. Bibl. XIL B. 2 St N 
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Gegenſtaͤnde kurz angab, und diefer Bericht 
©. 102 - 182 macht den größten Werch dies 
fer Beytraͤge aus. Zu der hier franzöfifch 
abgedruckten vollftändigen Beſchreibung der 
Getreide: Darre zu Genf gebören neun Rus -_ 
pfertafeln. H. Deder brachte davon ein ſchoͤ⸗ 
nes Modell nach Braunſchweig, welches ich 
Bey ihm zu fehn Gelegenheit gehabt: babe. 
Man hat auch eine folche Darre bey Brauns . 
fhweig Bauen wollen, welches aber nicht ges 
ſchehen ift, und freylich hat auch Genf mehe - 
Urſache, als irgend ein teutſcher Staat, bins 
längliches Getreide in Vorrath zu Haben, da 
diefe kleine Republik das Brodforn Faufen 
maß, und wegen des Mangels und des hoben 
Eee a zuweilen innerliche Unruhen ges 
abe bat. Die dortige Darre iſt übrigens die 
Intieriſche, Doch find noch einige Verbeſſe⸗ 
rungen angebracht. ©. 148 liefet man eine 
Machricht, wie die Gemeimweiden in Engs 
land vertheilt werden; Schade, Daß fie fo 
kurz iſt! Dederrechnete, daß ein Braunfchweis 
giſcher Morgen: in England durch die Cultur 
des Süßholzes, nad) Abzug aller Unfoften, 
jährlich so @ abwuͤrfe; aber;;fegt er hinzu, 
ich traue unfern Leuten nicht Muth und Ges 
duld genug zu einer Unternehmung zu, wobey 
drey Sommer verftreichen, ehr man fich wies 
der bezahlt machen- fan. . &. 157 etwas von 
der Holländifchen Bleicherey. ©. 165 gen 
— re der 


W. ©eders Reife. 189 


der Brauerey in England. Sehr wahr iſt, 
daß es bey dem Einmeiſchen viel auf dem rech⸗ 
ten Grad der Waͤrme ankoͤmt. Wer in Lon⸗ 
don eine Brauerey zu Porter, einem Biere, 
welches nie auſſer London gebrauet wird, an⸗ 
legen will, muß wenigſtens, ohne Gebäude 
und Geraͤthe zu rechnen, ein Kapital von 


10000 Pf. Sterl. anlegen koͤnnen. S. 172 


von den Wegebeſſerungen in England, die 
gemeiniglich von Geſellſchaften uͤbernommen 
werden. — Der Herausgeber dieſer Bogen 

iſt Hr. . J. Sinze in Helmſtaͤdt, der auch 


Ein und wieder Anmerkungen beygefügt hat. 








V. 


Abhandlung über. die Vertheilung 


gemeinſchaftlicher Aemter oder Her⸗ 
ſchaften, entworfen von Joh. 
Wilhelm Wernher, .Herzogl. 
Pfalz = Zweybruͤckiſchen Regie⸗ 
rungs-⸗Rath und Vice⸗-Cammer⸗ 
Director. Zweybruͤcken 1782. 
Faſt 15 Alphab. in Folio, 


a. Vertheilung ganzer Herfchaften und 
> weitläuftiger $änderenen ift ungemein 
grofen RT unterworfen. Dig 


2 N mans 


: 
8 * 
N La. a mn 
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mannigfaltige. Verfihiedenheit derſelben und 
der Untertbanen wacht es durchaus nothwe 
dig, Daß jeder Theil befonders geſchaͤtzt werz 
deu. muß, welches mehr das Gefchäft eines 
gruͤndlichen und erfahrnen Cameraliften, als 
des Feldmeſſers oder gewoͤhnlichen Juriſtens 
iſt. Gegenwaͤrtige Abhandlung zeigt an einem 
erdichteten vollſtaͤndigen Beyſpiele, wie 
dieſe Schaͤtzung der einzelnen Theile geſche⸗ 
hen und in eine Summe gebracht werden koͤn⸗ 
ne. Die Reſultate find in Tabellen geordnet; 
die faft Die Hälfte des Werks ausmachen. " Es 
‚find drey Aemter augenommen, welche in. 3 
Theile gebracht werden follen, und die Theis 
te follen fich verhalten, wie 6: 3: 5. Seder 
Theil hekoͤmt eines voh.den dreyen Aemtern, 
aber wie die Ausgleichung oder Schadloshals 
tung bey ihrer Ungleichheit zu erhalten ſey, 
muß in der Abhandlung felbft gelefen werden. _ 
Der Theilungs-Reeeß iſt hier nicht benge: 
bracht worden, welches man 'als einen Mans 
gel anfehn fan, ungeachter der DB. den In⸗ 
halt dazu ‚angezeigt. bat. Denn gewiß ſehr 
vielen Lefern wird es immer noch dunkel bleis 
. ben, wie denn die in Zahlen erhaltenen Theis 
Se würktih anzugeben, oder auszufcheiden möge 
lich ſeyn möchte. Inzwiſchen ift wohl gewiß, 
daß wir noch zur Zeit feine vollftändigere Aus 
‚leitung zu dieſem ſchweten Gefchäfte haben, 
als eben dieſe. —— 
are | — | G e⸗ 


- 


- 
V. wernher Vertheilung d; Aemter. 197: 


- Gelegentlich zeige ich auch an, daß Hr. 
Wernber in vorigem Jahre ebendafeläft auf 
2 Bogen in 8 drucken laflen: Abhandlung 
vom, Abzug oder Nachſteuer, Abſchoß, 
Detract 1, : Bas meiſte koͤmt hiebey aller⸗ 
hings auf Vertraͤge und Herkommen an; aber 
Asthig ift &8-dach zu wilfeh;" wie bisher ges 
Meiniglich Aber einzelne Faͤlle geurtheilt ift, 
Beil ſolches nicht ſelten zu Huͤlfe angewendet 
werden “fans; ind Eben dedwegen hat det V. 
aus den vornehmſten: Suriften., als Cramer, 
Leyſer u.na. „dergleichen: Urtheile geſamlet 
und in eine lehrreiche Kuͤrze zuſammen gezo⸗ 


gen. Ju htzigen Zeiten: da ein techtſchaffener 


Cameraliſt wicht fo ſehr auf unmittelbare Be⸗ 


keicherung feines Herrn, als vielmehr auf die 
Gluͤckſeligkeit der Unterthanen ſehn wird, muß 
man nicht fo wohl daran denken, wie man die . 


Einnahme vom Abzuggelde vermehren, als 
Yietmehr mie man durch gelinde Mittel den 
Ausflug des Geldes aus Dem Lande verhüten 
Tonne. Inzwiſchen laͤßt fich folcheg nicht ganz 
verhindern, und da ift es vernünftig, dieſe 
Abgabe entweder durch Berabredung mit ans 
dern Staaten ganz aufzuheben, oder fie doch 
viel mehr hetunter zu ſetzen, als zu erhöhen. 
Was desfals in hieſigen Landen gebräuchlich 
iſt, finder man in Willichs Auszügen aus 
hen Landes» efegen 1 ©. 14-27. 2 


MB VI. 
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Traité general da commerce — 
par Samuel Ricard. Edition Enz 
tierement refaire d’apers un plan, 
nouveau, rédigée er confidera, 
blement ‚augmenteg par M. de 
M. A Amßerdam. 1731. 2 Thei- 
le in Großquart; erflerer von 619, 
‚ber andere von 531 Seiten. : 


\ on dem belanten Werke des Ricard, iſt 
mir Die zweyte Ausgabe von 1705 und: 

Die fünfte von 1732, welche Nikolas StruyB 
verbeflert und vermehrt bat, bekant. Mie 
dieſem bat Dasjenige neue Werk, welches ich 
anzeigen will, und Deffen Titel ungeheuer weits 
Käuftig iſt, nur Den Anfang des Tisels gemein. 
Der Plan ift dabey allerdings erweitere und 
verbeffert worden, und man muß Dem unges 
nanten Verfaſſer nachrübmen, daß ee nicht 
längft befante Sachen aus Büchern, Die 
überall zu Haben find, zuſammen gefchrieben 
Bat, fondern Daß er wenigftens in fehr vielen 
Artifeln aus den von:Kaufleuten mitgetheilten 
Machrichten gefchöpft, und folche bis auf Die 

‚ neuefte Zeit fortgeführt hat. Der erſte Theil‘ 
giebt dasjenige an, was ein Kaufmann - 
dem 








Zr; 
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dem Zuſtande der Haydiung- eines. jeden. Lau⸗ 
des, von den Produkten und Fabriken, Ge⸗ 
ſellſchaften und andern Anſtalten norbdürftig 
zu wifien braucht, doch fehlen die Erklaͤrun⸗ 
gen der Münzen und Maaßen, als welche erſt 
im andern Theile vorfommen. Was den ers 
ften vorzüglich erheblich macht, ift der erfte 
Abfchnitt vom: Handel dev vereinigten Nie⸗ 
berlande, und wenn die übrigen eben fo reich⸗ 
baltig wären, fo würde. diefeg Wert Das. größs 
ge Lob verdienen, Allein in den Abſchnitten 
son den übrigen Staaten, koͤmt wenig vor, 
was nicht fchon laͤngſt bekant ſeyn kann, und 
ein mühfemer Fleiß haͤtte, wit Sprachkentniß 
und bey einem Vorrath der neueſten Shui 
gen, gar viel mehr leiften Fönnen. Inzwiſchen 
Kan der V. zu feiner Entſchuldigung anfühs 

‚zen, daß er für Kaufleute, nicht für ſolche, 
welche die Handlungskunde \miffenfchaftlich 
fiudiren wollen, auch nicht für den Statiflis 
Fer, gearbeitet habe. Erſtern zu dienen, ‚has 
er überalt von den varırehmften Waaren ers 
dichtete Rechnungen gegeben. Solche Med: 
nungen find jedoch nicht alfein dem praftifcen ’ 
Kaufmann brauchbar, fogdern auch einem je⸗ 
Den, der fich mit der Haͤndlungswiſſenſchaft 
beſchaͤftigt, nur iſt es für letzten übel, daß die 
Schriftſteller oft die in diefen Rechnungen vors 
Sommenden Poften oder Benennungen nicht 
erklaͤren, daher denn manche Leſer nicht erra⸗ 
RA theu 
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then koͤnnen; wofuͤr z. B. dieß oder jenes 
Prozent abgezogen En welches der Kauf⸗ 
mann freylich leicht erfragen fan. In Dies 
ſem Werke finder man Doch dergleichen Auo⸗ 
iaſſungen nicht: ſo gar haufig. 


Den Anfaug mächt der Abſchuitt von den 
Riederlaͤndiſchen Handlungsgeſellſchaften; deit 
die vorgeſetzte Geſchichte der Handlung übers 
haupt, halte ich nicht Der Erwähnung werth. 
er äktern Preife der Actien der Oftindifchen 

jefellfchaft finder man in vielen Büchern, 
‚aber die neueften möchten nicht fo befant fen. 
Ich ruͤcke hier alfo die höchften und niedrigften 
Preiſe der legten Jahre hier ein, 


1770 von 412 bis 325 Proc. 


1771 — 314 — 386° — 
1772 — 369 — 326 — 
1773 — 323 — 363 — 
1774 — 336 — 363 — 
1775 — 340 — 357 — 
n1776 — 340 — 359 — 
1777 — 355 — 382, — 
1778 — 380 — 340 , — 
1779 — 357 — 322 — 
1780 — 328 — 323 — 


Die Dividende ift gewefen von 1766 ; bie 

69 jährlih 20 Proe. im J. 1770 nur 15 
„pro und von Lat bis 79 jährlich en 
roc. 


\ 


* 


VI, Ricard, traite da commerce, 191 


Proc. Man Fan alfo fagen, daß die jegis 
gen Beſitzer der Actien ungefähr 2} Proc. von 
ihrem in Aetien angelegten Kapital ziehen. 
: Schwerlich wird eine Indianifche Gefellfehaft 
feyn, ſagt dee V. ſelbſt, weiche nicht groͤſſere 
Vortheile geben ſolte. S. 47 Summe der 
feit 1775 von der-Gefellfchaft verkauften Waa⸗ 
ten; auch von vielen der Preis, wozu fie bey 
der Verfteigerung Mbugefchlagen find; denn 
nur der Preis von Muffar: Dtüffen und Ge⸗ 
mwürz: Nägelein wird jährlich von der Gsfef 
fchaft felbft feftgefeßt. Exftere haben ſeit 177% 
big 79 das Pfund 75 Stüver Banco, und 
. Jegtere von 1775 und 1776 das Pfund: 85 
Stüver B. gegolten, aber in dem naͤchſt fols 
genden Jahre mard der Preis-auf 65 Stüv, 
berunter gefeßt. 


Ben der Weftindifchen Gefellfchaft war 
eine Actie anfänglich 6000 Gulden, aber feit 
3723 find fie weit unter ihrem urfprünglis 
chen Werth herunter gefallen. Im J. 1779 
ward eine Actie für 38, auch wohl 27 Proc. 
verkauft. Im Jahr 1772 wurden 4 Procent 
ausgetheilt, aber feit der Zeit ift gar Feine 
Dividende wieder gewefen: Das befte Produft 
von Surinam ift Doch jegt Cacao, den man 
1733 zu pflanzen anfieng. Die Yusfube aus 
Surinam nad) Amfterdam ift feit 1750 ©. 18 
Magen: doch fehle.das, was Rotterdam 
x Rs eri 


die — Schiffe, C die gefan⸗ 


i 


t 


\ 
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erhält, welches. ungemein beträchtlich ſeyn 
ſoll. Im Jahr 1774 ſind von dort nach Am⸗ 


ſterdam auf 42 Schiffen gekommen: ısıız 


Faͤßer Zucker (barriques), 110165 18 Pfund 
Kaffeg, 506610 Pfund Cacao, 105 126 
Pfund Baummolle. Vom J. 1771 und 75 
bat der V. ©. 59 die ſaͤmtliche Ausfuht 


aus Surinam, ſo wohl nach Amſterdam als 


Rotterdam, auch nach dem Werthe angege⸗ 
ben, und vielleicht iſt es manchem angenehm, 


dieſe Sumie auch bier zu leſen. 


1771. 


—— Pf. Kaffee, d. Pf: u 7 Stuͤr: macht 7350000.4f. 

21000 Faͤßer Sue. jedes zu 65 Fl. 1560000 Fk 
2000000 Pf: Cacao, das Pfund 9. Stuͤrer 900000 
100oooo Pf. Baumwolle, dus Pf. zu 8 Stuͤv. 400000 


7000 Fäßer Sirup, verkauft füp-- 269500 
Für — * eder Kildivil — 269500 
70749000 
777 


20144244 Pf. Kaffee, d. Pf. 5% St. macht 3539667 J. 2. 
“20255: $äßer Zuder, jedes su 100 FL 2025500 gl 
.. 733338 Pfund Carao, zu 8 St. 293335 $l. 4 St. 


“ Ru a Vaumwo e, d. Pf zu St. 57771 Fl. 468. 


7916273 Fl. 10 St. 


©. 65 ein —— des Ertrags des 
Wallfiſchfanges vom Jahre 1619 bis mit 
1779. Ich will nur die legten Jahre J— 
ſetzen. Die Zeile A bedeutet die Jahre, B 


a. 


\ 


VI. Ricard, ‚ traite du commerte. 197 . 


| genen Fiſche, D die Kardelon Speck, E die 
Summe Thran aus beyden Fiſchereyen, ſo 
wohl von Groͤnland als der Straſſe Davis, 
in. Kardelen angegeben, F den Preis des 
brand. —— “ 
2 "Bon Grönland. 

A.Bece DD 


1770 105 4382 11319 

“ 177k 110 105%. . 3319 
I 1772 93 45652 15442. 
1773. 912 195 8443 _ 
1774 82 38T. 9158 . 

1775 88 86 3055 
1776 84 363.- 8464 
ı777 73, 2455 6423 
1778 064 2523 4896 
1779 59 1265 4457 


Bon Straße Davis. 
AB oc DD Er 
1770 45 852 3815 22285 45 hie 54 

1771 90 38, 1808 7285 50 72 $l. 
1772 38 2395 10350 38073 50 80 FIl. 
1773 43 2495 10414 27466 59 69 $I- 
1774 48 179 7821 24993 60 66 $% 
1775 47 20, 98 5934 65 80 
1776 39 1442. 6359 22056 80 63 
1777 45 178% 8105 21220, 625 3578. 
1778 47 342 2616 “10975 60 66 Fl. 
1779 46 3 2203 9856 72 68 Fl. 


Ei, % 





©. 83. ein Preisverzeichniß von Amſter⸗ 
dam mit Bemerkung des bey jeder Waare ge⸗ 
braͤuchlichen Tara, Rabat, Gutgewichts n. 
| ſ. w. 


f 
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ſ. w. zwar vollſtaͤndiger, als in den gewoͤhn⸗ 
lichen Buͤchern, dennoch fehlen ſehr viele 
Waaren von nicht geringer Erheblichkeit. 
Alsdann eine Nachricht von jeder der vornebms 
fien Waaren insbefondere. Der Abfag am 
Thee nimt noch jährlich ad. ©. 133 iſt ein 
Preisverzeichniß der gefchliffenen Diamanten 
gegeben, den ich ganz einrücen will. 


Prix courant des diamans dits de Brabant 
tailles en Hollande, 


Pierres à table et rofes de Ire qualite _ de2de qualite 
pierres à table foibles a FlL 27 la carat. AFL 25 le carat 


dites , pierres épaiſſes 36 32 
rofes pefant 1 grain 44 ao ° 
dites. 2 diw 50 44 z 
or 3 70 50 
Ne — 4 —* 60 
pierres de Io & Zoehcarat 46 40 
dites, de 30 & 30 diis 5Q x 42 
Htillans A double ouvrage peſant I grain Fl. go e carat 
— 2 85 
3 90 
4 Fl. IIo 115 
5. 150 
6 180 


Brillans à ſimple ouvrage, demi- brillang 
ou brillonets : 
de premiere qualite, 


Pierres, pefant 1 grain & FL 62 le carat, 
dies, de GA 8 en car 64 | 


12 66 
16 68 
20 74 
30 80 


40 


FT. Ricard, trait da comment. 199 


) 49 85° 
50 90 
60 95 
70 98 
804 90 100 
© 


108 105 
150 à 300 8 38 fols piece. 


de feconde qualité. 


' Berren de 42 12 en carat a Fl, 50 le carat. 
12 à 20 55 
20 A 50 60 


Die Jumelirer laffen fi ch einen Abzug ven 
3 Proc. für prompte Bezahlung gefallen, wenn 
auch diefe erſt nach drey Monaten erfolgt, 
Uebrigens leidet obiges Preisverzeichniß allers 
fen Auenahmen, nach der Güte und Farbe 
des Steins. Von dem erften Verkauf der 
rohen oder. der noch ungelchliffenen Steine 
findet man hier nicht die geringſte Nachricht. 


S.. 159. von den verfchiedenen Arten des 
Cacao, die ich nirgend fo gut befchrieben ges 
funden habe. ©. 159 ſehr umſtaͤndlich vor 
den Handel mit Spanifcher Wolle; auch ein | 
ſehr vollftändiges Preisverzeichniß von den 
Jahren 1774 bis mit 1778. Sch will die 
Summe, wie viel in den legten Jahren in 
Amfterdanı verfauft worden, hieher fegen: 


Im Jahre 1774 13431 Ballen 
— 1775 12376 — 
1776 14217 — 


Sm 
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Im Jahre 1777 15613 Ballen 
— 1778 154602 — 


Inzwiſchen fan man dazu jährlich noch - 
18000 Ballen rechnen, welche nicht durch die 
Maͤkler, die obige Angabe gemacht haben, 
verkauft werden. Die Niederländifchen Mas 
nufafturen verbrauchen jährlich nur zwifchen 
3 bis 4000 Ballen jährlid, daß alfo das 
übrige nach Teutfchland gebt. Die Spanier 
ſchicken die Wolle nach Amfterdam in Com⸗ 
mißion; Die welche fie dort erhalten, verfaufen 
fie andern Amfterdamer Kaufleuten auf Zeit 
von 3 Monaten; letztere verhandeln fie wies 
der an die Teurfähen, und geben diefen weit 
Jünger Credit. Diefen Umweg dürfen die er⸗ 
ſten Commißionairs, welche die Wolle, erhals 
ten, nicht ſtoͤhren; denn fie würden dadurch 
ihre Amfterdamer Abnehmer verliehren, und 
gar zu lange Credit geben müflen. Die Teuts 
fchen laſſen ſich eben wegen Diefes langen Cre⸗ 
dits den Zroifchenhandel gefallen; denn ſonſt 
wiſſen fie fehr wohl, daß fie felbft die Wolle 
. wohlfeiler aus Spanien haben fönten. Nicht 
felten fteigern fich Die Teutſchen den Preis eis 
ner fchlechtern Art über den Preis einer beſſern. 
Bor dem jeßigen Kriege Foftete der Birginifche 
Tobak das Pfund 34 oder 24 Suͤv. der Mas 
riländfche 23 bis 3 St. und der Suiffent 3 
auch 32 Stüy., aber ſchon feit ein Paar Jah⸗ 
ven 


. Gl. KHOTO, ITONE au COMME, 301 


zen find’ diefe Preifeauf 10, 12, 14 Stüv, 
das Pfund geftiegen. Der Barinas, den die 
Spanifche Gefellfhaft von Caracas nach Am⸗ 
flerdam fender,; wird daſelbſt verffeigert, oder 
"dem meift bietenden verfaufl. ©. 193 von 
den SFrachtfuhren der Amfterdamer und eine 
erdichtete Rechnung, die der Amfterdamer eis 
” mem Ausländer fendet, für den er ein Schiff 
gemiethet, welches Getreide von Danzig nach 
Portugal bringen fol. ©. 194 die gewoͤhn⸗ 
lichſten Srachtpreife. Ein fehr guter Abfchnite 
if ©. 198 vom Aſſecuranzweſen. ©. 208 
vom Yetiens Handel, Doch nichts, was wie 
nit fhon in andern Büchern gelefen hätten. 
as von. den übrigen niederländifchen Städs 
sen gefagt iſt, bedeutet nicht wiel. 


S. 223 vom Handel der abrigen Laͤnder. 
Von der Daͤniſchen Handlungsgeſellſchaft. 
tadung einiger Oſtindiſchen Schiffe. Aus⸗ 
fſuhr aus St. Petersburg und Riga im J. 1779 
und ©. 313 ein Preisperzeichniß der Maſt⸗ 
Bäume. Die traurige Abnahme des Danziger - 
| Handels zeige der B. ©. 339 durch Vergleis 
"chung der Ausfuhr von verfchiedenen Jahren. 
Die vom Könige von Preuflen. 1772 errichtes 
te Seehandfungs; Gefehfäaft iſt > 373 ber 
ſchrieben. 
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Det andere Theil giebt, fo wie Rruſens 
Conterift, die Münzen und Maaßen dev 
verfchiedenen Laͤnder an, und vergleicht folche 
mit den Holländifchen. ‚Hin: und wieder weis. 
hen die Angaben gar ſehr von den gewoͤhnli⸗ 
chen ab, aber die Gründe Diefer Abweichuns 
gen fi ad nicht angegeben, Hierauf folgt ein 
guter Vorrath von Wechlel: und Arbitrages 
Rechnungen; naͤchſt dem eine Nachricht von 
den verfchiedenen Gefchäften der Kaufleute, 
wo diefe manche gute Kegeln finden werden. 
Das Megifter iſt meder bequem, 20 seh 
ſtaͤndig. 


F ie 








vit 


Tableaux to ographiques, pitto« | 
resques, phyfiques, ‚hiftoriques, 
moraux, politiques, litteraires 
de la Soil . ome premier. 


Paris 1780. 


CVNieſes Werk gehoͤrt zu den praͤchtigſten und 
RXkoſtbarſten Werken neuerer Zeiten, Die 
nur wenig befant werden, und ich nuße dess 
wegen gern die Gelegenheit es anzuzeigen, 
welche die Lniverfitäts Bibliothek Darbiethet. 


Unger der Zufchrift am den Eomte d'Artois 
tens 


PR Phoſtaliſch Moton ROTE 2. 


ſtellen Alterthuͤmer vot ,: einige auch ae Sur 
gu MDienmeiſten Aus ſichten And balbe Bor 
0, doch zuweilen ind zwo aufieu Blatt ges: 
Weocht: Tab, 161: ſtellet die Nircht Ju Fernen 
urd das Grabmahl des Voltaire VaR.:::: Tab, 
BO: fach man das Haͤndlichen MWohuhaus des: 
Mogoſſeau,der. unter einem: Baume Kindern‘)? 
welche nach dem Ziels laufen, Kuchen aseheiietin 
ab. 26. finder ianfoigar. eine Worſtellunig der! 
ie Bern gebruͤuchlichen Sträfen: den Schaud⸗ 
yfahl;, Die galere’ des: fomuios.oder Die Karre, 
teovauf. Mifferhätärinnen: dem Gaſſenkoth Aus 
Dan: 1Mlle daeſe Vorſtellungen hat der franz 
zoͤſiſche Witz Bruch den weitkäuftigenungefüßts: | 
zen. Titel zu vereinigen gewuſt. Die Zeich⸗ 
nungen follen vo Robert, Plriguon⸗ Poyet, 
Maymond usa; Teyni Den Verlag Bat. nie: 
Geſellſchaft: vom Auͤuſtlern und Buchhaͤndlern“ 
pernommenidieiſich Die Koſten durch eine! 
Menge: Unterjdicgneb,.: deren Mumun vdrge⸗ 
douckt Ends gafichert ihaben. Dier wrſten Terı 
fan ind rer 1977 NEN Ausgen; 
gen m nn RE 
en — 

— "Wer Te‘ der einen — Ratten Bank 
ausmacht fängt | miteiner Machricht von einer 
durch die Schrorig unternvmmenen Reifeian; 
wobeh die” vornebmſten, doch meiſtens nue: 
natuͤrlichen :Merkwürdiäfeitei, frz angegen! 


J ztan gs möchte wobi des, welches 


— 
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Warquken ıinghäiogen:fhllennbier aithts füp 
Gar mnd map. üheb den, Afechair ange fantet 
uns ar Tau drnrkefeen: weni Kim eige 
e ſchernt der Witinzitiecheilsäher die Sitte 
den Beiſmichtait zu bahenworer Änsae; drei⸗ 
Rerik; Daier Ni rn fonfk (ehr Hitet,o wicht, Heis 
ur Deingmurzuerpöinen!. Die wunderliche 
nund allen Rrifeoden —* — 
bein das Muͤmwaſtns weil te Nepachlit 
dhenanslächerichem Grohe nicht fremde Muͤn⸗ 
veeiden will, mind durch einigen Erzaͤhlungen 
vorgeſtellet. Leber das Kriegeweſen "find Dig 
Ercerpten des V. zahlreich. Wo S. 330 
vom Arſenal ip Bern dia Medeisft H.fage er, 
die Zuhreitungdes:Braner. Schußpulvers 
ſey ein Gebeiw niß. welchen murthen. quſechwor⸗ 
‚sen Arbeitern. .befone ey: Daldie Schweitz 
einen groffen Vorrath alter Tanfeu:her, fo 
iſt: zu. waͤrſchen, Daß riumal-eiı —e 
igen Stucke/ weiche zur Seſchichte der Waß 
fſendienen boͤnnen, beſchraeheru Malte br 
cine ‚Zürcher. Familie mon Heſff zuerſt auge 
lege⸗ ſie hielcaͤmlich won ugzar ie: isez 
VWothen won Zuͤrich nach Iyon, als wohin:Aiefe 
Familie ſtarken Handel ttieb:i hr Borben 
waren nam Koͤnige yeni Srankreithboftäsige 
Zt. iſt des; Pohgeld;in Ber -Schweig noch 
pre tnd-unbißigen ng ir Framt reich * 
Schwaiheriſchen Menſchenhandet sag Frank⸗ 
— 
wo. Be \ un 








no. — — 


| 
| 
| 
| s 


2 VDE: Tableaun deu) ai‘? 803 


Ainb phemtinef %Bolinide oegta des Ausdruckst 
Sur: vendeht: jene Sang ’& qui vent 1a Paypal " 
Mier leſte: man anchrdteToRR: ſchoſu vbekauten 
Troſtworte der Hoͤftingsnin Party: iu bie 
Machricht vom: Beriuftt: der: Schweitzer dep 
Dillenburg u⸗ag antan: ce neſt rien, ecia 
wa port que für des Sullos: Nirgend et⸗ 
Primer man den partunifegenTyeanzofen mahrß 
als eben in Diefea Abſchntete der feiner Auß 
richtigkeit keine Ehrr acht "0 Ta 
RT ein 

— — 

el ep Er 

er Bi a VW — DT A 
En ed ET na el 
„Der Bnigich. Schwehlichen Atodemie 
2 „Dr Wiſſenſchaften, Abhandlungen, 
par. Auf. DaB: Dabr-n773. 5, Sichen, um) 
2. „deepßigften Band: -Leipzig-1786 

2 Em:Alpbab: in.g>. 9: BEER. 

ee ar IE — —— 

Sy“ 2. Numeifbngen; wie bey Häfen.und 

N. Eaniten Tiefenmeffpngen: mugufteflag 

find ,, um zu wiflen, wie die Verſchlammung 





Am Zeit zu Zeit zunehme. Man hat deef 


Vorſchlaͤge ſo wichtig gefunden :daf die Alo⸗ 
Ddemiledaruͤber noch eineausführlichere iv 
weiſung beſonders hat driſtken laſſen. S. 98 
Bergmann ton. Bitter. Selzer⸗ Spar und 

| N er. 
3. urch 


üg 
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durch Kuuſt, Durch dieſe verpeihe: ee dem 
Reiche keine geringe Erfpährnug denn im J. 

2772 ſend 291,68 Reime oder Flaſchen wine; 
valiſche Waſſer, und im %: 1773 uͤberhaupt 
25405 verzollet worden. Zuerſt ſind Die des 
ſtandtheile dioſer Waſſer genauqufgeſucht wor⸗ 
den... Diefe Unterfuchung iſt, auſſer mehrern 
Urſachen, audkdeamagen wichtig; weil ſie eine 
Anleitung giebt san: Mifhuugen; :Disterfalz, 
Glauberſches Salz; Magneſia amd. Kalk zu 
entdecken und von einander zu fcheiden. Auch 
iſt durch eine Zeichnung ein Gerät erklaͤrt, 
womit die ungebundene Luftſaͤure, die 
durch Korhen aus dem Waſſer fich trennen , 
Jaͤßt, gefamlet werden fan... . Die Werk;guge 
ut Verfertigung‘ Ver igenanten Waſſer find 
ebenfals abgebiidet. G.68 Thunberg Bes 
ſhbeibung und Abbitdang eines Schwammes 
Jan ſehr wunderbarer Bildung; er inennet 

ihn Hydnora africana.:': &r73 chemiſche Uns 
terfuchung eines Tutanegoerzes aus Ehina; 

es wär eine Zinferde: . Minera. Äneicalkan 
nis pura friabilis, Flos zinci naturalis @lbuf, 
com ochra ferri :rubra undulatim. interpofitä 
Aber ift dasjenige," was Die Engländer aus 
China unter dah Namen: Tutamego erhak 
Yeh and oft Öpiauter genant wird, nicht eis 
ar Miſchung von Zink und andern Metallen? 
Aber dieſe Frage it Gier feine Belehrung ges 
geben. ©. rar sn Merkzeug ae 
Se — | pin⸗ 


VIn.Schwediſche Abhandlungen. 37. 20% 


Mmdel unten und; oben hir einem: Teller)” - 
momit die eigene Schwere feſter Körper uk 
eEer ſucht werder kan. S. 131 Anmerfungel 
"rer: das Beuzoeſalz, und ©; 147,vom Sa⸗ 
gobaum, und. von der Bereitung des Gags), 
fo mie der V. ein Supercargo, fie an dee 
Malayiſchen Küfte gefehn har. Die Koͤrner 
werden dadurch gebildet, daß man das aus - 
Dem Marke bereitete Mehl zwifchen den Haͤn⸗ 
den reibt, und die dadurch entfiehenden Koͤrner 
von einerleh Groͤſſe durch ein Sieb trennet. 
Der weiſſe Sago, welcher im Handel etwas 
theurer bezahlt wird, erhaͤle feine Farbe nur 
Durch oͤftetes Waſchen. Nach S. 174 hat 
Die, Blaue: Farbe, welche man im Oſtindiani⸗ 
schen Meere zuweilen bemerkt, . ihren Urſprung 
von blauen vegetabilifchen Subflanzen, wel⸗ 
che duch Säure roh geworden... S. 
Hr. von Engeſtroͤm vom Gebrauche br Schwe⸗ 
felleber in der Metallurgie. S. 236 Zeich⸗ 
nungen und Beobachtungen über Figuren, 
Die der Reif gebildee. S. 243 He. Profi 
"Murray zu Upſala Anmerkungen über: die 
Grotta.del cane bey Weapels fie beiveifen, daß 
- Die DAmpfe eine mit Säure gefätigte fire Luft 
il. ©. 265. hat Scheele eine ausführlich 
Unterſuchung des Arfenifs and feiner Säur' 
geliefert. ©. 306 liefert Hr. Efeberg Beob 
achtungen, Die er auf einer Reife nad) Chin 
am Neigungseompaß angeſtellet hat. ©. 31 
4 4 
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Beſchreibung; und Akbildung eines. Trocken⸗ 
ofens, Der ſeine Waͤrme von einem Kleim⸗ 
ſchmidtheerde bekoͤmt. Am Ende acc: einige 
wenige Beobachtungen — En RER 
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Be. c. BL ieh * Icquin, ——— 


* in a.ad; botanicam, chemi- 
a pi et. iftorjam ‚natunalem fpe- 
&aritia,. cum figuris. :: Volumen 
2 Secundum: :. indoboniae. 178€ 
: * wi van Seiten in 4.6 Thal. a 
N erfte: heil. dieſer koſtbaren Samlung | 
riszelner Auffüge iſt Biblioth. X & 
3747 angegeigt worden. "Der zweyte hat’? 
Abhanddıngen. . Die erſte beſchreibt Die bey⸗ 
ben Baͤume:: Inglans nigra.und öinerea, doch 
ofme Zeichnung. ;. Die andere. befchreibt «ie 
groſſe Anzahl ſeltener Pflanzen aus Kaͤrnthem 
von denen die kleinern mit natuͤrlichen Farben 
abgebildet ſind. Der dritte und ſechſte Auf⸗ 
ſatz beſchreiben fehr Ausführlich eine groſſe Ana 
zahl Abarten: von. Bleyſpathe; die in Katn⸗ 
Ken. Horfommerl;. umer Denen auch die ſchoͤne 
er m einen. ———— motaliſchen = 


r 
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rdich gemacht hat.:Zuweilen koͤmt er auf: hie⸗ 
rzjenigen Meynungen, welche: ein ungenanter 
Franzos, deſſen Buch oben &: 65 angezeigt 
iſt, vörgebracht hat. Ein Theil des Wilfops 
‚schen Tractats. gehört inzwiſchen zigentlich: für 
Aerzte, da er auch Die den Climaten eigener 
„Krankheiten zu erklaͤren bemuͤhet if. Dusch 
‚einige Beobachtungen. wii er den ſtarken Eins 
‚flug der. Mondftrahlen auf das Wachſthum 
‚der Pflanzen beftätigen; denn indem dieſe, 
‚So wie die Sonnenftrablen, Das brenbare We⸗ 

fen entbinden, befördern fie Die Vegetation, 
welche ohne jenes nicht gefchehen fan. Die- 


. Sonderbarfte Hypotheſe des B. iſt wohl die, 


welche den Befchluß ausmacht, nämlich daß 


- in ſehr heiſſem und kaltem Clima Sklaverey 


nothwendig fen, weil fonft dort der Boden 
zohne alfe Cultur bleiben würde, indem ifber; 
mäßige Hitze und'Kälte die Leute zur Arbeit 
töge und verdroffen machen fol. Aber ges 
seht. daß diefes wahr fey, iſt denn nicht die 
Arzney. ärger als das Liebel ſelbſt? Und das 

rauhe Norwegen hat keine Sklaven. . 
.:j — J Zn i ! 


t 
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De hier —— gedruckten Auffaͤtze has 
ben zum Theil ſchon in den Philoſoph. 
Ziranfaetionen, ‚pian, Sheifim andern Büchern ' 
geſtanden, ‚doch baden fie Bier einige Zufäge 
‚erhalten. : Die: meiften betreffen die Thierges 
Ichichte, und man kan Dem. V. nicht abſpre⸗ 
hen, daß er vieles geleſen und manches beob⸗ 
‚achtet bat; aber. wahr iſt es agb. daß er uͤber 
alles {ehr viele Worte. zu machen: weis, Hy⸗ 
:porbefen, liebt. und feines gedudlihe Kentniß 
a" ſyſtematiſchen Naturkunde beſi 1: 


De erſte Aufſatz handelt von der Moͤglichten 
di⸗ zum Nordpole zu kommen, welche er jeder⸗ 
zeit ſehr eiftig behauptet hat; wie denn auch 
dieſer Aufſatz ſchon aus den Tranſactionen 
Bekant iſt. Man ſindet darin die Nachrichten 
on. den verſchiedenen Reiſen der. Engländer 
und Hollaͤnder gefamiet, von denen manche 
Dorh ͤber 82 Grad 30 Min. gefommen ſeyn 
wollen. .: Man lieſet Hier gute Beobachtungen 
\ nd Betrachtungen über die Entſtehung * 


V 
F 





212 Phoſttahſch/Oecton. tb. X. 2. 


vie Beſchafſenhet ves Eiſes in Meere, "But 
nehmlich über die Frage, ob die Eisfchoflen 
des Meeres füßes oder trinkbares Wafler ges 
beu ‚Fönnen „, wie Coot — hat. 


ur. 


welche alle ——— ein Eis, wab ſuͤßes 
Waſſer gegeben, ie im Meere eutRanden | 
wo koͤnne. ee — — —* 
— — R — das 
GS. — ar; ben Buffer widerteg?, 
weicher behauptet, daß die Welchen Hühner 
‚oder Kalekuter aus Ametika nach Europa:ge 
Sommen ſind. Darüber ind’aus vielrn: Buͤ⸗ 
ern -reche-:artige Machtichten geſamlet, Le 
allerdings’ es wahrſcheinlich machen, daß dirfe 
Wegel fruͤher ans Afrika oder Aſten bekaͤnt 
geweſen, ungeachtet der V. nicht glaubt, daß 
fie Die Roͤuer gefant haben.) Die Meleagri 
des haͤlt er für eine noch unbeſtimte Art. Ich 
Hönte dieſe Geſchichte noch mit verſchiedenen 
Zuſaͤtzen bereichern, ame bier wu wois⸗ 
—T ſeyn würden. 
— o 1. T 12 
6. 152 attetiey von Häntfir,votn fiel 
ae Leem geſanilet. Das meiſte wiſſen teutfehe 
Naturaliſten beffet ads: neuern Schriften‘ der 
Schweden, auch aus der Beſchreibung, welche 
wir dem Ken. Grafen v. Mellin zu danken habeut 
Vartingion hat einige Behſpielaeda man = 
e 
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Sefant: Ei45 Abet den Wiateraufenthan 


der Schwalben, wo der V. viele Besbachtum 


gen erzaͤhlt, daß man dieſe Voͤgel den Winzer _ 


über unter Waſſer gefunden habe, dergleichen 
ehemals ſchon Rlein gelieferr bat. &..24$ 


‚ allertey. fatfche Meynungen vom Kuduf wi 


derlegt. Huntor babe in dem Bau Diefes 
Wogels nichts finden: fönnen, welches ihm 


——— machen ſolte. | Tee 


= 


"Dar alleretendefte Aufſih NS. — 


Beurtheilung des Linneiſchen Naturſyſtems 
Das meiſte laͤuft daraͤuf hinaus, daß Fehler 


darin ſind, daß es in ſchlechtem Latein geſchvüer 
ben, ‚daß es eine eigene Termindlogie Babez 
und keinesweges zine vollſtaͤndige Naturge⸗ 


ſchichte ſey. So elende Urthrile haͤtte man 


jetzt wohl nicht mehr von eineni Mante erwar⸗ 
ten follen, Der ſich mit Gewalt das Anſehn 


eines fcharffinnigen Naturaliſten geben will: | 


Doch nicht weniger wunderlich iſt die Abhaud⸗ 
lung über die Noachiſche Suͤndfluthh, deren 
Algemeinheit ſreylich leicht beſtritten werden 
Yan. Aber was fol man aqzu fügen, daß 
ſich dieſer Schriftſteller noch —*2 fan; 
Die verfteinten Conchylien möchten wohl die 
Arbeiten unterirdiſcher Inſecten feyn! Eine 


⸗ 


nöd wißigere Vermuthung :ift ihm nachheu 


eingefallen, ‚weiche er feinem Werke auch fe 


ons 


gleich noch —— woͤmgich daß dieſo 


Ceonchyllen zu der Zeit, :da eflar des Geldes 
gedient hätten, ‚vergraben ſeyn röchten;,;''fe 
wie manche itrrneuern Zeiten. Bald ih Die Eb⸗ 
Deigefharres haben; — Alsdann folgen: Gmb 
Jaͤhlungen von Kindern, die. es in der Mufis 
unglaublich weit gebracht haben. Einer von 
dieſen Knaben, namens Mozart, war 1750 
zu Salzburg‘ gebohren. Die ruͤbrigen Auſ⸗ 
fäße, 3.8. von den Trauerſpieben Des Alnn 
gehören nicht hieher. 3:3... er 
A 2 a ee sn Bit rih 
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Ye? einiger Erinnerung an die Wichtigfeit 

% des Ackerbaues, bererhnet der V. nach 

der in Diiederfachfen üblichen Landwirthſchaft, 
wie viel Wiefen und Vieh gegen jede Hufe 

— Getreideland zu rechnen ſey. Er fchärft den 
Sandleuten Die Vermehrung der Futterktaͤuter 
Bean... ein, 


| 


44. 
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en; Und nenmt· ibnen furz und tchereich: Rip 
beften dazu dienlichen Mittel. Merkunicbig 
iß Ras Beyſpiel,: da ein faudmann;ein Drige 
tel·ſeines Getreidelandes verpachtete, um die 
uͤhrigen zwen Drittel deſto keſſer beſtellen zu 
können; wobey die Ernte nicht: vermindert 
aber an⸗Pacht ;Ansgabeir,, Zeit und Arheit 
ein betraͤchtliches gewonnen wqrd.. Mach eis 
wm, einpfrückten. Berzeichniß, betraͤgh 
das ausländifhe Schlachtnieh;,! uch ausläug 
dDifcher Butter und Käfe, welche im J. 1769 
auf den Packhauſe tn Bratmſchweig umpeger 
ben worden, an {| 41,687 Rıble. Das 
zu glaubt er eine halbe Million Thaler für den 
Verbrauch Ddiefer, aysläudifchen. Artikel im 
übrigen Theile de rzogthums, und fuͤr 
quslaͤndiſche Hänte rechnen ef ven,, Sch 
dermurhe, Der B. dieſer Besbäditlingen fey 
der: Herausgeber der oben angezergten Deders 
ſchen Reife Annlörkungen, detfid auch, durch 
die: Dazu beygefügteri. Zuſaͤtze als ein Kenner 
der Landewinhfthaft und deu landwitthſthaftli⸗ 
chen Polizey gezeigt hat. 2 Isir} 
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Eſſai fur la chaffe au fuſl, conte- 


nant un.detail de ce qui concerne 
: Ja fabrication des canons'foic or- 


dinaires, cordus, Aruban, oufi- 


"les; Texamen de plufieurs que- 


ftions touchant leur part&e, en. 
\ a i 
<garda leur longueur, aleur ca- 


libre, à la charge &c. er quelques 
notions fommaires [ur les autres 
parties du fufil de chäfle, avec 
des regles er inftruttians pour 
parvenir ä bien tirer. Paris 1781. 
104 Seiten in $. — 


Sy“ Titel diefes Werkchens verſpricht nicht 


zu viel. Denn in der That hat der 


88; über die Zubereitung der Flinten ſehr vor⸗ 


srefliche Dtachrichten gegeben, und dag, was 
er vom Gebrauche derfelben zur Jagd fagt, 
macht den Mleinften Theil aus. Die Zranzos 
fen follesf nicht früher als 1516 zuerſt trag: 
bare Seuergewebre im Kriege gebraucht ha⸗ 
ben; den fo genanten Hafenbüchfen folgten 
Die Gewehre mit dem Rade, woran Kieß, 
den der V. une pierre de mine brute nennet, 

Phyſ. Beton. Bibi. XII B. 2 St. P an⸗ 
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angebracht war. Dieſes Rad iſt S. 3, doch 
ohne Zeichnung, beſchrieben, und der V. 
verſichert, daß des Daniels Beſchreibung 
und Zeichnung ſehr fehlerhaft find. Es war 
. noch ums Jahr 1672 gebräuchlich; doch fan: 
te man freylich Damals auch ſchon Das jeßige 
Schloß mit demSteine. Als Jagd; Gewehr _ 
Tomte die. Flinte fhon ssrg in einer koͤnigli⸗ 
chen Verordnung vor. S. 10 von Verfertis 
gung der täufe von 32 bis 33 Zoll lang und 
24 Pfund fchwer, wozu gleichwohl 12. Pfund 
Eifen noͤthig find; denn der Abgang beym 
Schmieden und Feilen ift unvermeidlich. Et⸗ 
was von Verfertigung der Flinte mit Dops 
pelten Laͤufen. Die canons files hat ein Künfts 
ler Barrois angegeben; dietäufe werden jung, 
Theil einigemäl mit Drat ummunden; und 
-jede Lage wird mit einem lot, wglches er ges 
heim hält, zufammen geſchmiedet. Für die’ 
beften Flinten hält man in Frankreich diejenis 
gen, welche in Spanien und zwar in Madrid 
ſelbſt gemacht werden. Inzwiſchen verfertige 
.. man fie auch in Catalonien und Biscaya uns 
ter Madrider Zeichen. Die Flinten ber Als 
tern Meifter merden: vorgezogen. Ein Ges 
wehr von Nikolaus iz „der 1724 geſtor⸗ 
ben, oder auch eins von Juan Beien und 
Juan Fernandez, die auch im Anfange die⸗ 
ſes Jahrhunderts gelebt haben, wird mit tau⸗ 
ſend franzoͤſ. Livres bejahlt. Jetzt find die 
a ea beten 


ZT. 1a chofe ay Al aan 
. Beften Meifer: Franteſco top, Salvadee 


Cenarro, Miguel Zeparra, Iſidoro Goler 


und Juan de Soto; ein Gewehr aus. ihrer 
Fabrike koͤmt auf 300 franz. Livres; eins aug 
ber Fabrike zu Piacentig in Biscaya und zu 
- Barcelona auf 80 Livres. Diefe Spaniſchen 
Rohre ad 36 bis 40 Zoll lang, und 3 Pfuud 
oder 34 Pf. ſchwer. = 


: ©, 40. Unterfuchung der Urſachen, war⸗ 
am die Rohre fpringen, und ſtoſſen. Der 
V. hat ſelbſt viele Verfuche angeſtellet, um 
zu wiflen, ob lange Robre weiter tragen als 
Eürzere, und er bejabet dieſe Frage, wie wobl 
er verſichert, daß der Unterfchied gering fey, - 
und daß die Schußweiten mit der Laͤnge nur 
wenig abnepaien. Es fen falſch, daß einige 
Läufe das Schrot mehr zufammen hakey, als 

andere, wobey er Verſuche anfuͤhrt. Dee 
V. hat feine Slintg gefunden, welche das 


Schrot auf so Schritte weit innerhalb eis - | 


nem Raume von dren Duadratfußen zuſame 
men gehalten hätte. S. 71. von gezogenen 
Rohren, die in Sranfreich wegen ihrer Schwes 

re nicht fo gebräuchlich, als in den noͤrdli⸗ 
hen tändern find. Der 3. beurtheilet die 
Mennungen. über ihre Wuͤrkung. ©. 82 
vom Sciefpulver. Das befte in ganz Euros 
pa fen das Danziger, und diefem fen Dasjes 
— „welches zu Ach in Rn gemacht 
u P 2 vwird, 


granzöftiche 

dem Names der Mihle Er. Yoierh oder 
au pondre rorale em wand. E37 vom 
"Das I made man ja Paris eime Art. 





wre Nabe. weh auch chen fo viel Banıns 
Ri met derotdeuckten Privilegium wird 
ne N te weht gefchriebenen ra 
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XIV. 
augut Ludewig Pfannenſchmids 

Verſuch einer Anleitung zum mix 
schen aller Farben aus Blau, Gelb 
‚und Roth, nach beyliegendem Tris 

angel, Herausgegeben von Ernſt 
Rrubdolph Schulß, Prediger zu 
1. Ronnenberg bey DARROOEN.. REN 
Ä TR Seiten in Be | 


ie erften brauchbaren oder moͤglichen Bor: = 
fchläge zu. einer ſyſtematiſchen Ordnung 
Ber Farben und zu methodiſchen Farbenmu⸗ 


ſtern bat wohl zuerſt der groſſe Goͤttingiſche 


Aſtronom Mayer gegeben, und. zwar zuerſt 
in ſeinem mathematiſchen Atlas, nachher 
aber ausfuͤhrlicher in einer Abhandlung, wel: 
che er 1758 in der biefigen Societät der Wiß 


fenfchaften vorgelefen hat. Diefe. fonte war, | 


wegen der unterbrachenen Ausgabe der gefel: 
ſchaftlichen Schriften, nicht. gleich gedrude 

werden, dennoch ward fie Durch den ‚Auszug, 
den der V. felbft daraus in.den Hört. gel, 
Anzeigen 1758 St. 47 gab, allgemein bes. - 


kant. Dach ihm bat der. berühmte Macher - 


watifer Lambert diefen Vorſchlag meiter. aus: 
wüßte und in manchen Stuͤcken abgeändert; 
P3 naͤwlich 
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. nämlich theils in einem Aufſatze über dag 
Maaß des kichtes in,der Mablerkunſt, in 
Memoires de Pacadem. de Berlin 1768 ©. 80, 
wovon man im Neuen Hamburg. Wagas 
sin XUI ©. 135 eine Ueberfeßung findet, 

theils in einem. befondern Werke: Beſchrei⸗ 
bung einer mıt dem Lalauifhen Wade 
ausgemablten Sarben: Pyramide. Berlin 
1772 in 4. Im Jahre 1775 gab Hr. Prof. 
Lichtenberg den erften Theil Der Mayheriſchen 
ungedruckten Schriften unter dem Titel: May= 
eri opera inedita heraus, welche in Großquart 
mit einer feltenen typographiſchen Schönheit 
bey Dietrich gedruckt find. In diefen ers 
ſchien nicht nur Die’ oben,angeführte Abhand⸗ 
‚ung de affinitate ar fondern der Hers 
ausgeber fügte S. 93 Zufäße bey, welche 
Meute Verbeſttrungen enthielten. Die Maye⸗ 
riſche Theorie finder man auch kurz, aber deut⸗ 


Sich erffärt in Sulzers Theorie der ſchoͤnen 


Ruͤnſte ©. 371. Webrigens hat auh Hr. - 

"Haft. Schäffer einen 1769 auf 3 Bogen in 
Quart zu Regensburg gedrudten Entwurf 
einer allgemeinen Sarbenverein „ oder 
Verſuch einer Beftimmung und Benens 
‚nung der Satben gegeben, worin manches, 
° was bieber gerechnet werden fan, vorkoͤmt, wies 
‚wohl es an die Mayeriſche Theorie nicht reicht. 
Bey diefen Bemühungen ber Gelehrten 
ui doch immer der Wunſch über, daß ein 
vrakti⸗ 


/ 
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praktiſcher Kuͤnſtler eben dieſen Gegenſtand 
‚bearbeiten moͤchte. Denn ein ſolcher koͤnte 


| Vortheue und Schwierigkeiten bemexrken, 


⸗ 


welche den Gelehrten unbemerklich ſeyn moͤch⸗ 
gen, und ein Kuͤnſtler konte auch durch Zus 


bereitung der Karben. denen, welche weitere 


Unterfuchungen anftellen wolsen, die Arbeit 
um ein vieles erleichtern. Diefes Verdienſt 
bat Hr. Pfannenſchmid zu Hannover übernoms 
men, welcher, wegen der fhönen Tufche, Die 
gr in. Menge und für billige Preiſe bereitet,“ 
wegen ber zu Siegellack angelegten. Fabrike 


und mehrer anderer Waaren, nicht allein in un⸗ 


ferer Gegend, fordern fo gar auch den Auslaͤn⸗ 
Dern ruͤhmlich befant iſt. Weil er inzwifchen 
Durch überhäufte Arbeit abgehalten ward, feine 
Gedanken ſelbſt aufzufchreiben, fo übernahm der 
Herausgeber die Mühe, ſich erft ſelbſt mit 
der Kunft feines Freundes und mit deffen Bors 


ſchlaͤgen befant zu machen, und fie alsdann. 


genau zu befchreiben; auf folche Weiſe ift die: 
fes Werfchen entflanden, welches ordentlich . 
und deutlich und mit einer Befcheidenheit, 


welche beyden Verfaflern Ehre macht, abges 


faſſet iſt. Es wird Kuͤnſtlern auf mehr als 


eine Weiſe nuͤtzlich, aber gewiß auch Gelehr⸗ 


ten angenehm ſeyn. 


Hr. Pf. nimt mit feinen Beglugen an, 
daß das reine a ey und Korb die ein? 
sen 


N 
—* 
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sigen eigentlichen Hauprfarben find, und daß 


aus dieſen alle mögliche übrige Farben ges . 


mijcht werden können, menn man nämlich 
auf die Erbellung feine Ruͤckſicht nimt. Mayer 
bat darin gefehlt, Daß er zu Den Hauptfarben 
Zinnober, Königsgeld, (Auripigment) und 
Bergblau nehmen wolte.. Lambert erfante die 
Untauglichfeit des Zinnobers, aber ev fehlte 
. wieder darin, daß er Berlinerblau wähls 

Warum diefe Pigmente unfchicflich find, 
if bier ausführlich gezeigt worden. Die meis 
ſte idealiihe Reinheit ſcheint Carmin zu 
haben, ſo wie auch Gummigutt, wiewohl es 
zuweilen ins Rothe ſpielt. Die beſte und 
reinſte blaue Farberiſt das theure Ultramarin. 
Beſonders gut iſt der Unterricht S. 35, wie 
man-die Reinheit der Farben unterſuchen ſoll. 
Wenn man drey Pigmente der Grundfarben 
miſchet, und keine Miſchung ins braͤunliche 


oder ſchwaͤrzliche faͤlt, fo iſt man ſicher, daß 


ſie alle drey rein ſind; iſt aber auch nur eine 
Miſchung, die ins braune oder ſchwarze faͤlt, 


ſo iſt es gewiß, daß wenigſtens eine derſelben 


nicht rein iſt. Ich uͤbergehe die Mittel, wos 
durch die Verhaͤltniß der Staͤrke der Farben 
gefunden werden kan. Der Mutzen dieſer 


Unterſuchung iſt S. 46 ſehr gut angegeben. 


Das Farbendreyeck, welches der V. zur Er⸗ 
leichterung dieſer Arbeit ungemein deutlich mas 
chen lehrt,” hat 64 Faͤcher oder Kreiſe, wie 


die 


— 
* 


“muß die 


N 
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die Abbildung zeigt. Diefe ift nicht ausger 


malt, m man vermuthen möchte; aber man 


ift, billigen. Jedweder, welcher in dieſem 


Fache arbeiten will, muß ſich ein falches Drens. 
eck ſelbſt verfertigen. Der V. zeigt alstann 
den Gebrauch deſſelben duch wohl gewählte 


Beyſpiele; z. E. wie man eine beftimte Farbe 


aus andern ſchon gemifchten Farben. heraus⸗ 


bringen foll; ferner wie man die Farbe beftims 
men fönne, welche aus angegebenen Miſchun⸗ 


gen entſtehen werde u. ſ. w. S.133 bat der 
V. allen Farben feines Dreyecks Namen gege⸗ 
ben, wobey in einer Tabelle die Verpälnig 
der Mifhung zugleich angezeigt if. Diefe - 


Namen find weder von Pigmenten, noch von 
farbichten Gegenftänden genommen, fondern 
find fo zufammen gefeßt, Daß man fehon darz 


aus einigermaßen die Mifhung und dag Ans . 


ſehn ſelbſt abnehmen kan; z. B. die erſten 


X 


ſechs Arten heiſſen: blau, blauſchwarz., blau⸗ 


gruͤn, Omar DIN: RER Re 


gruͤnblau. 


Um den Gebrauch dieſes — und 
die Verfertigung des Dreyecks zu erleichtern, 
biethet Hr. Pfanneuſchmid in Hannover die 
Grundfarben rein an, vornehmlich kan man 


bey ihm 12 Arten farbichter Tuſche in kleinen 


Zeſeichen haben, welche genau nach den hier 
Ds: ver: 


fahen, warum dieß nicht geſchehn 


— 


o 


228 Phyſitaliſch⸗Oekon. Bibi. XIL.2. 


verlangten Eigenfchaften bereitet, und wie 
im Buche mit Namen und Zahlen bezeichnet 
find; ferner auch alle 64 im Dreyecke vorfoms 
menden Abfälle, welche in Mufcheln eingefaßt 
find, die auf der Rüdkenfeite die ihnen geboͤ⸗ 
eige Numer haben. Ich habe diefes Sorti⸗ 
ment vor mir, und fan aus eigener Unterſu⸗ 
" hung die Genauigfeit und Güte der Farben 
bezeugen. Außer diefen angeführten Tufchen 
Tiefert er auch andere, Die nicht nad diefem - 
Syſteme gearbeitet find, aber von Baumeis 
fleen, Feldmeſſern zu Riſſen, Landeharten 
und dergleichen gebraucht werden koͤnnen. Ein 
Kuͤnſtler, der mit ſo viel Geſchicklichkeit, Fleiß 
> und Beſcheidenheit arbeitet, verdient die Ach: 
tung und die Unterflüßung des Publifums, 
und ich hoffe, daß ihn der Abſatz diefer brauchs 
baren Waaren belohnen werde. ch zeige 
noch an, daß die 64 Farben: Mufcheln 1 thf. 
24 mar. die 12 Stüde Tuſch 2 thl. und jedes 
einzelne Stüd 8 Mgr. das angezeigte Buch 
aber is u - 


xXxv. 
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Schriften der Berkinifchen — daft 
 naturforfchender Freunde. Zwey⸗ 
ter Band. Berlin 1781. 419 
Seiten in 8. — 2 8%hal. .. - 


De neuere Geſchichte dieſer ehrwuͤrdigen 
Geſellſchaft meldet der Vorbericht, wo 
Be andern die Verdienfte des Hrn. Dock.’ 
‚Bloch und des Hrn. D. Brand vorzüglich ges 
ruͤhmt find. Die diefes mal abgedruckten Abs .- 
Handlungen find 20. Hr. Staatsrath Aepinus 
in St, Petersburg hat eine neue Bermutfung 
über Die Beſchaffenheit der Mondflaͤche gege⸗ 
ben. Er meynt, fie ſey vulkaniſchen Ur— 
ſprungs; und bey Beſtaͤtigung dieſer Mey⸗ 
nund hat er lehrreiche Anmerkungen über Vul⸗ 
kane, entzuͤndbare Luft und uͤbet die beſte Wei⸗ 
den Mond zu beobachten, beygebracht. 
Auch er iſt nicht geneigt viele Arten Luft anzu: 
| nehmen, fondern die. Verfchiedenheiten vom. 
Den in tuft aufgelöferen Theilen herzuleiten. 
Entzuͤndbare Luft ſcheint ihm eine Aufloͤſung 
des brenbaren Elements, phlogiſti, durch die 
—— Luft zu ſeyn. 
41 hat Hr. Herbſt von den Urſachen, 
wodurh bergen Der Inſecten entfliehen, 
F Bu. 
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angebracht war, Diefes Rad iſt ©. 3, doch 


on ohne Zeichnung, befchrieben, und der V. 
verſichert, daß des Daniels Befchveibung - 
und Zeichnung fehr fehlerhaft find. Es war - 


noch ums Jahr 1672 gebräuchlich; doch fans 
te man freylich damals auch ſchon das jeßige 


% 


Schloß mit dem Steine. Als Jagd: Gewehr _ 


koͤmt die. Flinte ſchon 1515 in einer. föniglis 
chen Verordnung vor, ©. 10 von Verfertis 
— gung der Laͤufe von 32 bis 33 Zoll lang und 
24 Pfund ſchwer, wozu gleichwohl 12. Pfund 
Gifen nöthig find, .denn der Abgang beym 


Schmieden und Feilen ift unvermeidlich. Et⸗ 
was von Verfertigung der Flinten mit dops 


pelten täufen. Die canons files bat ein Künfts 


ler Barrois angegeben ; die täufe werden zuns, 


Theil einigemäl mit Drat ummunden; und 


jede tage wird mit einem Lot, wglches er ges, 
heim hält, zufammen geſchmiedet. Für die 


beſten Flinten hält man in Frankreich diejenis 
gen, welche in Spanien und zwar in Madrid 
ſelbſt gemacht werden. Inzwiſchen verfertige 


man fie auch in Eatalonien und Biscaya uns 


ter Madrider Zeichen. Die Flinten der Als 
tern. Meifter merden: vorgezogen... Ein Ges 
wehr von Nikolaus Biz, der, 1724 geſtor⸗ 
ben, oder auch eins von Juan Beien und 
Juan Fernandez, die auch im Anfange die⸗ 
ſes Jahrhunderts gelebt haben, wird mit tau⸗ 
— — ——— Jetzt ſind Seen 
beftenr 


\ 


en 


\ 


Be 7; La chafe au Al aas 


Bellen Meifert Zeanteſco rodez, Salvador | 
Cenarro, Miguel Zeparra, Iſidoro Soler 


und Juan de Soto; ein Gewehr aus ‚ihren 


Fabrike koͤmt auf 300 franz. Livres; eins aus 
Ber Fabrike zu Placentiq in Biscaya und zu 
Battcelona auf 80 Livres. Dieſe Spaniſchen 
RMohre Sad 36 bis 40 Zoll lang, und 3 DIR 

| un 32 Pf. ſchwer. I 


©. 48. Unterſuchung der Urſachen, ware 


um die Rohre: fpringen, und floffen. Der 


V. bat felbft viele Verſuche angeftelfet, um 
zu wiſſen, ob lange Rohre weiter tragen als 
muͤrzere, und er. bejabet dieſe Frage, ‚wie woht 


er verſichert, Daß der Unterfchied gering. fy, - 
«uud daß die Schußweiten mit Der Laͤnge nur 


wenig abnebuien.. Es fey falich, daß einige 
rLaͤufe das Schrot mebr zuſammen halten, als 


andere; wobey er Verſuche anfuͤhrt. Der 


BV. hat Feine Flintg gefunden, welche das 


Schrot auf so Schritte weit innerhalb: eis - 
nem Raume von drey Duadrarfußen zufams ‘ 


men gehalten. hätte. ©. 71. von gezogenen 


WRohren, diein Frankreich wegen ihrer Schwe⸗ 


ve nicht fo gebräuchlich, als in dem nördfis 
chen Ländern find. Der DB. beurtheiler die 


Mepnungen, über ihre Würfung, ©. 82. E 
vom Schiefpulner.. Das befte in ganz Euros 


pa fey das Danziger, und dieſem fen dasjes 


| nun — zu Ath in gemacht 
N “ P 2 wid, = 
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wird, gleich. Das Berner, welches ſonſt 
auch ſehr geachtet wird, iſt ſchlechter. Das 
beſte Franzoͤſiſche ift dasjenige, welches nach 
dem Namen der Mühle St. Joſeph oder: 


‘auch poudre royale genant wird. S. 87 von 
"Hagel. Jetzt macht man zu Paris eine Art, 
die plomb Italien pder plomb blanc heißt, und 


fih dadurch empfiehlt, daß fie filberfarbig iſt, 


| und nicht fo fehr die Hände befhmugt. Zu 


letzt noch von der tadung; -einige Ariweifung 


zum Schießen, und ganz am Ende, weil ei - 


Jaͤger geſtiefelt ſeyn muß, ein Recept zu Stie⸗ 
felwachs, nämlich? 4 Pfund Talg, 4 Unzen 
Schmalz, 2 Unzen Terpenthin ‚ eben fo vieh 
gelbes Wachs, und auch eben fo-viel Baums 


öhl. In dem beygedruckten Privilegium- wird 


der V. dieſes wohl geſchriebenen Tranate; 
De Marolles auge | 


4 


ns , 


Pr ' 


L- 
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XIV. 
angut Ludewig —— 
Verſuch einer Anleitung zum n 
ſchen aller Farben aus Blau, Geld 
‚ und Roth, nach bepliegendem Tris 
angel, Herausgegeben von Ernſt 
" Rudolph Schultz, Prediger zu 
MNRounenberg bey — — — 
186 Seiten in 8. - 


F ie erſten brauchbaren oder moͤglichen Vore 
ſchlaͤge zu einer ſyſtematiſchen Ordnung 
de. ‚Farben und zu methodifchen Farbenmus 


fern bat wohl zuerſt der groſſe Göttingifche 


Aſtronom Mayer gegeben, und. zwar zuerft 
in feinem matbemetifchen Atlas, nachher. 
aber ausführlicher in einer Abhandlung, wel: 
che ex 1758 in der hiefigen Societät der Wiſ⸗ 


ſenſchaften vorgelefen bat. Diefe, Fonte zwar, 


wegen der unterbrochenen Ausgabe der gefel: 
ſchaftlichen Schriften, nicht gleich gedruckt 
werden, dennoch ward fie Durch Den Auszug, 
den der V. felbft darans in. den Hört. gel, 
Anzeigen 1758 St. 47 gab, allgemein ber. - 


kant. Mac, ihm hat der. berühmte Mathe: 


matiker Lambert diefen Vorfchlag meiter aus: 


artühet und.in manchen Stuͤcken abgeändert ö 
; P 3 Era 


\ 
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. nämlich theils in einem Auflage über das 


Maaß des kichtes in,der Mabhlerkunſt, im 
Memoires de Pacadem. de Berlin 1768 ©. 80, . 
wovon man im Neuen Hamburg. Maga⸗ 
sin XII S. 135 eine Ueberfeßung findet, 
tbeils in einem. befondern Werke: Beſchrei⸗ 
bung einer mır dem Lalauifhen Wache 
ausgemablten Sarben: Pyramide. Berlin 
1772 in 4. Im Sabre 1775 gab Hr’ Prof. - 
Kichtenberg den erften Theil dee Mayeriſchen 
aingedrueften Schriften unter Dem Titel: May- 
eri opera inedita heraus, welche in Großquart 
mit einer feltenen tnpographifchen Schoͤnheit 
bey Dieterich gedruckt find. In dieſen ers 


ſchien nicht nur die oben,angeführte Abhand⸗ 


‚Küng de affinitate colorum, fondeen der Sers 
ausgeber fügte S. 93 Zufäße bey, weiche 


neue Verbefferungen enthieken. Die Maye⸗ 


zifche Theorie findes man auch furz, aber Deuts 


lich erffärt in Sulzers Theorie der ſchoͤnen 


Künfte ı ©. 371. Webrigens hat auch Hr. 


"Daft. Schäffer einen 1769 auf 3 Bogen in 
Quart zu Regensburg gedrndten Entwurf 


einer allgemeinen Sarbenverein „' oder 
Verſuch einer Beftimmung und Benen⸗ 
‚sung der Satben gegeben, worin manches, 
was hieher gerechnet werden fan, vorfömt, wies 


wohl es an die Mayeriſche Theorie nicht reicht. 


Bey viefen Bemühungen der Gelehrten 
blieb doch immer der Wunſch über, Daß ein 
Zu — vrakti⸗ 


/ 
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praktiſcher Kuͤnſtler eben dieſen Gegenſtand 
‚bearbeiten möchte. Denn ein ſolcher koͤnte 


| Vortheue und Schwierigkeiten bemerfen, 


* 


welche det Gelehrten unbemerffich feyn moͤch⸗ 
ten, und ein Künftler konte auch durch Zus 


- Bereitung der Farben. denen, welche weitere 


Unterſuchungen anftellen wolten, Die Arbeit 
am ein vieles erleichtern. Diefes Verdienſt 
bat Hr. Dfannenfhmid zu Hannover übernoms 
men, welcher, wegen der ſchoͤnen Tufche, Die 
er in. Menge und für billige Preiſe bereitet, 
wegen der zu Siegellack angelegten Fabrike 


und mehrer anderer Waaren, nicht allein inuns 


ferer Gegend, fordern fo gar auch den Auslaͤn⸗ 
Dern ruͤhmlich befant ift. Weiler inzwifchen 
Durch überhäufte Arbeit abgehalten ward, feine 
Gedanten felbft aufzufchteiben, fo übernahm der 
Herausgeber die Mühe, ſich erft ſelbſt mit 
der Kunſt feines Freundes und mit deſſen Bors 
fchlägen befant zu machen, und fie alsdaın, 


genau zu beſchreiben; auf folche Weife ift dies 


fes Werkchen entflanden, welches ordentlich . 
and deutlich und mit einer Befcheidenpeit, 


. welche beyden Verfaſſern Ehre’ macht, abges 


faſſet iſt. Es wird Künftlern auf mehr als, 


. eine Weife nuͤtzlich, aber gewiß auch Gelehr⸗ 


ten angenehm ſeyn. 


gr. Pf. nimt mit feinen Sa FRE: 
daß das seine — = und Kor die ein? 
sigen 


N 
De 2 
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sigen eigentlichen Hauprfarben find, und daß 
aus dieſen alle mögliche übrige Farben ges . 
mijche werden fönnen, menn man nämlich 
auf die Erhellung feine Ruͤckſicht nimt. Mayer 
hat darin gefehlt, Daß er zu den Hauptfarben 
Zinnober, Königsgeld, ( Huripigment) und 
Bergblau nehmen wolte.. Lambert erfante die 
Untauglichkeit des Zinnobers, aber er fehlte 
Er wieder darin, daß er Berlinerblau waͤhl⸗ 
Warum dDiefe Pigmente unfchicflich find, . 

if bier ausführlich gezeigt worden. Die meis 
ſte idealiſche Reinheit ſcheint Carmin zu 
haben, ſo wie auch Gummigutt, wiewohl es 
zuweilen ins Rothe ſpielt. Die beſte und 
reinſte blaue Farberiſt das theure Ultramarin. 
Beſonders gut iſt der Unterricht S. 35, wie 
man die Reinheit der Farben unterfuchen ſoll. 
Wenn man drey Pigmente der Grundfarben 
miſchet, und keine Miſchung ins braͤunliche 
oder ſchwaͤrzliche faͤlt, ſo iſt man ſicher, daß 
ſie alle drey rein ſind; iſt aber auch nur eine 
Miſchung, die ins braune oder ſchwarze faͤlt, 
ſo iſt es gewiß, daß wenigſtens eine derſelben 
nicht rein iſt. ch uͤbergehe die Mittel, wo⸗ 
durch die Verhaͤltniß der Staͤrke der Farben 
gefunden werden fan. Der Mutzen dieſer 
» Unterfüchung ift S. 46 fehr gut angegeben. 
Das Farbendreyeck, welches der V. zur Ers 
feichterung diefer Urbeit ungemein deutlih mas 
en lehrt,“ bat 64 Zächer -oder Kreife, = 
- die 


u in N 


IV. Pfannenfchm. v. Miſch. d. F 
Die Abbildung zeigt. Diefe ift min 
malt, wie man vermuthen möchte; 

muß die Urfachen, warum dieh nich 
ift, billigen. Jedweder, welcher 

Suche arbeiten will, muß fich ein falc 
eck ſelbſt verfertigen. Der V. zeig: 


. Den Gebrauch defjelben durch wohl 


Beyſpiele; z. E. wie man eine beftit 
aus andern ſchon genüfchten Farber 
Bringen ſoll; ferner wie man die Farl 
men fönne, welche aus angegebenen 


gen entftehen werdeu.f.w. ©.13 


BB. allen Farben feines Dreyecks Nat 
Ben, wobey in giner Tabelle die V 
der Mifhung zugleich angezeigt ift. 
Namen find weder von Pigmenten, 
farbichten Gegenftänden genommen, 
find fo zufammen gefeßt, daß man ſ 
aus einigermaßen die Mifhung und 


ſehn felbft abnehmen kan; z. B. 


ſechs Arten heiſſen: blau, blauſchwa 
gruͤn, ſchwarzblau, ſchwarzblaͤug 


gruͤnblau. 


— 


Um den Gebrauch dieſes Berfu | 
die Verfertinung des Dreyecks zu er 
bietbet Hr. Pfannenfhmid in Ham 
Grundfarben rein.an, vornehmlich | 
bey ihm 12 Arten farbichter Tufche i 
Taͤfelchen haben, welche genau nach | 

P gs 
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Yerlangten Eigenſchaften bereitet, und wie 
im Buche mit Namen und Zablen bezeichnet 
ſind; ferner auch alle 64 im Dreyecke vorkom⸗ 
menden Abfaͤlle, welche in Muſcheln eingefaßt 
find, die auf der Ruͤckenſeite die ihnen gehoͤ⸗ 


rige Numer haben. Ich habe dieſes Sorti⸗ 


ment vor mir, und Fan aus eigener Unterſu⸗ 
ſchung die Genauigfeit und Güte der Farben 


7 


bezeugen. Außer diefen angeführten Tufchen 


Jiefert er auch andere, Die nicht nach diefem - 
Syſteme gearbeitet find, aber von Yaumeis 
ſtern, Seldmeffern zu Riſſen, Landeharten 
und dergleichen gebraucht werden koͤnnen. Ein 
Kuͤnſtler, der mit ſo viel Geſchicklichkeit, Fleiß 
und Beſcheidenheit arbeitet, verdient die Ach⸗ 
tung und die Unterſtuͤtzung des Publikums, 
und ich hoffe, daß ihn der Abſatz dieſer brauch⸗ 
baren Waaren belohnen werde. ch zeige 
noch an, daß die 64 Farben: Mufcheln ı hf. 
24 mar. die 12 Stuͤcke Tuſch 2 thl. und jedes 
einzelne Stud 8 Mgr. das angezeigte Buch 
aber is Bm: Br Ä 
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XV. 


Schriften der Berkinifcheng: 
naturforſchender Freunde 
ter Band, Berlin 17] 
Seiten in 8. — 2 Tha 


De neuere Geſchichte dieſer e 
Geſellſchaft meldet der Vor 
unter andern die Berdienfte des, 
Bloch und des Hrn. D. Brand oo. 
ruͤhmt find, Die Diefes mal abget . 
Handlungen find zo, Hr. Staatsre 
in St, Petersburg hat eine neue 
über die Befchaffenpeit der Mont | 
ben. Cr meynt, fie. fey vulfe | 
ſprungs; und bey Beſtaͤtigung 
Vund hat er lehrreiche Anmerkunge 
kane, entzuͤndbare Luft und überdi | 
fg den Mond zu beobachten, | | 
< Hug er ift hicht geneigt viele Arte, 
‚nehmen, fondern die Verfchiede 
Den in Luft aufgeloͤſeten Theilen 
Entzuͤndbare zuft ſcheint ihm ein: 
des brenbaren Elements, Phlogifii 
- gewöhnliche Luft zu feyn. . 
S. 41 hat Hr. Herbſt von de 
wodurch Abartungen der Inſecte 


— 


. 


v 
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gehandelt. Er hat Eyer, "Raupen und Pup⸗ 


pen einerley Art verfchiedenen Veränderungen, - 


5 DB. dem Winde, der, Kälte u. f mw. ausges 
ſetzt, auch das Futter veraͤndert, um zu ſe⸗ 
ben, ob dadurch. Abweichungen in Farbe und 
Zeichnungen entftünden; dabey läßt er fich 
f eine Theorie von der Zeugung und von 
der Aehnlichkeit der. Kinder mit den Aeltern _ 
ein, welche andere beurtbeilen mögen. ©. 
56 hat Hr. Doc. Mayer, Pohlniſcher Hofe 
rath, die Gegend um Sluppe in Mähren bes 
ſchrieben, vornehmlich die daſelbſt befindlichen 
Höhlen, welche viele Tropfiteine enthalten. _ 
Es wird wabrſcheinlich, daß diefe fehneller 
Sentſtehen, als man gemeiniglich glaubt, und 
daß das Waſſer felbft in einen feften. Körper 
verwandelt werde, ' Ich verweife Desfals meir 
ne Leſer auf Bibliothet IV © 483 und VI 
Se 358. 


Hr. Retzius Gar ©. 66 das Urſtuͤck der 
Anomiae craniolaris ka: befchtieben und abs 
gebilder, Er macht/aug diefer Mufchel und 

ı, aus dem Numulo- minore rariſſimo Stobaei _ 
ein befonderes Gefchlecht, welches er Crania 
nennet. Hr. Gleditſch bat S. 77 von den 
Sabatillen: Samen, deren medicinifhen Eis 
genſchaften und Kräften gehandelt. Er tritt 
Denen bey, welche fie einer noch unbefanten 


Amerikaniſchen glatten Art de voratri zuſchtei⸗ 
en. 


7 
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ben. ©. 98 har Hr. Fabritins von den Vor⸗ 
zügen und Mängeln des tinneifchen und feines: 
eigenen entomologifchen Syſtems mit einer'Ber _ 
ſcheidenheit gehandelt, die ferne Berdienfte ers: 
bebet. ©. 116 hat Hr. Müller Anmerkun⸗ 
gen uͤber verfchiedene in diefen Schriften vor⸗ 
Fommende ‚Abhandlungen gemacht. : Leber 
Das Wahsthum der Schnedenfchafen. Wenn 
‚Die Schnecken aus Dem Leiche fhlünfen, har 
ben fie nur.eine.bis zwo Windungen; im hoͤ⸗ 
hern Alter aber ſteigen die Windungen bis 
fuͤnf, acht und mehrere; gleichfals haben 


junge Müuſchelſchalen nur wenige Sagen, Ta 


ältern aber unzählbare. Alfo die Schale nime 
mit dem Wachsthume des Bewohners an 
° Gröffe zu. Dieſer Anwachs der Schalen ges - 
ſchieht, fo wie ſchon Reaumur behauptet bat, 
durch Anfäge von auſſen. Wider Hr. Has - 
quet behaupten Müller und Gleditſch S. 128 
die Pflanzennatur der Schimmelarten, , der, 
Moofe u. a. Einige Anmerkungen betreffen 
Inteſtinal⸗ und Infufonss Tierchen 
Ä 
- 6.139 Hacquet mineralogifche Hthapſo— | 
dien. Von den cryſtalliſirten Sandſteinen 
aus dem Walde bey Fontainebleau, die bier- 
abgebildet find. Sie beftehen aus 2 Theilen’ 
Duarz und einem Theile Kalk und Luftſaͤure. 
Ferner cryſtalliſirte Chakcedonier, ‚Blende; 
zinffpat, ; Eifenenz, Kupferocher und — 
pat. 


> 
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ſpat. Bor allen dieſen Cryſtallen finder man 

bier Abbil' ungen. ©. 1602 Sfonomijche Na⸗ 

turgefchichte des Dambdirfches von Hr. Grar 

fen W. von Mellin, mit einer guten Abbils 

dung, und Verzeichniß der Bäume und Staus - 
den-, welche. der Damhirſch beichäbige und. 
welche er unberührt läßt. \ 


©. 214 Hr. Conſiſtorialr. Si lberſchlag 
| vom Fluge der Vögel; ein fehr leſenswuͤrdi⸗ 
0. "ger Huffaß, aber er ift feines vollftändigei 
J Auszugs fähig. Der V. hat vornehmlich auf⸗ 
den Bau der Körper, der Federn und auf die 
Elaſtieitaͤt der Luft geſehn. Merfwürdig iſt 
bie Beobachtung, daß die Federn Feuchtig⸗ 
keiten ausduͤnſten und auch ſolche einfangen, 
Aber ©. 260 u. f. ſcheint wohl-den Stoͤrchen 
zu viel Dankbarkeit zugefchrieben zu feyn, und 
Die Erzählungen, welche man als Beweiſe 
. mführe, koͤnten doch wohl andere Ertlaͤrun⸗ 
gen leiden.— 


| * 


©. 271 hat Hr. Prof. PR drey Kir. 
gen Mufcheln mit viel gekerbtem Schloffe 
befchrieben. . Bon auflen ‚haben fie die Ges 
ſtalt von Mytulis , und zwar ungefähr von 
M. barbatus, .aber. das Schloß. ift wie bey. 
_Oflrea ifognomum und ephippium, wels 
* nebft Oftrea perna, nach. des V. Urs 
sheil, ein befonderes Gefchlecht ausmachen 
ollen. Die beſchriebenen Stuͤcke ſind aus 
un⸗ 
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Gunders hofen und” in einen ſchwarzgrauen 
Stinkſtein verwandelt. Eine dieſer Muſcheln 
iſt Hier abgebildet. S. 277 hat Hr. Doct. 
Peliſſon ein zu aſtronomiſchen und geometris 
ſchen Ausmeflungen bequemes Inſtrument bes 


ſcchrieben und abgebildet. Hr. Infpector Sys _ 
bel zu Eleve hat S. 285 Bienenhaͤuſer zur 
Auszierung der Öarten vorgefchlagen; zugleich 


Befchreibt er feine Magazine und vermeifer das 
ben auf eine Zeichnung, die aber, wenigfiens 
Bey meinem Eremplar, fehle. Bey dieſer 
Gelegenheit erlaube ich mir den Wunſch, dag 


bey jedem Theile allemaf ein Verzeichniß dee 
dazu gehörigen Kupfer gegeden würde. 


©. 297 Hr. Schranf von der Bergforelle, 
Salmo alpinus. Cbenderfelbe hat auch vers 
fchiedene Meine entomologifche Anmerkungen 


eingeſchickt. ©. 31% befchreibt Hr. J. C. F. 


Meyer einige Verſuche mit dem Flußſpat, 
welche die Theorie des Hrn. Scheele beſtaͤti⸗ 
gen.” Die freye Flußſpatſqaͤpre loͤſet allerdings 
Kieſelerde anf, und nimt ſie aufgeloͤſet mit im 
das vorgeſchlagene Waſſer; findet ſie dieſes 
nicht, fo gebt fie als ein trockener Dampf das 
mit fort. Dieſe Erfcheinung fcheint dieſem 
geſchickten Chemiker die Verfluͤchtigung des 
Diamants zu erklaͤren, fuͤr deſſen Beſtand⸗ 
theil er jene Säure annimt. Eben dieſer has 
auch ©. 334 Die im ne entdeckte weiſſe 

metal⸗ 


— 
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metalliſche Erde unterſucht; f. erften Band- _ 
dieſer Schriften ©. 219. Gie fcheint 
ibm faft einem neuen Metalle zu gehören. 
©. 349 8. 5. Hermans Nachricht von der Ei⸗ 
fen: und Stahlmanipulation ben den Lodron⸗ 
ſchen Eifenhütten in Kärnten... Der Werth 
„des dafelbft im J. 1778 gewonnenen Eifens 
and Stahls beträgt 60000 Fl. Hr. Bod: 
daert hat in einer Abhandlung ©. 369 das. 

was die Amphibien niit einander gemein ba: - 
ben, und worin fie vornehmlich von einander 
abweichen, betrachtet. ©. 388 des Hrn. von 
Rochow zu Reckan Beſchreibung eines unge: 
mwöhnlich groffen, mit einer Steinrinde über: . 
zogenen Geweihes, une im Rhein gefun⸗ 

* iſt. | 
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Jahre 1771 eine turze und-gründlis . . 
che Einleitung zur Kentniß in Salzmeıfe 
Sachen heraus (*), weldes, ob es gleid 
nur 8 Bogen flark ift, Dach ſchon das wich⸗ 
tigſte dieſer Kunft, und mehr entdeckte, N |? 
‚ Bis Bafin noch durch Schriften befant gemory . 
ben war. Es iſt faft zu verwundern,, daß -- 
die Salzwerksfunde fo. wenig durch gute Schrif 
sen. befdcbere worden ift, da man fonft von 
"3.8, Bible tr She N, 
Ohyſ. Oefon. BEL XD N £ 


— — — faͤhten kam 
Die Urſache davon iſt wo! die fpäte — 
kommung dieſer Kunſt, aber vorzuͤglich auch 
Das geheimnißvdlle Persagen aller Sat zwerks⸗ 
Beontiten; -moben ein jeder’ giaubi, * er 
beſondere Vottheile wiſſe, die er Urfäche ba: 
be geheim zu halten; und wenn man din En⸗ 
de auch alle Salzwerke uaterſuchte, ſo wuͤrde 
man⸗ doch finden, bdaß fie in ihren wefentlichen 
Stuͤcken mit: einander. ibenditt kommen. Hr. 


yo tangsborf nerdieut daher. recht vielen; Dank 


für die. Huftichtigfeit,, womit er felng ‚eigene 
uud anderer Bemerkungen, in dieſen Sache 
mittheilt; und man Fan mit Recht von ihm 
F es ge, Daß er der erite Scheifefteller in — 

eg, — Wir wollen ben ‚Sn ak — 
Werte. eiwãs naͤher anzeigen. 


Erſter Abſchnittennr Tapitel von Fr 
ofen überhaupt,’ aus welchen Küchenfalz 
emacht wird, und von Urſprung der Salz: 
Peer Hierbeh wird zugleich vom Stein⸗ 
bone Meer⸗ oder Aayfalze geredet, 2 Cap. 
on Aufſuchung der — Von dei 
vexſchiedenen Kenzeichen, melche B ermuthuug 
2 vorhandenen Särzgnellen ‘gebe Tönden. - - 
ap.“ von "der thrrden, Serbaffeitleir be 

Soofe Und wie deren Gehkte zu erförfhen. 

Hier werden genaue 8 achtungen über die 

————— Arten * mn ie der 
£ Soole 


xvi.Langhoxf es 2 
wdlen enthaltenen Kolzee anal 2 
Paar ſelbſt —— Unger AN, die 
85. ehemals ‚ben dieſer vermickeliih, Pı rege 
Fein leinern :Merhy, begangen Fat... ‘Die 
nterſuchung erhält dadurch. —— 
Daß ſigh ein Theil.dg8 Salzes in den Zupjfcherg 
Käumen. des Waſſers Aufbält,..ein ENT 
Ebel aber dag. Moluimen. des Waſſere wei 
ehr Daher Käft ſich aus der. gennöhnlishen 
biydroſtatiſchen Art wo man einen feRen Kap 
der: ip Waffer —* und daraus das ver 
58 — t Iwoer fiißigen, Marariep 
kunt, Die nge des Saueß nicht Fü ei 
— ie ala ubisjoll, tutbalen 


A heris Toben. find ben dir Anm⸗ 
en anf, — che Goole; ‚nach Herrned 
pe ri fr 27 Cubjtzoll Sooia, wore 

—5 — Zaheſte 7,649;0th Sal 

——“ Her langedorf 5,74 
Anth; reimnos —* Bun Werferpigung einer 
Achilgen Sälyfpindel, vodurſch man, In.nas 
Kdiher Sere die Wenge des deigan Wal 

4 beininngfänig, Welche ſich Daraus dert 
T bh Herr angehart folgend 

* deten. prafiifge Richtigkeit -auffaflend - 

ean-man; I Astfr keine Saiz in 99 
A füßes SBallers 2.40rh.i0 HR 3 Iptk-ie 
SUR, SOFlöfte, ſo oome wah durc Der 
Fat die —— * dehnen 
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welche alleiachl' anzeigkin test 
Sit 100 re a wird Ä 
Wer weiß aber sicht, daß eine natuͤrliche Soo⸗ 
Je, auſſer dem reinen Salze, noch andert 
fremde Theile enthält, die:eine:folche, nuch 
kuͤnſtlicher Soole verfertigtei Spindef,: At 
Dann für teines Satz angeben würde?! Dar _ 
‚ber iſt bey der Verfertigung‘ einer Spindel vi⸗ 
ne kuͤnſtliche Soole nöthig, die mit der natuͤtt 
lichen Soole nach ihren Beſtandtheilen uͤberh 
ein fomt. Maͤn laͤſſet, unit dieſe zu erhaltetß 


te Menge Soole von mitker Gattung, (db 


wa 16 bis 12loͤthige), ganz einfieden, ohne 
fie zu reinigenſo erhaltiman Ein fchinußiges 
Salz, in welches fih auch die Bitterlauge . 
verkrochen hat. Dieſes macht man ſo rocken 
als es moͤglich iſt, ohnees u verbrennen. 
Bon dieſer Maſſe loͤſe man ei Quantutat, 
z. E. 1: Pfund in Wafler uf,‘ end Anterfie - 
. he, wie viel reines Salzman davon abſche⸗ 
den fan; ſo findet man die Menge ver frem⸗ 
den Beftandiheile in einem Pfunde. Wenn 
man nun $ & 28 Loih veines Satj audidem 
Pfunde Abrig bebielte, Fer mauͤſte: man, am 
einloͤthige natuͤrliche Soole zu niachenvon 
der unreinen Maſſe 15 Loch fu HEY Koch’ Fan 
Waſſer ſetzen; 27 Torch zu 374583 Lorb Ya 
964. u. ſ. w. Auf die Are ieſſen ſich am' ei⸗ 
nee Spinber Durch Verſuche die’ Grade beftiits 
meh, wornach Man a ee | 
RB IE Se ieh. 


'. 
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viel torh reis Balz in 100 forh,ngtärlicher 

Soole enthalten wäre. — Die Bitteclauge 
iſt bisher -von: unſern Salzwerkverſtaͤndigen 
weniger, Auſmerkſamkeit gewuͤrdiget. Herr 
3: hat aus Werfen, die er-felhft. im Groſſen 
augeſtelit, folgendes. gefundenadie Bitterſoo⸗ 
Jemachte deu ſiabenten Theil yom Salze aus, 
das heilt, unten Tao: Pf; waren 6oo Pfund 
Gab und 100 Pf reine DBitterfange. Bey 
einer Quautitaͤt. 1glöthiger Soole, machte 
ſie obngefaͤhr dem as ſten Theil der ganzen Soo⸗ 
nmaſſe aus. a 00. Be 
chnitt, vom Salinen-Bau: 





des Brunnens, Imgleichen. die Materie‘ be⸗ 


trachtet wonsis ex. ;gingefaflet ; werden. muß; 


auch iR von der guten Einrichtung eines Bruu⸗ 
nenhauſes geredet morden: : 2 Eapı von Ans 


legupg der Gradirhaͤuſer. Hier wird die Er⸗ 


findung . der Gradirhaͤuſer dem. Matthaͤus 
Weth abgefprnhen: .. Schan-im Jahre 157% 
ſollen die erſten auf den Hanauifchen Salze 
werken zu Nauheim erbauet ſeyn; Meth hat 


ie erſt ums Jahr 1599 in Sachſen angerich⸗ 


get... Uebrigens iſt hier alles geſagt, was zur 
guten Einrichtung der Gradirhaͤuſer gehoͤret. 
Wir vermiſſen jedoch hierbey eine der neue⸗ 


ſten Einrichtungen die man auf: vielen Salz⸗ 
werfen antrift, —— die Geſchwindſtellung 
et a3 0. de 


⸗ 


- 
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der gahu I Can von Anlegung Der 
Svolenbehaltes. 4 Tapı- Son Anlegung der 
Sledehaͤuſer Tan Sarpetagafiter" Die’ doch 
theilhafteſte Geoͤſſe der Siedepfannenwird 
bier unterſucht. — Das Cietutirfener werteh 
dern Siedepfannen bar Heer kp erfkeruung 
auf: den Salzwerke zu Oldeslohe Mo 
Finiſchew deſehen; kounts ſich vber don: Verl 
VBorzug deſſelben vor andern nicht eher oͤber⸗ 
jeugen,, als bie er 4. Salshaufen die Probe 
damit anftieldeid · Dabeny fand: ct :datin;- La 
ben einer ſolchen Einrichtung mit jedem neh 
| Klafter Hoͤlz rheinl Maaß. weniger⸗ ver⸗ 
Drane wurde, als den der audern, mo dasFeus 
uhren dee danken Peach Willeabi 
Biel g Cap⸗ von Kunſtwerken un RAT 
ſchinen. Vonẽ den Sammelteichen. Von 
den Kunſtraͤdern. Here Litierko au. daß ei⸗ 
de ſchickliche Geſchwindigkeir zur Bewegung 
der Pumpen herauskomme, weim ein Mad 
in so Sekunden einmaptl- herumkomme. it 
Wo Mangel an‘ Aufſchlagewaſſer iR, werden 
Tretraͤder angeratben, wentaſtens den Haud 
pumpen vorgezogen. — :-Bom Windmuthz⸗ 
lenbau; vom Feldgeftängg und: Stangenkuͤne 
ſten. Hier werden billig die Geſtaͤnge niit 
Leitarmen und halben Schwingen, deu: an 
igen 
Hr, Sellenbeng ne von ie Brfärininde 


WIE Langedotftvon Selzwerten. Sr 


ebigen emit ganzen Schwingen‘, vorgezogen. 
Die Laͤnge der Leitarme muͤß mit der Länge 
des krammen Zapfens th Verhaͤltciß ſeyn die 
Augſten Leitarme find, zur Vermeiduug der 
gufiön;, die vortheilhafteſten. Von’ Pum⸗ 
per und Roͤhrenleitungen. Von der Friktion. 
x Diierer Abſchnitt. Won der Zuberei⸗ 
tung des Küchenfalzes: 1 Cap." vor Der Wk 
Dirung. 2.Cap. von ten Siedung. Der Zus 
Hhz von Ochſenblut und Ehweiß wird;gug Er⸗ 
Sahrung:alg überffüßig, angegeben Herre 
. hat: ohne: dieſen Zuſat eben ſo weiſſes So 
erhalten als mit heniſelben. Das Sahz feſt, 






Wer nicht allenthätbel’ Käufer, Um dan 
es von 


% ö 


nelches verhindert, daß das Salz nicht in gro⸗ 


' 
. N * x 
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einer Jahes⸗ Rechnung ;:twie ſolche der Satz⸗ 
renthmeiſter zu fuͤhren hate angehaͤngt, nebft 


rg 


Tonomie- und, Polizey auf. einent Salzwarko. 


+ -“ 


In allen. Diefen Capiteln ſind viele lehrkeiche 


⸗ 
3 


Die bon groffen mathematiſchen Kentniſſen zeu⸗ 
gen, aber auch vielleicht aus eben der Urfache 
Pig für viele Salzwerks⸗Beamte brauchbar. 
nd. > =, 2 — 213 ER F 
IV XVII. 
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V. noch die Geſchlechter dei Ohrwuums,: der. 


Kakerlake der Fangheuſchrecke und desire 


Hüpfers beygeſellt, zu ſeinem: Gegenfinnde 
Man wird ſich auch in dieſem über Pie vertrau⸗ 
se Bekantſchaft des DB. mit dr Natam Aber 
feine Genauigkeit. in den Beſchreibungen, 
and über: den. Reichthum nu æigenen Beobach⸗ 
sungen; fo: wie über Die weit ausgebueitete. 
Belefenheit des teutſchen Herausgebers fraueu. 
Sehr richtig trent der V. den Rindenblaſenfuß 
Von dewm, Wachholderblaſenfuße. Das: Me⸗ 
ſchlecht der Blattlaus iſt mit der wollichten 
Fichtenblattlaus, der Birkenlaus, der Erlen⸗ 
blattlaus, der Pflaumenbeumblattlaus, der. 


| Apfelbaumblattlaus, der Wachholdetlaus, 
un, | Di... de 


uns Phyſteatiſce Octen⸗ BibtxoII. 2 
der Wirkenlaus der Schufgarbenlaus, der 
gepuderten Weidenlaus, der Blattlaus in 
den Ruͤſterblaſen, ni Yet Heckentitſchenlaus 
das Geſchlecht der Cicade mit,der Salweiden: 
cicäde, der Cicade mit Der ausgezackten Binz 
de; mit der bogenfärntigen aeblärterten, mit 
der Braunblätterichten, mit der Fielfürmigen, 
mit der Angerteicade, mit der glasglaͤnzenden, 
Hlütfleckigen, Heinen vorhen , mit der Cicade 
ans dein Halsbande, und mit ⸗ Olr geſbrandi⸗ 
aux: das Geſchlecht; des Laterurülkaͤgers, 
welches der V. mit dem Geſchlecht deẽ Cicade 
gereinigt, mit den braunen und mit dem ges 
blattercen dat Geſchlecht der Münze: nie he 
Hurnurflägel, Smie der gezähnelten und punk: 
Altes: mit dem Dörnfchentet, ‚mit der grauen 
ſchwarzpunktirten, :mit.der Uhmgaffentwaitze, 
mit dem Kurzflägel, mit. der Gartenwanze. 

mit der zoſenrothgef eckten Blumenwanze, mit 
dein gelben Vierfleck, mit der ſehr laͤnglicht 
raten Waſſerwanze, mit der indianifchen 


J Blaͤtterwanje, mit der gruͤnen penſyloaniſchen. 


Air dem farinamtfchen Weißpunkt, wit dem 
anen griechiſchen Mi; mis der weiß bandie⸗ 

200: Wange, wilt dem Tigerfaß; mit der ame: 
ae Keretefünsange, mit dee ſchwar 


VDunkelgelber; wit Der brauugelben/ mit der 





buntſcheckigen; mil der Thauerwanze, mit dem 
. Tetinamfihen Krebdange und bandirten Zwerg, 
reg INet. ſeiaammiſchen es mit dem. 

| pens 


\ 


- 


— 
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nenſutd auiſchen Bieldorn /min der indianiſchen 


mdthonndirten neh der ſurinemiſchen (chnafenr 


artigen Wanje, mit Bei; penfglomigchen Lann⸗ 
fuß mitudem :furinamifchen Drendorn und 
Gelbfuh Sdas Geſchlecht der Fang heuſchrecke 
arte: dam Hlasflaͤgel; das Geſchlecht des Örası 


heapfers, welches Hr. B. m mehrete Che 


ier zertheilt bat; air derigeageniungeftügeleen 
send: Der: gehoͤtuten ſarinamiſchen Saͤbabeue 
ſchrecke, mit Rene ſurinamiſchen trockenen Blata 
mit dein farmamiſchen Hoͤckerkopf mit demn 
neiiflvaniſchenlaͤnglichten Blatte und Ktumm⸗ 
ſchwang⸗ mit Vem ſuriuamiſchen. Geyer ud 


Falken, mit vem auslaͤndiſchen: Micklopfẽ mi 


dem fafmitnifchen Dornſcheitel akt beiugeng 
ſylvaniſchen Läufer, mit der penſylvaniſchen 
bandirten belheufchrede, "mit der kleinſten 


ſurinauuſchen Heuſchrecke, mit Der rorbgerang - 


Deren, mit der fchwarzendigen Heuſchrecke, 
mit dem furinamifche 1 ad Dem dfines 
fifchen Roſenfluͤget, det fürinamifchen Gelb⸗ 


ſtreife, dem auwmlaͤndiſchen BhätferenafitTper 


gezaͤbnelten und geſtreiften ſurinamiſchen. der 
gezaͤhnelen indianiſchen, der gelblinirten, 


der Heuſchrecke mit rothen Huͤften, der pens 


ſylvaniſchen Gruͤnbinde, der ſurinamiſchen 
Buntſchecke. dem ſurinamiſchen Langfluͤgel⸗ 
der kleinen ſurmamiſchen kegelfoͤrmigen, den 
Heuſchrecke mit Kupferaugen, der ſurinamiſchen 


punktirten, und ber Heuſchrecke mit Haken. 


mit 


r-/ i 
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| 0“ . bei a Mineraloge wird nur be⸗ 


‘ 
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ad det ſurinean dichen graubraunen Web ſchmer 
jenGrlille, mitdom ſurinamiſchen Stumpf⸗ 
ſchwanz, mit der aus laͤndi ſchan zweygefleckten, 


Dev: peuſylvauiſchen geſtreiften ind weiſſen· 


dir Brille’ mit jwecın Punktean, zamd voch ch 
RR: ‚weicheweimhie: MB. Tiompfenftanida:kemeg: 


Bart Geſchlorß der: Köferlafe: nieder 


nn venfolsan den derfurisamifchen ſchwarz⸗ 
leibigen Der:biumelben, Brauntäthen; gene 
enz! und fleinen verimnehrt. Mach dieſen folge 


en⸗Anhang aständifcher Jaſekten aus Der 
a michäuägen Flügeln; :änch: unter 
Dieſen viele deren Linne nicht gedacht  batz 


ſelbſt einige Fanz Nele... Dien Erkllaͤrung de 
| ——— ie von 398 bis zu — — 
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= De — deige der Ratur, Steins 
und Mineralreichs erſte und gwente 
Ausgabe? Bey. Henning. ‚dene 
— berg. ‚Y78oi’ 4. Soov 
ie zwanzig wemabit Kupferpletten‘. wi 
..che mit dieſem Text ausgegeben werden, 
fallen. gut ins Auge, und machen dem Verle⸗ 


dau⸗ 


a — 


—— Tg h— en — 
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dyuren, deß die Wabi der Gegenſtaͤnde nicht 
beſſer gerathen iſt; denn acht derſelbigen ſtel⸗ 


len blos Abaͤnderungen der ſaͤchſiſchen Wun⸗ 


dexerde. die Abrigen aber, fo wie Das Ans 


fänge: uͤnd Sih lußturfet bibe Vinbiten vor. 


Aber der Text ik Untet Alte ritik bei Klei⸗ 
nigkeiten bis zum EI wouſchweiſig, voll 


unt·mtee Atiedroͤcko, und: Widerſuruͤche; 
Auch lauſen vielt affenbahre Fehlex: miqj unter, 
ehe erkent man grobe Unwiſſen⸗ 





keit in;dem, wag Rue ” dieſer Pillen 


—* anban Aparien iſt. 
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Mer —— — 
| Romenklatug und. Befhreibting def 
2 Anfekten: in; der. Grafſchaft Hanau⸗ 
ir Mouoͤngenberg wie auch;.der -Mietz 
7 tert und der. angraͤnzenden Nach⸗ 

bavpſchaft dies ala des 
Maiis, mit erleurhteten Nußferay 
hetausgehzthen Yon Sy“ Al AR 
 Berafträffer. "Sanady im Ben 
lage des Verfaſſers. 4, 1 Jahrgang. 
1778. ©. 88 Pl. I-XIV. U 
Jahr? 19779. ©. 75. Pi XV- 
XLVIII. Ul Jahrgang 1779. 
©. 48: pi. IALXXIUͥ. IV gahi- 
gang 1780. S. 16. Pl. LXXII 
XCVI. 


eis nach Zinem gegzwungenen Syſtem, 
fondern in einer willführlichen Ordnung 
liefert us hier Hr. B. eine ausführliche "Bes 
fhreibung der Inſekten feinee Gegend nebfl 
einer ziemlich vollſtaͤndigen Synonymie und 
getreuen Abbildungen der Inſekten felbft. Im 
erſten Jahrgang find auf den Platten lautet 
Inſekten mit harten Fluͤgeldecken vorgeſtelt, 
und, die letzte Platte ausgenommen, zuglen 
— ie 


l 


"IX. Veitzſuaſſer Nonlined. Inſecn zus 


Die: Ybfekdeihuingen: Derfätkigeni ausgegeben. 


"Auf bereiten Platte eins Spielare der Lepurs 


ruſtiea, weithe He. Bi das Baurenboͤckchen 


ent, Undeine kleineSpietart der Lepturd - 
arietis, Weldje bey ihm bas Widderchen heiöt: 
Auf der weten Platte mehrere Spielartenedes 

" Golbtifers ; den Knelpſchroͤter, der ſonſt fuͤs 

das MWeibchen des Hornſchroͤters gehaltenwirde 


Unterfcheaber er von: dieſennʒ auf eben dieſer 
vierten Platte das Tannenboͤckchen, eine: Atx 
des Bocklaͤfers. Auf der fünften der geftreif⸗ 


sr Waffsrhäfer,, der Schwarſtohf und bie geb’. . 


be Querſtreife, auch Arten dieſes Geſchlechts 
Auf der ſechſten der ‚glatte amd lineirte Waſ⸗ 
ſerkaͤſer und das Ordensband, auch aus Diel 
ſem Geſchlecht. Auf wer achten die Zweiſtrei⸗ 


fe, anch aus demſelbigtn, Bräune 


weunten der dicktunder und raͤuhe Askaͤfer: 


Uri Chryfomele. Daß Hro W. den Schmet⸗ 


terlingen ihren Behnamen von der Pflanze gibt; 


worauf ſie ſich a halton hat wohl eben ſa 
viele Schwürtgfeiten ; 1als.die Linneiſche Ber 
nennungen.! Die doey folgende Jahrgaͤnge 
ſind Deit Tagſchmetterlingen gewidmet, Deren 
Dicht vom Ey bis zum as ntenften Iuſekeh, 
oft noch beide Geſchlechter und. Spielatten 


22 


vorgeſtellt ſand. 
— Auf 


. Auf der vierzigtken Platte der Sack, eine 
. Bye Art aus der Zunft der. Buͤrger; auf 
detr drey und vierzigſten Nauſithous, The⸗ 
eejus und Dimus, neue Arter; auf der vier 
und vierzigſten Telegenus. und Philono⸗ 

may auf der fünf und. vierzigſten Tireſias; 

auf Dee. ſechs und vierzigſten Atgyrognomon, 


Argurocapelus, Argyroͤla, und Urgyrosopus; - 


auf der ſieben und. vietzigſten Paupholhge⸗ 
Argyrotoxus und Arghra; «auf der acht. und 
vterzigſten Candypus/ Gandiope und Byzas; 
anf ders neun und vierzigſten Candaon, There 
ſanon aud Aſtrarche; auf der funfzigſten Bes 
nilia; auf der ein und funfzigſten Aretophy⸗ 


har; auf Der zwey und funfzigſten Argopoͤus J 


auf der Dreyundfunfzigiten Aretophonus; auf 
der vier, und funfzigſten Argyrophalara; auf 
der ſechs und funfzigſten Atgyrophylax, und 
Broͤnie; auf der acht und funfzigſten Daphnis, 
Aogefter,.. Argyrophontes und Argyrobius; 


—3 


auf der neun und funſzigſten Mamers; auf 


der ſechzigſten Argalus und Baton; auf der 
fuͤnf und ſiebenzigſten die Arnie, als neu abge⸗ 


baben uns doch ehr Spielarten als wahre Ar⸗ 
sen zu ſeyn geſchienen; der Text, den wir in 


Händen haben, gebt nur bie auf: Die ſechs 


und ſiebenzigſte Platte. 
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XX. 


Die neueſten Entdeckungen in dee 


Chemie, gefamlet. von Dr. Lor. 


F Crell. Zwehter Theil. 1781. S. | 


284. Dritter. Shell. 2781. ©. 
22: 9972. Vierter Theil, 1782. ©.282. 


7 | Ye zweyte Theil enthaͤlt neun eigene Ab | | 
*6 


andhungen. I Chymiſche Unterſuchung 
Der qus den Knochen gezogenen Phosphor⸗ 
ſaure in Abficht ihres verglafenden Eigenfchaft, 
yon Hrn. Wiegleb.. S. 1-14. IL Chymi⸗ 


ſche Verſuche über.eine verbeflerte Bereitungss 


methode des goldfarbenen Spießglasfchwefels, 


von Hrn. Goͤttling. S. 14-40. I. Eine 


bequeme Yet, die aͤdle Erze zureinigen, naͤm⸗ 
lich duch Schmelzen mit Sedativſalz, von 


‚Hrn. Prof. Store. . &. 40; 41. IV. Aufloͤ⸗ 
fung des Goldes in Salmiaf, von ebendemf. 


©. 41-44. V. Vom Ricinus und deffen Del, 
von Hın. Heyer. ©. 44-49. VI. Verbefs 


ſertes Meliffendt, von ebendemſ. Durch Abs 


ziehen Des von der bluͤhenden Monarda didyma 
deſtillirten Waſſers über frifche tuͤrkiſche 


Meliſſe. ©. 49. so. VII. Beytrag zu der 


blauen Faͤrbegeſchichte des Franzoſenharzes, 


. " somebendemf. ©. so. 51. VII, Ueber die 
.  ‚Hhyf.Oelon. SLUB GM - Merz. 


\ 
/ 
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Werferfigung des TOTANBErTAIEE aus Jemei⸗ 
nem Sal; und Alaun, und die Erzeugung 
des Salmiafs von HD. Dehne. ©. sı- 
54. Verſuche, die eine gute Anleitung zupor⸗ 
theilhafter Einrichtung: von’ Fabriken beider 
. Salze, des Stauberfähes ſowohl, als des 
Salmiaks geben Finnen. : IX. Einige Anmer⸗ 
kungen uͤber die Verferuigung des Veilchenſy⸗ 
rups, auch von ihln. Sr 54-48 Auf dieſe 


folgen dann einige Auszüge aus Briefen. 
Hr. D: Debne erhielt blos, indem 8 | 
glaskonig, noch deffer Blumen oder Kakt: 
Saulzgeiſt auflöste, "utid titichher durchſeihté 
wahres Spießglasoͤl. Hr. Günther in Ko⸗ 
penhagen erhielt äm meiſten flüchtiges Afkatt 
aus Kuͤhboͤrnern; die kleinſten gaben ifin and 
Hundert Pfunden ſechs Pfunde Alcali. Der 
dritte Theil enthaͤlt zeben eigene Abhandlum 
gen. "1: Ptof. Gmelin’s Abh. von-den Thon⸗ 


erden‘, und insbefonder& von einer Thoͤnerde 


von Urach in Würtemberg. ©. 3-40: 1. 


Hr. Günther Bereitung ber Harn: Naphihe, | 


©. 40. 41. III. Ueber den Reisftein und dep 
fen chemifche Beftandtheile, von Hrn. Bergt. 
- Erf." ©: 42 - 49. Diefe zeigen deutlidy; 
Daß er durchaus nicht erhuͤrteter Reisſchlein 
iſt. IV. Beytrag zu den Verfuchen uͤber die 
Stußfpatfäure, ‚von Hr. D. Buchhotz. :&. 
50-64. Gie Beftütigen die Verfuche eines 
Wieglebs nd Meyers, und die von. ifiien 

Be .. daraus 


J 


—E Ener duadent Eu 


dacaus wepogeng Fetgerungen onen. ; 
NMeber, die anziebende ind uruͤckſtoſſende Keaft 
Bor, Shige. von Hın! Peoff Lichtomſtein. S 

. 64:5 Meder. Zenſchen den: gleichartigen 


GSaijen kouuta Hut: Pr. deut :aine am. - 


Achende och zwiſchen den. ungſeichartigen 
deuttich eine zuruͤciſeſſen de Kraft wahrnehmen 
Aj. Chemiſche Ancerſuchung Des Reiſes ou 
Gm. Boegr. Erdll.1.AG.87-74. Dee Hi 
®::Anterfuchte DiefediSansch Durch eine Der 
fladoı ohne Zuſatz von Waſſet. VIl. Drache 
twag zu Der: Mach ſvom Ricinne;. vnn Hen; 
Beyer: .& 74.785 MNachdem die Samen 
Bew Winter: über geleßßen hatten, und geſchaͤlt 
wedin, gaben ſie unter⸗der Preſſe vielesıund 
Mate: Oei. Vil. Chenitfche.-Unterfüchung 
rinẽeo vorgegebenen Magniſie don Hrn. Daft 
ass Hamburg· S. 75 1 Gitarre 





beſſes „Oemengeistenz Ralf ı und. Gipterde. 


IX Biachting zur: nen⸗Farbe des Caieput⸗ 
ces von Hrn. im in Berlin. S. 81. 


790, München hube nſie offenbar. vom Ruipfer, 


das ſich durch Eifen daran fallen läßt..: X 
Etwas. zue Berichtigung nvegen. der: grünen 
Farbe des Enjepurölß: 1:@.83.:84. Das Kar 


jeputoͤl erhielt dieſe Farbe. vormals zufällig; 


weil es in Kupfer aus Oſtindien gebtacht puuw 

dez man hielt nachher dieſe Farbe ifie ein 

WMaorkmal des ad ‚Und gab ſis Ahm: dann 

 . borfäglih; — ——— a bins 
wir. 
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rerau unde der Ahgrämgenden. Nachs 


VWoants /wit etleuhteto Rubfer⸗ 
Hhetansgeheden · von Ra 
Ä | am Ven 


He ©. 88. Pl. IXIV. U 
Ja nr 1779. ©. 7 Pl. XV. 
XLVIII. II Jahrgang 1779. 
©. 48: Pl. IIIIIXXII. IV Sahes 
gang 1780. S. 16. Pl. LXXII- 
XCvI. 


it nach Zinen gezwungenen Syſtem, 
fondern in einer willfüßrlichen Ordnung 
tiefere uns hier Hr. B. eine ausführliche Bes 
fhreibung der Inſekten feiner Gegend nebfl 
einer ziemlich vokftändigen Synonymie und 
getreuen Abbildungen der Juſekten feldft: Im 
eriten Jahrgang find auf den Platten lautet 
Inſekten mit hatten Fluͤgeldecken vorgeſtelt, 
und, die letzte Platte ausgenommen, iugler 
— ie 


I 


RX, VBerſtiaſſer Ciömiöndnd: Zefa za 


Be: Befefbeibsingen. Perfbigeni - ausgegeben. 
Auf derretſten Piaite eine Spiolart der Leptura 
tuftida,. welche He. B:; dan Baurenbödchen 
nent, Und eine feine: :Spielare Der 


Lepturd . 
arietis, Welche bey kbmt Das. Widdercheirheißt: 


Auf der zwoten Platte mehrere Spielssten:des 
Goldkuͤfers; den Kneipſchroͤter, der-fonft fün 
das Weibthen des Hornſchroͤters gehalterwir, 
unterfcheiber er von: dieſennz auf eben dieſer 

Herten Platte das Tannenboͤckchen, eine: Att 
Des Bockkaͤfers. Auf der fünften der. geſtreiſ⸗ 


ur Waſſotfaͤſer, der Schwarſkohf und bie geb‘ 


be Querſtreife, auch Arten dieſes Geſchlechts. 
Auf der ſechſten der ‚glatte und lineirte Waſ⸗ 
ſerkaͤſer und das: Ordensband, auch aus die⸗ 
Tom Geſchlecht. Auf wir achten die Zweiſtrei⸗ 
fe, anıh aus danſelbigen; der ne 
ſchwarze und gelblichte Waſſerkaͤfer. Auf 
neunten der dicktunder und raͤuhe Askaͤfer? 
— der drehzehenden der Zwanzigfleck, eine 
Urt Chryfomele. Daß ZB. den Schmer 


— 


terlingen ihren Beynamen sonder Pflanze gibt⸗ | 


worauf fie fich wfhalten; That: wohl eben ſa 
Viele Schtürigfeiten ; ials die Unneiſche Ye 
nennungen.Die Drey folgende Zahrgänge 
ſind deir Tagfchmertetlingen gewiditen; deren 
Diele vom Ey bis zum v menſten Detfelag, 


oft noch beide Geſchlechter und Spielatten 


Me And. 


Auf Ä 
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‚ Huf der vierzigſten Platte der Sack, eine 
ae Art aus der „Zunft der. Bürger; auf 
der dien. und vierzigſten Nauſithous, The⸗ 
eejus und Dimus, neue Arten; auf der vier 
und; vierzigſten Telegonus und Philonos 
musz auf der fünf und vierzigſten Tireſias; 
auf der ſechs und vierzigfien Atghyrognomon, 
Argyrocapelus, Argyroͤla, und Urgyrosopus; 
auf der. ſieben und vietzigſten Pampbolyge⸗ 
Argyrotoxus und Argyra; auf der) acht und 
vierzagſten Candypus/ Gandiope und Byzas 
auf der veun und vierzigſten Candaon, There 
fanon uud Aſtrarche; auf der funfzigſten Ve⸗ 
milia; auf der ein und funfzigſten Arctophye 
Jar; auf Der zwey und funfzigſten Argopoͤus 
auf der dren · und funfzigſten Mrctopbonue; auf 
der vier. und funfzigſfen Arghrophalgra; auf 
der ſechs und funfzigften Atgyropbolarx, und 
Broͤnte; auf der acht und funfzigſten Daphuis, 
Adgeſter, Argyrophontes und Argprobius; 
- auf der neun und funfzigſten Mamers; 

der ſechzigſteu Argalus und Baten; auf. der 
fünf und ficbenzigften die Arꝛne, alg.neu abger 
bildet und. beſchrieben; manche, derſelbigen 
haben uns doch ehr Spielarten als wahre Ar⸗ 
sen zu ſeyn geſchienen; Der Kerk, den wir in 
Händen haben, geht nur, bis auf: die ſechs 
amd ſiebenzigſte Plattte. 
* "Gm 


XX. 








Du neueſten Eitdekungen in der 


‚Chemie, geßſamlet von Dr, Lor. 
Crell. Zwehter Theil. 1781. ©. 
384 ‚Dritter. Theil. 1781. ©. 
en⸗ Vierter Theil. 1782. ©.282, 


zweyte Theil enthaͤſt neun eigene Ab⸗ 


handtungen. 1 Chymiſche Unterſuchung 


| der aus den’ Knothen gezogenen Phosphor 


fägre in Abficht ihres verglafenden Eigenfchaft, 
yon Hru. Wiegleb.. S. 1-14. IL Chymi⸗ 


ſche Verſuche über.eine verbefferte Bereitungs: 

methode des goldfarbenen Spießglasfchwefels, 
von. Hrn. Gättling. S. 14-40. 1. Eine 

- Bequeme Art, die aͤdle Erze zureinigen, ndms 

Ich duch Schmelzen mit Sedatibfalz, von 


Hrn. Prof. Store. „ ©. 40. 41.- IV. Auflss 


fung des Goldes in Salmiaf, von ebendemf. | 


+ 


©. 41-44. V. Bom Ricinus und deffen Del, 


von Hin. Heyer. ©. 44-49. VI. Verbefs 
ſertes Meliſſenoͤl, von re durch Abs 


ziehen des von der blühenden Monarda didyma 


deſtillirten — über frifche tuͤrkiſche 
Meliſſe. ©. 49. so. VII, Bentrag zu der 
blauen Zächegefhichte. des Franzefenharzes, 
von ebendemſ. J 
BOT, Oekon. Sibl xnB. en RM. Ver⸗ 


©. 50. 51. VII, Ueber die 


25% Phyſtkaliſhekon Bibl. XII. 2. 


Verferligũng des VlaWerſalzez As gemet⸗ 
nem Sal; und Alaun, und die Erzeugung 
des Salmiaks von Hr D. Dehne. ©. sı- 
54. Verſuche, die eine gute Anleitung zu-pors 
theilhafter. Einrichtung. von’ Fabrifen "beider 
- Sale, des Blanberfähes forsohl, «is des 
Salmiaks geben Fönnen: : IX. Einige Anmer⸗ 
kungen uͤber die Verfertigung des Beikchenfy: 
rups, auch von ihln. Sr’54-458 Aauf diefe 


folgen dann einige Auszüge aus Briefen. 
Hr. D: Dehne erhielt Bios, indem neh | 
‚glasfänig, noch beſſer /Blumen oder Kaft: 
Satzgeift aufiöste, und ntichher durchfeißte 
wahres Spießglasdl. Hr. Günther in Ko⸗ 
penhagen erhielt äm meiften flüchtiges "Afkati 
aus Kuͤhhoͤrnern; die kleinſten gaben ifin and 
hundert Pfunden ſechs Pfunde Alcali. Der 
dritte Theil enthält zehen eigene Abhahdiins 
gen. "I: Ptof. Gmelin’s Abh. von den Thon⸗ 
erden‘, und insbefonder& von einer Thoͤnerde 


von Urach in Würtemberg. ©. 3-40: . 


Hr. Guͤnther Bereitung der Harn⸗Naphihe. 
©. 40. 41.’ III. Ueber den Reisftein und dep 
fen chemifche Beſtandtheile, "von Hrn. Bergr. 
- Erel. ©: 42 - 49." Diefe: zeigen deutlidy;, 
Daß er durchaus nicht erhärteter Reisſchlein 
iſt. IV. Beytrag zu deu Verfuchen über: Die 
Stußfpatfäure, von Hr. D. Buchhotz. S. 
50-64. Gie beflätigen die Verſuche eines 
Wieglebs mund Meyers, und die von. ihlien 

= 1 Fi .. 1 daraus 


u — —2*8* 


J 


Kst) ; nein nahen ans 
daraııs' gegogeni eigerungen soßfemnen;; % 


Weber die gäpiebende ind Hiricffteffiude Krafk. 


der Sihlge. von Hrm Peof| Lichtomſtein, ©, 


6 B7. Weder Zanſchen den Rgleichartigen 


GSaizen kounuta · Huc Pr. Deut) seine am 
gtebende;:: moch zwifchen den. ‚ungfeichartigen 
deuttich eine gzuricdickgende Kraft wahruchusern 
VgJ. Chemiſche Untirſuchung Des Meifes nu 
Gm. Beige Erdll.2.10.07-74. Dee Hu 
®Bi:dnterfuchte —— Durch eine Der 
Faladnı ohhe Zuſatz von Maſſer. VII. Diachr 


cwæveaig zu der Mach 1 vom Ricinne; vnn Hen; 


Geyer: .& 74. 785, MNachdem die Samen 
den Winter: über gelögen. hatten, und geſchoͤlt 
mnurden, gaben ſie under⸗der Preſſe vielesand 
gateo Oel. - VI; Chemiſche Unterſuchung 
einen vorgegebenen Magneſie/ vvn Hrun. Haſft 


aus Hamburg. S. 75 81 Sid. ar ri 
btoſſes — jet: Kulf ı und. Gipterde. 
Bi Biachting zue:geinensFarbe Des Caijeput⸗ 


Ö66,: von ‚Hrn. tim zu Berlia. S. 81. 


V2.Manches habenſia offenbar vom — 


Das ſich durch Eiſen daraus faͤllen Ußt. X 
Etwas zur Berichtigung nvegen. der grünen 
Farbe des Cajeputoͤls⸗GS 83. 84. Das Kiss 


jeputoͤl erhielt dieſe Farbe vormeld: Zufällig; 
woeil es in Kupfer aus Oſtindien gebracht mure 


dez man hielt nachher dieſe Farbe für ein 
Merkmal des aäͤchten, und gab fin. ihm: dann 
nn Gar blate 





gruͤn, 


05% DOpitatiiä Daten Bla: ; 


En und zieht 6 ine: Waſſer, wanu mon 
und. einige Tropfen Birtiolgeift darauf 
a und. damit ſchuͤttelt; iſt Die Farbe von 
Eu ſo iſt ſie dunkler, unddas Detniemalenfo 
: Hr. Dr. Forſter gibt von Hen. Boltons 
— aͤuſſerſt zaͤhem Metall Nachricht. Hr. 
Guͤnther raffinirt Kampfer und "Bora. im 
Groſſen. Der vierte Theil unchaͤlt ebenfals zes 
be eigene Abhandlungen. 3: Hrn, Prof. und 
Hofm. Koͤßlin's Befchreibung eines —— 
zum Gebrauch chemiſcher Verſuche. &.:3- 
8. nebft einer Zeichuuug Deffelbigen.. . Man _ 
erſpart fich dabey Die Befchwerlichkeit, die we⸗ 
gen des: anhaltenden Blaſens mit dem Ge⸗ 
Brauche des Loͤthrohrs unvermeidlich verknuͤpft 
Az ſchon HUN. Bora gebrauchte daher an 
“ feiner Stelle einen Blaſebalg mit einem gedop⸗ 
pelten Hebel, der mit der Hand bewegt twirdg 
Hr. Pr. hat aber die Einrichtung fo getzoffen; _ 
daß er , welches noch. bequemer if, getreten 
wird da eine ausfuͤhrlichere Beſchreibung obane 
Zeichnung doch immer undentlich bleiben wuͤr⸗ 
de, fo muͤſſen wir Leſer, die das Werkzeug näher 
zu kennen wuͤnſchen, auf die Abhandlung ſeibſt 
verweiſen. II. Beytrag zur Geſchichte des 
Borꝛoeſatꝛe⸗ vonr Hrn. Prof. Lichtenſtein. S. 
524. Auch in ſchlecht verſchloſſenen Gefaͤſ⸗ 
ſen verfliegt es nicht ſo leicht, wann fie nicht 
warm ſtehen; am Lichte. fließt es leicht; eine 
uni a Waſſer⸗ Ca aus. einen Gran, von 


lochen⸗ 


— 


"2X: CrilhaEuibec. in d. Chemii asp 


| wöche idem Waſſer elnen Skrupel dieſes Sal⸗ 
res auf; in Vittioloͤl und Salpetergeift loͤſt 
u ſich aͤuf/ loͤßt ſich aber durch Waſſer wie⸗ 
der füllen; ih audrru: Säuren nicht; die Mi⸗ 
—velalza die es pildet, werben durch minerae 
ſche Sauren zerlegt; es loͤſt Alaun⸗ und 

| Bterfatjerde auf; und bildet mit diefer-fedes 
Lichte Kriſtallen; die Farbe des Veilchenſafts 
Andert es nicht ſehr/ aber ſehx merklich die 


Barbe: bes mit Lackmus gefaͤrbten Waſſers. 


Vl. Verſuche ruͤber einen ganz reinen ſtralich⸗ 
von glaͤnzenden Braunſtein von Ilefeld und 
den Daraus erhaltenen König, von Hr. IJiſe⸗ 
mann aus Clausthal. ©. 24-42. Zuerſt 
Verſuche mit Sänren, Daun im Feuer. Nach 
Dem Berfallen wimt er eine Amethiſtfarbe an, 
und loͤſt fich mu nut roſenrother Farbe in Be _ 
triolſaͤure auf, mit welcher er auch zu rohen 
Fechefettig: prifmatifchen Kriſtallen anſchießt; 


dieſes. Salz zeigte nicht die mindeſte Sue 
I von Kupfer, und, was Die Vitriotſaͤure zur 


erſt aufgeloͤſt bat, auch fein Eifen; Aber Pott⸗ 
aſche fchlägt eine weiſſe Erde. daraus nieher, 
die Ach im Feuer wieder braunroth breut. 
Der: gebrante Brannflein zeigte auch: keine 
Spur ven Kallerde; in Salpetergeift-Töfte er 
ſich mit roͤthlichter Facbe auf; dieſe Auſtoͤſung 


bildete Krifialen, die bald wieder gerfloffen, 


und ließ auf das Eintröpfeln von Lauge eine - 
— Erde fol; die ey Buriolſaute wab ⸗ 
| 868 


.: f 


ar Preiser 


ves Butorſalz gut dieſer und. andere Varur⸗ 
cha zeigten:dem Hrn. Vo roffenbar Bitteriakge 
erde im Braunſteln. ch Schmetzen wo 
acht Theilen Braunfiängıeben ‚fo vrelem «iz 
gekniſtertem Kuͤchenſalze⸗/drey Theilen elften 
kederkalks, eben :fo vjelem Flußſpee, ml 
zween Aheilen Kohlenſtaub erhäckt,er atemnkeid 
eiſengrauen, bald. kugſerrothen Können der 
immer ſehr yrode if; im eſten Fau zieh Eifene 
enthälb;: im: letztern groͤſtenthrils Eiſen i 








Der Braunfiein von Osnabracht kai nach 





Dan Brennen ſchwarz, loͤft Ti wicht mit os 
thar Farba in Vitriolfaͤure: auf, gibt dem 
weifſſen Glaſe-cine haͤß liche gelbe. Fache neud 
mit Salpeter keinen Chamelecn. WEBER 
ſuche einſt der. gemeinen Kuͤcheuſcheller "ou 
HK Swear Bi a2 gi 1 Dune die, Deſtellae 
Rod mit. Waſſer gabrifie ti Dem Geccharack 
Bach Fehr. ſchax fes eakirkiritien, anfange arg 
wäh, wie Milch, üßergieng;; nmachbere Abıs 
Hay wurde;inmd oben ie ichſam ein Fadeh &sete 
chtu⸗ und je laͤnger os ſtand. deſto mehm Yosy 
weiſſen Boden und Stqqubraunmie Eitkänund 
Voden Abfegte; in dieſem Stanba zeigten ſich 
ſchieſrige Kriſtalleng: aucht Atr Weingriſt 

tm der Waͤrme etwas Darm aus, das 

tem Erlalten in ſpießichte Kriſtallen anfchag‘; 
und. bay: fernerer Prüfung wahner- Kounafeu 
war; :beyigelönden Feuer blieb ex: je doch un⸗ 
verändert, als. man ifmin. einer lleinen Ber 
Men a do torte 


s 


® 


Melli YEbehe; Inrd. Che ar 


eate:feiniu Öpwate Koß ſtellte. Vl.Verſuch 
mit der Gartenleeſſe, "auch von. ihm S. 56. 


: 37%: Die eyſte Deſtillachan der bluͤhen den Aflans 


yes Moeſſer rk · ihieu zwar ein Waſſer, Das 





48.7 Er konnte durchaus fein Del daraus er 
Galten.VII.aleber Die Berfüffung der Salz⸗ 


- are: durch Weingeift,; und: wine befondere 


2 Baransı zu erhaltende Naphthe, von Hrn. 


5 um Sy8261. Hr. W. ſetzt dem 
Giemange aus Salz Weingeiſt und Vitrioloͤl 
noch Braunſtein zu; welcher die Vitriolſaͤure 
varhindort, Arenbares; Wefen an ſich zu reiſt 
ten,Ddadarch fluͤchtig zu werden, und gegen 
Dis Abſich Der Arbeit mit dem Geiſte uͤberzuge⸗ 


Sen: der fo gemonnene Geiſt gab nach der Ver⸗ 


ung mie MWaſſer.eine ſehr gute Naphtha. 
THE: Zufällige Bemerfung ,. die blaue Farbe 
Des Guanfgumbi's betreffend, von Ar. Has - 


| gemann. So 6 7 gerſtoſſenes Guajakharz 
ia einen Glaſt aufbewahrt und veſt einge⸗ 
Rtampft, nahm aͤuf der Seite, von: welcher das 


ı dicht hereinfiel, eine Schöne biaue Farbe an; 
a u "ra auch Schwe⸗ 


fuluft 


Anch Kreſfe ſchmeckteaber ganz ſaul roch, und 
gam kein Nel haue ach viermal wiedarholtent 
Abhziehen zeige ſich Oel, das im Waſſer zu 
- Boden ſank dar Seſtank verlor ſich, und au 
> Seiner Stelle trat nuun Der wahre Kreſſenge⸗ 
ruch VIl. Werſuch mit dem: Amberkraute 
ATencrium Marım J auch von ihm. S. 57, 


— 


252 —— — a" x 


felluft brachten -Diefe Derang nicht PRAG 


Cund doch fol diefe Veränderung von dem 
brenbaren Wefen berkemikien , ‚welches das 


Harz an fich zieht). "ERI: Vom einem kriftallr 
| firten. Oele aus Deterfitienfamen; von⸗ Hrun 


Tilebein. ©. 67. 68. Die Kriſtallen Waren 
grünlicht, umd feſt, wie bey dem Bleyſatze, 
Heinfpießig; fie zerfloffen nicht uud zogen fü. 


nicht ins Papier. X. Von der Zunahme des 
. Gewichts vom Zint: durch das Verfaiten;, 
von Ken. Abih. ©. 69. 70. Durch anfab 
‚sendes und wiederholtes. Verkalken hatte er ange 





gefäße um den vierten Theil an Gewicht is 
genommen... Hr. Hagemanm erzaͤhlt, daß chan 
bey der Zubereitung des gelochten Bilſenkrauc⸗ 
die, das Kraut, das auf dem Seihetuch zu⸗ 
züd geblieben mar, in freyer Luft in Rauch, und 
er es umrübrte, ohne ale äußere Hite in 


helle Flamme ausbrach; auch erwaͤhnt er einer 


ähm gelungenen Aufloͤſung des Schweſels im 


dephlogiſtifirter Saljfäurs: Sonſt ind indie " 


fen drey Theilen Ausjüge aus. den Abhand⸗ 
Iungen der Föniglichen Afadentien ber Wiſſern⸗ 


ſchaften zu Paris für 1776 und zu Stockholm 


für 1775 +1777, aus .den Schriften der So⸗ 


eietaͤten der Wiſſenſchaften zu Kopenhagen für 


1777, und zu Haarlem aus dem 12ten. und 
14ten Theile, aus den Schriften der medieini⸗ 
fhen Gefelifchaft zu Paris für 1777 .unb 


‚1778 und aus Rozier's Beobachtungen > 
; er II. 


% 


— 
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"De. ——— Menge | 
re Halle A Er 
- | 8. ©. a — — "2 
* m. Bene st, 
a Se PPEH ans nfunfsehen 

Hanblanhen ‚ı von welchen einige may 
— AufmerBfantleit verdienen; — sonb 
Len ſie nach Der: == amzeigen. J. Heh 
Dofapoth KREBS. Meyers Merfühenmig 
dem Stolpener —28 Ei Erb.:. Se; 
An 1200: Zeiten Baſall 300:%heile. ao 
00 Xelle Eifenerde;, 25 1&heile | Bitteefolge, 
erde, 1729 Xhekle Aisunaede, mut 100 Theis 
"Be Kallkerde; Tin Reſultat freylich von denyfoe 
verſchieden, was Gerhard aut feinen. 4 
Sucher folgerte. U. Hrn. Hofr.. I, E 
MWalch's Tithulogifche. Beobachtungen, —8 
us Stuͤck·S. 9-36; Sie. betreffen einige 
MWerfteineremgen aus der Gegend von auge 
heim, :einsmfeltenen Orthoceratiten, die 
ſchichte der Gryphiten, das ſchwarze Schiff, 
und die auch von Hin: Schmiedel hehe 
benförmige Mautiliten, zwo beſonders merk 
R5— wärs 
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Mochne rien otze herſtetn tar Gihalmihtp 
ven. II. Br: P Sander Spy Bu, Spliwäs 
She am Rhein. ©. = IV.. Ebend. Beys 
wet aturgeſchichte „Der-GSäugthiere. 

©. 41-47. Desneungürtelichten Armadills, 
und des Pferdes st Heblenzwillinge; eine‘ 
aajährige Stutte traͤchtig und ein: einjähriges 
Anka ahnen einjährigen Mesätte Leſtrun⸗ 
dee nn are enbachtetes 
Gewicht einiger Vogeleyer; G.,9. 49. VI. 
en. D. Kühns Anecdoten zur Inſectenge⸗ 
Mlichte, rer ar- a er 
Som Fletneı Wkaufchtiter, v6 Bepilin.ägdesens 
Ina. If von der Raupe docgencen Damec⸗ 
Sätts-{ Paplls Gulstheiliinugg dan Dei Rau⸗ 
endes: auln Ordenbamdes bhalatas froga- 
int); Kon der Pröceßſtonsranipet (Khe- - 






ehrt packen Eine‘) za den -Heingn : 
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.. 





Gisufiäwarirgchäne ¶ Pldaens reulæ Tino d· 
gr Se; Pa. ven Sina Meytraͤge · ine 
Vntuegeſchichte der Vaſeeren. dritres Schaã. 
B.66.76. Die feliche Raupe: der liuneiſchen 
Phalaena vorfreölor:: Bute Anweiſung zur ige 
Yiagling der Raupen überhaupt: .i VER 28. 






. = Zlipteuk Beträge zur Naturgeſchichta der 


Ba 





Inſecten, zwehtes (She: Seym⸗ 92.Eine 
Mornraupenanfr der Bromheeren und ihre 
Gerwandlungen zum Papillon‘{ Kapiko: Ma- 
Rarna Linn. 5 Raupe und Puppe; des. Unnei⸗ 


Fer Papilio@hlschea; Punpe des Papilio lris. 
—— F Born 


Raupe 


R mxl⸗ — vio⸗eſuiſher.ne aa 


rare · acd Puvre der Thalaans petarympua 
IE: Phalacaa Jencomelkai; usch.ein Rachtrag 
ar Geſchichte der Ebalapnasalni... IK: 9m 
I. Sons. nenentdecitn:Thaife an eingen 
nſeaen· ©: 93: 10Ran: Win Acarusscnie 
meratexuda, den Hr, Paphen deswegen / liaher 
Amu⸗ luſtoros neunen mollae⸗ ohen am Bruft⸗ 
SHdE zwoer: wie eine. Per geſtalgete Körner, 


RD amt Eude des. Stielturein⸗ acites ſpitzigu⸗ 


Aaufendes Spießchen: Die kurze und dicke Fuͤe 
hotner den Milben haben fehs: Winelnelerhe⁊ 
Bat: weym und · Dritta Paar ihrer, Fiche Fünf 
 Ohiehsticdie Milde bar: beſanders geflaltetz 
Gage und zwiſchen⸗ dieſen mitten inue 
eiven turzes Ipihigen Saugſtachebr die Zähte 
ſord dusgadisde ſtumpfe Mramiden wie hey 

den Span: :Anıpicke Art Misbestiehap 
sine noch ſldinere Art Milhen/ welſche ſich U - 
. Kon währt; qcarux.acarorum. Alle Fuſßblaͤt⸗ 
erz allex Milhenfuͤßr Haben Saugblafen and 
elnen dabpelten Hafen + Die dauſe verſchi⸗ 
Dener: Wogeb and: einerlay aber von den tdhs 
ſen der Thiere aus anderti)Claflen: fehe Yen 
fihiehengndie · Maͤnchen End Länglicht Rbinaf 
Die Weibchen. haben eiren dicken ſehr groſſen 
Kopf, und einen dicrunden Hinterleib, fie 
haben keinen Saugſtachel⸗ ber zwo / zirkelfoͤr⸗ 
mige Zangen, wit welchen ſle ſich einkneipen: 
Acarus Ricinus an Eichhoͤruchen und ſelbſt an 
| Hotzhaͤhera fein Ruͤſſel ban an beiden a | 
arfe 





2 Pr - 
Narfe Widerhaken, wiée der Beuth. 
Morſſbeud. von der Oefonemie-befendirer M⸗ 
altwuͤrhet in den glatten Pappelblaͤrtetu. a. 
are DE ganjo Lebensyeſchichte dieſer 
Chiere mit der Genauigkeit beſchrieben, die 
mMauan ſchon an HP Fewohnt iſt. Das voll⸗ 
Iommene Inſeet gehöre unter die Nachtmot⸗ 


nn: XI. Ebend. Maturgeſchichte des: Muͤlla⸗ 





cher Sieber. S. 113 ia: Hu 
WMoiſaad, daß er nichts anders; als die Larve 
ehe Waſſerin ſocts / aus dem Geſchlechte Ti⸗ 
Pula My: die: Armpolypen ergrotfen ihn wohl 

zumeiten, >laffen’ißn’aßer’eritaruitwiebet fü _ 
‚van, überhaupt ande man hier viel ſchoͤne Ben 
vbachtungen Äbek; die Heine Waſſerthiere 
nnd ſowohl in dieſer, als in den andan U 
dhandliungen des Hen. Ps Trefliche Anleitung 
ar folhen, vornehmlich zu mikroſkopiſchen 
MWahrnehmungen. :XH. Hrn Paſt. Chemng - 
Heiner: Nachtrag zur: Abhandlung von deu 
Liuksſchnecken. E. 126-128. AlllI. O. F. 
Muͤller von Bandwuͤrmern, von. Hrn.P. 
Goͤtze uͤberſetzt. S. x29 -203.. Alle nacken⸗ 
De. ſchalichte Schnecken haben einen Kopf. 
bei. den Naiden, Rereiden und der Mine 
in er ſebr Deutlich ju ſeben; auch der vand⸗ 
wirm hat ein von allen andern verſchiedenes 
Gelenke am Ende: des Körpers, mit einer 
Oefnung, Freß⸗ oder Saugorganen verfehen, - 
das die übrige Gelenke nach füh eht, oder 
ch : einen 


= N 


- ⸗ \ . ü 
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eitien Kopf bei) dein Baubwourm des Pferdeß 
und Seehunds iſt er fehe deutlich; bey dr 
Taenin ſerrata aus der Leberbiaſe einer Maus 
zeichnetert ſich ſehr ſchoͤn durch einen Krach 
aus, dei aus, einer: gedoppelten Reihe von 
36 Hafen beſteht. In der Leber und den. Ges 
wdaͤrmen des Hechts Taenia tricuspidata,. in 
jener. 324 in einem Bläschen; die eigentli⸗ 
che Blaſenbandwuͤrmer haben eine Schwanz⸗ 
Blaſe, die Ihnen: weſentlich iſt, und: umnter 


welcher. fin. beſtaͤndig wohnen, und find biehe 


nur in Saͤugthieren, nicht in den Gedaͤtmen, 
gefunden worden. Der Bandwurm gehoͤrt 
nicht unter. Die Thierpflanzen, fondeen.-zurte 
- Shen die Naiden und den Plattwurm; um 
ihn recht. kennen: zu lernen, muß man ihm in 
den Eingeweiden der Thiere feibft nachſpuͤren; 
die ſo genante Mündungen find. zu vielen ges 
. zen und an Den meiften Gelenken unſichthar, 
. amd haben eine viel zu verändetliche Stellung, 
als daß ſich die Arten darnach beſtimmen lief 
fen; die Seunzeichen darzu muß man’vielmehe 
. au dem Kopfe ſuchen; nach dieſen iſt der kurz⸗ 
gliederichte (vulgaris) mit der. griſea, der 
ianggliedericgte (folium) mit der canina eis’ 
nerley. Bandwürmer in Hechten, Meer⸗ 
ſchorpen, Beachten, Lachſen, Steinbutten, 
Barſchen, qͤlalen, Enten und Nußhehern; 
ſehr gewoͤhnlich, doch nicht immer, im Hech⸗ 
ge; eine fehr:genaus Beſchreipung diefer yo 
— Br ine 





/ 
233 Poyfrankir-Diton SIERRIL 2. 
Cine Hlene. Art MWoatſet in Frbſchen Wie 
Abt, wie man den Baͤndwurm ſicheremit dem 
Ropfe bekommen kan. Vorſchlag des Hrn: 


Po die Arten des Bandwurms hiſht nach den 
eren, wortu man:-fie ſindt, zu belennen. 


Moarix ſota fand Hr; P. in rinigen: Raubvoͤ⸗ 


yeln und haͤufig in Froͤſchen; Den feigenanten 


drchtkoatzer auch. in: Rothfedern; Alaͤndern 


und mit Hr. Gr: v. Borke in Froͤſchen. Was 


ſonbandwuͤrmer bey Schafen und Schweinen 
An der Zellhaut bes Peritopaeum, Und, fo wie 


bey: Maͤuſen, in der Leber Der Bandwurm 


fe niomalen einzeln, "und der Ver folitairs ein 


taping:"i Sn, dem: Steinbutten eine: eigene 


Ave Krager. - Den Barſchenbandwurm unter 


zwanzin Barfchen nur in zween ſichtbar.· Alle 
Buiudwuͤrmer haͤben Saugblaſen, welche brij 
detjen in Fiſchen mehr vval bey den ſerratis der 
Aatzen, und den Blaſenbaudwurm der: Min 
ſend Ratzen hingegen find Ruͤſſei und Hafen 
Am Dentlichſten) Bandwutnr im einer Hen⸗ 


sa. Winter fuͤnfi Enten. mir in einer vier 


Bundwürmer, welche den Namen derigekerb⸗ 
zen verdienen. ı Si: den Gedaͤrmen der Raben 
and Kraͤhen fürde man: zuweilru Bandmuͤr⸗ 
mer, bey welchen der Hals. ſogleich hinter dem 
Kopfe ungegliedere ft} eben das⸗ bemertt mar 
beymehreren (caninis) aus Hatgenund Kat⸗ 
390, bingegen bey den Bläfenbandtmätmenn;, 


. dep den becherfoͤrmingen aus den Enten und 
. n * — 


bey 


| 
| 


det alle aͤchte Ratutforſcher 


Terre. 238 
u den re giei 

Simeek dem ’Ropfk’an; kein eMigks der Gi 
Terihjeid Betrachter Bar Dane; wie der Wal 
te Kopfliier hängt ſich vidtheber- anı! det 
VDarmwondals an einem uhdern ſeinksſglel⸗ 


whenau; die gebluͤmte Zelchnufgen in Venfeh 


Viden Fin Pirbatde Eyerſtocke, die alſo in! alles 
feihen Gualenkenn in Berhäfthiß Yertter Orgel 
Yung don dern Worderende volhanden And} 
Br Euiwickuung neuer Delefñke gefchieht tk 

Dem Gliede, welches demiRöpfe ram nähen - 


iſt, fordäh die entfernte vollfomnere Gelenke 
die ältere find, Die Bandwürmer in den 


tonmen in ihren-Eterr mit‘ der tufe 


in Die Thiere; der an urm im Pferde läuft 


gegen das Hintere aͤler zu; einen aͤhnz 
lichen. bat Kr. E. in einem Lachs ang Dem 
Weere —5— sn allen dleſen Wahr⸗ 
wepriängen leuchtet Überall der helle, Yichtige 


und geuͤbte Bebbachtet, and ,- fo wielin der 
| it. beygebrachten Litteraͤrgeſchichte vie | 
heifs de ( 


heils der Raturkunde, der fhärffinnige uk 
bie Wahrheit ohne Zuruͤckhalcung bekennend) 
Raͤturforſcher hervör. Daß Hr. P. 9. feis 
nem Berfprechen gemäß nicht nur Die ſchaͤtzba⸗ 
re Wahrnehitningen feines verewigten Freun? 
bes, des deibart Waglerẽ bald befant machen, 
Pndern inujch ſeine eigene Gefchlchte der Ein? . 
gewweiderbütrker bald ——— möge; werf 
Arie uns roünfhert 
ee 





XIV. Sr. End, Pi Naturgeſchichte * 
Goalpphaſane Sa204- 210. XV. Hrn. Di 
Andenbergs ausfuͤhrlichere —S * 
braſiliſchen Ruͤſſelkaͤfers nebſt einigen Besrache 
sungen. ©. 217-420. Zu mehreren dieſer 
ebendiungen Siefert. der nunmehrige Heraus⸗ 
gẽeber, Hr. Hofe. Schreber, ‚der ſich unter dee 
Borede nent/ iu derſelbigen einige Bemer⸗ 
kungen. Auch dieſes Stuͤck hat. ſechs Kup⸗ 
tten, von — ne dir ‚Halte ne 
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— Delice Cobrefiange, 7 P. v. 
res Buͤcherſamlung zur. Naturge⸗ 
ſchichte. Zweyter Theil. 


Cieſer Theil, welcher nur einen Sqmu⸗ 
| titel har, und defien Seitenzahlen mit 
erſtern bis 956-fortlaufen, hat, wie man 


— boffen konte, ein vollſtaͤndiges Regiſter erhal⸗ 


ten, ‚wodurch dieſes Werk den Liebhabern der 
Bücerfunde ungentein brauchbar geworden 
ift, Diefen wird es angenehm ſeyn zu willen, 
daß es, ungeashtet es auf. Koſien des V. ges 
drugt ift, dennoch in der Suninfen ms 

and⸗ 


Ne. 
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handlung zu Ulm zu haben iſt. Beyde Theile . 
koſten 33 Rthlr. Da die Einrichtung diefes 
Verzeichniſſes ſchon S. 1.19- angegeben ift, ſo 
leſe ich nur einige artige Nachrichten aus dem 
weyten· Theile, der auch einige Ergänzungen 
‚enthält, aus, die vermuthlich manchen ange⸗ 
nehm ſeyn werden. | | 


Die Biblioth. VI S. 307 genanten Ico- 
nes lignorum find mit dein Dritten Hefte geens 
. Pigt, fo daß das Merk überhaupt 36 Kupfer⸗ 
tafeln. erhalten bat. - - Dagegen ift det ganze 
Verlag dem Hin, Sepp in Amſterdam übers 
Joffen. worden, ..der einen etwas wenig geäns 
derten Text Dazu ‚geliefert und es bereits mit 
24, neuen Kupfertafeln vermehrt hat. Zu 
den wenig befant yewordenen Boͤchern gehört 
. &. 817: ‘Synopfis firpium indigenarum Ara- 
Honitae. Miliac’iy79. 4. "Bey -Gorteri fo- 
za lagrica hat der: WB, eine Laudcharte, welche 
ſch niemals dabey gefeßn — Beringers 
Lãthographia Wirceburger 
felten ſeyn, da ſte erſt 1767 wviit einem neuon 
Aitelblatt auüsgebothen iſt; man ſehe Goͤtting. 
gel. Anzeigen 1767 St. 82. Die Die 
. blioth. IX ©:"806 angezeigten Abbildungen 
ber ˖Marmorarten iſt bis zu: 22 Kupfertafelt 
uUngewachſen, und nun an Sepp in Anflces 
dam uͤberlaſſen, der fie in etwas groͤſſerm 
Format fortfege: : Der. Hr. von Cobres hat 
Pbyſ. Oekon. Bibl. Xii B. 2 Sr S das 


s- fan wohl nie 


* a8 Phyſttaliſch ⸗ Oekon. Bibi.xi. Zi 


das Vergußgen gebabt, das feltene Werkr 
Muſaeum Gottwaldianum aus det Auction 
des Biſchofs Cornaro zu Wirenza gu erhalten, 
und hat deswegen ©. 30% viele wichtige Mache 
*. zgichten Davon. eingeruͤckt. Raſpe in Wine 
berg iſt gewillet, eine neue Ausgabe zu liefern 











J XXL. 
....» ‚Defeription hiftorique de Paris et 
7 de fes plus: beaux monumens,, : 
= rav&s en raille-doude par F:N. 
Nartimet,, Ingenieur er graveur 
du cabinet du Rois- pour fervir 
:  ‚@’introduttion 4 Phiftoire de Pa- 
‚ris er de la-France, dediee au 
Roi, par WI. Zlgulle, avocaz 
au parlement, Paris 1779: 8... 
A7n der Ankündigung dieſes Werks und ig 
= den verfchiedenen Vorreden hat mau jn⸗ 
‚gemein ‚geofle Erwartung von demfelben zu 
wachen gefucht, welche durch Die ſtraͤngen Yu 
sbeile über. die bisher ‚befanten Beihwibuns 
‚gen und Goſchichten der Stadt Paris noch 
sehr vermehrt wird. Wenn man aber diaſe 
beurtbeilten Bücher ſelbſt geleſen bat, und 
nun dieſes neus Werk ohne. Vorurtheil u E 
Sa 3 RT ER 


we. 


” ES 
\ : 
— 
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04/8 Defeription de Parit.. 269 
* ſo wird man geſtehen muͤſſen, daß in demſel⸗ 


ben nichts aufferordentliches ‚geleifter iſt, und 


daß weder neue Nachrichten, noch neue Uns 
terfuhungen, auch überhaupt feine ftränge 
hiſtoriſche Genauigkeit darin  vorfommen. 
‚Sa, 28 fcheint fo gar, als ob das Buch vor 
nehmiich nur der Kupfer wegen geſchrieben iſt. 
Diefe find allerdings vortreflich, fie find fehön 
Rn meifterhaft geftochen und mit ſehr 
Jefaͤlligen Zierathen ausgeſchniuͤckt. Viele 
von denſelben find Ottavblaͤtter, und dieſe 
—— nur Allegorien, einige doch 
auch Bildniſſe merkwͤrdiger Perſonen vor; 
die alletmeiſten aber Pad fo klein, "Daß zween 


auf einem Blatte abgedruckt find. Diefe 


6 


Yind Abbildungen der. ſchoönſten Plaͤtze in Pas - 


vis, der vornehniſten Gebäude, Der Statüen, 
a Bruͤcken u. d. Die Einrichtung des 


Werefetsp in filgaide 


Dreer erſte Theil hat eine Beurthellung der 
VWorgaͤnger, und Borfchläge zu einer beſſern 
Behandlung der- franzoͤſiſchen Geſchichte. 
Arsdann Folgt eine allgemeine Beſchreibung 
‘von Paris, etwas Über. die Gröffe, über 
die Voltmenge, Cintheilung in Quartire, 
die Thöre,. Bruͤcken, Gaſſen, oͤffentliche Ge⸗ 
baͤude, ‚Kirchen, Hoſpitaͤler und zuletzt von 
den verſchiedenen Gerichtsbarkeiten der Stadt, 
von der Polizey dem Parlement u. ſ. w. aber 
“r in ar S2 über 
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uͤber aple diefe ganz guten Hubriken” if ſchneil 
hinweggegangen, und ich, finde nichts neues, 
welches des Auszeichnens werth waͤre. Der 
V. zeigt, Daß die Bolfienge in diefer Haupt: 
ſtadt nicht einmal wahrſcheinlich befant fey, 
und daß, fonderlich die Rechnung des, Erpilly 
ſehr von der Wahrheit abweiche. 8. 171 
iſt die. Groͤſſe des Gartens der Tuiferies an: 
gegeben, ‚yämlich tänge 300 Toiſes, Breite 
‚170 %.: Die Beſchwerlichkeit, welche yon 
Waſſer⸗ Mangel herrührer, ift, S, 8 ber 
ruͤhrt. Man fan ficher annehnien,- eh hun⸗ 
dert tauſend Menſchen in Paris jaͤhrliche eine 
Million und, 440,000 livres für Waſſer ais⸗ 
geben muͤſſen. Seit; rl man auf) eine 
Poſt angelegt, welche. di, eberbringung | in⸗ 
nerhalb der Stadt und Den Vorſtaͤdten uͤber⸗ 
nimt; ſie heißt hi petite poße ©. 181. Die⸗ 
ſer erſte Theil haͤlt 384 Seiten und hat 22 
Perankltus. Kupfer, — 
Per zweyte Tbeil Bilde 12 1780. —* 
if, hat einen etwas veränderten Tief, erpals 
ten: Hifloire civile ; ‚ ercleliaflic ue, pbyfig gqüe 
et. littEraire de Paris‘ eo avec la defeription de 
es plus beaux monunients, graves ei täille, 
. douce par M. Mar tinet. Far M. P. avocat au 
parlement et principal auteur de la bibliothe- 
que de France. 414 Seiten' in 8. De deir⸗ 
de Theil hat chen diefeni Tiel, and a 
em 


‘ 
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iſt eine fluͤchtige Geſchichte der Wiffenfhaften 


5 


AR. ‚Defeription de Paris, 271 


fem bat der B.. für gut gefunden, ſich zu nen⸗ 


nen, naͤmlich Poncelin. Der zweyte Band 


und. Kuͤnſte in Frankreich, vornehmlich der 


Unlverfität in Paris, wo man ‚viele ihrer, - 


Streitigfeiten erzähle findet, und zulegt bes 


weiſet der V. den Hoden Gtad der franzoͤſi⸗ 
ſchen Gelehrſamkeit durch ein mageres Ver⸗ 


zeichniß einiger jetzt lebenden Gelehrten. Dies 


fer Theil bat 15 Kupfertafeln, uuter denen 


die Bildniſſe des Childeric, Caris des ©. 


" Geanz I und des Theologen Danes vorfoms 


men; leßterer wat Der tedliche Diann, der 


zu Trient auf der Kirchenverfamlung fo nachs 
druͤcklich wider den päpftlichen Unfug eiferte, 


daß ihm der päpftliche Geſandte ſpoͤttiſch zus 


rief: Gallus cantat, worauf er noch wißiger 
antwortete: utinam ad’ Galli cantum Petrus 
refipifcert.. © — 


Der dritte Theit, gedruckt 1781 hat 420 


Seiten und 20 Kupfertafeln. Er giebt von 


allen Anftalten zu Erziehung und zum Studis 
ren Nachricht; alfo von Sorbonne, College 


de Navarre, College Mazarin, auch zuleßt, 


gelat d. 3 Jan. 3778 geſtorben, und daß. 


von Der ccole veterinaire, und zwar von dieſer 
mit folchem Geprale, daß ein Leſer, der die Eins 


richtung und deu Werth diefer Anftalt ennet, . 


Iahen'muß. ©. 387 llefet man, daß Bour⸗ 


l 





Ä 272 pen raliſch⸗ ‚Beton. Sibl —* 
jetzt fein‘ Schuͤler Chabert Dieeetenr⸗ Gene⸗ 


ral iſt. Dieſes theure Werk wird aus 6Bäns u 


„ den beftehn und am Ende ein Didtionnaire &y- 
mologique =t anecdotique des rues do Paris’erz 
halten Man bat auch eine gleichzeitige Auss 
gabe in Quart, die ich noch nicht gefehn habe; 
fie hat Diefelbigen,, aber gröffere Kupfer, Die 

— herlich fepn nögen: Ä | 
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| Wialhelm Gottlieb Heſſe, der Mau 
thematik und Naturlehre ordentlis 

her öffentlicher Lehrer zu Erfurt, 
vier praftifche Abhandlungen: 1. 
zu Berbefferung der übelrauchenden 
Schornſteine, 2. wie dad Lands, 
volk Dauerhaft, feuerfeſte, wohl⸗ 
feil mit Holzerſparung anbauen ſoll, 
3, von Verbeſſerung der groſſe en 
Braudfen zur Holzſparung, und 
4. vortheilhafte Verſuche und Er: 
fahrungen bey geſchwind wachſen⸗ 
den Hoͤlzern. Leipzig. 1782. Mit 
2 2 Kupfertafeln; 176 Seiten“ in 

* 8. — is Der. re | 


Die 


xKIV, Seffe Abbandlungen.. 214, 


ie gemeinnuͤtzigen Arbeiten des Verfaſſers 
mo find ſchon aus verfchiedenen Schriften; 
von denen ein Paar Biblioth. X ©! 343 
angezeigt it, befant, und Die gegenwärtige 
erhoͤhet feine Berdienfte um ein vieles. Gie 
enthaͤlt Abhandlungen, welche in der Akadem. 
der Wiffenfch: zu Erfurt vorgelefen, aber mit 
Genehmigung derfelben bier zufammen ge 
druckt find, Die erfte enthaͤlt gründliche Bes 
‚teachtungen über die Urfache des Rauchens 
der Schörnfteine, und die Mittel, folches zu 
verhuͤten. Die Verengung der Röhre über 
dem Feuer, dergeſtalt, daß fie in der Weite, 
der Hoͤhe nad, beftändig zunimt, billiger Der - 
VWVerfaſſer. Es giebt Heerde, welche nicht. 
rauchen, fo lange auf ihnen nur ein einziges 
euer unterhaften wird, Dahingegen fie den 
Fehler zeigen, menn mehrere Mebenfeuer, 
4. B. zum Braten oder Baden, zugleich da 
find. Im diefem Falle giebt er den ſchon 
Durch Erfahrung beftätigten Rath, Kleine Zuges 
roͤhren aus Eiſenblech oder Ziegelftiinen, von 
den Brat :’oder Bachs Defen, ein oder ein 
Daar Fuß Hoc in die groffe Rauchroͤhre zu 
führen, um den ſchwaͤchern Rauch über den 
Bigigern hinein zu leiten. Aber Die befte Uns 
gabe, Die man hier finder, iſt einen Ventila⸗ 
- tor von Eifenbleh, dergleichen. man in den 
Genftern der Zimmer zu haben pflege, uuten 
| Ga4a4imnm 
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im Mauchfange anzubringen. Viele Verſuche 


haben die Vortheile dieſer Erfindung beſtaͤ⸗ 


tigt, welche. hier durch ERROR völlig. 


N gemacht ift. 


"Die andere Abhandlung iſt allen denen, 
welchen di: Erbauung der Bauerhaͤuſer über: 
laffen wird, fehr zu empfehlen, -und freylich 


ſolte die Obrigkeit dabey mitwuͤrken, weil ſel⸗ 
ten Bauren und Baumeiſter die beſte Ein; 


richtung zu waͤhlen verſtehn. Er zieht das 
laͤngliche Viereck dem Quadrat vor, lehrt die 
beſte Verfertigung der Leimwaͤnde und der 
in Thon eingeſchlagenen Strohdaͤcher. Zu 
Balken und Dachſparren fchlägt er die Paps 
peln, vornehmlich die Stafienifchen vor. Die 
Franzoſen follen jegt daraus fo gar Maſtbaͤu⸗ 
me machen; eine Nachricht, die mir neu und 
faſt unwahrſcheinlich iſt. Die durch die Schrifz - 
ten der Schleſiſchen Geſellſchaft bekant gewor⸗ 
denen Hordendaͤchet, billiget der V. ebenfals, 


nur ſcheint ihm die dabey empfohlene Bedek⸗ 


kung mit Raſen aug vielen Urſachen bedenk⸗ 
lich; gleichwohl hat man ſie wuͤrklich mit Nut⸗ 


zen ·in Schweden, Finland und mehrern noͤrde 


lichen Laͤndern, wie ich ſchon Biblioth. VIII 


- ©. 432. aus eigener Beobachtung verſichert 


babe. Dei Unftriche nait Alaunlauge traut 


der V. mehr, als manche erwarten möchten. 


Die 


* xxxv. æſſe Abhanpiumgens: PIE 


0. Die dritte Abhandlung zeigt im Anfange 
den groſſen Holz: Diangek um —2* De 
Zleinen dortigen Waldungen liefern, überhaupt 
nur jährlich 3 bis vierhundert Klofter Scheite, 
and zweytauſend und etliche hundert Schock 
Reisbuͤnde; Dagegen beläuft ſich die jaͤhrliche 
Beduͤrfniß an Holz, nach einem hier einge 
züchten fehr geringen Anſchlage, über.hundere 
and dreyßig taufend Rthlr. Die alſo jährlich zu⸗ 
nerläßig aug dem Lande gehn. Der V. hat alle 
benachbarte Brauoͤfen unterſucht und ihre Fehe 
‚Ser angezeigt... Manche Oefen find-in ‚Were 
Haͤltniß zu den Pfannen viel zu groß; viele - 
haben feinen Koft, und flat defien lege many . 
über ein Mauerwerk grofle Holzicheite, .die, 
wenn fie ausgehraut find, in die Wertiefung 
herunter flürzen, wo Die Kohlen von dee Pfanne 
viel zu weit entfernt liegen. Die Pfannen find - 
auch oft an allen vier Seiten uͤberall mit Mans 
ern dergeftalt unterfahten, daB das Feuer Die 
Seitenwaͤnde gar nicht treffen fan. Uebel iſt ek 
auch, daß das Schürloch. ungeheuer groß und 
"mit feiner Türe verſehn iſt. Oft fehlen Züge. 
u. ſ. w. ‚Wie alle. diefe Fehler verbeſſert mer 
deu folsen, ift bier ſehr gut gezeigt worden, 
Zu den neuen Borfchlägen gehört auch dieſer, 
daß ‚man die hölzernen Blafebälge, derglei⸗ 


chen: -unfere Schmelzhuͤtten haben, hey deij 


Brauoͤfen anbringen möchte, und er hat be . 
wegen ihre Bauart beſchrieben und durch Zeich⸗ 
— —— SS; mungen 


a} 
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tingen erfäuteri, ° Ebenfals fehkäge er vor, 
die Staubmuͤhle, die in vielen Gegenden zur 
Meiniguug deu Getreides gebraucht wird, flat 
Seblaͤſe bey Brauoͤfen uud andern groffen 
Hefen zu brauchen, Zeichnungen diefer Staub⸗ 
mühle mit Windflägeln babe ich in Grund⸗ 
fizen der Landwirthſch. S. 132 angeführt; 
Ei bequemfte Anwendung zeigt hier Tab, 1 
Fig. 6. EinKind von 10 Jahren wuͤrde Dies 
fes Rad mit einer Kurbel ganz wohl drehen 
koͤnnen. ‘Der legte Aufſatz iſt ein Zuſatz zu 
des Verfaſſers Abhandlung vom Hoizanbau 
f Biblioth. X. Er har das Verdienſt, daß 
er mehr Aufmerkſamkeit auf die gefhwind 
wachſenden Holzarten erregt, wozu er Efchent, 
Krien, Weiden und Pappeln rechnet, Die 
erfteen Arten geben allemal ein ſehr gutes har: 
ges Holz, Welchen in mancher Abficht fo gut 
als Tannen⸗ und Fichtenbolz iſt. Eine Bew 
technung, die auch ſchon einige Erfahrung 
fAr ſich hat, macht es wahrſcheinlich, daß ein 
nach des B. Rath bepflanzter Acker oder Mor⸗ 
Zen und nach den Erfurtiſchen Preiſen, in 
8 Jahren über 700 Rthlt. eintragen, "und 

zwar alle 14. Jabre Genuß abwerfen fönne, ' 
uf diefe Weiſe foͤnten manche naffe und fumpe . 
ge Pläße vortheithaft zum Holzbau verwen⸗ 
Det werden. Dieſer kurze Auszug wird bes 


werfen, daß diefe Abhandlungen würklich ſehr 


viele heitſame Vorfczläge enthalten.  - 
— b XxxV. 
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ben gehler Gaben; daß ſie nice obne Gelb 


ausgefuͤhrt werden innen. Zugleich hat Hr. 


M. feine Abhandlung fo eingerichtet, daß ſie 
| aufingen: zus Ueberſicht aller Theile dieſer 


fienfchaften diehen und bie Ordnung, in 


° 


anugeben Lan, wobey er ſie gelegehrlih mit 


⁊ 


den beſten Schriften: von den einzelnen Thei⸗ 
leu bekant mache. Ich halte es Für ein Gluͤck 
für dieſe Wiffenfchaften, daß Hr. Möshams 
mer folche auf einer Unjverſitaͤt ehret, wels 
rauch) für. dig übrigen Theile der Gelehr⸗ 


* ⸗ 0 Fr ® R — 
fambejt die vortreflichſten Lehrer befiger. 
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welcher fie am beſten erlernt werden koͤnnen, 
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piefer heil, der_Michzucht in. 


kommenheit als dort getrichen 


diefe Betrachtungen haben ben | 
fer dieſer Bogen, von dem ſchon 


wir Si chen? oͤkonom 
zichtent ftepn.. veranäaflet,- ne 
Fahrung eine Anleltung zur Zeit 
fegen, welche durch Bründlid 

Im Deutlichkeit And .F 

{ 






getrift, was ‚Bishet daruͤ 
vr worden iſt. Sie empf 
durch, daß fie nicht von gro 
baren Teichen, die ſelten 
ch ſelten —5 — nach 
A Sfie und ihres. Aufivand 


Belt, ſondern von folchen 


mäßigen Teichen, worin a 
— hot Karen einge 


Das jwehte Ropitel 
Die neuen Teiche, de 
joch- auffer, Dein fo. gen: 


Keßſelnzwiſchen Iwen 


Ellen beſtimt wie, 9 
zine ſolche Elle zu ah 
gegeben wird. 
durch eine Bo 
. 88 chſtdem iſt a les 
—* werfchiedehien & 
ii Fluder oder & 


.. 2 





Fore Menge wird nach der Groͤſſe det Teiche 
Bud diefe nach’ det Zahl der Scheffel Getrei⸗ 
des, womit die Flaͤche beſaͤet werden fünte, 
beſtimt; doch müß zugleich auf Die Beſchaf⸗ 
fenheit des Bodens geſehen werden: Nach⸗ 
dem der Boden mehr oder weniger Koͤrner tra⸗ 
en wütde, nachdem werden mehr oder weni⸗ 
Ir Kärpen gerechnet. Dieſe Berechnung, 
ein die Landwirthe ſo feht von einander 
abweichen,; bat Here Graf Durch einige Anz 
geben rleichter.. ©. 67 Vorſicht, welche 
bey — des Waſſers und beym Ausfi⸗ 
fehen : zu bedbachten ft: Damit die Fiſche 
che mit dem Waſſer durchgehn, werden in 
den Standet nkch und nach Horden von der 
Groͤſſe der Verſe bretter vber der kleinen 
chußzbretier ———— Beym Zapfen 
braucht matt: binen wie ein Geichter geftalten 
Korb mit einem langen Stiel, den man in Da 
apfenloch fe t, ftat deffen. man zuweilen, 
DOch nit weniger Wortheil, einen von Ruchen 
chienen Teller nimt. Alle dieſe Geraͤth⸗ 
aften findet man deutlich abgebildet. Et⸗ 
Ba ‚vom —— und vom — dei 
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ER &. 73 vordere Wartam 
Fiſche ih den Winterteichen ;. befonder: 
von dem Vorfaͤlle, da die Fifche wegen des 
ſaulenden Waſſers aufſtehen / de. 

ee 
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ches Waſſer vorfichtig eingelaflen und fau⸗ 
abgelaflen werden maß, S. 76 vom 
rachen der Teiche oder ihrer Nutzung al$ 
kerland, die, auch in Schlefien gemeinigr 
> alle deey Sabre geſchehn muß. Das fies 
ite und lebte Kapitel handelt vom Ertrage 
. Teiche oder von der Einnahme, welhe 
hoffen laſſen. Herr Graf erinnert babeyg, - 
B. ſolche Berechnungen nur als Mufleg 
se DBepfpiele, wie fie entworfen werden 
fen, anzufehn find, indem die Nebenum⸗ 
ude jedes Orts gar viel abändern. Teiche 
nen und muͤſſen mehr abwerfen als Acker⸗ 
id, theils weil ſig niemals ungenußt ruhen, 
ꝛils weil fie wechfelsmeife durch Bewaͤſſe⸗ 
rg und Veſamung verbeſſett werden. Ich 
U Hier die allgemeinen Schläfle, welche mar 
. 10x findet, einpütfen. Erſtlich ein guree 
Per, der jährlich ohne alle Brache mie Get 
ide oder Zupterinäntern. benußt werben Ian, 
inge doch mehr rin, wenn er zu einem Fiſch⸗ 
che gemacht wird. Zweytens auch em Bor 
w, ‚Der eine gutg Wieſe ſeyn Fan, Fan. 
eich oft höher geyuße werden. Drittens nn 
echter Acker and eine ſchlechte Wieſe brim 
n Vieh mehr aim, wenn ſie als Teich genuhr 
exden. Viextens Hoͤlzungen, Viebweiden 
hende Seen ober. Moraͤſie, tragen gemei⸗ 
altch meht sin, wenn fie zu Fiſchteichen ge⸗ 
ar werden koͤnnen. Fuͤn 1 Sue ode 
Bart. Oekon. Dibl. Kir. a 8: — 
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Samenteiche bringen mehr ein als andere, 
und Streichteiche werfen das allermeiſte ab. 
Ein Anhang enthält noch einige Rathſchlaͤge. 
Der Hr. B. glaubt, es fen gut, Die Abda⸗ 
‚hung .der Dämme, nach dem Waſſer zu; 
wann ſie fertig Find, mit Sand zu überwers 
- fen, als wodurch fie wider das Waſſer geſchuͤſt 
werden koͤnten. Vielleicht ſey Vortheil Ur 

bey, die Teiche nicht mir dreyjaͤhrigen, —* 
mit vierjaͤhrigen Samen zu beſetzen. Vom 
Anbau des Klees in Teichen. Man ſieht aum 
dieſer Anzeige, daß Herr Graf nur von Kar⸗ 
pen, nicht aber von den andern ſo BERN 


—— gehandelt bat. 


—— xxvn. 


———— Geſchichte Eurordiſcher 
Naturprodukte. Nürnberg in 4. 


icfes ſchoͤne Werk koͤmt viel ſpaͤter her⸗ 
aus, als det Verleger anfaͤnglich ver⸗ 
ſprochen hat, und die Schuld liegt, wie ich 
hoͤre, an ihm, nichtian den Verfaſſern. Jetzt 
ei fieben Hefte heraus und der letzte Bogen 
it Lin. Der Kupfertafein’ find nur vier⸗ 
| gr die letzten llen die beyden Geſchlechter 
At Ziege vor, Aber a nicht in derjeni⸗ 
a gen | 
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en Seang, die der Natuekaliſt per; gt 
Det Tert enta⸗ nicht d Settige- allein war 
ur Marurgeps; fe gehöre, 15; 
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uiungen erläutert. Ebenfala fehfäge er vor, 


die Staubmuͤhle, die in vielen Gegenden zut 
Meiniguug des Getreides gebraucht wird, ftat 
Gebläfe ben. Brauöfen und andern groffen 
Defen zu brauchen. Zeichnungen diefer Staubs 
muͤhle mit Windflägeln babe ich in Grund 
Eigen der Landwiychfch, S. 132 angeführt; 


9:6. Ein Kind von ra Jahren würde dir 


Ä in beguemfte Anwendung zeigt hier Tab. I 


feg Rab mit einer Kurbel ganz wohl drehen 
fönnen. Der legte Aufſatz iſt ein Zufag zu 
des Verfaffers Abhandlung vom Holganbau, 


FBiblisth, X. Er har dan Verdienft, daß 


er mehr Aufmerkſamkeit auf Die geſchwind 
wachſenden Holzarten erregt, wozu er Eichen, 
rien, Weiden und Yappeln rechnet, Die 
erſtern Arten geben allemal ein fehr gutes har 
ges Holz, Welchen in mancher Abficht fo gut 
als Tannen- und Fichtenbolz iſt. Cine Ber 
kechnung, die auch ſchon einige Erfahrung 
Me ſich bat, macht es wahrſcheinlich, daß ein 
nach des B. Rath bepflanztet Acker oder Mor⸗ 
sen und. nach den Erfurtiſchen Preifen, in 


6 Jahren über 700 Rrhfe. eintragen, ‘und 


awar alle 14 Jabre Genuß abwerfen fönne, 
uf diefe Weiſe koͤpren manche nafle und fumps . 
ge Pläge vortheilbaft zum Holzbau verwen⸗ 
jet werden. Dieſer korze Auszug wird: bes 
weiten, daß dieſe Abhandlungen würklich feht 


viele heilſame Vorfchläge enthalten. 
et SRRE up 
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Decchidge it —* ii 
Talten .teuticher Fuͤr⸗ 
ralwiſſenſchaften auf 
in Bor zu bringen 
ver Moshammer/ 
er ver Polizeyeund . 

aften auf der Bow 
Ingolſtadt. Re | 
yo Seiten in 8. 


lehtten Freundes 5 
htig, ‚die groſſen 
igkeiten, welche 
ften bisher auf _ 

nd wie wenige 
ng ihnen, in, 
ger nüßlichen 
net worden, 
dern muß, 
Anner noch 
mmen füns 
lieſet man 
als Bes 
dee V. 
ſenſchaf⸗ 
N ‚aber ö 
den 
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ben Febler haben, daß ſie nicht ohne Gelb 
ausgeführt werden koͤnnen. Zugleich hat Hr. 
M. ſeine Abhandlung ſo eingerichtet, daß ſie 
anfing zus Ueberſicht aller Theile digfer 
Biffenfchaften diehen und die Ordnung, in 
treicher fie am beſten erfernt werden Können, 
"angeben fan, wobey er ſie gelegeutlich . mit 
Ben beften Schriften von den einzelnen Theis 
leu bekant macht. Ich .balte es für in Gluͤck 
für dieſe Wiſſenſchaften, daß Hr. Mosham⸗ 
mer ſolche auf einer Univerſitaͤt lehret, wel, 
Verguch fuͤt die übrigen Theile der Gelehr⸗ 
famkejt die vortreflichſten Lehrer beſizet. ⸗ 
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Eenfl,Grofens. von Opben, een 
herrn zu Schoͤnau, Dirkeotonkcher 
Dels Mielitſch Flivſtenthums Laud 

5xyaft urʒe Anleitung zu der Zeich⸗ 


Wltthfchaft Breiaun 
«Rügen in Grogäkti, nebſt 4 
9 7 
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bin > 
— + 13,43, 0 RE EN 
SEI ie Die Hnzafı de jge dechen 
ST deuc Bonamitden Ellen 
aben wir doch fur wenige in welchen jüt 
zeichfifcheren eine brauchbate und etwas (dire: 
aͤhrliche "Anleitung ‚gegeben wäre; Cefhart 
nd Leopold ſitid bisher noch immer die brauch⸗ 
rſten geweſe wiewohl ihr Unterricht viel 
uns Ana ſeyn niuß oe 
re Mangel xuͤhrt wohr Daher, meil wenige 
Selegenpeit haben, ſich mit bieſem Theile der 
andwirchſchaft. bekan ‘zu machen. Denn 
ie proteftätitifchen Länder, in welchen bisher 
ia meiſten uͤber Öfonömifähe Gegenflände 
erleben iſt, Haben,” nad Verbeſſet 
ung deb Religion‘; "wenige Sifteide 
eybehalten duch macht Schleſten darig 
ine“ beträchtliche Aus nahne, indem wohl 
hwerlich ein Thell von Leurtſchland iſt = 


N 


9 
: 


Sehen, welche durch Gründlichfeit,, Bplftän: 
| igkeit, Deutlichkeit and Fr es weit 


delt, ſondern won folchen Fleiney und mittel; 
mäßigen Teichen, worin aufs hoͤchſte ein hun⸗ 
dert Schock Karpen eingeſetzt werben. Fönnen, 


U ie zwehte Kapitel lehet die Anleguhf 
fiäer neuen Teiche, deren groͤßte Tiefe, je: 
Doch. auſſer dem fo. genanten Zuge uhd dey 
Keſſeln, zwiſchen zwey bie ſechs Breslauer 
Ellen beſtimt wird, wodey ich anmerke, daß 
gine folche Elle zu 2% vheintändifghen Zollen ans 
gegeben wird. Die Anlegung des Dammes 
ift durch eine Zeichnung erklaͤrt worden. 

. Heäcpftdem if} alles gelehrt worden, ‚was bie 
Brey verfchiedeien. Arten des Ablaſſes, nam: 
AUich Fluder oder Schußbretter, Bee und a 
Kr ee = | 


“ Dr} 








jeänder hetrift, wovon ſich aber ‚bier wenig 
führen laͤßt, da ohne fr beygefügten 
sten Zeichnungen wenig perſtaͤndlich ſegg 


“ 


uͤrde. Die Fluder werden bier Doch nichg 
wehl zum völligen Abzuge .alfes. Waſſerg 
is einem Teiche, als vielmehr nur zu Weg— 
yaffung des überflüßigen Waſſers — 

welcher Abſicht fie denn nicht an ber ti 

en Stelle des Teiche, fondern auf der Be # 
v Damme, angebeacht werden. Will man 
luder zur erſten Abſicht, oder fo genanız 
zrundfluder anlegen, fo wird hier angergs. 
en, fie von Mauerwerk aufführen zu Tafley, 
ie Fiſchgrube, die hier der Zug gemaut rairh, 
U, befonders bey Gemene nnd Giteeichteig - 
en, nich Yeler ſeyn, ‘als daß an zulche 
as derſelden ach alles Waſſer ablafien, und 
ie eben. Viſche ‚mis den Handen aufle 
ua 1, RE ee, 





ER Ze bin 7 = 
Das dritte Fapitel S. 46 lehet die Anh 
eſſerung und Verbeſſerung alter, wuͤ —* 
7%, Wie der Schlamm in ſolchen Teich 
zit Kopfkohl bepflanzt, und hernach, vo 
ehmlich im Winter, herans gebracht werd 
oll. Ein böfer Umstand iſt, wenn dergied 
hen Teiche gar zu tiafe· Stellen haben, weiche 
enn nicht ohne Koften mit, felter: Erde aus⸗ 
efüllet werden müflen. Das vierte Kapitel 
5.55 von Defehang der Teiche mit Birken, 
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Shre Menge wird nach der Groſſẽ det Teiche 
Ed dieſe nach det Zahl der Scheffel Getrei⸗ 
des, womit Die Flaͤche beſaͤet werden Fünte, 
deſtimt; dach muß zugleich Auf die Beſchaß⸗ 
fenheit des Bodens gefehen werden. Nach⸗ 
- Dem der Boden mehr oder weniger Körner tra⸗ 
n wuͤtde, "nachdem werden hebt oder weni⸗ 
er Karpen gerechnet. Dieſe Berechnung, 
worin Die Landwirthe ſo ſehr von einander 
abweichen/ hat Here Graf durch einige Aus 
- Lrleichter.. S. 67 Vorſicht, welche 
ben Ablaſſung des Waſſers und beym Ausfi⸗ 
ſchen zu beöbachten iſt. Damit die Fiſche 
wir mit dem Waſſer durchgehn, werden in 
den Ständer: nhh’ und nach Horden von der 
roͤſſe der Vorfetzbretter "WdE der kleinen 
chußzbretier, bingeſetzt. Beym Zapfen 
Stande matt" dinen⸗ wie ein Trichter geſtalten 
Korb mit einem langen Stiel, den man in das 
apfenloch feßt, flat deſſen man zuweilen, 
weniger Wortheil, einen von Ruthen 
chtenen Teller nimt. Alle dieſe Geräthr 
aften findet man -bentlich"aßgebilder. Ct 
Bad vom Vetfabren und vom Verkaufe dei 
eb ee 
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Funftes Kapitel ©; 73 vdir der Wartund 


Ber Fiſche ih den Winterteichen; beſonder 


von dem Vorfalle, da die Fifche wegen des 
fanlenden Waſſers auffichen da benn etwas 
— | files 


- 


XVI, Don Dyben Keichwoischfähaft. 232° 


ifches Waſſer vorſichtig eingelaffen und faue 
5 obgelaflen werden muß, S. 76 vom 
keachen der Teiche oder ihrer Nutzung ale 
ckerland, ‚die, auch in Schlefien gemeinigs 
9 alle dern Sabre gefchehn muß. Das fies 
te und lebte Kapisel handelt vom Ertrage 
x. Teiche oder non. der Einnahme, welche 
hoffen laſſen. Herr Graf erinnert daben, 
B. ſolche Berechnungen nur als Muſtez 
er Beyſpiele, wie fie entworfen merdem 
len, anzuſehn ſind, indem die Nebenum⸗ 
nde jedes Orts gar viel abändern. Teiche 
men und, muͤſſen mehr abwerfen als, Acket⸗ 
id, theils weil fig niemals ungenußt ruhen, 
418 weil fie wechſelsweiſe durch Bewäſſe⸗ 
rg und Veſamung verbeſſert werden. ch 
ll Hier die allgemeinen Schlüffe, welche man 

‚ 201 findet, einxuͤcken. Erſtlich ein guree . 
Per, der jährlich ohne alle Brache mit Ger 
ide oder Fugterkeautern benußt werden Ian, 
ugt. doch mehr tin, wenn er zu einem Fiſch⸗ 
he gemacht. wird. Zweytens auch em Bor 
1, ‚Der.eine gurg: Wieſe ſeyn kan, fan ale 
9 vet höher geunbzt werden. Deittenk din 
euer Acker und eine fehlechte Wieſe brimt 
| Vieh Mehr ein, wenn fie. als Teich genuhr 
den. Viexrteng Hoͤlzungen, Viehweiden, 
ende Seen oder. Moraͤſte, tragen gemei⸗ 
lich mehr sin, wenn fie zu Fiſchteichen ge⸗ 
r.werden können, - Fuͤn ne. Sıra@sobe 
byi. Dekor. Bi. Ka. aen ET 





284 Phyſtkaliſch⸗ Gekon. Bibl. xn.2. 


Samenteiche bringen mehr ein als andero, 
und Streichteiche werfen das aliernieifte ab. | 
Ein Anhang enthält noch einige Rathſchlaͤge. 
Der Hr. B. glaubt, es fen gut, die Abdäs 
‚hung. der Dämme, nad) dem Waſſer zu; 
wann fie fertig Find, mit Sand zu überwers 
fen, ale wodurch fie wider: das Waſſer geſchuͤtzt 
werden koͤnten. Bielleicht ſey Vortheil u 
bey, die Teiche nicht mit dreyjaͤhrigen, ſonderü 
mit vierjaͤhrigen Samen zu beſetzen. Dom 
- Anbau des Klees in Teichen. Man ſieht aus 
dieſer Anzeige, daß Herr Graf nur von Kar⸗ 
gen, nicht aber von den andern fo genauten 
Speiſefiſchen gehandelt bat. me % 
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Praktiſche Geſchichte Europäifher 
.. Raturprödufte. Nuͤrnberg in 4. 


efes ſchoͤne Werk koͤmt viel fpäter her⸗ 
aus, als der Verleger anfaͤnglich vers 
ſprochen hat, und die Schuld liegt, wie ich 
Böre, an ihm, Hichttan den Verfaſſern Jetzt 
ind ſieben Hefte heraus und der letzte Bogen 
iſt Un. Der Kupfertafein’ find nur view. 
"gehn; die letzten ſtellen bie beyden Oeſchlechter 
bir Ziege vor, aher vielleicht. nicht in derjenl⸗ 
ne er er. 
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en ‚Steig, die der Natutaliſt verlangt. 
Det’ Kert enthält nicht dasjenige allein, was 
ur Naturgeſchicht⸗ gehuoͤrt, ſondern mit un⸗ 
emeingm Fleiſſe ſindet, man darin geſamlet, 
va8 den Landwirthen und jedem, der mit dem 
mentbehrlichſten Gewerben befant feyn will, 
angenehm und lehrreich feyn.muß. Su der 
Befchreibung des Rindviehes, welche unfern 
gen. Gatterer zum Verfaſſer hat, it ©. 138 
on der Vortheilen der Stallfutternng und 
— den: beiten Fmierkraͤutern gehandelt wors ° 

Das poßirliche Mittel, das Milchen 
—* unbändigeni Kuh durch Auflegung eines 


Sattels zu erleichtern, iſt hier nur aus den Ber⸗ 


iniſchen Beytraͤgen wieder erzähle; aber was 
Mruͤber Bibl. IX, S. 361-gefagt iſt, ſcheint 
jem V. nicht, ‚Ängefallen zu feym Auch das 
vichtigfle von den Viebkrankheiten iſt beyge⸗ 
zracht worden, nnd wenn dieſes Werk nicht 
% Tollbar: wäre, fa woͤrde man es den Sands 
virthen empfehlen koͤnnen, um — alles, 
wae- von den beten. Schriftftellern von der 
Viehzucht: gelehrt iſt, bepfaminen zu finden. 
Man merkt leicht, daß die Verfaffer nicht als 
kein mit Deu vorzuͤglichſten Sxhriften bekant 
ſind, fondern auch Maturkunde und Kentniß 
er Landwirthſchaft beſthen, um ſelbſt wählen 
ud verbefleen zu koͤnnen. Eben fo gut und 


bollſtaͤndig iſt Die Geſchichte der Schafe aus . - 


gearbeitet worden. = — von den 
ver⸗ 


den Fehler haben, daß ſie nicht ohne Gelb - 
anegefabrt werden konnen Zugleich han Hr. 
M. feine Abhandlung fo eingerichtet, daß ſie 
Aufingern zus Ueberficht aller Theile dieſer 
Biffenfchaften diehen und die Ordnung, in 
welcher fie am beſten erlernt werdet Können, 
"angeben fan, wobey er ſie gelegentlich . mit 
Ben beiten Schriften: von den einzelnen Theis 
leun bekant macht. Sch.halte 86. für ein Gluͤck 
für dieſe Wiſſenſchaften, daß Hr. Mosham⸗ 
meer ſolche auf einer .Univerficät lehret, wel 
chenguch für Dig uͤbrigen Theile der Gelehr⸗ 
ſamkejt die vortreflichſten ehrer befige, ⸗ 
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Das Mielitſch Fürfenthums- Lands | 





fehaft; Ag tung zu der X 


ep 
ya aft. Breslau, 178: 
ER in Grosßttäb,. nebft 4 


fixſafeln. — | „23. Mir.” as J 


* gi auch die Anjahl. der jetzt votha 


denen, vᷣlonomiſchen "Schriften iR; A 


aben wir doch nur werlige, „in welchen. 
eichfifcheten eine bräuchbate'und etwas \ 
ihrfiche Anleitung gegeben waͤre; E 
nd Lebpond ſind bisher noch immer die br 
guften gewwefeg, wiewohl ihr Unterrichg viel 
j unzu FL fü Anfänger ſeyn nm "Die 
e Mangel rührt wohl daher, weit w 











Seregehgeit’paben, fich mit Diefem ThLULNeE 


andwirrbfehaft werd zu maͤchen. F 1 
ie proteftätitifchen änder, in wei 

—A ‚Meiften "über öfonömifche Ba 
efchrieben i ‚haben „7 „nah Verbeſſer 


sudehätten.s‘ doch malht Schiefer’: dar 
ne‘ berrälhtliche Ausnahme, indem woh 
hwerlich ein Theil von KEN: if, u 


ing pe felipion‘; wenige 240 


güp Dbrfitalgh-Onten. DIBLXU.n. 
dieler Theil der Miehzuche in ſolcher Wall: 


konimenbeit als dort getrieben wird. Eben 
dieſe Betrachtungey haben den aͤdlen Verfaſ⸗ 
fer diefer Bogen, von dem ſchon einige Auffaͤtze 
adan Sehleflichen! Soniomiäfhet Yladhs 
richten ſtehn, verqnlaſſet, nach eigener Er⸗ 
ſHheung eine Anleuung zur Zeichfifchpten aufzue 
fen, weiche durch) Grindirgein, Wplftän: 
digkeit, Deurlichkeit and „Kür. alles weit 
"Aherteift, -was bisher darüber. Öffentlich ger 
 "Teber worden iſt. . Sie empfiehlt ſich auch das 
- durch, daß fie nicht von groſſen und ſehr Kofte 
Baren Zeichen, ‚die felten angelegt are 
ich felten. Vortheile nach Werhälini g ihr: 

Bbrsfe.und ıpres Aufivande abmetfem, han 
bett, ſondern won ſolchen Meiney und mittel; 
mäßigen Zeichen, worin aufs hoͤchſte ein hun⸗ 
deri Schock Karben eingeſetzt werben, Fönnen, 


"> ig ohte Kapitel lehet. die "Anteguhg 
fihe neuen Teiche, deren größte Tiefe, je⸗ 
doch aulſer dem fo genanten Zuge uhd day 
 Keffeln, gieifiben zwey bis feche, ee 
Ehen beftimt wird, wöben ich.anmerfe, DAR 
gine ſolche Eile zu 2% vheintändifchen Zollen ans. 
gegeben wird. Die Antegung des Dammes 
durch eine Zeichnung. erklaͤrt worden. 
NRtaͤchſtdein iſt alles gelehrt worden, ‚was Die 
Drey. verſchledenen Arten des Ahlaſſes, nam: 
Uch Fluder oder Schußbretter,, Beer u — 
a ET re 


. “u, 





taͤnder herrift „wovon, Bd weniꝙ 
führen läßt, da oh der De 


sten Zeichnungen wenig vperſtaͤndlich ſeyn 
ürde. , Die Fluder werden bier Doch In 





. wehl zum völligen Abzuge alfes. Waſſerg 


as einem Teiche, als vielmehr nur zu Wiege 
haffung des uͤberfluͤßigen Waſſers eimpfople 
ı weicher Abſicht fie denn nicht on ber ti 


icht ti 
en Stelle des Teiche, ſondern auf dr Seid 


n Damme angebracht werden. Will may 
luder zur erſten Abficht, ober fo genanis 


zrundfluder änlegen,. ſo wird hier angergg. 






jen, fie von Mauerwerk aufführen zu laſſcg 
die Fiſchgrube, die hier der Zug genant wich, 


all, beſonders bey, Gemene und Steeichteig - 


ben, nicht tiefer ſeyn, als daß man’ zuiche 
us derſelben auch alles ae plan) und, 


ie. Ießten Fiſche ‚unit den „Händen aufle, " 
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Das dritte Fabitel S. ac Icher Die Andk 


jeflerung and Verbeſſerung alter, wuͤſter 
de. Me der Clan in felgen Ride 


nit Kopffohl ‚bepflange,. And hen, re 
ehra 


nehmlich im Winter, heraus gebracht werd 
ſoll. Ein boͤſer Umſtand iſt, wenn derglei 
en Teiche gar zu tiafe ·Sbe 


HER Terde ap el Pf weihe 
enn nicht ohne Koften mit fefter Erde aus⸗ 
gefüllet werden muͤſſen. as vierte Kapitel, 


8.55 
2 : : 4 
24 


* 


die hiet Depgefügsei 


von Dyfehang der Arge mt Die, Be 


| 





* —EDO Wi Ki * Zn 


Sie: Menge wird nach der Gröffe der Zei 
Kay diefe nach: det Zahl der Scheffel Getrei⸗ 
bes, womit die Flaͤche befäet werden könte, 
berſtimt; doch müß zugleich"äuf die Beſchaf⸗ 
fenheit des Bodens gefehen twerden.. Nach⸗ 


- - Dem der Boden mehr oder weniger Körner trar 


en wuͤtbe, nathdem werden mehr oder weni⸗ 
Karpen gerechnet. Dieſe Berechnung; 
Tborin die Landwirthe fo-feht von einander 
weichen, bat Her Graf durch einige An? 
Pr ge rleichtert. S. 67 Vorſicht, welche 
be — des Waſſers und beym Ausfi⸗ 

fſehen zu bed achten iſt. Damit die Fiſche 

Mr mit dem Waſſer durchgehn, werden in 
den Staͤndet nhch und nach Horden von der 
roͤſſe der 2 rfetzbretter wer der kleinen 
auge bingeſetzt. Beym Zapfen 
braucht malt‘ mei: wie ein Zrichter geftalten 
Korb mit einem langen Stiel, den man in das 
| apfenloch fe Äh ftat been man zuweilen, 
Br kt Wenige Vortheil einen von Muthen 
ochtenen Teller nimt. Alle dieſe Geraͤth⸗ 
jaften findet man deutlich abgebildet. Cts 
Was vom —— und soh area: dei 
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 Gnfteonkapti ©; 73 vorher Wartung 







die Fiſche ih den Winterteichen;. befonder 


von dem Vorfalle, da die Fifche wegen de 
IN Waſſers aufſtehen⸗ “ 
| es 


— 


I 
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sches Waſſer vorfichtig eingelaffen und fau⸗ 

5 abgelaflen werden muß. G. 76 ‚vom 
wachen der Teiche oder, ihrer Nutzung als 
ckerland, die, auch in Schlefien gemeinige 
9 alle deey Sabre geſchehn muß. Das fies 
ste und letzte Kapitel handelt vom Errrage 
r. Teiche oder von der Einnahme, welche 
- hoffen laſſen. Herr Graf erinnert dabey, 
B. ſolche Berechnungen. nur als Muſtez 
et Beyſpiele, wie fie entworfen merden 
allen , anzuſehn find, indem die Nebenum⸗ 
inde jedes Drts gar viel abändern. Teiche 
nnen und. muͤſſen mehr abmerfen als Acer 
ad, theils weil ſig niemals ungenußt zuben, 
eils weil fie wechfelsweife durch Bewäſſe⸗ 
ng und Veſamung verbeflert werden. Ich 
Mi hier die allgemeinen Schläffe, welche man 
 z0r findet, einxuͤcken. Erſtlich ein guree 
er, der jährlich ohne alle Brache mie Ger 
side oder Zupteriointern. benußt werben Yan, 
ingt doch mehr Fin, wenn er zu einem Flſch⸗ 
iche gemacht wird. Zweytens auch ein Bor 
n, ‚der eine gurgWiefe ſeyn kan, Fan. 
eich oft höher geyngt werben. Drittens din 
lechur Acker and eine ſchlechte Wieſe brim 
m viel mehr ein, wenn ſie als Teich genuhr 
exden. Viertens Hoͤtzungen, Wichiveiden,; 
rhende Sem oder. Moraͤſte, tragen gemei⸗ 
iglich mehr sin, wenn fie zu Fiſchteichen ge⸗ 
aa werten Kinnen.,, Gänkine Suiar Ole 
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Samenteihe bringen mehr ein als andere, 
und Steeichteihe werfen Das alfermieifte ab. 
Ein Anhang enthält noch einige Rathſchlaͤge. 
Der Hr. V. glaubt, es fen gut, bie Abdu⸗ 
‚hung. der Daͤmme, nad) dem Waſſer ze; 
wann fie fertig find, - mit Sand zu uͤberwer⸗ 
fen, als wodurch fie wider das Waſſer geſchuͤtzt 
werden konten. Bielleicht fen Vortheil u 
bey, die Teiche nicht mit dreyjaͤhhrigen, ſonderü 
mit vierjahrigen Samen zu beſetzen. Vom 

- Anbau des Klees in Zeichen. Man ſieht aus 
dieſer Anzeige, daß Herr Graf nur von Kar⸗ 
pen, nicht aber von den andern fo genanten 
Speifefifchen:gehandelt bat. 9}: 


⸗* 











J— | XXVI. — — 


Proaktiſche Geſchichte Europaͤiſcher 
Naturprodubte. Nürnberg in 4. 
ieſes ſchoͤne Werk koͤmt viel ſpaͤter her⸗ 
— aus, als det Verleger anfänglich ver⸗ 
ſprochen hat, und die Schuld liegt, wie ich 
ste, an ihm, tichtian Den Werfafferm_ Jebt 
ifnñd ſieben Hefte heraus und der fehte Bogen _ 
A Vin Der Kupfertafeln find nur views. 
zehn; die Tegten ſtellen die beyden Geſchlechter 
‚ Ren. Ziege vor, Mer vielleicht nicht im berjens 
Pan en |. 


n Europaͤiſche Naturprodukte. a85 


ven Stellung, die der Natutaliſt verlangt. 
Bar’ Tert enthält nicht dasjenige allein, was 
ur Marurgefchichte gehärt,. fondern mit un⸗ 
jemeingm Fleiſſe findet. man darin gefamlet, 
das den- Landwirthen und jedem; Der mit den 
mentbehrlichften Gewerben befant feyn will, 
angenehm und lehrreich feyn.muß. In der 
Befchreibung des Rindviehes, welche unfern 
hen. Gatterter zum Verfaſſer hat, ift S. 138 
son: den Vortheilen der Stallfutterung und 


von den: beften Furterfeäntern gehandelt wors 
en. Das poßirliche Mittel, dae Mildden 
iner unbaͤndigen Kup Durch Auflegung eines: _ 
Zattels zu erleichtern, iſt Pier nur aus den Bers . 
inifchen Beytraͤgen wieder erzähle; aber was 


rüber Bibl. X S. 362-gefagt ift, ſcheint 
em V. nicht eingefallen zu ſeyn. Auch das 
ichtigffe von den Viehkrankheiten iſt beyge⸗ 
racht wotden, und wenn dieſes Werk nicht 
e taftbar: wäre, fa wuoͤrde man es den Lands 
birthen ewnfehleri koͤnnen, um. darin alles, 
»as- von ben befien. Schriftftellern von Der 
Kiehzucht gelehrt iſt, beyſammen zu finden. 
Dan merfe leicht, daß die Verfaſſer nicht als 


ein mit den vorzuͤglichſten Schriften .befane 


nd, ſondern auch Maturkunde und Kentniß 
er Landwirthſchaft beſitzen, um ſelbſt wählen 


nd verbeffeen zu koͤnnen. Eben fo gut und 
ollſtaͤndig ift Die Meſchichte der Schafe auss . 


earbeitet worden. Die Machricht von. den 
x ER yon 
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Herſchiedenen Arten in@utopa. iA für öslikän: 
dig und brauchbar. Die beſten. Schafär 


J xXxvmn. a, 
Einleitung in. die bkonomiſche und 
pPhyſikaliſche Buͤcherkunde und. i 
> die damit verbundenen Wiſſenſchaf⸗ 
ten bis auf. die neueſten Zeiten yon 
IM Joh. Teaugott Wuͤllenn, 
Garniſon⸗ Predigern zu Dreßden. 
Erſter Band; welcher die Klaſſifiea⸗ 
„tion der Bücher enthält. Leipzig. 
1780. 558 Seiten in Großociao. 
17 Rthlr. * 


Zweyten Bandes erfle Abtheilung: 5 
welche die. lirterärifche und Eritifche 
Kentniß der Bücher enthat. 178 * 
718 Seiten, — "13 Kehle. 


ermuhlich wieb jeder üben De Maͤhe und 

Geduld; weile der WB. ben dieſem ar 

ke verwandt hat, in Erflaunen geratben. | 
» Gar naͤmlich nach derjenige Ordnung, 2 

der ſel. Hr. von Muͤnchhauſen am zweyten 

Zeile feines Hansvaters semäßtrgubaht, = 

= 2* te⸗ 








 - ‚AXVUL Muͤller Buͤcherkunde. „08 
Itel aller Bücher, die zu Den Sfonomifchen 
Biffenfaraften und zu. ihren Hölferiffenfhaf 
n, in Der weitläuftigften."Brdeutung,:gerechr - 
et werden fönnen, ‚und Die. darüber in gay 
hrten Zeitungen und Bibljotheken geraͤlleten 
jrtheile geſamlet. Die nackten Titel liefert 
es. forspie er fie gefunden, in dem erfleg 
Bande, :und Die Urthfile Darüber machen die 
enden nädften Theile aus, ‚von. denen Der 
Hte jetzt gedruckt wird. . Die Abtheilungen, 
nter welche bie. ungebeure Menge Bücher 
jer vertheilt iſt, weichen wenig von den 
Rünchaufifchen ab, doch ſind einige in meb⸗ 
‚eg Abſchnitte zertheilt, auch manche neue 
zugeſetzt worden. Die Bücher jeder Abr 
wülung-find. nach dem Alphabet der Namen 
er Merfaffer geordnet. Nach derſelbigen 
Yednung, folgen denn in den andern Theilen 
ie Urtheile, wobey der V. allemal. mit;einer 
blichen Sorgfalt feine Quellen qugezeige hat, 


Es iſt wohl nicht zu leugnen, daß dieſes 
Berk-jaßt die vollſtaͤndigſte oͤkonomiſche Bir 
liographie iftz aber bedauren muß man Dash, 
aß der V. nicht eine bequemere Ordnung ges ' 
hͤhlt hat. Die Abtheilungen oder Klaflen 
nd wahrlich von gar zu: geoflem Umfange, 
ergeſtalt, daß es allemal. fehr ſchwer ſeyy 
ird, die Schriften, welche von einerley bet 
ndern Gegenftande darin verzeichnet find, 
— zuſam⸗ 
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zuſammen zu ſuchen. Dabey macht benn die 


alphabetiſche Ordnung, daß das Verzeichniß 
ſehr buntſcheckicht erſcheint, und eine ſchein⸗ 
bare Unordnung den Leſer ſchrecken muß. 
Billig Hätten mehrere und genauere oder {bes 
eiellere Unterabtheilungen gemacht werden foße 


ken. Die Unbequemlichkeit, welche jegt dieſes 


mäbfame Werk hat, iſt dadurch noch um ein 
‚vieles vermehrt worden, daß die Urtheile von 
den Titeln getrennet find, daher man Beyde 
nicht opne Mühe und Zeitverluſt zufamnien 
fuchen fan. Da der ®. die Urtheile fehr in 
die Enge zu ziehn gewuſt hat, fo hätten fle 
gewiß leicht unter den Titeln Mag finden Pins 
nen. Jetzt ift zu wuͤnſchen, daß das: Gerd 
ein Doppeltes Megifter erhalten möge; Das eis 
ſte müfte die Namen der Berfaffer aller-auges 
zeigten Schriften, mit Berweifung fo wohl 
auf den erſten Theil, als auf den andern, 
Der die Beurtheilung enthaͤlt, liefern; das 
andere muͤſte nach den Materien eingerichtet 
werden, dergeſtalt, daß man darin alle von 
jedem Gegenſtande haudelnden Schriften ven 
eint antreffen koͤnte. Auf fofche Weiſe würde, 
nach meiner Meynung, dieſes Werk fehr viel 
verbeſſert werden koͤnnen, aber freplich wird 
die Verfertigung dieſer Regiſter ungemein 
muͤhſam ſeyn, und beyde würden auch nicht 
wenig Raum einnehmen. 


Daß 


xxvmi. Miller Buchertande. 239 


- Daß. übrigens diefes Werf alle, Diejenigen 
ebler bat, welche. alle andere, feiner Art has 
en, nämlich viele Druckfehler, Falfhe Dias 
ey und Jahrzahien, unrichtige Titel, aller⸗ 
y Verwechſelungen u. d. wird feinen Kenner 
huͤlicher litterarifcher Arbeiten befremden; zus 
al wenn man bedenft, daß der V. feine ; 
dachrichten aus andern Buͤchern zuſammen 
eleſen hat. Freylich wuͤrde er ſich ein unge⸗ 
jeines Verdienft. erworben haben, wenn er . 
He Bücher, welche er felbft geſehn, ‚nach 
dallers Weife, mit einem Steruehen ‚gezeichs 
et haͤtte, geſetzt, Daß auch Diefes Zeichen 
ur fparfam bätte vorfommen Finnen. Eis 
ige Druckfehler , die mir bey Durchblätter 
ung Des zweyten Theils vorgekemmen "find, 
sil ich anzeigen, jedoch nur ihre Verbeſſe⸗ 
ung. S. 12 und fehr oft lefe man Lüder, 
er auch ©. 71 unrichtig Prof. genant ift. 
5. 16 und öfterer leſe man Woͤllner, ©. 
9 Ruͤlbel, ©. 107 Ifatir, ©. 518 Pui⸗ 
naret, ©.. 14 Scharnweber, ©. 159 
Quintinye, ©. 183 Sarbke. -S. 227 
Larmann! ftat Capmann, ein Druckfehler, 
er aus-dem — in viele andere Buͤcher 
ibergetragen iſt, S an Pluauenen, S. 650 
Dofmaer, u.a. Zu ©.84 merfe ich au, 
aß Meyer nicht den Preis von der hiefigen 
Societät der Wiſſenſch. erhalten bat. Siehe 
Börting, gel. Ameigen 1778. ©. 893. 
| T4 .Die 
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Die Seite 121 gerühmte Weife Jitiſſe zu fans 
‘gen, die zuerft im Hanndverifhen Magaziu 
bekant gemacht worden, iſt zuverlaͤßig falfch, 
Br Springer ift niemals Profeſſor in Gsts 
"tingen gewefen, wie S. 467 gefagt ifl. Was 
‚Man S. 61 von der alfalinifhen Natur der 
"einzigen Erde Tiefer, ift aus feiner lautern 
"Quelle gefchöpft. Webrigens muß man dem 
"3, Das Lob laffen, daß er würflich die 
eg Huͤlfsmittel ben feiner Arbett angewen 
der hat. * 





XXIX. 


Berſuch einer pragmatiſchen Geſchich⸗ 
te der Oekonomie, Polizey und Ca⸗ 
..meral: Wiflerfchaft ſeit dem ſechs⸗ 
. + zehenten Jahrhunderte bis zn un: 
fern Zeiten. Dentfchland. Zweyter 
heil. Erſte Abtheilung. Bon K. 

G. Roͤßig. 1782.864 Seiten ing. 


tt, vom erften Theile Biblioth. XI S, 
RR E74 gefage iſt, gilt auch von diefem, 
Gewiß wird: der Leſer nicht ganz befriedigt; 
Foft wird er Ordnung, Bollſtandigkeit und 
’ Eritit vermiffen, und Die wichtigften Gegen: 
"Räude find gerteiniglic fo kurz und — 
® gejer: 
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fertigt worden, dis die nenetn allgemein ba 
Kien Nachrichten weitläuftig find: Die hier 
rkommenden Abſchnitte ſind Geſchichte dee 
kirtenbaues, Weinbaues, Hopfenbaues. 
otſtweſers, der Jagd, deu Vogelfangs, der 
ſchereh, Perleufifcheren, der Goldfiſcherey, 
Kiehtiger: Goldwäfcheten , die zum Bergbau 
Hört) des Floßweſens, des Stiaßenbaueg,. 
ad des Bergbaues. Zur Probe a Kt 
is dienen, : "Ein Verzeichmß der Which 
nd Kichengewaͤchſe aus dem Colerus-mmd 
ndern alten Büchern. Die Schriften vor 
zartenbau nach Luͤders. Veraͤnderung der 
Jefchmadts in der Gaͤrtnerey aus Hieſchſell. 
in Gaͤrtner Heinrich S. 41 war einer der - 
fen, welcher ans Blaͤttern Baͤume zog; f. 
JYolfammer Ephem. Nor. cont. 81.31.08: 
In jur Arllegung eines Garteng ads dein 
ausvater, Die neuern Vorſchlaͤge zur Betr 
fferung des Weinbaues uhfländlich erzähl. - 
ie Arten der Reben aus: Öprenger, At: 
ge-aus vielen Forftordnungen. S. 367 al⸗ 
1ey Vorſchlaͤge zur Erſpahrung des Holzes. 
efchreibung des Holzgeriähtes: zu Oſnabruͤck. 
n Abſchnitte von der Jagd fan man nicht 
ne Unmuth und Verdruß die ungerechte 
erttiebene Härte bey Beſträfung derer, Die 
mal einen widerrechtlichen Auitheil an dies 
3 ferichtlofen Regal genommen haben, leſen, 
Röchte fih doch unſer Jabrhunderk nicht 
| ig weht 
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wrhe dung ahnliche Grauſawkeiten entehren! 
Aber vor nicht langer Zeit hat, ein Oberjägers 
weiſter einen. Bauern, der durch Haͤndekiat⸗ 
ſchen ein Stuͤck Wild von ſeiner Saat abhal⸗ 
49 wollen, dergeſtalt pruͤgeln laſſen, daß er 
Drey Tage nachher, als Vater einer zabfrets 
chen Familie, geftorben if. - - Diefer Oberjäs 
germeiſter bat. vom Jugend aufim Kriege-ges 
diemt und nie Gelegenheit gehabt, Die Rechte 
Der tandesherrn und Lintertbanen, und.die 
wahre Wefchaffenheit der Regalien, kennen zu 
dernen. Wenn. dieß allenfalls zu feiner Ent⸗ 
ſchuldigung · dienerd fan, fo ift es ein deſto gröf 
ferer Vorwurf für. den, der ihn zu einer ſol⸗ 
chen Bedienung, die unmittelbar unser, dem 
Hexfrn, der anſſer Lande ift, ſteht, vorgeſchla⸗ 
gen bat.) Wann man die vernuͤuftigſte Mus 
gung. der herſchaftlichen Jagden, ihre Vers 
wachtung, angefangen bat, meine ich hier nicht 
bemerkt zu finden. Viel von den Jagdorden 
‚uud den. Jagdſchloͤſſern. Auch manche gute 
Machrichten yon der Sächfifchen Perlfiſcheren. 
Im Abſchnitte von der Goldwaͤſcherey iſt gar 
nicht an Erfindung und Einführung Der das 
eben gebräuchlichen Amalgamation gedacht wor⸗ 
den; Vornehmilich vom Saͤchſiſchen Floßwe⸗ 
«fen, Der weitlaͤuftigſte Abſchnitt iſt der letzte, 
or ©. 657 anfängt und vom Bergbau haus 
Wie wichtig wuͤrde er ſeyn, wenn er - 

| 4 die Goſchichie des Br des inte 
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ahrhuuderren, welche ded WU: gewaͤbit hat; 
den Bang giienmmt fint;sentgiette!: Ge 
ine find’ fie jedöch zuweilen: Die.jugt 
Abtgeiliing: wird die ſſeuera Cameral: und 
ezengefehichte enthalten: Ri wůnſchea gu⸗ 
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raſcht. Deut ſo ſehr ich die glůckuchſo 


ortfeuog dießes Werke, eſſen Aniage und 


lufaug glejch vortreflich State, -wänfdite; fe 
venig wagte ich fie, wegen der groſſen Schwir) 
igkeiten, Vie ich voraus ſah, qu hoffen; tms 
eachtetich ſrehlich uͤberzeugt war, daß keintg 
inen ſolchan Pian befler, als Hr. Fueßwy aun 
iihren Söhte. 1: Dieſen Hat. er bey dem zuene 
mi Hefte daburch verbeſſert/ daß et. ach Ic 
tarhe ag deeundes⸗ ont den: ‚Käufern die 


a | 
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Ordnung und: Voiſftendigtlett Sie: Exenwiars 
zu ſichern, jedes Heft⸗nicht; anders als:gebef? 
ger austheilt, wobey deun dAllemsak: auf: dem 


Unmſchlag der Juhalt augegeben werd. Dunch 


— Einri ung iſt denn Pie Beſorgniß; 
ioth. XlS. 544 geuͤuſſett 
ra ig gehoben, und zumPorthei⸗ 


der Entomologie wuͤnſche ich nun den wahr; 
—** Fortgang diefes —— — 
als ſchoͤnen Werks u eher Muth. Mit je⸗ 
dem > Hefte in fnftematifches Ges 
neral : Berzeichniß geliefert werden. Mas 
zweyte Heft bat. 5 Tafeln, die pe alle"ansger 
Male find; denn. Zeichn en, "wel ohne 
Farben deutlich genug find, bleiben bwarz, 
und es wäre zu binfchen, daß min dieſem gu⸗ 
ten Beyſpiele allgemein folgen möcht, um 
Werke, die obnehin nicht wohlfen ſeyn Fön: 
nen, nicht. noch mehr zu vertheuren. Die gr; 
fie Zofet has deen Murten: aus dem Deſthlechto⸗ 
Cucusius des Fabrieias. Anfänger finden bier 
eine fahr gute: Frärakg der Keunzeichen, dig 


nicht leicht And, Die andere Tafel bar feine 


Abbadungen von: Papilio cekig;: ein Schmet⸗ 
terling, der zu den Nymphal, pöfalerutis. ges . 
Hört. Zur Verglerchung iſt auch Eoknrs Ca 
sinenta abgebitder, deſſen Aehnlichkeit mit jer 
nem Doch nicht ſehr groß ſcheint. Die dritte 
Tafel iſt Phal· geom phpilienaria deq tinne 


eine noch wit: genuge beſtinitz Art, bie alı 
lerdings 


— Saah Ina 205 


rings erne nee Möbitdung-brauchte; Die 
ierte Zafelt Phal, geo ze... von H. 
erbſt beſchrieben. * Tafel: Phal, geom. 
artiata, auch. von H, Herbſt beichriehen] 
sch die Raupe und Yappe, Die legte Tas 
1 har Die Weberfchrife: Beyttag zur Natut⸗ 
schichte der Motten, die ch in Säde von 
jo: vVder Blaͤuterſpaͤnen Fleiden, von Ft. 
on Paula Schranf, Pfalzbayr. geiſtlichen 
tatb. Er erflärt nicht allein Die Bauart des 
Bades ſondern giebt auch die Schmteli 
Aten ar, die bey der Zengung diefer Ynfes 
Jen vorkommen, bey denen kaum eine 

uing woͤglich zu ſeyn Scheine. ——- MWeberall 
1.0 Bymonpmie henau naterſucht und . 
et werden. 


e 3 . F 
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= guſammen zu ſuchen Daben macht denn die 
alphabetiſche Ordnung, daß das Verjeichniß 


ſehr buntſcheckicht erſcheint, und eine ſchein⸗ 


bare Unordnung dem Leſer ſchrecken muß. 


Billig haͤtten mehrere und genauere oder. 


riellere Unterabtheilungen gemacht werden 
+ ten. Die Unbequentichkeit, welche jegtdiefte 


muͤhſame Werk hat, iſt dadurch noch ini ein 


vieles vermehrt worden, daß die Urtheile von. 


/ 


den Titeln getrennet find, daher man Bende 
nicht ohne Muͤbe und Zeitverluſt zuſanmen 


ſuchen kan. Da der V. die Urtheile ſehr in 


die Enge zu ziehn gewuſt hat, fo haͤtten Fe 


gewiß leicht unter den Titeln Platz finden Pins 


nen. Jetzt ift zu wünfden, daß Das’ Weri 
ein doppeltes Negifter-erhalten moͤge; das de⸗ 
ſte muͤſte die Namen der Verſaſſer aller-auges 
zeigten Schriften, mit Verweiſung fo weht 


auf den erften Theil, ats auf. den andern, 
der Die Benrtbeilung enthält, ‚liefern; das 


andere müfte nach den Materien eingerichtee 
werden, dergeſtalt, Daß man Darin alle: von 
jedem Gegenftande haͤndelnden Schriften ver⸗ 
eint antreffen koͤnte. Auf ſolche Weiſe wuͤrde, 
nach meiner Meynnng, dieſes Werk ſehr diel 


verbeſſert werden koͤnnen, aber feenlich wird 


‚die VBerfertigung dieſer Regiſter ungemein 


muͤhſam feyn, und bende warden u it 
wenig sam einneßuten. 


Daß 
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_.Daß.übrigene dieſes Werk alle diejenig 
Fehler Bar, welche alle ander d 
en, naͤmlich viele Drucfehler, Talfce M 
nen und Jabrzahien, unrichtige Titel all⸗ 


nen Kenn 
ihilicher Vitterarifchge Arbeiten Beftemden j| 


USE Derdienit.erworhen gaben, wand 
Me Bücher, melde : geſehn, na 
Hallers Weife, mie einem Sternchen gezeic 

105 hätte, „gefegt, Daß auch dies Zeiche 

me ſparſam bätte vorfommen koͤnnen. € 
tige Druckfepler . die mir bey Ducchblätt 
ung Des zweyten Theile vorgekemmen "fint 
vill ich anzeigen, jedoch Aut ihre Merbe 

ung. &, 12 und ſehr oft leſe man Lider 
er auch ©. 71 unrichtig Prof genant ij 
S. 16 und Öfterer Iefe man Woͤllner, € 
9 Ruͤlbel, S 107 Vitic, &, 518 Du 
Marer, ©. 114:Schammeber,. 15 
Duintinye, S. 193 Sarbke. ;&. 27 
rmann' flat Capmann , ein Druckfeßfe 
er AUS DEM Hausvater in. viele andere Bi. 
Übergetragen if, S. 229 Pluquene S. 65 


eyer nid Ptels Kon iefig: 
Soeietaͤt der Wiſſenſch. erhalten hat. ‚Sie 
Börting, gel. Anzeigen 1778. ©, 94 
| 7 
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Die Seite 121 gesühmte Weiſe Steiffe zu fans 
‘gen, die zuerft im Hannoͤveriſchen Magaziız 
vekant gemacht worden , ift auyerläßig falfch, 

Hr. Springer ift niemals Profeflor in Sie 

"tingen gewefen, wie ©..467 gefagt if. Was 

' lan S. 6ı von der alfalihifhen Natur der 

“einzigen Erde liefet, ift aus feiner lautern 

Quelle gefchöpft. Webrigens muß man Dem 

»H. B. das Lob laflen, daß er würflich Die 

ep Hoͤlfemittet bey feiner Arbel angewen⸗ 
that. 
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Te XXIX. 
Beh einer pragmatifchen Geſchich⸗ 
te der Oekonomie, Polizey und Ca⸗ 
meral⸗Wiſſemſchaft ſeit dem fechts 
Ei zehenten: Jahrhunderte Bid zu uns 
0 fern Zeiten. Deutfchland. Zweyter 
Theil. Erſte Abtheilung. Bon K. 
BG. Roͤßig. 1782.864 Seiten in 8. 


ige vom erften Theile Bibliorh, XI S. 

Ä 574 gefage ift," gift auch von diefem, 
Gewiß wird: der Leſer nicht ganz befriedigt; 
oft wird er Ordnung, Vollſtaͤndigkeit und 
Eritik vermiffen, und die wichtigften Gegen: 
ftände find. geinemmiglich ſo kurz und leicht | 
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ndern af Büchern, "Di Schriften von 
Zartenban nad ders, In, 


| | Cärenetey y aus Hleſchſoid 
in Gärmer Heinrich S. war eiter der 
kſten, Welcher ans Blättern n Baͤume. 31 
—RBE Ephem. Nor, ca 37 


cönt. 2 | 
ein zur Arfegung eines &; tteno au⸗ Deu 
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wWmehe durch ähnliche. Grauſawkeiten entehren 
Aber vor nicht langer. Zeit hat, ein Oberjaͤger⸗ 
weiſter einen Bauern, der durch Haͤndeklat⸗ 
ſchen ein Stuͤck Wild von ſeiner Saat abhal⸗ 
„gen wollen, dergeſtalt pruͤgeln laſſen, daß er 
Deren Tage nachher, als Vater einer zahlrei⸗ 
hen Familie, geftorben ift. - Diefer Oberjäs 
germeiſter bat. von Jugend aufim Kriege-ge 
dient und nie Gelegenheit gehabt, Die Rechte 
Der kandesheren. und Lintertbanen, und die 
Wahre Reſchaffenheit der Regalien, kennen zu 
- desuen. Wenn. dieß allenfalls zu feiner Ent 
ſcchuldigung · Diengrf fan, fo iſt es ein deſto groͤſ⸗ 
ferer Vormurf fuͤr den, der ihn zu einer ſol⸗ 
chen: Bedienung, die unmittelbar unter dem 
Hefxrn, der auſſer Lande iſt, ſteht, vorgeſchla⸗ 
gen bat.) Wann man die vernuͤuftigſte Nu⸗ 
mung der herſchaftlichen Jagden, ihre Ver⸗ 
Fachtung, angefangen bat, meine ich bier nicht 
bemerkt zu finden. Viel von Den. Jagdorden 
‚amd den. Jagdſchloͤſſern. Much manche gute 
‚Machrichten yon der Saͤchſiſchen Perlfifcheren. 
Im Abſchnitte von der Goldwäfcheren iſt gar 
Dicht an Erfindung und Einführung der das 
eben gebräuchlichen Amalgamation gedacht wor 
den. Vornehmlich vom Saͤchſiſchen Floßwe⸗ 
‚fen, Der weitlaͤuftigſte Abſchnitt iſt der letzte, 
ber ©. 657 anfaͤngt und vom Bergbau bau 
delt. Wie wichtig wuͤrde er ſeyn, wenn, eu" 
es 24. B. die. Gyſchichte des Kobolds, des ai 
. Ä — un 
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1 anbeitr> Werigtrerkspnnätsfte;-Die- ion bon 
ahehunderten, welche ded WB: gewaͤbis hakz 
den Gang guomra finkcenthiettet Ge 
me ſind ſie jedoch zaweiien —. : Diem 
:Abtgeiiing: wind die Neuers Cameral: und 
jofipengefehichte enthalten. Mir wůoſchan die 
Rgflermı i u nen. * 
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non oh Safvar Fueßly⸗ 
| — ft. Zůich und Win⸗ 
— BED bep dein Meranägehex.und, 
bey⸗ Ben — und Em: 
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ar Hk hat mich mit Vagnagen üben 
raſcht. Dean ſo ſehr ich Die glͤſllicho 
jortfegung Diefed- Texte, deſſen Auinge und 
(ufang gleich vortreflich are, -mänfdtte; fa 
senig wagte ich ke, wegen der geofien Eihwir) 
igfeiten , ‚Die ich voraus ſah, gu ‚hoffen ins 
eachtet:ich ſredlich uͤberzaugt war daß keireg 
inen ſolchan Plan beſſer/ als Hr. Su u are 
Ghren Fähre.‘ 1: Dieſen hat er bey dem zurme 
m: Hefte daburch verbeſſert⸗ daß et. nach de® 
Ratte einch Dmundis; ar den: — * 
— r 
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Ordnung und: Wolſtandiglert Ses Exenwlars 

zu ſichern, jedes Heft⸗ticht anders als:gebef? 

ger austheilt, wobey Dream allemal. anf: dem 
Unſchlag Der Juhalt augegeben ward. Dunch 
dieſe Einrichtung iſt denn die Weforgnif 
weiche i blioth. XlS. F44 geuͤuſſert 
Babe, voͤllig gehoben, und zumMPorthei⸗ 
der Entomologie wuͤnſche ich nun den wahr⸗ 
ſcheinlichen Fortgang diefes bar Ta mäglichen 
Als ſchoͤnen Werks 5 Muth. Mit je⸗ 
dem zehnten Hefte follein ſyſtematiſches Ger 
neral : Berzeichniß geliefert werden... Das 
zweyte Heft bat 6 Tafeln, die faft. alle" ansger 
male find; denn Zeichnungen, "weiche ohne 
Farben deutlich genug find, bleiben ſchwarz, 
und es wäre zu wuͤnſchen, daß ihn dieſem gu: 
sen Benfpiele allgemein folgen Mmöchrd, um 
Werke, Die obnehin nicht wohlfen ſeyn Fön: 
nen, nicht. noch mehr zu vertbeuren. Die er⸗ 

ſte Tofet hat been Arten aus dam Geſthlechto 
Cuasini des Pabrieins. Anfänger finden bier 
eine fehr gute Erllaͤruug der Konfzeichen,:dig 
- nicht leicht And, Die andere Tafel har feine 
Abbildungen von: Papilio' cekis,;: din Schmet⸗ 
gerling , der zu den Nymphal, plfalepatis. ges . 
Hört. Zur Vergleichung iſt auch Cramers Ca 
rinenta abgebildet, deſſen Aehnlichkeit mit jer 
nem doch nicht ſehr groß ſcheint. Die dritte 
Tafel iſt Phal: goom panilienanis de Linne ; 
wine noch wir genngsbeftimg Art, bie als 
— 3 | Ierdings 
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Ybkhdung-brenctt ODie 
vierte Tafel: Phal, eom, artemiſaria von H. 
Herbſt beichrieben. = Tafel: Phal. geom, 
{pgrtiara „ auch. von H, Herbſt befchrieben] 
auch die Raupe nid Pappe, Die Iegte-Tas 
fel har die Weberfchrift: Beytrag zur Natur⸗ 
| — der Motten, die ſich in Saͤcke von 
Hotz⸗ vder Blaͤuerſpanen kleiden, von Fr. 
von Paula Schrank, Pfalzbayr. . geiftlichen 
u & erflärt nicht allein die Bauart des 
Fifondern giebt auch die Schmkttige 
= a, die bey der Zeugung Diefer Infe⸗ 
es vorkommen, bey denen Faunseine Begat⸗ 
vung/moͤglich zu ſeyn ſcheint. VUeberall 
MO Sononhmie genau unttrſucht und ven 
Dre worden. — 








ae a "armen ein 10 LT IBRRE Nele 
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FE Reneß Magahin für Die Siebfaber Ber. 
3, Eutomo A Age von _ 
ns goh: Caſp. Fueßly. - Zweptes 
33: Stuͤck. Zürich und Winterthur. 
KeNer Plan dieſes Magazins bleiht ferner⸗ 
hin ungeaͤndert, nur macht. ſich Hr. 
Fueßlh· nicht anbeiſchig, jedes Wiestchaße 
25th zu-liefern... Der Inhalt dea.gegens 
rigen; iſt folgender: Hr. Herbſt Hat aus 
den erften Bänden der Pariſer Akademie: alle 
entomologiſche Abhandlungen in die Kuͤtze 
. gezogen, fo daß man hier das wefentliche bey: 
fammen antrift. Den Liebhabern wird diefe 
Arbeit auch deswegen gefallen, weil der V. 
die befchriebenen Inſecten nach den jetzt ge⸗ 
braͤuchlichen Syſtemen benennet. ©. 135 hat 
H. Schrank betraͤchtliche Verbeſſerungen zu 
dem Oeſterreichiſchen Infectenverzeichniffe.ges 
liefert. Er hat manche. Abaͤnderungen der 
Farbe und Zeichnung, die durch aͤußere Zu⸗ 
faͤlle entſtehn, angegeben, die in Wahrheit 
ſorgfaͤltiger, als bisher geſchehn iſt, ange⸗ 
merkt werden ſolten. ©. 183 werden Abaͤn⸗ 
derungen von Pap. apollo angegeben, welche: 
ABB in 
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| in Bundten bemerkt worbden.:: ©. 185 boigei 
Auszüge aus: Schriften. - Merkwärbig-ift bis 
| Nachricht S. 193 von. dem Gebrauche da 
— — wider den Biß der tollen Hun 

= tender iſt von dieſem Mittel nichts zu 
—* viel mehr 1mne vogefäßrlid zu pin 
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VBeytr ige zur ſchoͤnen Sartenfunf 
von Friede. Kaſimir Medikus, 
Pfalz⸗ Zweybruͤckiſchen würklichen 
Regierungsrath. Manheim 1782, 
J Awhad · 3 Bogen in 8. 


leſes Buch hat pweenTheile, der erfte gieb 
Anleituugi Die Arten der zux Aufigärtneren 
dienfichen Baume und Straͤucher zu vermeh: 
ren; der andere lehret ſolche haben auf ein 
heſchickte Weiſe anwenden. Manche Auffägı 
des erſtern Theils ind ſchon aus. den Schrifi 
ren der Pfaͤlziſchen oͤlonomiſchen Geſellſchaf 
bekant; doc haben fie Hier einige neuere Zus 
- Füße erhalten... Der V. har feit vielen Jah 
.. zn verfucht,, ‚Diejenigen. aneländifchen Baͤn 
me, welche MAR: bieher: in Gewaͤchs haͤuſenn 
oder doch unter irgend einem beſondern Schu: 
‚de: gewartet: hat, im Freyen u ziehen, 9 
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428 Phyſtaliſcheekon. Bibl. xI. 2. 
ſie au unferes Klima anzugewoͤhnan. Er hat 
ſich dabey nicht durch Die. Meynungen unſe⸗ 


ter beſten Gartner, auch wicht. einmal des 
Englanders Miller, der doch vieles im Freyen 


gog, was bey uns Schuß verlangt, abſchre⸗ 
en laſſen; indem er wuſte, daß man mei 
ſtens noch jetzt alle Gewaͤchſe ohne weitere 
Anterſuchung für ſchwaͤchlich haͤlt, welche 
Commelin, Tournefort u. a, ehemals dafür 
erklaͤrt haben. Auch glaubt er, man muͤſſe 
nicht gleich meynen, daß ein Baum nicht 
wertb fen im Frepengezögen ju werden, wenn 
ze einmal von der Kälte leiders da wir ja 
Wallnüffe anpflanzen , ungeächtet diefen Baͤu⸗ 
men jener Unfall nicht felten zuſtoͤßt, wie 
dann Auch. unfere vaterländifche. Eichen und 
Büchen fehr oft wegen des im Winter erlittes _ 
nen Schadens unfruchtbar bleiben. . Nicht 
ſelten fchreibt man das Abſterben der Bäume 
dem ungätigen Clima zu, wenn doch eine 
ganz andere. Lirfache vorhanden iſt. Um Dies 
er antdecken, hebe'man den adgeftandenen 
um wit allen Wurzeln vorſichtig ads dee 
Erde; dann fiäder man oft einen (Fehler, den 
man fünftig vermeiden far Es taugt nicht, 
die Samen exit in Kübel zu. fäen, und her⸗ 
nach erſt Die Baͤumchen zu virſetzen; fondern 
man ſaͤe gleich dahin, wo die Maͤume kuͤnftig 
ſtehen ſollen, aber man gebe dem Samen auch 
quie Erde, fo gute, s man ihm — 
Fe, würde 





nenn, 2 75 Bug: —— 29 
ürbe | Ben Gaben, Die For Betpflänzun, 
Ned, Bfropſen und DM Alicen iſt ni ie zu en 
febien fie giebt König Glide Gen, waͤchſe. E 

E nicht Fa fa, die 5 dume durg Benin 
en Wider ‚Ztof j, iu fügen. fie leiden wen⸗ 
er, wenn fie frey 9 gelaſſen werden, Und arti 
._Die- Merfung, daß 3, + Die yoy 
inde frey be werde EN, leicht⸗ 
nen ffarfen iberfteße Noch die 

ebr egein dieſer Art finde bier, 7 

ter aber e en 
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überhaupt; das macht, fie haben die Natür; 
die ſie ſchildern und der fie nachamen lehreü 
Wollen, ſelbſt nie ſtudiret, nie die Pflanzen 
kennen gelernt, Durch) weiche jene Würfungen 
erreicht werden koͤnnen. Man lieſet dieſe 
Werle, ſagt H. M. und voll Verdruß, ‚daß 
man nicht weis, was fie wollen, legt man 
ſie ohne Nutzen zuruͤck. Soll die Luſtgaͤrt⸗ 
nerey wuͤrklich angewendet werden, fo iſt ge⸗ 
wiß der Unterricht der ſchoͤnen Geiſter, wel⸗ 
che feine Raturkenner find, nicht hinlaͤnglich; 
die vornehmſte Huͤlfe muß der Botaniket lei⸗ 
Pen. Dieſer beftimme-die Bäume zu jeder 
Abſicht. H. M. der eben fo gründliche. Kent 
ME der Botanik, als der fchönen Kuͤnſte ber 
Üise, hat den Anfang gemacht dieſe böfe Lücke 
auszufüllen. Er bat die Charaktere der aus 
laͤndiſchen Bäume für die Luſtgaͤrtnerey zu bes 
‚ Ytimmen gefucht. Hier find einige —2* 


Deer Platanus ladet zut Stille und Char 
ſamkeit ein, und iſt geſchickt, zroſſe und erha 
Gene Brdanfen zu erzeugen. ine Urne, die 
das. Audenfen eines wärdigen Mannes erhab⸗ 
ten fol, kan nirgend ſchicklicher, als An: ci 
‚nem entfernten Orte des Gartens unter Mir 
lancholiſchen babylonifchen Beiden, geſtellet 
werden; das feine Zierbild Des Titeiblatts 
giebt davon eime Vorſtellung. (Dieſen Wim 
ier haben hier viele Weiden dieſer Krk, der | 


4 


* 
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verſchiedenen Garten ſtanden, dergeſtalt ge} 
litten, daß die meiften, auch fo gar ſtark aus⸗ 
gewachfene Stämme ; "gang abgeſtorben find, 
und nur wenige grünende Zweige behalten has 
beü.) Gleditsis triacanthos Fan Teicefigtihnd 
Fluͤchtialeit, Freude md Woluß mit ihren 
Folgen ausdruͤcken; freylic verlangen Diefe 
Sinbilder juweilen eine ſtark gefpante Einbil⸗ 
dung. Der VW. merkt. auc) ſelbſt an, daß diefe - 
Charakteriſtik manchen fo feicht vorfommen 
wird, daß wohl. mir der Zeit darüber eine laͤ⸗ 
flige Menge aberwigiger Schriften zu befors 
gen? ſeyn möchte; aber das mögen’ Die unger 
ſchicken Nachamer ſelbſt verantworiea. Mer 
die Baͤume kennet, ‚Deren, Phyſioqnomik H. 
M. gegeben hat, der wird wohl mie ihm eins 
ſtimmig ſeyn, und wuͤnſchen,: Daß:axı dieſes 
Feid ferner eben fo gluͤckkich ‚bearbojtenzinöge. 
Das Wrrzeichuiß der Standen zu, aimam Luft: 
ine S. 310 kan ſolche Anlagen ungemein 
erleichtern; fo wie ud der Entwurf zu einem 
Winterluſtwald S. 338 eine geſchickte Aus⸗ 
fuhrung verdiente. Play finder daſelbſt ein 
Verjzeichniß der ˖immer grünendei Staus 
den und Anweiſung, fie nach ihrer emble— 
matiſchen Werhauniß zu: onduen.- ODieſes 
angenehzme und nüblihe Buch hat ein gutes 
VXegiſter. Manche Abſchnitte find wie Wrle⸗ 
fe geformt. ee 
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\: Meter Touſſaint Navier, K. Me⸗ 
: N vn für die epideniifchen 
Frankheiten in Ehampagrie, ‘Ges 
Wengifte des Arfenifs, ägenden Sub⸗ 
iimats, Spangruͤns und Bleies; 
weht drey Abhandlungen, unter 
der Aufſchrift: 1) Forſchungen, 
uͤber verſchiedene Mittel, das 
Queckſilher aufzuloͤſen; =) Exoͤr 
cerung verſchiedener Mittel, das 
—Queckſilber mit dem Eiſen zu ver⸗ 
binden; 3) neue Wahrnehmungen 
uͤber den Aether. Aus dem Frans 
Zpoͤſiſchen überfegt und mit Anmere 
ungen von D. Chrift. Ehrenfr. 
Weigel. Erſter Band. Greifs⸗ 
‚wald 1732. 194 Seiten in Gros⸗ 
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Has dem Titel.zu urtheilen, folte niemand 
| von diefem Buche bier eine Nachricht 
cerwarten, aber es enthält viele gemeinnuͤtzige 
Lehren, die ben Kuͤnſtlern, welche mit den ge⸗ 
faͤhrlichen Materialien umgeben muͤſſen, - 
ia 4 — ae edem 
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jedem Hausarzt: ſehr henſam ſeyn koͤnnen, 
und uͤberdem finder man darin eiue groſſe Ans 
zabhl chemiſcher Beobachtungen z. B. uͤ 
die Verwandſchaften und —— der 
auf dem Titel genansen Mineralien, und uͤber 
die Mittel, ihre Gegenwart zu ehidecen, das 
her davon auch bier eine kleine Anzeige nicht 
unſchicklich, noch unnuͤtz ſeyn wird. Die Ge⸗ 
legenheiten zu unmerklichen Vergiftungen 
gab fo Häufig und mannigfaltig, daß es ges 
wiß der Mühe werth iſt, vor ſolche zu wars 
wen; die Gegenmittel muͤſſen auch, wenn fie 
Seifen Sollen, fo fchleunig angewendet werden, 
daß es ſchon dev Mühe werth ift, ſolche alls 
gemein pr zu machen. SDiejenigen, wels 
che der V. lehrt, find von der medicnifchen 
— Faeuteke iu Patis — und gebilligt 
| worden: 
Den Yafıng ad bier der — defs 
fen Verhaͤlmiß gegen andere Körper der V. 
orgfältig unterfucht bat. Aber fonderbar iſt 
Boch fein Wunfch, daß man diefes Mineral 
im ganzen Reiche verbiethen und es gar nicht 
‚einführen. laſſen folte. Es ift Doch bekant ge⸗ 
nug, daß viele Kuͤnſtler daſſelbe ohne Gefahr 
mit groſſem Vortheile anwenden koͤnnen, und 
> "zudem werden ja auch die Sranzöfifchen Berge 
werke Arſenik genug haben. Der Kalfdep 
ſelben koͤnte ſehr u bey "Dereisung 
| MINE 
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der Farniſſe amgerwender werden, aber · mie 
ſcchaͤdlich ſolche aisdann ſeyn wuͤ deu, iſt ©. 
74 gezeigt worden. Daß wider den Gebrauch 
des Ratzenpulvets geeifere ift, Yan wan leicht 


on yermmthen. Der Ucherfeger eurpflchit: dag⸗ 


gen, aus eigene Erfahrung, Feuſterſchmanin 

zu zerſchneiden, in Fett hart zu braten, uud 
ſolche Sticken den Ratzen hinzuſetzen; ſie 
ſchlucken ſie begierig hinunter, und daun qui 
den fie ind Magen, zumal wenn man ihnen 
zu. gleicher Zeit Waſſer zum Saufen hinſtellet 
f Seit einiger Zeit bat man in unferer Racks 
barſchaft augerathen, Bohnen in kochenden 


Waſſer aufquillen und fie hernach in Fett hart. 


braten zu:faflen, und ſolch⸗ alsdann der Ra⸗ 
Ken hinzuſtellen. Auch dieſes Mitsel ſcheint 
ſich durch Exfahrung zu empfehlen, und viel⸗ 
leicht wuͤrken die Bohnen, wie der Schwamm), 
So viel der V. vom Arfenif auch beygebracht 
bat, To had er Boch’ hirgend der Darane bereis 
teten fchleichenden Gifte gedacht. — 


Da wo vom Spangtuͤn die Rede iſt, fin⸗ 

det man S. 136 vom Ueberſetzer die verfchies 
denen neuen Vorfchläge, merallene Gefäße 
mit alleriey Metall, flat der gemeinen Ders 
ginnung, zu überziehen; auch wird S. 145 
der kupfernen mit feinem Silber belegten Ge: 
füße gedacht, welche einer, namens Gournai, 


N el De —— RT e — 


ne ‚fie ſollen weniger als die 
verzinneten * wenn man naͤmlich in Rech⸗ 
‚ sung bringt, daß die Verzinnung oft wieder⸗ 
holet werden muß. Verſchiedene franzöfifche 
Beoſpitaͤler, z. B. zu Rheims in Ehampague, 

‚haben Keffel van Erz oder Glockengut, wels 
sbe dem Spangrün nicht fo ſehr, als ‚die fus 
»fernen, ausgefegt find. In Frankreich iſt den 
Weinhaͤndlern, Milchverfäuferinuen,. Salz⸗ 
und Tobakhaͤndlern der Gebrauch kupferner 
und bleyerner Gefaͤße, auf Beranlaffung dee 
amedicinifchen Facultaͤt, verbothen worden: 
‚aber ob Darüber gehalten wird, iſt nicht anges 
mer. — Muß nicht ©. 132. flat: Mo⸗ 
luckiſches und Wallaga⸗ Zinn — wir 
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KXKIV.. 


Der patriotiſchen Geſellſchaft in Schle⸗ 
ſien neue oͤkonomiſche Nachrichten 
auf das Jahr 1780. Erſter Band. 
= auf das Jahr 1781. Zweyter 
| Bandi in 4. 


tefe ehrwuͤrdige Gefelkhaft ; weiße Rs 
: nicht alfein um ihr Vaterland, fondern 
06 durch jhre lehrreiche Schriften um die 
- Ausländer verdient gemacht hat, verlehr im ° 
fiebenten Jahre ihres, Alters oder 1779 ih⸗ 
ren Stifter, des H. von Carmer Ercell: den 
der König nad) Berlin als Groskanzler rief, 
um, wie H. Börner fagt, überall wie in 
Schleſien Wucher und Chikane zu verſcheu⸗ 
chen. Dieſer Verluſt war fuͤr die Geſell⸗ 
ſchaft hoͤchſt gefaͤhrlich, indem ſie damals noch 
mit den Schwierigkeiten, welche neuen Aue 
ſtalten dieſer Are allemal vorkommen, zu kaͤm⸗ 
pfen hatte, und der Eifer mancher Mitglies 
der ohne Nahrung ſich abzuzähren anfieng. 
Aber Much; Eifer und Kraft und Thaͤtigkeit 
wurtden daduech wieder bergefteller, Daß der 
König die Direction diefer- Gefellfchafe dem . 
würflichen Dirigirenden Staats » Finanz s und 
BERUHEN, oem, von Boym m 
übers 


— en. Ein Freund in Schleſien Gar die 
"Sefäligfet für mich gehabt, ‚mie eine Ab⸗ 
‚Schrift der Cabinetsorder zu ‚fenden, Die ich 
‚hier einruͤcke, weit ſie vermuthlich manchen 
keſern angenehm ſeyn wird. 


Mein lieber Etats⸗VDiniſter © von Ho, 


“43h finde meinen Dienfte angemefen, 
“ die Direetion der dottigen ölonomifchen Ges 


“„sietät von dem Poften meines dafigen Zus 


ꝓſtiz⸗-Miniſters abzufondern, und folche aus 


‚einem in Eure Kentniffe und Rechtſchaffen⸗ 


„beit fegenden Vertrauen, Euch. anzuver⸗ 
„trauen, da folche eigentlich mir zum Finanz⸗ 
„fache gehört. Ihr werdet Euch demnach ders 
„selben mit eben der Treue und Sorgfalt zur 
„Ermunterung meins dortigen Adels unters 


‚ziehen, welche Ich Bisher in fämtlichen Eu. 


. „anvertranten Gefchäften zu meiner groͤſſeſten 
„Zufriedenheit an .Euch bemerkt habe, und 
„mir dadurch neuen Unlaß.geben, mich an 


„Euch unveränderlich zu erweiſen, als Ex 


nien mwohlaffectionirten König 


Sriedrich. 
Dorsdam den 25 Nu ö 
- 1780. 


An ben Stats; Minifter von Som 


— 
er; er 5 
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‚333 ‚Die hierauf erfolgten neuen Einrichtutz⸗ 
gen und Verbeſſerungen erzählt die Vorrehe 
Des erften Bandes der neuen Nachrichten, 
melchs rg der en H. Ober⸗ 
ſyndieus Boͤrner, zum Verfaſſer hat. Di 

ke hat eine Abhandlung über die Sfonomifche 

Botanik Fe die viel gute Beiracs Ä 
tungen enthält. : Über mit ©. 80 habe ich 
Arſache unzufrieden zu ſeyn. Der’ Hiefige ds 
Yonomifche Garten wird feeylich unterhalten, 

auch nutzet er nicht allein ben ben Vorleſun⸗ 
gen, fondern auch dadurch, daß er Liebhabern 
der Landwirthſchaft Gelegenheit verſchaft, 
Pflanzen kennen zu lernen, und wenigſtens 
etwas Samen zu erbalten. Durch meine Ber 
* mühung wird auch die Anzahl der Pflanzen 
jährlich vermehrr, und ein Verzeichniß der⸗ 
ſelben würde nicht gar weit von demjenigen 
abweichen, was H. Börner von dem Bres⸗ 
Tauer Garten gegeben bat. Aber ein Ungluͤck 
für den hiefigen ft, daß zur Unterhaltung 
:Deffelben nur ungefähr der fechfte Theil: vom 
demjenigen: verwilligt ift, mas der Breſlauer 
Garten jährlich aufzumenden- hat. Urſache 
genug, warum er nicht noch mehr nuget und 
nicht effer in die Augen‘ van 


©. 39 über den Anban. des lerchenbaums. 
Zu ©, 40 ſetze ich hinzu, daß wir auch IB 
— Nach era bey Northeim, ge | 
F t⸗ 


— 


XV Edleſiſche; Sonne: Flache, 209 
trächtjiche Plan wg dieſer Bäume haben, 


worin viele ı Fuß im Sürchmeffer —* 
Der Archangelſche Roggen ſcheint nach den 
> ——— Verſiſchen wenig zu verſpre⸗ 

Ich merke an, daß ſeine Bluͤthen eins 
— Farbe haben, Die Erzoͤhlung der 
Schle ſiſchen Botaniker S- 79 iſt angenehin⸗ 
Die Polfmann, Valer und Sohn, haben 
ein vortrefliches Herberium: yon ‘TO uden | 
zuſammen gebtacht, worin zugleich viele bo⸗ 
taniſche Beobachtungen verzeichnet geweſen; 
aber man weis nicht, wobin es gekommen; 
denn dab es in die Dreßdener Bibliothek ger 


bracht fen. wie Burghat in Iter Sabothicum 
erzählt, iſt nach angeſtellter Nachfrage, falſch 
befunden worden. H. Herzberg. welcher. 


um dieſe Sfovomiſch⸗ Nachrichten befonders 
groffe Verdienfte. bar, macht Die gichtige Ani 


mierkung ©, 91, daß der ſo genante fette 


Mörtel, da may eben ſo viel Ralf als Sand - 
nimt, nicht tauge. Da der Kal nur die 

Berührung der Sandtheile und der Mauer _ 
bewürfen ſoll, fg-fchadet man, wenn man dar _ 
von mehr nimt, ale zu diefer Abſicht noͤthig 


| iſt. Das beſte Verhaͤltniß des Kalkes zum 


Grubenſande ſcheint ihm 1:3 zu ſeyn. [Auf 
gleiche Weiſe duͤrfen auch die Tiſchler nicht 
mehr Leim, als nur zum Ausfuͤllen der Gruͤb⸗ 
en iſt, nehmen; indem eigentlich 
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eter Touſſaint Navier, K. ie 
Bicinäfrath für die — 
Frankheiten in Champagne, 

vengifte des Arſeniks, genden — 
limats, Spangruͤns und Bleies; 


| nebſt drey Abhandlungen,. unte 


der Aufſchrift: 1) Forſchungen, 
„Über. verfchiedene Mittel, das 
wueckſilher anfjnldien; =) Erore 
:terung verſchiedener Mittel, das 
Qhueckſilber mit dem Eiſen zn. ver⸗ 
binden; 3) neue Wahrnehmungen 
uͤber den Aether. Aus dem Frans 
Sagen — und mit Anmer⸗ 
kungen von D. Chriſt. Ehrenfr. 
Weigel. Erſter Band. Greifs⸗ 
wald 1782. 194 — in Gros⸗ 
octav. ⸗ Rthlr. 


* dem Titel zu necheilen $ ſon⸗ MEINEN, 
v 


on diefem Buche. bier eine Machricht 


erwarten, aber «6 enthält viele gemeinnügige 


ehren, die den Kuͤnſtlern, welche mit den ges : 
lahruchen —— umgeben möflen, und 


jedem 


. RI. Klavier von Gegengiſten 303 


jedem: Hausdater ſehr hellſam ſeyn koͤnnen, 
und uͤberdem finder man darin eine groſſe Ans 
En chemifcher Beobachtungen z. B. über 
die Verwandſchaften und Eigenſchaften dee 
auf dem Titel genanten Mineralien, und über 
die Mittel, ihre Gegenwart zu ehtdeden; das | 
bee davon auch bier eine Meine Anzeige nicht | 
unſchicklich, noch nanüg feyn wird. Die Ge⸗ 
legenbheiten zu unmerklichen Vergiftungen 
find fo ei und mannigfaltig, daß es ges 
wiß der Mühe werth iſt, vor ſolche zu wars 
wen; die Gegenmittel muͤſſen auch, wenn fie 
Gelfen Sollen, fo fehleunig angewendet werden, 
Daß es Thon der Mühe werth if, folche alls 
gemein befant zu machen. Diejenigen, wels 
‚he der- B. lehrt, find von der medieiniſchen 
— Gaenfeht zu Paris unterſucht und gebillige 
worden, 
Den — — hier der a defs 
fen Verhaͤlmiß gegen andere Körper der V. 
forgfältig unterfuche hat. Aber fonderbar iſt 
Doch fein Wunfch, daß man diefes Mineral 
im ganzen Meiche verbiethen und es gar nicht 
‚einführen laflen ſolte. Es ift Doch bekant ges 
nug, daß viele Künftler Daffelbe ohne Gefahr 
mit groſſem Vortheile anwenden koͤnnen, und 
zjudem werden ja auch Die Sranzößfchen Bergs 
werke Arſenik genug haben. Der Kalfdep 
ſelben koͤnte fehr RER bey — 
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der Farniſſe angewendet werden; Aber. Made 
ſcchaͤdſich ſolche aisdann ſeyn wuͤ den, iſt. ©. 
74 gezeigt werden: Daß wider den Gebrauch 
des Rabenpulvers geeifert ift, kan man leicht 


vermuthen. Der Ueherſetzer empfiehlt. dags 


gen, aus eigener Erſahrung, Feuſterſchmanim 

zu zerſchneiden, in Fett hart zu hraten, uud 
ſolche Stuͤckchen den. Ratzen hinzuſetzen; ſie 
ſchlucken fie begierig hinunter, und dann qui 
sen ſie im Magen, zumal wenn man ihnen 
zu. gleicher Zeit Waſſer zum Saufen hinftelles 
f Seit einiges Zeit hat man in unferer Nach⸗ 
barſchaft augerarhen, Bohnen in kochenden 


Waſſer aufquillen und ſie hernach in Fett hart. 


braten zu: taſſen, und ‚Solche Alsdann deu, Ra⸗ 
gen binzuftellen. Auch dieſes Mitsel ſcheine 
ſich durch Exfahrung zu empfehlen, und viel⸗ 
leicht würfen die Bohnen, wie der Schwamm), 
So viel der V. vom Arfenif auch beygebracht 
hat, Jo had er doch hirgend der Daran bereis 

teten fchleichenden Gifte gedacht. —— 


Da wvwo vom Spangtuͤn die Rede iſt, fins 
det man S. 136 vom Ueberſetzer die verfchies 

denen neuen Vorfchläge, metallene Gefäße 
mit allertey Metall , flat der gemeinen Ders 


zinnung, zu überziehen; auch wird S. 143 


der kupfernen mit feinem Silber belegten Ge: 
füße gedacht, welche einer, namens Gournai, . 


x 


L 


XXXUN. Ylavier von Beggengpiftam 305 
in Paris verfestigt;.fie ſollen went 


verzinneten Poften, wenn man nämlichin Rech⸗ 
‚ nung bringt, daß die Verzinnung oft twieders 
bolet werden muß. Verſchiedene franzöfifche 
Beoſpitaͤler, z. B. zu Rheims In Champagre, 
haben Keſſel van Erz oder Glockengut, wel⸗ 
She dem Spangruͤn vicht fo ſehr, als die fus . 
pfernen, ausgefegt find. In Frankreich iſt den 
Weinhaͤndlern, Milchverkaͤuferinnen, Salz⸗ 
und Tobakhaͤndlern der Gebrauch kupferner 
and bleyerner Gefäße, auf: Beranlaffung dee 
medicinifchen Faceultaͤt, verbothen worden: - 
aber ob Darüber gehalten wird, ift nicht ange 
merkt. — Muß nit ©. 132. flat Mo⸗ 
luckiſches und Mallaga⸗ Zinn gelefen wets. 
Den: MWealadas Zinn? — 


$ 
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xxxv. 


| ‚Der patriotiſchen Geſellſchaft in Schle⸗ 


ſien neue oͤkonomiſch⸗ Nachrichten 


auf das Jahr 1780. Erſter Band, 


m auf das Jahr 1782. Zweyter 


| Band in 4. 


Te Niefe ehrwuͤrdige Geſellſchaft, welche ſich 
nicht allein um ihr Baterland, ſondern 
auch durch jhre lehrreiche Schriften um die 


Ausländer verdient gemacht bat, verlohr im 


fiebenten Jahre ihres, Alters oder 1779 ib 


zer Stifter, des H. von Carmer Ercell; den 
, ber König nach Berlin als Groskanzler rief, 


um, wie H. Börner fagt, überall wie in 


Schleſten Wucher und Chikane zu verſcheu⸗ 


chen. Dieſer Verluſt war fuͤr die Geſell⸗ 
ſchaft hoͤchſt gefährlich, indem fie damals noch 
mit den Schwierigfeiten, welche neuen An⸗ 


* falten diefer Art allemal vorfommen, zu kaͤm⸗ 


pfen hatte, und der Eifer mancher Mitglies 
ber ohne Nahrung fich abzuzaͤhren anfteng. 


Aber Much; Eifer und Kraft und Tpärigfeie 


vwutrtden dadurch wieder hergeſtellet, daß der 


König die Direetion diefer Geſellſchaft dem 
wuͤrklichen dirigirenden Staats : Finanz s und 
Kriegsminiſter, Herrn von Zoym —— | 

EN Be > übers 


ÄRKIV. Schiefifhe Stonom. Nacht. 307 . 


— 


Abertrugen. Ein Freund in Schleſien hat die 


Gefaͤlligkett fuͤr mich gehabt, mic eine Ab⸗ 
ſchrift der Caͤbinetsorder zu ſenden, die ich 
‚Hier einruͤcke, weil fie vermuthlich — 


keſern angenehm ſeyn wird. 


Mein lieber Eiats Winiſter von nem; 


Ich finde meinem Dienfte angemefen, 
‚die Direetion der dottigen ölonomifchen Ses 


„sietät von dem Poſten meines dafigen Zus 


ſtiz⸗Miniſters abzufondern, und ſolche aus 


beit feßenden Vertrauen, Euch. anzuvers 
„Sache gehört. Ihr werdet Euch demnach ders 


‚„felben mit eben der Treue und Sorgfalt zue 
„Ermunterung meins dortigen Adels unters 


‚einem in Eure Kentnifle und Rechtſchaffen⸗ 


- „teauen, da folche eigentlich mit zum Finanz: 


‚nieben, weiche Ich Bisher in fämtlichen Eu 


zanvertrauten Gefchäften zu meiner gröffeften 


„Zufriedenheit an ‚Euch bemerft habe, und 
„mir dadurch neuen Anlaß geben, mich au 
„Euch unveraͤnderlich zu erweiſen, als En 
aren mohlafiectionirten König 


Friedrich. 
Potsbam den 25 Mer — 
1780 
An ben Stars; Minifter von Som: 


% x Pr 
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3:53 .Die.bierauf erfolgten neuen Einrichtun⸗ 
gem und Verbeſſerungen erzählt die Vorrede 
Des erfien Bandes der neuen Nachrichten, 
mehr RR der Gefellfchaft, H. Ober: 
fondieus Boͤrner, zum Verfaffer. har. Di 
fer hat eine Abhandlung über Die Sfonomifche 
BBolanik vaorgeſetzt, die viel gute Betrach⸗ 
tungen ‚enthält. Aber mit ©. 80 habe ich 
Arſache unzufrieden zu feyn: ' Der Hiefige oͤ⸗ 
Yonomifche: Garten wird freylich unterhalten, 
auch nutzet er nicht allein ben den Vorleſun⸗ 
‚gen, fonbert auch Dadurch, daß er iebhabern 
‘der Landwirthſchaft Gelegenheit  verfchaft, 
Pflanzen kennen zu lernen, und wenigſtens 
erwas Samen ju erhalten. Durch meine Ber 


| , muͤhung wird auch die Anzahl der Pflanzen 


jährlich vermehrr, und ein Werzeichniß der⸗ 
felben würde nicht. gar weit von demjenigen 
abweichen, was H. “Börner von dem Bres; 
Tauer Garten gegeben hat. Aber ein Ungiäd 
für den biefigen ift, daß zur Unterhaltung 
‚Deffelben nur ungefähr der fechfte Theil: vom - 
demjenigen verwilligt ift, mas der Breſlauer 
Garten jährlich aufzumenden- bat. Urſache 
genug, warum er nicht noch mehr nußet und 
nicht Beffer in die Augen faͤlt! | 


©. 39 überden Anbau des Lerchenbaums. | 
Zu ©, 49 fehe: ich hinzu, deß wir auch Ip 
unferer Nachbarſchaft, bey Northeim, er 2 
are | traͤcht⸗ 


xxiv Soalciſha stone Ace rs 
Schtfiche Pflanzaug. Djeee Bäume haben, 


orin viele ı Fuß im Sürchmeffer babe 
Der Archangelſche Roggen ſcheint nach den 
“ * ⸗eraͤhlten Verſuchen wenig zu verſpre⸗ 
Ich merke an, daß ſeine Blüthen eine 
ae Sache haben, Die Erzählung der 
Schle ſiſchen Botaniker &« 79. iſt angenebun, | 
Die Polfmann, Bater: und Sohn, haben 
ein vortrefliches Herbgrium yon 10 Baͤnden 
zuſammen gebtacht, worin zugleich viele bo⸗ 
taniſche Beobachtungen verzeichnet geweſen; 
aber man weis nicht, wohin. es gekommen; 


denn daß es in die Dreßdener Bibliochef ger, | 


bracht fen; wie Burghat in Iter Saborhicum 
erzähle; iſt nach augeſtellter Nachfrage, falich 
befunden worden. H. Serzberg weldher 
um dieſe Sfobomiſche Nachrichten befonders 
Jroſſe Berdienſte hat, macht Die gichtige An⸗ 
merkung ©; 91, daß der ſo genante fette 
Mörtel, da may eben ſo viel Kalt als Sand 
nimt, nicht tauge. Da der Kalk nur die 
Beräprung der Sandtheile und der Mauer 
bewürfen fol, ſo ſchadet man, wenn man.dar _ 
von mehr nimt, ale zu diefer Abfiche nöthig 
iſt. Das beſte Verhaͤltniß des Kalkes Kr 
Grubenſande ſcheint ihm 1:3 zu feyn. [Auf 
gleiche MWeife dürfen auch die Tifchler nicht 
mehr Zeim, als nur zum Ausfüllen der Gruͤb⸗ 
m noͤthig N Indem eigentlich 
EN: Be —32 


— | F | 
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nur die Beruͤhrung aller Theile gefucht wer⸗ 


den muf. ] 


S. 95. oͤkonomiſche Befchreibung ber dene 
BHerzog von Eurland gehörigen freyen Staus 
des s Herrfchaft Wartenberg in Schleſſen. 

Dort finden fich noch zuweilen Bären. ‘Der 
| Gartenbau iſt durch Die Coloniſten aus Schwas 
ben , die fh in Tabor und. in der Machbar⸗ 
| ſchaft niedergelaffen haben, verbeffert worden. 
Die Kühe werden dort zu < bis 6 Thal. vers 
= gachtet. Geite 738: liefet man, daß Pani« 
eum fanguinale in Schiefien hin und wieder 
fat Schwadens gebauet wird. Die wird 
' diejenige Hirfe ſeyn, deren ich in Grundſaͤ⸗ 
gen der teutfchen Landwirthſch. S. 119 
gedacht habe. Um Ziegenhals im Fuͤrſten⸗ 

- um Neyße find feit so Jahren die Bauer⸗ 
‘Höfe dergeſtalt zertheilt, Daß viele eine ganze 
Hufe, ſehr viele qber ‚nur drey Viertel, ein 

Miertel und ſo gar nur ein Achtel Hufe hal⸗ 
ten. Um ſich die Dienfte in der Erndte zu 
ſpahren, fucht det Bauer die Ausfaat ſchlecht 
zu machen, wenn fränge Aufſicht fehle. Ein 
nüglicher Auffag ift ©. 206 des H. Mengel . 
. uͤber die Verbeſſerung der Ziegeldächer; er 
| muß ganz gelefen werden, doch zeichne ich 
folgende Wahrnehmung aus: das von oben _ 
herablaufende Schnee⸗ und Regen s Waflee 
zrirt auf den Ziegeldächern zum Theil wieder 


4 








av. Schlefifche Sanom. Flache, zıı 
guruͤck, ſteigt zwifchen den Ziegeln, da mo 
Ne auf und über einander liegen, in die Hoͤ⸗ 
be, bis an Den. Kopf oder die obere Kante des. . 
Unterliegenden Ziegels, und von da füles 
fenfrecht auf den Boden bes Hauſes. i 


In Jabrgange 178 1 ſteht voran die Schles 
ſiſche Zoologie des H. Boͤrners, Der mit uns 
gemeinem Fleiſſe ale Schlefifche Thiere zufams _ 
„men zu. briugen gefucht, und fie mit vielen 
Geſchicklichkeit beſchriehen oder beflimt hat. 
Der luchs koͤmt in den Oberſchleſiſchen Waͤl⸗ 
dern und in der Hernſtaͤdtſchen Heide vor. 
Biber ſind ſelten, doch iſt 1778. einer in der 
Oder unterhalb. Brieg gefangen worden. 
Mus Schwenkfeldii, die tinne nicht bat, fins ' 
de ich ben H. Pallas in deſſen vortreflichem 
Werke: Hiſtoria glirium p. 341 unter den 
Namen: M. agrarius. Gadus Fiſcheri ſcheint 
eine neue Art zu ſehn. — 


Die beſte Nachricht, die mĩr noch zur Zeit 
von den Truͤffeln vorgekommen iſt, iſt dieje⸗ 

nige, welche ©. 24 Hr. von Muͤtzſchefahl ges 

diefert hat. Man findet darin nicht allein al⸗ 
Yes, was darüber von Aeltern und Neuern 
gefagt worden, gefamler und beurtheilet (oh 
Scheint dem V. nicht befant geworden zu feyn, 
was Biblioth. X ©. 592 gemeldet: ift), 
ſondern auch manche ———— 
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In Mäpten foll man Biefe unteririſchen Sa 


wvaͤchſe dureh Ziegen fuchen laſſen.“Der V. 
glaubt für gewiß‘, es gebe nur eine Art dee 
kethten Tehffelt,; die nach der Zeit Ihres 
Wahsthumea,-Gröfie, Farbe und Gernch veri 
ändern. Gie fcheinen etwas non dem Ge: 
tuche der benachbarien Pflanzen anzunehmen, 


> wie fie’ denn; wo vieler wilder Knob auch 


waͤchſt, darnach riechen und ſchmecken foͤllen: 
Im Herbſte iſt ihr Geruch ſo ſtark, daß auch 
eine menſchliche Naſe die Gegend wittern fan, 


wo fie häufig. liegeny. Das Abrichten der 


Hunde iſt hier-- ausführlich gelehrt. Das 


Truͤffetſuchen durch. diefe Tiere ſoll in Ita⸗ 


Iren aufgekommen ſeyn, und der B. vermue, 


thet, daß die zehen Truͤffelhunde, die der ch 
nig von Pohlen vor ẽtwa fechsfig Jahren ans 
Italien kommen Jaffen, und das Skuͤck niit 


100 Rihlrbezahlt ˖ hat, die erſten ſeyn moͤch⸗ 


ten, welche man in Teutſchlaud geſehen haͤt 


T anfihrer ganzen Oberfläche Nobtuingsfäfte 
einſauge. Bas Mind italieniſcher fo- ge 
namter feifcher Träffeln, die aus dem May: 
Tandifchen in Baumoͤhl gelegt koinmen, koſtet in 
Breſlan 26. 8 bis 1 ogger. Die trocknen aber, 


| Ei Ihm ift es wahrſcheinlich, daß die Trüf: 


die aus Wien (vielleicht aus Ungarn) kommen, 


koſten ı Rthlr. weniger.: Eycoperdon cervi- 
num, Teutſche Hirſch⸗ Trüffel, -Hiefhbrunft 
unter der Erde, iſt oft mit Phallus Anpudieus 
— ver⸗ 


— 


— 


— 


| XXX. Saſiſiſch⸗ Hindi fa: 313 


verwechſelt worden. en Apocheken heiße diex 
ft Art Boletus cervinus, wird aber nur nad 


. gebraucht, dem Schlagbalſam die ſchwarze 
‚ Zarbe zu geben.” Des König von Preuffen 
hat im Jahre 1781 einen Hofjägdr mit eitient. 


Truͤffelhunde nady Schleſlen geſchickt, * * 


ſe Gewaͤchſe dort aufzufachen. 


H. Herzberq beſchreibt S. 47 eine aAbr 
wichtige Verbeſſerung der Kugelbuͤchſen. Sie 


beſteht darin, daß die Kugel an einer Stell 
zugeſpitzt, hinten: abgeftumpft; und in ihrem 


Umfange mit einer Reihe Fleiner Zapfen, weis 
che in die Zuͤge genau dinpaflen, verfehn wiedi . 


Der Buͤchſenmacher Kielmann in Breſlau 
verfertigt ſie vortreſtich. Eine Buͤchſe, Die ſonſd 


nur auf 200 Schritte ſicher ſchoß, ſchießtnach 


dieſer Verbeſſerung mit unglaublicher Genau⸗ 


igkeit auf 400 bis soo Schritte. Auch macht 


E gezogene Windbuͤchſen, welche Kugeln von 


obiger Bildung auf 200 Schritte ohne AB 


weichung tragen, und wo deunoch die Kugel 


Kraft gerrug har, ein Brett zu Durchbohren. 


S. gs die ſchaͤdliche Gerftenfliege, Mufca frit 


and Ichneumon agrieolator, beſchrieben an) " 
abgebildet von H. Börner: &. 17 Inſtrui 
etion für Diejenigen, welche iht Rindviey durch 
bie Inoeulation ficheen Wollen, auf koͤnigt 
chen Befehl ausgegeben. S. 109 Antbelfüng 
Huͤhner in Pferdebünger autjubriten: FEN 
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111 Beweis, daß die Tanben mit Schaden 


bey der lardoiccᷣ haft unterhalten werden. 


Ein guter Beytrag zur Technologie if dee 


en 9. Boͤrners Nachricht von der Bunzlauer _ 


Brauntoͤpferey. Die feinen Gefaͤſſe werden 
auch dort in Kapfeln gebrant, Die einige mal 
gebraucht werden fönnen, aber doch vor jer 
' dem Brande neu wieder verglafet werden müfs 
ſen. Der abgebildete Ofen weicht etwas von 
der gemeinen Bildung ab. Seit dem ı Jun. - 
. 2779 bis dahin 1780 hat der Abfag der Tür 
pfer 9198. Reblr. betragen; ſie leiden aber 
. jet, ſeit dem auch zu, Naumburg am Auf 
ähnliche Töpfe ‚gemacht werden, wiewohl fie 
on Güte und Reinheit den Bunzlauern nicht 
gleich fommen. ©, 151 eine Ramme, Pfaͤh⸗ 
le in fchiefer Richtung einzufchlagen, von H. 
Serzberg, nebſt Zeihnung S. 163 giebt 
ein H. von Bachflein das Mittel an, wodurch 
er Die Ufer eines Fluſſes mit geringen Koften 
unterhalten hat; die Hauptfache berußet auf 
Bepflanzung derfeiben mit Buſchwerk, vor ⸗ 
nehmlich mit Weiden. Der in Diefem Bans- 
‚Weder Bibüothek ©. 32 angegeigte Backofen 
—3*— iſt auch hier ©. 172 beſchrie⸗ 
umd zwar als eine urfprünglich Schleſi⸗ 
ſche Erſindung; die Zeichnungen ‚verdienen 
mit denen, welche H. Hoiſche geliefert bat, 
| mean in — S. 219 von einer 
neuen 


1 


. Sgleſhe bbonom⸗ —2* — 


1m in Stoß: —— Ledermanufaktur, 
ein Soblleder mit Knoppern, nach Wiener 
t, Engliſches Fablleder Saffiane, feine 
ruͤßler teder gemacht, vornehmlich aber tes 
: aufallerien Weife zu Schuhblqaͤttern, Stuͤh⸗ 
1, Tapeten u: d. gemahlt werden. Zu Char 
aken ‚und manchen Kleidungen werden Die 
mablten Leder ſo gar mit Gold und Silber 
iert und. die koͤnigliche Familie läßt viele 
achen dieſer Art verfertigen. Zu Saffia⸗ 
# ‚werden Bock⸗ Ziegen - ‚oder auch gute 
chaffelle genommen, doc; gebeti. erflöre Die 
te Waare.: Die — ar ſo — 
ß fe Waſſer Teideh, ar 2 
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4 XXxxv. — — 
"Chelonographia, oder Beſchreibung 
einiger "Schilvftsten nach natürlis 
chen Urbildern verfertiget von D. 
Johann Julius Walbaum. Mit 
nz öiner Rupfertafel. ‚£übed und Leip⸗ 


zig in Commiſſion. den J .$ Ol 
ditſch 132:Seiten-in gr * 


der es weis, wie mangelhaft noch —* 
die Kentniß der Schildkroͤten, dieſer 
ſehr merkwuͤrdigen Thiere iſt, der wird den 
Beytrag, den der ſchon durch verſchiedene 
Aufſaͤtze den Naturaliſten bekante H. V. hier 
liefert, mit Danke annehmen. Er hat naͤmlich 
diejenigen Arten, welche er zu unterſuchen 
enge gehabt hat, oder wovon ifmnur 
Theile vorgefommen find, ausführlich be: 
fehrieben und mit den Nachrichten. anderer zu 
vergleichen geſucht. !eßtere find noch fo uns 
solftändig, dag es nicht felten zweifelhaft 
bleibt, welche Act felbft die beiten Syſtema⸗ 
tiker verftanden haben. Die hier befchriebes : 
nen find, nach.des V. Beſtimmung, folgens ” 
‚de: T. caretta , die er lebendig gehabt hat, fo 
wie auch eine Yan. derſelben, die ſich 
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sch die Farbe. und Anzahl der Rücken: Schil⸗ 
: anterfchied; letztere bat H. W. jergliedere 
d die innern Theile befchrieben.- Ferner 
imbricata. Die fölgende, welche vom I. 
großfuͤßige Schildfräte genant wird, ſcheint 
t ein ſehr junges oder neugebohrnes Thier 
ſeyn, und merfwärdig iſt der Heine Sad, 
Icher. am unteren Theile des Körpers befinds 
b war, und dem Nabelſacke der jungen 
nen gleicht, fo mie ich folche in verfchies 
nen Samlungen gefehn habe, und wie man 
ich in, Kleins Hiſtor. pilcium abgebildet fins 
t. Auch Willoughby hat S. 56, fo wie auch 
ellon S. 69 eine kurze Nachricht davon. Sol⸗ 
3 degn wohl einige Sildkroͤten hierin den 
ayen gleich fommen? T. fcabra des Linne, 
e aber H. W. von: der von Linne angeführs 
ı Gronovifhen Art Durch den Namen T. 
trucofa unterfcheidet. Ich laſſe die. übrie 
n Arten, von denen hier nur einzeltie Theis 
‚dus: Samlungen befchrieben find, unger 
nit.» Es fcheint wohl, daß die Anzahl der 
childer in einerley Art nicht beftändig gleich " 
‚ wodurch denn: die Kenzeichen ungemein 
ſchwert werden., Bey einer ſolchen Unge⸗ 
ißheit wird man es wohl nicht übel nehmen, 


ß der B. feine Befchreibungen faft zumeite . 


uftig gemacht, und fehr oft dasjenige wies 
rholet Hat, was dem ganzen Gefchlechte zus 
mt oder ftrudtura ‚naturalis genant wird. 
KA æ Die 
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Dir Abbildung iſt von eier; wie ds ſcheiat, noch 
unbeſtimten Art, die hier T. ſignata heißt. 
Das Ruͤckenſchild hat in:der Mitte, nicht. 5, 
fondern 6 Schilder , daß alfo der Ruͤcken uͤbet⸗ 
haupt 14, Schilder bat. Am Ende verfpricht 
H. W. noch mehrere Befhreibungen: von anr 
dern bier „genanten Thieren zu liefen, unter 
denen vielleicht die Beſchreibungen der Zifche, 
nämlich nach dem Mufler des Artedi, Die 
wichtigften ſeyn möchten. Uebrigens ift noch 
anzumerfen, Daß dieß angezeigte Werkcheu 
feine Jahrzahl hat, es if aber erſt jetzt ge 
druckt worden. ’ u 


XXXVI. 


K. G Jacobs ſons eu 
(ches Wörterbuch), oder 'alphabetiz 
(che Erklärung aller nüglichen, mes 
chaniſchen Künfte, Manufaftuxem, 
Fabriken und Handwerke. Zwey⸗ 
ter Theil. Berlin und Stettin. 

1782. 652 Seiten in Grosquart: 


Site zwente Theil diefes gemeiinäßigen 
Werks gehe von G. bis zu Ende des Wuchs 
ftabs$ ind erfirller gewiß alle Höfnung, die man 
ſich davon gemacht een. Dan koͤnte SEE 





. | 
xxxvI. Jacobeſond Wireibill. gıp: 


5: Jacobsſon Unter der unendlichen Maps 
gfatügkeir unzaͤhlbarer Gegenftände ermuͤden 
oͤchte; aber offenbar'ifk, daß fein. Fleiß ud 
ine Genauigkeit vielmehr zunimt, und nie⸗ 
and: wird ihm mit Recht vorwerfen Fünnen, 
Mer die Artkel mur aus bekanten Büchern zu⸗ 
mmen ſchreibe, vielmehr finder man hin 
1d mieder Nachtichten, die man wuͤrklich 
NAaennen fon. So finde ich z. B. Seite 
781die erſte gedcuckte Nachricht von Verfet⸗ 
zung der ledernen Schnupftobakdoſen, die 
ch meine Geſchichte der Erfindungen ver⸗ 
laſſet if. Ein Spldat-in Stettin macht 
Ihe Dofen, doch hält er die Kunft geheim, 
d H. Jarobsſon erzaͤhlt nur, wie er fick ſol⸗ 
e porſtelle. Ich merke hiebey gelegentlich 
1, haß De Ekkard, der gelehrte Berfafler des 
tesarifchen Handbuchs, mir. erzäblt habe, - 
"Babe ſchon im J. 1750 in Holſtein folche 
‚ofen geſehen, bie ein dortiger Schufter in 
eſtalt eines Schuhes verfersige Härte! Dars 
ich zu urtheilen, ſolte man diefe Kunſt den 
zutſthen fruͤher als den Schottlaͤndern zus 
reiben, — Richeig iſt die Erklaͤriing der 
olzreiſſer, welche allerley Sachen. aus Holz 
alten, wopon DuHamel in feinem Buche 
u Fällung der Wälder die ausführlichfte 
eſchteibung ‚gegeben hat. Der Artikel Lack⸗ 
us ©. g44. koͤnte doch nun nach Ferbets 
eticht verbeſſert werden. Die Gefchminds 
Er, X 3 ftellung 
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ſtellung ben den Satzwerkenn iſt noch zu — 32 


‚als daß man diefe Benennung bier ſchon er⸗ 
warten koͤnte; fie wird in den Zuſaͤtzen vor⸗ 
kommen. Diefe hoft der Verfaſſer im vier⸗ 
gen Bande liefern zu koͤnnen. Uebrigens met 
de ich noch, daß Hr. Prediger Dapp in Klein⸗ 
Schoͤnebeck nahe bey Berlin, die Durchſicht 
der Handſchrift zu dieſem Werke, ſtat des 
H. Prediger Hartwig, uͤbernommen hat, welche 
oa ann, man mit Dante zu erkennen —* 











xxxvn 


Bieten Campers; offentl Lehrers der 
Arzneykunſt, kleinere Schriften die 
Arzneykunſt und vornehmlich die 
Vaturgeſchichte betreffend. Erſtes 
Baͤndchen, aus. dem Holländifchen 
überjeßt, mit.vielen neuen Zufägen 
und Vermehrungen des Verfaſſers 
bereichert, und. mit einigen An— 
eng verſehn ‚herausgegeben 
©. F. M. Herbell. Leipꝛis 

Me 10, Bogen in 8. 


Fogeachtet dieſe Aufſaͤtze des beruͤhmten 
| Hrn. Campers in Teutſchland wohl nicht 
fo —— — Pat, als der ia 


2 AXXVEE Campers Schäiften. sax- 


(der Vorrede ju behaupten ſcheint, indem 
yerigftens- aus den meiſten in den Goͤtting. 
el. Ameigen Auszüge ertheilt ſind, ſo verdient 
edennod) einen großen Dank, daß er ſolche in 
iner- vollftändigen und genauen Ueberfegung 
ereint liefern will. : Seine Arbeit bekoͤmt auch 
adurch noch mehr Werthz, daß er von dem 
3. ſelbſt einige beträchtliche: Zifäge erhalten 
at, die bier genußet find. Bisher find Dies. 
»-Abhändiungen in den koſtbaren Schriften 
ſtiederlaͤndiſcher gelehrter Gefellſchaften zet⸗ 
treuet geweſen, und teutſche Matutforſcher 
aben ſie, theils wegen Seltenheit dieſer Bits ' 
jer, theils wegen Unkunde der Hollaͤndiſchen 
Sprache nicht. nutzen koͤnnen. H. Herbell, . 
elcher feine Vorrede zu Leeuwarden nefchries 
en bat, hat auch einige eigene Anmerkungen 
inzugeſetzt, und der ˖Verleger har fuͤr gute 
Druck und gute Kupfer geſorgt. In biefens 
When Theile And folgende Aufſaͤte. 


Aus zuͤge aus zween in der Maleratademie | 
orgelefenenn och ungedruckten Abhandlungetr,- | 
sorin der Beherliche Bemerfungen über'die 
Bildung der'nienfchlichen Köpfe nach dem ver: - 
hiedenen Alter und nach den tändern gemacht, 
md daraus ſehr wichtige nene Regeln für die 
Naler gezogen bat. Auch’ die Liebhaber dee 
Ihyſtognomik finden hier Winke, wodurch 
e ihren ———— etwas ng 

& 4 und 


— a 
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‚und Gemißheit verſchaffen konsen. Die vnll⸗ 
ſtaͤndige Ueberſetzung dieſer Vorleſungen iſt 
nebſt den —— fe ſebbr· zu 
nuͤnſcheg. 27 


S. 24 Rebe uͤber den Urfprung und, bie 
Farbe der Schwarzen. Zuerſt eine Widerle⸗ 
gung aller: falſchen Meynungen.: die bey den 
Alten porfgmen, uud dann ein Beweis, daß 
Die Moren keines weges eine beſondere Ugt 
Menſchen, ſind. Die Kinder der. Moren 
find vor: ihrer Geburt nicht ſchwarz, haben; 
ber fchon: die-eingedruckte Mofe, weiche. ag 
wicht, mie «man, faft algemein glouht, € 
na der Geburt durch einen gewaltſamen 
Dune bewirkt wird. Die Darbe andert ſich 
. Se mannigfaltig,;. daß es gung Zwiſchenſtuß 
fen zwifchen den Moren and: * — 
ichen giebt. . BEER 


©. so kurze Nachricht von der Zeralier 
Denung eines junge Elenhanden. Der V. 
„arflärt alle Zeichnungen dieſes Thieres ohne 
anahme für ſchlecht, ſo gat diejenigen, nick -- 
che Perrault md Edwards galiefert haben, 
Die Doch das. Thier nach, Der Ratur gezsichnet 
haben, Dicjeyige, welche H,. Camper ger 
wacht bat, wird. H. Voſmaer dereinft herauv⸗ 
gehen. Die Defnung zwifchen dem aͤuſſerſtes 
u. und. dem — bat, dach ſchan 


- Steabe 


2 RR Canpvo Mädchen: ⸗08 


zeroho ing f..: Im: beeden Eher 
find fuͤnf Fiagrr (ſo heißt 0 an Are Ulahaer 
un. 58) und eben wre Nägel md 
1: dan. Hinparfügle: eläre 1 Höchmehee 
&: ft, Daß Die jungen Elsphanten mis, dem 
Bande, nicht mit dem Ruͤſſet ſangein, "det 
uch anfaͤngiich ſahr klein iſt. Per Ruͤſſel it 
atz fleiſchig, und hat am Ende Iwo Oefnun⸗ 
tt. X ea feinen Höhn. — © 
Halen-das Gegtiſtheit gelunde hat; und vi 












Licht je A ein twiderhaärlilhes | 
efnaden. Der-Magen iſt gewiß nur einfa 
as’ Baud Veches den. ‚Kopf anfceche hate, 
Ho Voptihes" Atine mie Ray, Blair und. * 
ern Bäxwiax" oder een nenttet, ift S. 8 
Nrafättig werfüät und. Hgarnentum capitis 
* anf... Zu dieſem "Auffaße, der dadur 
ah Der * die Stelich der Bet du ugieich br 
vetheitt bar,” noch kehrreicher geworden, geßds 
en inigebeygefuͤgte Zeichnungen Eim vbeu— 
——Bs——— ———— — 
— licſechu. — “ * a F — — 


S 54 über die Wirbung, Der greifen Kayy 
hen der: Möge. und deren: :Merichiebenheit- in 
eſondern ditcten. Die, wichtige. Entdeckt 
zes V. beſteht harin, Daß. die Luft ſelbſt in die 
hohlen Knochen.des Arms und, es Oberfchen:. 
kels, des Bruſtbeins , der Schluͤſſelbeine bey 
den Ken a ne des Einatmen, ' 
— . det; 


! 
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doetgeſtalt deiuget doß fie gam Hoßt, zellicht, 
vhne Mark und allein mit Luft angefuͤllet wer⸗ 
Den, und daß dieſe Luft jedesmal erneuert 
werden Könnei - Zur Erlaͤuterung dienen vio⸗ 
We Zeichnungen: H. Hunter hat übrigens eben 
Biefe. Bemerfung- gemacht, ‚doch erft — 5. 
Camper, wie ©. :108 bewieſen wird. 


'S, 123. eine Bemerhuüg über die gii 
uns des! Stahls. Rotbgluͤbende ſtaͤhlerne 
Staͤbe wurden in Quedfi tber, Waffer und 
Dept abgeküßle, afs allg drey Fluͤſſigkeiten glei⸗ 
chen Grad der Wärme mit dem Dunftfreife 
Hatten, da wurden fie inQ, weekfilßer ſehr hart, 
be fie fih wie, Glas zerbrechen lieffen „im 

aflet, wurden fe ‚viel weniger hart. Dog 
Dehlmachte wenig. Unterfchied (Wenderung 2). 
B kochenden Oehle wird der Stahl hatt, 
a er doch in, kochendem Waſſer weich bleibt. 


S 126uber die Zeugung der — 
— Kroͤte, Pipae. "Der: Vi dat dieſes Thier 
zergliedert, und die innere Bauart voͤllig wie 
ben unſern Kroͤten und Froͤſchen gefunden, fo 
Wen Shlwanımerdam die Fortpflanzung 

Lichtig befchrieber hat. Anch’zu diefem Auß 
ſahe gehören Zeichnungen. Die Werkzeuge, E 
wodurch Die Froͤſche ihren Laut bewuͤrken, bat 
H6. ebenfals unterfucht, und dabey · einige 
Unrichtigteiten des Schwanmerdamms be⸗ 
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2% Shpiftion Forſer don mMelt⸗ 
agheit ordentt. Lehrzrs zucHalle, 
— der Fand WSiaquen und 
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ES ads Yun in; u 
* Fnöft Hirt — — Sr 
füge Deriaufı gem Tietibiac gunick 
Wiſſenchaften und am Eudeschlesj@en: Ab 
ſchnitte auch die: Titelniniger dahin 2. 
Buͤchst. Bey der tandwirchfehaft find 
Bergrkegungen der: gewonnenen Produkt 
heruͤhrrt; Die mänktich. dft. auch anf Doͤrfern 
getriebetn aurdansı „Er Die! Branerig: Cu 
dem Theile Dex von derStadtwirthſchaft als 


delt, find die ſtuͤduiſchan Gewerbe ertlart/wi⸗ 


denn: uch etwas von dei Handlung 
bracht 6; wobere⸗denn gemſeiniglich auf Die 
Polizey Rükicht:genommin:ift, welche fonib - 
der. 9, ans feinem Plone ausheſchloſſea Gar 
Die Siaaatswirthſchaft oder. die. Aomerätwif 
en schaft, giebt Nachricht / von: dem Affenstichenp 
imnahmen, auch einige Regeln uͤbee dielliue 
gaben des Staats und fchliept: ang sine ae 
PR von ee RR — 
BE Drene ur. Da X 
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SEE · Sontrolcurs des EEE Ter- 


Si. Be ee und Tee Band. 


A 5 


Bere I STETTEN: 
- j Ei SEE: 


Se! 8 


I der Ueberſetzer dieſes Werks, a: 
EP Rebell in uörigen Banderdir Bis . 
Bimbet;, &: IB 5 Sängepeige iſt 06: der Ut⸗. 


ſehrife gauheine Machricht gegehen Bat, ſè 
ie dach wenigſtenb, Da: ich Re vor mit 

abe, hei Titel angeben Memectes de.) Ab. 
bE :Terpai..Londres::2776, ug @hten im 
Erpemkode;. Der andere Theil Ber Ueberſet 


ung geboͤrt eigencnich Zat nicht zurr Goſchichte 


des; erral; denn Das eine Siuch deffe iben 


Franbeeich Wagen det Theueung ⸗ dos Wrodes 


66 obh andere Urſachen vorhanden howeſen/ 


ngn memaio volig sffenetidienmecht par: 
Die/Aufrübrerisiefin (Ich jedich-Batd-Sefinftis 


gen, undifrenich: war die gauzo Seſcheituung 
in einas zur. Deſpeccẽ herunter gahtachtem Ma⸗ 


on ſehr ſonderliar. gDie: letzad Haͤtfte dieſre 
Bandes enchäle —— die Aatzton Schick⸗ 
fale der Indianiſchen Handlungsgeſellſchaft, 


En wobey 
[j 


— 


— 0 
obey· Nerkor: kairink Hal: Hichtigo ie 


— Ueſchreft · ehoͤlt DE, OR | 
uch⸗ aboe Wie Tinein Die: -;; | 





. 


B * 
* f f * u. Da 2 ur “ & — 
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"horn eat ertange all fülche 
— 24 ——— e Principalrherte' if. 
€ agricakura, alle arcı, ed al köln. 
.  mercio, Tomg. ‚düodecing; ‚a 

Venszia. 1770, & 4: —— RE 
2 u den opmüglichern: uffägendichee Rei 

möchten. wohl folgende gehoͤren. ©. 37 

Stodannt Moler von der Fiſcherey in: Dal⸗ 
atien, Die aus: vieletley Urſachen jaͤhelich ger ga 
nger wi. Veſchreibung Nies dornigen Sau 

— ber nächtsögefrhicht ,.imeun 46 
unfel, Das Weir. ruhig 2 Obne den. 
iſchen das Gehoͤr zuzuſchreiben, verſichert 
och der V. daß ſtarkes Reden, ſo wie jedes 
ndere Geraͤuſch, dieſe Fiſche verſchaͤuche. 
Hier kommen eine groſſe Menge Kunſtwoͤr⸗ 
r und Namen von Fiſchen vor, welche man 
dem fo ſehr geprieſenen und theuren Nuo- 





> dizionario Italiano- Teedefco , welches in dies | 


m Sabre in Leipzig herausgefonmen if, 
inzlich vermiffet.) Der V. Hagt heftig über 
e Polizey, welche diefes wichtige Gemerbe 
— — | finfen 


z00 VormanOrn. Bu. 


Ah laͤßt; - Anzmifchen. ſucht mon jeßßt anf 
Oerunlafſung deristomimifchen Geſellſchaft zu 
Spalatto in Dalmatien, Maſtichs nah Man⸗ 
na zu ſamlen. ‚©. 175 wird eine Mafchine 

euertöfchen geruͤbmt, die einer namens 
Benvenuti angegeben hat. ©. 341 ift wieder: 
um die Ventelana öder Bromus fquarrofus 
als ein koͤſtliches Futter für Rindvieh geruͤhmt 
warden; f. Sibiioth. Vlil S. 64 und 65. 
Dieſer Theil hat viel weniger eigene oder neue 


Aufſaͤtze, als die. vorhergehenden. Oft hat. - 


Ian weitläuftige Auszüge aus franzöfifchen 
Büchern zum Ausfüllen gebraucht. Franc. 
Griſellini, welcher dieſe Samlung zuerſt ans 
gefangen har, iſt ſetzt Director einer Italie⸗ 
niſchen Colonie im Temeſwarer Bannat.: Dies 
für zwoͤlfte Band hat ein kleines allgemeines 
Megiſter über alle Bände, und kuͤnftig ſoll 
Diefes: Werk unter dem Titel: — —— 
— ſortzeſchi w werden. —— 
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ant Synopſis of quadrupeds,. wovon Si 
lioch. Ul ©. 302 ausführliche "Nachricht 
egeben iſt. „Der, Berfafler hat feine vorige : 
intheilung,, ſo wie auch. die ehemals gegebe> 
en Kennzeichen-der Tpierakten „Öeybehaltenz 
her die ausführlichere Machright. Yon jediper 
er Art, ſo gzie auch Die Synounmie, ift ſeho 
erbeſſert worben. Ferner find die in neuem. 
eiten befalt gewordenen Arten an gehörigen 


Irten. eingerücht, ‚und. Die Kupfer vermehrt 
oͤrden, dergeſtalt, daß dieſe Seſchichte afı 
rdings ‚als ein neues Buch anzuſehen iſt 

elches wohl einer guten Weberfegung wert 
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geben‘, weldhe Quacha Ketffen Tolt, weitman 
nun gewiß weis, daß Das.eigentliche weibliche 
Zebra, wie das maͤnliche gezeichnet ift. Ein 
hier, welches. Cajus (Dpetor Boyd unter 
den Namen Tragelaphus feu_Hirco -Cervus 
Befchriebeh "hat, iſt ©. 46 nach einen Zelle 
VBeſchrieben worden, welches der ®. in Hol⸗ 
land gefauft hat; er glaubt, es ſey inder Bar: 
ze zu Haufe. Das Gefchlecht der. ⸗ 
open iſt ſehr zahlreich geworden: — | 
iſt eine neue Art, wovon der V. inder bricel, 
hen Naturalien⸗Samlung eine ſchoͤn 
zeichnung gefunden hat, welche 1712in Pers 
en nach dens Leben gematht iſt; fie iſt hier in 
Kupfer. geſtochen, und fcheint' eben dasjenige 
Thier vorzuſtellen welches Dypian unter die, 
ſem Damien beſchrieben “Hat. Abbudungen 
einiger Hoͤrner von noch inbefänren Thieren. 
Der B. beſitzt Elephantenzaͤhne die in den 
Bleygruben in Flintſbire ausgegraben find: 
&. 160 von den am Ohio ausgegrabenen 
imgebeuren Knochen eines undefänten Thietb 
Bir haar der Affen ift auch hier mit mand. 
hen neuen "Ürten vermehrt worden. Simira 
nie oder Sin; tnormon nad) einer ausge) 
pften Haut Wbgebildet: Im J. 1779 went 
ein Thier dieſer Mer lebendig in England. S 
wu Abbadaug des langohrigen Thiers von 
tgemein Karpfen: Gehoͤr, Zerda / aus "Dei 
Aftikaniſchen· Wuͤſte Sara. Buͤſſon — 
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velche den Panthern der alten Weit in Ges 


talt und Schoͤnheit gleich fammen. Das 
Ruffifche Caſtoreum.iſt viel beſſer, als das A⸗ 
nerikaniſche; von jenem koſtet Das Pfund 2 
Buineas und vonlegterm nur 3 ©.6 D. Un 


ee den : Eichhörnchen ſcheinen neue Arten zu 


eyn. :Mus glis. hat der B. aus ‚Defterteich 


rbaleen; und gelegentlich merke ich an daß 


Hefes Thier auch in unferer Machbarfchaft, 


vie wohl. felten, angetroffen wird. Die bey⸗ 
en Zeichnungen von. Hamſter find ſchlecht, 
nd Den. Sulzer, ſcheint P. nicht zu kennen. 
— Diefes Werf, welches 52 Aupfertafeln 


at, koſtet 16 Thaler. Am Ende bar deu 
Berleger die Preife der übrigen Schriften Dies 
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ücken will. The britifh zoology, 4 Theile 
ı Quart mit 284 Kupfertafeln, eine neue 


hoͤne Ausgabe mit vielen Verbefferungen, 


Pfund St. 4 S. Der vierte Theil allein, 
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yage tothe Hebrides 1772, 3 Bände in 
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bdotdeſtalt deinen, doß fear; bobl zeit, 
vhne Mar and allein mie Iufe-angefüller wer⸗ 
Dean, und duß dieſe Luft jedesmal erneuert 
Werden koͤnnen Zur Erlaͤuterung dienen vide 
We Zeichnungen: H. Hunter hat uͤbrigens eben 
Sieſe Bemerlung gemacht, doch erſt a 7 * 
— wie S. 108 bewieſen wird. 
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Dehl vgekuͤhlt als allg dren Fluͤſſigkeiten glei⸗ 
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Lichtig befchrieben hat. Auch zu diefen Auf 
e gehören Zeithniungen. Die Werkzeuge, - 
wodurch die Froͤſche ihren Laut'bewuͤrken, bat 
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Gtodaunt Moler vor der Fiſcherey in: Dal 

matter; die au: Vieleiien Urſachen jüßrlich ge 

ringet voll. Vaſchreibung Dies Daktiger Str 
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dunkel, und das Mer: fig iſt. Ohne dest. 
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Doch der V. dag flarkes Reden, fo wie jedes 


andere Geraͤuſch, dieſe Fiſche verfchäuche. 
(yHier kommen eine groſſe Menge Kunſtwoͤr⸗ 
ter und Namen von Fiſchen vor, welche man 
in dem ſo ſehr geprieſenen und theuren Nuo- 
vo dizionario Italiano- Tedefco , welches in dies 
fem Sabre in teipzig derausgefommen ift, 
gänzlich vermiffe.) Der ®. klagt heftig über 
Die Polizey, welche diefes wichtige Gewerbe 
——— ſinken 
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Kite laͤßt Inzwiſchen fucht man jeßt anf 
Mieruulafſung Der'stomnnifchen Geſellſchaft zu 
Spalatto in Dalmatien, Maſtichs nad Man⸗ 
na zu ſamlen. S. 175 wird eine Maſchine 
gun Zeuertöfchen gerühmt ; Die einer namens 
Benvenuti angegeben har. ©. 34.1 ift wieders 
um die Ventelana Oder Bromus fquarrofus 
als ein Röfttiches Futter für Rin dvieh gerägme 
worden; ſ. Biblioth. VII S. 64 und 65. 
Dieſer Theil hat viel weniger eigene oder neue 


Auffäge, als die. vorhergehenden. Oft hat: _ - 


Ban weitläuftige Auszüge aus franzöfifhen -' 
Büchern zum Ausfüllen gebraucht. Franc. 
GSrifellint, welcher. diefe Samlung zuerſt an⸗ 
gefangen har, iſt ſetzt Director einer Italie⸗ 
niſchen Colonie im Temeſwarer Bunnat.: Dies 
ſer zwoͤlfte Band hat ein’ kleines allgemeines 
Megiſter über alle Bände, und kuͤnftig ſoll 
Diefes: Werk unter dem Titel: Name gierna; 
Js ditelia fortgefogt werden. ! 
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er die ausführlichere Nachricht Yon jedwe⸗ 
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rbeſſert worben. Ferner find Die in neuem 


iten. befahr gewordenen Arten an gehörigen 
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rden, dergeftalt, daß diefe Gefchichte als 
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BERN nen 
Das Thier, weiches, Edwarda 223 unten 
Dramen des weiblichen Zebra. abgebildet 
- wird Gier als. «ing beſendere Art anyer 
| 2 gebe, 


. 


! 


8 ; 
s % j 


BIT cd A ba iu A u 2 —— Abk, ae. 


geben, welche Omi micha hetſfen pr, meitman | 
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open iſt ſehr zahlreich geworden: ——** 
iſ eine neue Art, wovon der V. in der britts, 
ſchen Naturalien⸗Samlung eine för 
chnung gefunden hat, welche 171 zin Pers 
en nach dem Leben gematht iſt; fie iſt bier: in 
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fem Namen befchrieben bat. „„ AbBitpuf 
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wie wohl: felten, angetroffen wird. Die.beys 
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Ann laͤßt: Inzwiſchen ſucht man jetzt anf 
OMeranlaſſung der'stomumifchen Geſellſchaft zu 
Spalatto in: Dalmatien, Maſtichs nid Man⸗ 
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Das Thier, weiches, Edwarda 223 Min 
en Mamen des weiblichen Zebra abgebildet 
‚at, wird ier als sing beſondere Yırangen. 
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geben, welche Quäacha Kerffen Torf, weiten. 
nun gewiß weis, Daß Das.eigentliche weibliche 
Zebra, wie das * liche gezeichnet iſt. Ein 
Thier, welches. Cajus (Doctor unter 
dem Namen Tragela a > Cervus 
Befchriebett hat, iſt S. 46 näc) einen Zelle 
Befchrieben worden, welches der. 8. in Hol: 
land gefauft bat; er glaubt, es ſey inder Bars 
— Haufe. Das Geſchlecht der. Ance⸗ 
öpen ift ſehr zahlreich geworden: Pildkien | 
ſt eine neue Art, wovon der V. inder brick 
Naturalien⸗Samlung eine ſchoͤt 
Zeichnung gefunden hat, welche 1712 in Pers 
m nach dem Leben gematht iſt; fie iſt hier in 
Kupfer geſtochen, und ſcheint eben dasjenige 
— vorzuftelleit,, 'welches’Sypian unter dies 
Ten Namen beſchrieben ‘hat.’ Abbildungen 
einiger Hoͤrner · von noch tindefänten Thieren. 
Der V. befige‘ Elephantenfaͤbnedie in den 
Bleygruben inFlintſhire ausgegraben find: 
&. 150 von den am Ohio ausgegrabene 
imgeheuren Knochen zirtes unbefänten Thiets 
ie Schaar der Affen ift auch hietr mie man , 
chen :nerien "Ügten vermehrt worden. Simid 
Shliynx oder Sim. mormon nad) einer ausge) 
pftem Haut abgebildet. Im J. 1779 wat 
ein Thier diefer Aet lebendig in England. S 
Adqs · Abbuduing des. langohrigen Thiers von 
tgemein ſtarkein Gchös, Jerda, aus die 
Afrikaniſchen Wuͤſte Sara. Buͤfſon — 
Q N 


WIR 
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daß Amerika Panther habe, dennoch Emmen - - 
and dem Spaniſchen⸗ Weſt⸗Indien Haͤute, 
welche den Panthern der alten Welt in Ges 
ſtalt und Schoͤnheit gleich ſammen. Das 


- Ruffifche Caſtoreum iſt viel beſſer, als das A⸗ 
merikaniſche; von. jenem koſtet Das Pfuud 2 
Guineas und vonlegterm nur 3 ©.6 D. Uns 
ter den: Eichhörnchen ſcheinen neue Arten zu 


- 


fen. Mus glis hat der B. ans Oeſterteich 
erhalten; und gelegentlich merke ich ati. daß 


dieſes Thier auch in unſerer Machbarſchaft, 
wie wohl: felten, angetreffen wird. Die bey⸗ 


den Zeichnungen von Hamſter ſind ſchlecht, 


und den Sulzer, ſcheint P. nicht zu kennen. 


— Dieſes Werk, welches 52 Kupfertafeln 
bat, koſtet 16 Thaler. Am Ende hat deu 
Verleger die Preife der übrigen Schriften Dies 
fes Verfaflers angezeigt, welche ich hier ein⸗ 
ruͤcken will. "The britifh zoology, 4 Theile 
in Quart mit 284 Kupfertafeln, eine neue 
fchöne Ausgabe mit vielen Verbeſſerungen, 
4 Pfund St. 4 S. Der vierte Theil allein, 
zoelcher dig Conchhlien enthält und 94 Tafeln ' 


. hat, ı Pfund St..ı &. Eben diefes Werf 


. mit eben fo vielen Kupfern, aber in Octav, 


koſtet 2 Pfund 8 Sch. Won. diefer Octav⸗ 


ausgabe Fofter der zte Theil oder die Ichthyo⸗ 


- Iogie. allein 6 ©. und der. vierte Theil oder 


Conchyliologie 12 &. Tour in Scotland and 
voyage tothe Hebrides 1772, 3 Bände in 


. DiakDeton. Hi. XUB. 2 Yy Quart, 
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| "Dame; M. ER >} ED Auſſet Kidfan 


ind bier auch die Peeife Folgender / Buͤchen | 


angegeben. Catesbys Carolina, 2 Bände im 
BSelio mit ausgemalten Kupfern, koſtet 16 
Pfund 16 ©. Der Anhang, weicher 20 


Tafeln hat, 3 Pfund 2. S. Die 32 Häfte 


volii bes Curtis Flora Londinenſis, die noch 


fortgeſetzt wird, koſtet mit ausgemalten Su: 


Yen. I Pfund St. Eine neue Ausgabe von 


HDiflenii Hortus Elthamenfis, 2 Bände in Fol. 
tofte. 2 Pfund 12.6 D. Des Dry 
'Exotir Infedis, 2 Quartbuͤnde, + Pfund 5 D. 


 Brows’s Wlufirat, of zoalogy mit 50: ausge⸗ 


walten: Rupfern. 3 Pfitad 3 ©. Die. Uufa 


Couchology mit 7 Kupfern in 3 gilt 7 ©. 


SD. nud-mit. ausgemalten Kupfern,; 14 S. 
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— Enchclopaͤdte ch 18 


Kruͤmitz. Bier und zwanzigſter 
"Band von Hirt bis Holz, 972 Sei 


ten und 34 Bogen Kupfer, 1781, 


— und zwanzigſter Band von 
Hom dis Sg. .647 Sriten und 
Bogen 7 178% 


| CS a: Sturkhnung und der Werch Diefo 






Werts allgemein befant iſt, fo will 


ich mur einige Arttkel befonders anzeigen. Un⸗ 
sen Gochzeit, Sofmeifter und vieken andern 
Artifeln finder man beilfame Regein der Klug⸗ 
heit. Alles, was jemals vom Hollunder nuͤtz⸗ 


liches geſagt iſt, finder man — bier beyſam⸗ | 


men, . Unter Soflend ſind die Produie,; 


Handlung und Gewerbe En Landes aus 


> 


führfich beſchrieben. Der Aruikel Solz hime 


mehr ats die Hälfte des Bandes ein, und bey 
folchen reichhaltigen Artikeln wären Margi⸗ 
Kalten ſehr dequem geweſen; denn es iR fe 


feicht nicht, Darin eben dasjenige, was man 


wuͤnſcht, gu finden; aber freylich verdienen 
ge ganz gelefen zu werden. Die Anpflamung 
er Bäume. Mom Forſtregal, Halfällen. 
—2 Arten non. Sägen mit Abbil⸗ 
9% dungen: 


j 


: 934 XL. Oekonomiſche Encyclopaͤdie. 


dungen. Vom Holzmaaß. Bon Holzdieberenen; 
Holzhandel, vornehmlich in den Preuſſiſchen 
Staaten, und ſ. w. Hr: Kruͤnitz ruͤhmt bey 
dieſem vorzuͤglich gut ausgearbeiteten Artikel 
Die Benhülfe des H. Forſtraths von Burgs⸗ 
orf. Diefer, welcher auf eigene Koften uns 
Weit Tegel, im Nieder: Barnimfchen Kreife, 
eine groſſe Pflanzſchule angelegt bat, hat auch 
dem B. WBeſchreibungen und Urtheile von al⸗ 
lerley Forſtanſtalten und Vorſchlaͤgen mitge⸗ 
theilt; z. Devon H. Reinholds Erdmikrome⸗ 
ter. Preiſe, wornach das Holz in den koͤnig⸗ 
lichen Dingajinen verfauft. wird. ‚Die ih 
ber befanten Mittel und Vorfchläge zir Ver⸗ 
mehrung dere Feſtigkeit des. Holzes. WPon 
Holzwuͤrmern und ©. 874 gelegentlich ein 
großes Verzeichniß der Schriften vom Schiffe 
wurm. ©. 898 von der Brenholzliefernng 
in Berlin. Bon Verarbeitung des belzes: 
4 B. —* eingelegter Arbeit: 
ZW Dan groſſen Artikeln des — Dans 
* gehoͤrt: Honig deſſen Gebrauch zu Spei⸗ 
‚fen, Atzueyen und Kuͤnſten vollſtaͤndig auges 
ziert iſt. Moch ausfuͤhrlicher iſt der Aritket 
Bopfen, und von vorzuͤglichem Reichthum 
an brauchbaren Nachrichten fuͤr Landwirthe 
iſt der Artikel Suf, zu bem viele Zeichnungen 
gehsren, die man ſonſt aus vielen — 
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Boeit:Säfernet, Aberſetzt und mi 
Einigen Anmerkungen begleitet wo 

ı or Wolfgang Franz Panzer⸗ 

r Euer. Arzmenreierffchaft Doctor; 
En verlegt von Vatentin 
Biſchof⸗ Kupferſtecher. 


Re dieſem vortreſl chen, aber wegen ſei⸗ 
ner Koſtbarkeit uen⸗n Werke iſt Bi⸗ 
ioth· VII S. 104 eine ausführliche 6 
ht gegeben worden, auf welche ith het ’de 
hitze wegen vertoeife. Jetzt zeige ich das 
eberfeßung an, welche H. D. Panzer, Sr 
n:fnftensahifche Kentniß ber Darurgeli 

ban aus Den‘ Obſervationibus —— Lu 
ziblioth. Xl S. 584. bekant if, übernommen 
at / wodurch dieſes Werk wohlfeiler und mehz 
rn brauchbar wird. Er uͤberſetzt aber nicht 
us. die Voetiſchen Beſchreihungen fo getöeu 
ls moͤglich, wobey er Die feutfchen Trivials 
amen des H. Paſt. Goͤtze gebraucht, ſondern 
that die von dem Verfaſſer uͤbergangene 
—ynonymie ergaͤnzet wodurch er feiner Yun 
eit feinen geringen Vorzug vor der Urſchrift 
. hat. Sn —— ——— 
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beacht. Ich habe die bepden erſten Bogen 
erhalten und zugleich die drey erſten Kupfers 
tafeln. Das Format iſt Großquart Druck, 
Sich und Malerey machen denn Werlger, 
den Hın. Biſchef, wabte Ebre. In dee 
dem Schmugtiili.engebructen Mechricht 
— alle ſechs Wechen eine Fartſezung vers 
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.Sfab der Chikane. Zweyter Band, 
ie Berlin 1782. 379. Seiten in 8. 
rer 2 Se 2 rn ra 7 
rail der erſte Theil dieſes weitſchichtigen 
Werks in vorigen Baude S. 097 
ongezeigt iſt, fo: will ich weuigſtens bier die 
Fortſetzung meiden, worin freylich manche 
Betrachtungen vorfoinmen, Die in der Polie— 
gay. genutzt werden koͤnnen; z. B. Die üben 
bie: Pflichten. und den Gehalt des Geſindes, 
gber Frohndienſte; wobey auch hier Diejonige 
Haͤrte oder Unbilligkeit gegen: andere gemei⸗ 
€ Mitglieder des Staats hervorblickt, wel⸗ 
che da, wo Die Mufftärung noch niche mächtig: - 
genug:sgeworden, Die Leibeigenſchäft zu = 
—W — t 
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Bet, Ser) Guccherren anzuflehen pflegt r 
solche verhalten ich zu denen ‚welche eint 
chtigere Vorſtelſung ‚van Urforungt und 
dutzbarkeit Des Adels und der. Sklaverey 


bren, faſt wie die Mönche. zu den jebigen 
eformatoren. 2 
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ne Fe er a rer 
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RE | = n » —— 3 
Bermifchte Nachrichten. - : 


*. M. Ch. Bruͤnnich in Kopenhagen. gar 

F Denkt die Befchreibung aller im der dortie 
mt Aniverfitäts » Samlung vorkommenben 
hlere mit ihren Abbildungen heraus zu ger 
en. Jedes Heft ſoll aus 7 Kupfern beftchen, 

as Format wird Kleinfolio ſeyn. Dreg 
hefte. werden :eineh Band ausmachen, mu 
os ganze Wert mird vier. Bände erbaleen, | 
Der Tert wird zum Theil dänifch, zum Theil 
ateinifch ſeyn; nämlich die genaue kunſtmaͤſ⸗ 
ge Beſchreibung jeden Thiers wird lateiniſch 
bgefaßt werden, aber was fonft noch von je⸗ 
er Art anzuführen ſeyn möchte, fol in daͤni⸗ 
her Spenchr erzähle. werden. Man willig 
er auch eine franzoͤſiſche Ueberſetzung verans 
ſalten. Bir diebbaber koͤnnen ſchwarze, en 
u? 


— 


als eine befondere Njeige lateiniſch un 
eutſch drucke laſſen; fie ni ie de 
V. eibſt, Unterzeichnun en bis zum I Mar 
1783 an. Jeder gedrifckre gen fol 5 gr 
. Jedes Kupfer in Quart 139 Bine 
Rthlr. koſten. | | 
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Bibliothen 


worin 
| von den neueſten Bisen, | 
weæelche = | 
ie Rate, Sata 


und die u 


Land⸗ und Stadewiehfäjafe 


| betreffen, 





uberlaͤſſige und vollſtaͤndige Bari 
ee ertheilet werden. 
Bandes drittes Sch 
| 6 o tti in vr en, 
im ” Berl der Witte Bandenport. 
178 2. u. | 
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. Beh fündamenram hikorise arena — | 
rum. Pars 
TSudew minerfogiie Bergräitung [3 me | 
Jihen Turyeths gı 
1. Y itreraire de Provence, par' MT 2; L. 3 | 
—— — von den im Strudel der Donau zur 
—— der Schiff u — Arbeiten.· 3 
Y. Materialien zut a * deffe u 
produkte, Landwirkhſcha aft u ‚tw. Eeſtes Stuͤck. 3: | 
rl. Berner Beufzigt sur gaubwirtrgertmiinftufk » | 
n 
m —— Ganblangeprabutte aus Ay Many 


I. un Buffon Naturgeſchichte — E—— 


— — — Handwerke mb Re Mer 
von Hartwi en 
L von KEngefiröm: Zafehen »Babogatorkum., — 


Ausgabe. 

d. Mur. Samlung voor ‚fononfäet. —* 
von der Geſellſchaft in. Bern x: 

zii. Lettere odeporiche di Ang, GuitändA.: 3: ' 

RI, Traite — & ꝑratique de la Tepe. 
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„N Auſt | 
iv. de — de Deandlan eſthrelnuns Der" 


ine. 8 
ever Caroſt LICH durch verſchiedene Nolaiſch 
r gen. 
ee von ——— Schihte der Bo 
miſchen ms Mänttichen Bergwetle. » 
H. Sorftee Inbiſche — — En 
KV, — yctérinaire. 38 
KIX, Eſchels/Aroon Beſchreibung d. due Surmatte, Sc 
KX. Itineraire hiftorique, politique de VII provinces 
unies par le Febalte ,"Saton de St: Ijdepbont Br 
KXI. Cours ‚eomplet @ agriculture ; ; ou diäionnaire : 
univerfel d’agriculture par Rozier. vol. I& I 4 
KXU. — Beſcha Safe der arte be re 
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XXXVV. Medikus über den ⸗· merkwürdigen Bau ber 


zengungsglieder der Gontorten. 417 
- Piafraiptien, Ne, l’art de;;la mäture : De Rom, 
b’ art de la voilure par Romme. = 
XXVE elf Meife:nach Zeilen... 
XXVII. Nouveau voyage en Bspagne fait en 1777 & —* 
© eben titten z Temperament u. f. w. Ag 
u a ‚acadeıniae Maguntiap ‚ad | anı 2 
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J. 

D. Ioannis Yedoierk fundamentem 
hiftoriae naturalis , mufcorum 
frondoſorum, condernens eo- 
rum flores, Frußtus, feminalem 
propagationem, adiecta dispofi. 

tione methodica, iconibus illu 
ſtratis. Pars J. ZLipfae 1782. 1% 
Bogen in Grosquart und zo Kup⸗ 
fertafeln. — 22 Rthlr. 


je dieſes Stück dee Bibliothek mif einem 
vorzüglich wichtigen Werke anzufangen; 
äble ich dieſes, — wegen der vielen 
uͤhſamen, neuen und hoͤchſt nuͤtzlichen Beob⸗ 
htungen, —— einen Vorrang ver⸗ 
enen kan. Mit welchem Fleiffe und mit 
elchem gluͤcklichen Erfolge der V. ſich der 
nauern Unkerſuchung der Mooſe gewidmet 
t, iſt zum Theil ſchon aus einigen Aufſaͤtzen, 
che Biblioth. X ©. 55 angezeigt Mind, bes 
Yhyf Beton. Vibl. XL B. 3 St. | kant, 
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kant, hier aber erhält man alles vollſtaͤndig 
und in einer guten Ordnung, wie wohl viel⸗ 
Leicht Die Schreibart zuweilen beſſer ſeyn koͤn⸗ 
se. Der Anfgng enthält eine genauere Bes 
ftimmung des Unterfcheidungszeichens der 
Mooſe, wofür der V. die calyptram annimt, 
die er auch bey dem Gefchlechte Sphagnum 
wahrgenommen hat, und mit vieler Zuverfiche 
nicht weniger bey Porella und andern apocar- 
pis erwartet, ungeachtet ſie bey diefen bisher 
noch nicht bemerfe worden." Es ift auch nicht 
leicht, dieſe Heinen Theile zu feben, als wos 
zu oft gute DBergröfferungsgläfer und Die 
Kunft einer feinen - Zergliederung erfodert 
wird. Einige Anweifung dazu finder man 
bier im Vorberichte. Naͤchſt dem find alle 
Theile der Moofe in befondern Abfchnitten 
befchrieben worden, aus denen aber Auszüge 
zu weitlaͤuftig ſeyn würden. Wurzeln fehlen 
keiner Art, nicht einmal dem Bryo tegulari. 
Ohne alle Blätter ift nur Buxbaumis. S. 
26 folgen alle bisher befantgewordene Mey: 
nungen von der Befruchtung der Moofe, 
des Dillenius, Micheli, Sinne‘, Adanfon, 
Hill, Schmidel und vornehmlich des H. Koel⸗ 
‚ zeuters und Neckers. Um feine eigene Mey⸗ 
nung deutlich machen zu koͤnnen, heſtimmet 
der V. vorher, was der eigentliche wefentlis 
che Theil einer Blume fey, wofür er die pilil«, 
da und ſtamina erflärt, und darauf beſchreibt 
2 h 2 N ‘6 
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er Diefe 7 le fo, wi⸗ et fie bey den Moof 
gefunden ‚und fie Weichen nu t 
enterfiu 8 in der ganzen auart nicht 
Weit yon r gewoͤhnlichen ab; aber jeder g 
aber der B tanif Muß dag Such ſelbſt leſe 
un ich ; eifle, dag ſich alle fur; de I 
genug zuf ER ziehen laſſe; zumal da ; 
eichnungen eiſte Licht eben 
8* Er calypti und der Veranderur 
it H. Schmib baͤlt er n Thei⸗ für: 
Iume, calyptra muſe > fage er, ı 
hil aliud e ©, guam petalu Ofisz ve} q 
eMinae in hac fam lia flore Onopetala 
etalo uculliform; laufo, M tegen 
— firmante . 88 d Flein. 
den, - es. Hmieder UND andere fi 
; coulent genant 5 f vom p&ı 
Chaetio aͤſtigen Mooſe. Die Kupfer ; 
dieſem ſchoͤnen Werke ſin dom B ſelbſt 


deichnet und von dem geſchickten 5. Capie 
geftochen worden. ZU einigen remplari⸗ 
ſind fie mie Farben erleuchrer 
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ſellſchaft natareforſclender Freunde in Berlin 
beſorgt, wird den Titel enbajten: ‚Die Pflan⸗ 
den Teutſchlands nach ihrer gelehrten Ge⸗ 
ſchichte, (dieſes Beywort ſindet ſich in der 
gedruchten Anzeige, ſcheint aber aicht gut aeg 
waͤhlt zu ſeyn) er bis Michälis rthlr. 
8 ggr. voraus bezahle, erhält das Alphabet 
für 16 ggr. welchen hernach a zshles haſten ſoll. | 
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bi Naturgeſchichte Voturch 


und die 


eand⸗ und Sichtwitthſchaft 
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: zuberlaͤſ ige und vollſtaͤndige Nachrichte 
| | ertheilet werden. 
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im Verlag der Witwe Vandenhoer. 
| ea, 


i 
. . 
D * ‘ 
* & 
Pr * 
. 
J 





. <h v 
— — 
* 
J— —F — = 
' ; 

. 

Pi 

CS . 

3* .7 1.97 . 2 

& ‘ 

4 . 
RES, 

—* = 
pP) - "typ, — 
a 

-nm..$% i 
f 4 fi 
; - 
» a Fe 
. . : 
\r, 
* 2 7 Den a 8 
—* — 
* — 
m y 
. \ 
, 
* 
——— 
* 
.. ! 


D * 


2* 


> 
[7 us 


t 


[ai 


Pr 


. 


Su... 








EIERN 
1] vosifen Vandes beiten qacı: 


— — 


4 trawenrnn niaorice ps mu | 
rum. Pars 
IM. Sudow minerlsgnße Veſchreidans ve nad" 
Jihen Turpeths 8 
ey ag Tittetaire de Provence, ' par MT. BL 3 
ichten von den im Strudel der Dean zur 
Veigerhei der Schiff ws enommenen Nrbeitel,- 
aterialien zut aterne, — — 
x ‚pro odukte, Sanbwirtkfhaft u tw SfeS 
Gi. Vesliner Benftige zur Sautwistgrgafwifenftef. 
n 


fter Band. 
YA. en, Hanblungeprobulte ı ans dem Planen 
vo den Boffon Naturgeſchichte der Polens 
. — Handwerte md Kar): Pegefet 


von Hart 
K re Engefisdm. fen abet. a 


abe. 
xL Reue € Samlung rion gbonvwnſcheꝛ Seinen. | 
von der Gefellfhaft in B 
KIT. Lettere odeporiche di Ang. Guätandrih. 
ge —— theorique &. pratique, de la vegeden. 
r u/tel. 


iuv. — Vaffeus de BLeanplan BeRtrefhung ber” 


h RV. Der Cara il en burg verſchiedene Volaiſche 
0 Ren. 
u Eidrenfei 04 Geſchichte der ni 
en und 
J. R. Sorfter — — oe — — 
anach yererinaire. Annee 1 

—* —— Beſchreibung d. auf Suratta, 
- Itineraire hiftorique, politique de VII provinces 
unies par le Febite, "Baron de St: Udepbont. 
XXI. Cours eomplet d’ agriculture; ou di&ionnaire 
Eu. Ser d’agr — ar Vol. I * —7. 

ermann Beſchaffen er Oeſterreichi 
| and —5 a da m N. 


er —& 
xx 
N Kar 
N 
— 


ı. 


w w 


KR A Rue 


— 


x 
D 
BE 





ER 


' 


| x I, 2 Brarie aligenieines ötonamipted' Ma⸗ 


ee 


zum hr 


XIV. Meditus über den⸗ meriuedigen Bau ber" 
Zengungsglieder der Eontorten. 417 

XAV- Bufssiptien. de; art de,;la mäture Pie Beam 

-b’ art de la voilure par Romme. 

XVII, ei fe:nad Beilen.. 

XVII. Nouveau —* en Bspagne fe en 17 iR 


© Leben @itten z Temperament u. .f w. en 








xXxxv ul: Ads ‚acageniae Maguntinap ‚ad 
29,80 
XXI Inftrugtiong fur les bois.de anar 


EX. niet de.la force des bois.. er *. — de 
Per 


aan in! 
zu. V a eling nligegeeven "dbor de’ — 

—S — vay..de. landbouw te — 
1 derdam. 


—— —E über in ie eu” 


kn —— — ———— über ben, Bibel. 
am, rum, : arurm. ıv 
c ERS & = en tabula lie —— Pr 
XXXVII. J. van Lier verhandeling over da Nager ; —* 
en ‚addurs: -- KEN 30 
en Prangens Sarbenlerican. * 
bt : ve Natsr idee ve 

* —— an Ar ef. sen — 


L. Ne RNordiſche — Drüpger- Vand. 
—* — methodique, * par DE 


—* 
job, Becmanns Beytraͤge zur! t da. “, 
—— van and —— Er fie ; Pe 


. 
- 
- 4 
f) 5 .. a q e .. . * 
GC u *8 * an * Eu 1a, ‘. ’ f, 
? * 1 — 
“. a ee Er REG N 
* 2 
Cl... I: “ * er ' s 
» 
: un“ —— 
x ‘ 
ä : “ 8 
. 
% 


— 








I 2 
IR. 


=D, Ioannis Heduoigii fundamenzur 


hiftoriaee naturalis , mufcorun 


“frondoforum , conternefs ec 


rıım flores, frußtus, feminalen 


propagationem, adie&ta dispofi 


.. tione methodica, iconibus illu 


ftratis. Pars J. Lipfiae 1782. 17 


Bogen in Grosquart und 10 Kup 


fertafeln. — 24 Reblr. 


| dieſes Stuͤck der Bibliothek mit einen 


m 
u vorzüglich wichtigen Werke anzufangen, 
waͤhle ic) diefes, welches, wegen der vielen 


muͤhſamen, — hoͤchſt nüglichen Beobi 


- gchtungen, mit Rechte einen Vorrang ver— 
dienen kan. Mit welchem Fleiſſe und mil 
weichen gluͤcklichen Erfolge der V. ſich der 
genauern Unterſuchung der. Mooſe gewidmet 
bat, iſt zum Theil ſchon ans einigen Aufſaͤtzen, 
weiche Diblioth. X ©. 65 angepige Pat, bes 


„Pbyi. Oekon. Sibl, XL 23.3 St. 


* 
Te 


kant, 





kant, bier aber erhält man alles vollftändig 
und in einer guten Ordnung, wie wohl viels 
leicht die Schreibart zuweilen beſſer ſeyn koͤn⸗ 
ge. Der Anhqng enthält eine genauere Ber 


flimmung des Unterfcheidungszeichens der 


Moofe, wofür der V. die calyptram annimt, 
die er auch bey dem Gefchlechte Sphagnum 
wahrgenommen hat, und mit vieler Zuverfiche 
nicht weniger bey Porella und andern apocar- 
pis erwartet, ungeachtet fie. bey diefen bisher 
noch nicht bemerfe worden." Es ift auch nicht 
feicht,, dieſe Heinen Theile zu fehen, als wos 
zu oft gute DBergröfferungsgläfer und Die 
Kunft einer feinen - Zergliederung erfodert 
wird. Kinige Anweifung dazu finder man 
hier im Vorberichte. Naͤchſt dem find alle 
Theile der Moofe in befondern Abfchnitten 
Befchrieben worden, aus denen aber Auszüge 
zu weirtäuftig feyn würden. Wurzeln fehlen 
keiner Art, nicht einmal dem Bryo tegulari. 
Ohne alle Blätter ift nur Buxbaumie.. S. 
26 folgen alle bisher befantgewordene Mey 
nungen von der Befruchtung der Moofe, 
des Dillenius, Micheli, Sinne, Adanſon, 
Hill, Schmidel und vornehmlich des H. Kocls 


‚ zeuters uud Meckers. Um feine eigene Meys 


nung deutlich machen zu fönnen, beftimmee 
der V. vorher, was der eigentliche wefentlis 
che Theil einer Blume fey, wofür er die’pilil«, 
la ud — erklaͤrt, und — — 
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er dieſe Theile fo, wie er fie bey den Moo 
. gefunden bat, und fie weichen nach fei 
Bemerkung in der ganzen Bauart nicht 
weit von der gewöhnlichen ab; aber jeder fi 
haber der Botanik mug das Buch felbft Iefe 
Denn ich zweifle, Daß fich alles kurz deutl 
genug zufammen ziehen lafle, zumal da : 
Zeichnungen das meifte Licht geben. ©. | 
von der calyptra „ und deren Veränderut 


Mit H. Schmidel hätt er Diefen Theil für 
Blume, calyptram. mufcorum,, fagt ee, ı 
hil aliud.efle, quam petalum floris ; vt itagı ' 


feminae in hac familia floreant monopetala. 
petalo cuculliformi claufo, ovarium tegen! 

— firmante. S. 88 von den kleine 
eher H. Schmiedel und andere fi 


cculenta geriant haben. S. 95 vom per 


chaetio der Aftigen Moofe. Die Kupfer z 
dieſem ſchoͤnen Werke find vom V. felbft ge 

zeichnet und von dem geſchickten H. Capieu 
geftochen worden. Zu einigen. Eremplarieı 
Find fie mit Farben erleuchtet. 








IL 


Mineralogiſche Beſchreibung des na⸗ 
tuͤrlichen Turpeths, nebſt einer chy⸗ 
miſchen Unterſuchung dieſes Queck—⸗ 
ſilber- Erzes von D. G. A. Suc⸗ 
kow. Manheim »782. 2 Bogen 

in 8 nebft einer Rupfertafel. 


>, diefer Fleine Tractat ift ein neuer Bes 
weis, wie gut H. Prof. ©. die Nachbar⸗ 
fehaft der anfehnlichen Queckſilber-Werke 
nußet, wodurch gewiß die Kentniß der noch 
zu wenig unterfuchten Erze dieſes Metalles 
fehr. viel gewinnen muß. Das Mineral, 
welches H. ©. diefes mal unterfucht hat, iſt 
fhon von Woulfe in dem Bibiiorh. IX ©. 
90 angezeigten Werkchen, jedoch unvolftän: 
dig, bekant gemacht worden, Jetzt bricht es 
nur zuweilen auf den Zweibrüdifchen Grubert 
des Mofchel : tandsberges, wo es von den 
Berglenten weiffer Marfafit genant, aber 
nicht wie Woulfe erzählt, auf die Halden ge 
. wörfen wird. teßteres ift auch ſchon Deswes 
gen untsahrfcheinlich, weil es mit vielem lau⸗ 
fenden Aueckfilber befeßt if. Die findet es 
ſich in geoffen derben Stüden, fondern nut 
in Diieren. Höhlen und Vertiefungen des 
Gefteins find mit diefem Erze gleichfam wie 

z | mit 
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milde und Denkmaͤler in Kirchen noch 

. einiger Ausführlichfeit; hingegen die uͤbri 
böcht wichtigen Gegenſtaͤnde, z. B. die ı 
werde, Fabriken, Mannfafturen und Ha 

lung, Polizey-Anſtalten und viele andere 
“fee Are, find oft faum genant, und wer 
ftens allemal nur fo kurz angezeigt, daß n 
bald bemerkte, der V. fen mit dieſen Geg 
ftänden, auf die billig alle Reifende am n 
ften achten folten, zu wenig befant, als? 

er leßtere leiten koͤnte. Vulkane fcheinen il 
oft vorzufommen; wenigſtens fcheint er v 
ihnen vorzüglich gern zu reden. ©. 172 fü 
er, daß die Corallen neben der Meinen St 
Casßis gefifcht würden; aber anftat eine Maı 
sicht von der Urt zu fifchen, von dem Kant 
md der Verarbeitung diefer Waare zu gebe 
redet er etwas algemein befantes von der Er 
ftehung der Eorallen, was der Reifende w 
fen fan und wiflen fol, ehr er nad) Cap 
koͤmt; aber wie diefer es anfangen fol, "u 
Diefes feltene Gewerbe dort kennen zu lerne 
davon flieht hier nicht ein Wörtchen, Na 
©. 194 wird Kermes am meiſten auf den Hi 
geln am, Meere von Toulon bis Saint: Trı 
pez geſamlet. Naͤher nach dem Meere zu t 
Kermes groͤſſer und farbenreicher, als wein 
Davon. S. 290 eine furze, auch fonft ſche 
befante Machricht von den beyden im J. 164 
u; den Gebuͤrgen bemerkten Wilden, 
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man jedoch nicht gefangen hat; Etwas vom 
‚Elima, yom Stande des Thermameters, vom 
Winde und der Sommerwärme , welche im 
denen Jahren, in welchen dee Schnee auf 
den Gebürgen früh fchmilzt, unmäßig zu werz 
den pflegt. "S. 321 einige der befanteften 
‚ ginbeimifchen Pflanzen, nebſt unmichtigen 
Machrichten. Der Deblbaum ift in. einigen 
Serlaflenen Gegenden wild geworden, umd 
‚als im Winter 1709 alle zahme Deblbäume 
verfrohren, pfropfte man auf die wilden Stäms 
me Reifen von den wieder aus den Wurzeln 
aufgegangenen Loden. Ein Baum foll doch 
über 300 Sabre alt werden fönnen, eigens 
baͤume wachen in Ritzen der Felfen ebenfals 
wild, ©. 362 einige Fiſche, aber. nur mic 
franzoͤſiſchen Namen, Die Anchois werden 
am meiften um Frejus gefangen, Die Sars 
Dines (Sardellen) find um Provence ſehr 
aut, obgleich klein. Der Thaunfifch ſoll feit 
. Demi Erdbeben zu Liffabon feltener ‚gemorden 
ſeyn, Doch fängt er num wieder an zahlreicher 
zu werden. G. 367 von einigen Vögel, 
Phaſanen find in den Gebürgen nicht felten, 
Ludwig XIV hat fie auf die Inſel Porquerol⸗ 
les verfegt, wo fie auch noch find, Rothe 
Rebhuͤhner fol König Robert, Graf von 
Provenee, aus Sicitien in dieſe Landſchaft 
verſetzt haben. Noch bier ſteht ©. 375 die 
EN > falſche 
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HL, Fagı htter, de Pronenen en 
EEE dem Urfrange der ge 


meruen, 


Vermuthlich wird is PER aicht 

unangenehm ſeyn, Hier eine kurze Anzeige eis 
ner "neuen: fehönen Charte von. Provence zu 
fefen; ich meyne diejenige, welche aus a Blaͤt⸗ 
sern beſteht und folgenden Titel ‚bat: Carte . 
de la Provence, dreflide d’: après des ma 
nufcrits, de plufieurs ingenieurs de la provin- 
ces par M, Faillot, — termigee par L. De- 
wis, geographe & auteur du ‚Condudeur 
Francais, 
Manfeign. le prince de Marfan par. Zafet. 
Sie übertrift in Schoͤnheit der Zeichnung und 
des Stichs alle andere, und weicht in fehr vie⸗ 
len Stuͤcken von den aͤſtern ab. 
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edieg &- prfentde en 1781 & .- 


"336 Pbyfikalifcb«Dekon. Bibl. XI. 3. 


IV. 


Nachrichten von den im Sabre 1778, 
1779, 1780 und 1781 in dem 
Strudel der Donau pur Sicherheit 
der Schiffart vorgenommenen Ars 
beiten durch die kaiſ. Eönigl. Navis 
gations⸗Direction an der Don, 
Wien bey Zofeph Edlen von Kurze 
beck. 1783. Fol. — 2 Rthlr. 


\iefes Werk verdient aus mehr als einer 
Urſache eine Anzeige. Es beſchreibt 
eine koſtbare, muͤhſame und misliche Arbeit, 
welche dem teutſchen Unternehmuͤngsgeiſte 
Ehre macht; es enthaͤlt einen Beweis von 
der zunehmenden Sorgfalt der Landesherten 
fuͤr die Gewerbe und die Sicherheit und Be⸗ 
quemlichkeit derer, die ſolche zum Vottheile 
des Staats treihen, und zugleich hat es ſo 
vortreflich gezeichnete und geſtochene Abbil⸗ 
dungen hoͤchſt merkwuͤrdiger Gegenden, daß 
06 auch deswegen EN einer Kupfers 
famlung verdient. 











Wer fich eine richtige Bicfekang von dem 
berüchtigten Strudel der Donau machen will, 

gas, Popowitſch Unterſuchung vom Meer | 
= — — re 


IV. Flache. v. Strudel d. Donau. Zr 
re ©. 200-2rı leſen, der ibn genau bes 
ſchrieben und viele falfhe Nachrichten de 
Meifenden und ältern Geographen verbeffert . 
hat. Auch H. Buͤſching hat in der Einlei⸗ 
tung in Die Befchreibung des teutfchen Reichs 
. davon einen Bericht ertheilt, den ich hier nicht 
wiederholen will, nur erinnere ich daran, daß 
der Strudel fich in der Nachbarfchaft der Fleis 
nen Stadt Grein in Ober; Defterreich befins 
det. Die hier befchriebene Unternehmung 
beftand eigentlich in Zerfprengung und Her⸗ 
ausnebmung der gefährlichften Zelfen.. Man 
hatte ſchon ehemals alleriey Regeln der Vor⸗ 
ficht bekant gemacht, die auch bier S. 7 ers 
zähle find, aber bey der genaueften Befol⸗ 
gung derfelben blieb immer die Gefahr noch 
ſehr groß, und Ungluͤcksfaͤlle konten nicht 
ganz. verhäter werden. Dieſe waren vornehm⸗ 
lich im J. 1777 fo zahlreich, daß endlich die 
Kaiferinn » Königiun Befehle zur dauerhaften 
Verbeſſerung ergeben ließ. Bey der Unter⸗ 
fuchung jeigte ſich, daß der Felfen Granit war. 
- Um das Waller zu fchwellen, brauchte man 
Die von Botidor befchriebenen Schwellflöffen, 
welche auch bey: Vertiefung und Reinigung 
des Hafens de Grace gebraucht worden. Alle 


Arbeiten wurden dadurch ungemein erfchwert, 
daß fie vur in den Wintermonaten, in Denen 


bie Dongu nicht befahren wird, vorgenoms 
men werden Eonten. Zur Sprengung die 
— Felſen 


Io 


, 


g12 Phyſttaliſh⸗Oekon. Bibl. AU. 3. 


Felſen bediente man fi der Einrichtung, 
weldhe im z2ten Bande der Schwebikh 
handlungen befchrieben, und von Thunberg 
den Karlskron angewendet iſt. Man finder 
ſie auch in einem koſtbaren Werfe vorgeſtel⸗ 
det, welches ich ‚bier gelegentlich anzeigen wilf; 
Eflais de batir fous |’ eau faits 3 la conftrudio 
An, nouveau baflın ou des ‚nouvelles formes 
3 Carlsgrona par M. Daniel Thunberg,, don 
nes au public par M, Jean Fellers. Trs- 
fuction du Snedeis, Imprimé a Stockholm 
4776.,7 Bogen in. 4, nehft 38 vorgreflichen - 
Tupfertafein, und 2 Tafeln Ausfichten in 
Querfolio, die eben den vorher angeführten 
in Kupfer geftochenen Fitel, aber mit der 


Jahrzahl 1774 haben. 


Die Nachricht von der Verbefferung des 
Strudels hat 7 Kupfertafeln, Die ganze Bor 
gen ‚find und einige eingedruckte Fleinexe Zeiche 
nungen. So viel Danf diefe Nachricht ver⸗ 
Dient, fo. müß man doch geftehen, Daß fie ſehr 
Fury gefaßt ift, und daß fie nach viel Iehurgkr 


"ger bane gemacht werden önnen. 
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Moneriollen zur Geſchichte des Vater⸗ 
landes, deſſen Geographie, Næ⸗ 
tur = Produete, Landwirthſchaft, 
Manufacturen , Nahrungsſtand, 
alte Sitten und Gebraͤuche in ver⸗ 


ſchiedenen Gegenden Baierns, dann 


der Herzogthuͤmern Pfelz, Neu⸗ 


Burg und Sulzbach. Erſtes Stuͤck. 


Herausgegeben vom Intelligenz⸗ er 
und Addreß: Comtoie in München, 
1732. 96 Seiten in Quatt, 


Si Wert, welches matı vornehmlich 


dem Eifer des H. Kohlbrenners für 


die Aufnaßme: der Wiffenfchaften und Ges 
werbe in Baiern, zu danken hat, macht eis 
ne fo gegründete Hofnung zu neuen nußbas 


ren Nachrichten ‚von einem der vornehmſten 
Xheite. unfers Vaterlandes, daß ich, die Sefer 


dieſer Bibliothek durch eine kurze Anzeige: 


gern darauf aufmerkſaͤm machen möchte, ©. 


16 findet man eine Erzählung don dem, was 


man nad) Eroͤfnung der Pfatzheuburgifihen. 
Kitchengruft zu Lauingen 1781 gefunden hat: 
Die Abficht dabey war Die Gefchichte Diefes 


Hauſes durch die auf den Saͤrgen Be 


v 


17% Phyſitaliſch⸗ Oekon. Bibl. XII. 3. 
Jnſchriften aufjulären. Es ift- aber zu bes 


Dauren, Daß unter den Dazu ernanten Coms | 


miſſarien feine Naturforfcher oder Aerzte ger 
weſen find, melche vermutblich über Den Forts 
gang der Verweſung und über die feit dem 
ısten Jahrhunderte gebräuchkiche Aufbehal⸗ 
tung der Leichen manche nügliche Beobachtun⸗ 
gen würden gemacht haben. Da diefes nicht 
geſchehn If, fo ift der folgende Auffaß S. 48: 
Beytrag zur Gefchichte der Gewerbe in Bäiern 
viel veichhaltiger für uns. Man findet das 
ſelbſt von der aus manchen Urfachen Höchft 
merkwuͤrdigen Gegend um Traunftein und von 
Dem dortigen wichtigen Salzwerfe fchäßbare 
Nachrichten. Die Sole wird durch fieben 
von einem Mathematiker aus Braunfchweig, 


Heinrich Volkmar, 1616 erbauten Druds 


werten von Reichenhall über eine Höhe von 
-2168 Schub nach Traunffein geleitet. Die 
Salzpfannen Find von Eifenblech, 45 Schuß 

Yang und. so Schuh breit, follen aber nad) 
3 oder 4 Jahren durch die Hiße bis zu einer 
- - Känge von so und Breite von s6 Schuh auss 
edehnt werden. Das Feuer dauert unter 

einer Pfanne jedesmal 7 Tage und Mächte, 
und ein folches Werk giebt 2000 Zentner reis 
nes Salz. In einem Jahre gefehehen so bis . 
64 Siedungen. Das Salz wird in Darren, 
deren Befchreibung leyber! fehlt, zu Stüfs 
ken oder Maſſen von 55 bis co Drau, ge 
en 7% vs 


‘ 
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v. Kobibrenners Materialien. 355 
doͤrret, die ſo hart und feſt werden‘, daß fie x 


klingen und ohne Gefäß und ohne zu zer⸗ 


Drechen auf untergelegtem Strohe 20 Meilen 
weit verfahren werden Finnen. Das Salz⸗ 
wert in Traunſtein nähre sso Galzarbeiter . 
und 600 Holzknechte. In der Stadt Reis 
chenhall leben vom Salzwefen über 25, so Mens 
ſchen und gegen 700 Holzknechte. Won beys 

‚ ben Salzwerfen zufammen ernähren ſich in. 
Baiern und im Erzſtift Salzburg, nebft dem 
Fuhrleuten mehr als 130,000 Menfchen, und 
in Schwaben und Schweiß wenigftens 70000 " 
Menfhen. Da wo die Saljpfannen fteßn, 
bat das Gewitter ſeit 163 Jahren niemals 
eingefchlagen. Die Gegend um Traunftein 
ift ungemein ftarf bevoͤlkert. Cs giebt Eifens 
fihmiede, vornehmlich Nagelſchmiede, die 
gegen 200 Menſchen befchäftigen. _ Seit lan⸗ 
gen Jahren ift dort Die Stallfutterung üblich. 
‚Man: bauer febe viel Zwiebeln, und viele 
Bauern verfertigen hölzerne ihren, unter ans 
Dern ſolche, welche an 3. bis 4 Orten, im 
Kuh: und Pferdeftal , in der Stube und: . 
auffen am Haufe zugleich die Stunden zeigem 
auch durch. eine oben im Dache angebrachte. 
Glocke die. Stunden fehlagen. Die tandiens 
te fpeifen des Tags viermal, und doch find- die 
ſtaͤrkſten Freſſer mager und faul, obgleich fie 
ſtarke Knochen haben. Für die ärmern Leute , 
iſt eine Spinns und Strickſchule angelegt, 
F * wvwveelche 


3; DopmBaN Oeton. Bibl. ER 


weiche: Beifome Folgen hat. : ©: e7.Bnee 
. Beitsbrief.der Stadt Traunſtein vom J. 137%. 
- Damals’ ward dort eine Maulfchelle. auff 
2 Pfund Dettinger, oder-nach jegiger Cons 
. Bentionss Münze. auf 15° FI. 9 Kr. taxirt. 
Man Harte auch damals ſchon Schauauſtale 
‘ten, und die Verordnung, daß bey Brand 
die naͤchſten Haͤuſer niedergeriffen und von der 
Gemeine erſtattet werden folten. S. 7% eis 
ne Nachricht von den Gewerben um Chiem⸗ 
ſee. Dort iſt ein ſtarker Fiſchfang, zuweilen 
werden im einem Jahre soo Zentner gefangen, 
die zum Theil wie Heringe eingeſalzen in Die 
Genachbarten Länder verfchieft werden. Seit 
35 Jahren ift unter den Hechten.eine tödliche: 
Seuche eingeriſſen, die jet endlich abuimt. 
©. 30 Fifcherey : Ordnung von 1507. .©.86 
Geographie des Klofters Herren⸗Chiemſee. — 
Bey dieſer Gelegenheit melde ich auch die be⸗ 
ſlͤndige Fortſetzung des Muͤnchener Intel⸗. 
Igenz: Slatts, welches gewiß nicht wenige 
lehrreiche Aufſaͤtze enthaͤlt. Es vordieut auch 
deswegen Lob, weil es wider Aberglauben, 
138 „und andere herſchende peſtilenzia⸗ 
Uliſche Seuchen nachdruͤcklich eiſert, und dage⸗ 
gen wahre Gottesfurcht, Sri und Indaͤſteie 
ik befördern ſucht. 
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Berliner Beytraͤge zur- Landwirth⸗ 
ſchaftswiſſenſchaft. Fünfter Band, 
—— Berlin 1781. Ber. Ab Ä 
er diefem Bande find nurnoch Die lege | 
I. ter fieben Stuͤcke anzuzeigen, und diefe 
handeln vollftändig Alles ab, mas die Stalls 
futterung, alfo auch die Erbauung und Nur 
zung der verfchiederien. Zutterfräuter betrift. 

Nachdem die Umftände angezeigt find, unter 
welchen die Gtallfuͤtterung befonders vortheil⸗ 

haft ſeyn Fan, iſt zuerſt die Rede von dem 

rothen Klee, Trifol. pratenſe. Der V. hat 

ſtch nicht die Muͤhe genommen, die Koͤrner 

von den Huͤlſen zu reinigen, ſonbern er hat 

fie in den Huͤlſen ausgeſaͤet. Auf einen Mag⸗ 

Deburgifchen Morgen rechnet er dine Brans - 

Benburgifche Metze oder ſechs Pfund reinen’ 

Samen (alſo ohne Huͤlſen?). Er fiudet es 

fuͤr noͤthig, die Kleefelder gegen den Winter 

mit langem Pferde⸗ und Schaf⸗Miſt wider 
dep Froſt, bedecken zu laſſen, den er im | 
Fruͤhjahr anf die benachbarten Aecker bringen _ 

läßt. Die $ueerne und die für fleinichte und 

bergichte Gegenden hoͤchſt erfpriesfihe Efpars 
fette hat dee V. nicht ſelbſt verfucht, fo we⸗ 
niig als die Bibernelle. Die eigentliche Urſa⸗ 

Phyſ. Ockon. Bibl. Xu B. 3 Sr Aa che, 
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> IV. 2 
Nachtichten von den im Jahre 1778, 
1779, 1780 und 1781 in dem 
Strudel der Donau zur Sicherheit 
der Schiffart vorgenommenen Ars 
>» beiten durch die kaiſ. Fönigl, Navi⸗ 
gations⸗Direction an der Donau. 
Bien bey Zofeph Edlen von Kurz⸗ 
bed, 1783. Fol. — 2 Ne. 


u D 6 Yiefes Wer ‚verdient aus mehr als einer 


 Urfache-eine Anzeige. Es befchreibt 
eine Foftbare, mühfame und misliche Arbeit, 


welche dem teutſchen Unternepmungsgeifte 


Ehre macht; es enthält einen Beweis von 
Der zunehmenden Sorgfalt der tandesherten 
für Die Gewerbe und die Sicherheit und Bes 
quemlichkeit derer, die folche zum Vortheile 
des Staats treiben ,„ und zugleich hat es fo- 
vortreflich gezeichnete und geftochene Abbik 
dungen hoͤchſt merfwürdiger Gegenden, daß 
es auch deswegen einen Plag in einer Kupfers 
famlung verdient. - u | 


Wer ſich eine richtige Vorſtellung von dem 


beruͤchtigten Strudel der Donau maden will, 
a3, Popowitſch Unterſuchung vom Wer 


IV. Nachr. v. Strudel d. Donau. Zr 
- ze ©. 200-21r leſen, der ihn genau bi 
ſchrieben und viele falſche Nachrichten dee _ 
Meifenden und Altern Geographen verbefiert . 
bat. Auch H. Buͤſching Hat in der Einletz 
tung in die Befchreibung des teutfchen Reichs 
. davon einen Bericht ertheilt, den ich hier nicht 
wiederholen will, nur erinnere ich Daran, daß 
der Strudel ſich in der Nachbarfchaft der klei⸗ 
- sen Stadt Grein in Ober: Defterreich befins 
det. Die hier befchriebene Unternehmung 
beſtand eigentlich in Zerfprengung und Herr 
ausnehmung der gefährlichften Felſen. Man 
- hatte jchon ehemals allerley Regeln der Vor⸗ 
ficht bekant gemacht, die auch hier S. 7 er⸗ 
zahlt find, ‚aber bey der genaueſten Befol⸗ 
gung derfelben blieb immer die Gefahr noch 
fehr groß, und Unglüdsfälle konten nicht 
ganz. verhuͤtet werden. Diefe waren vornehm⸗ 
Sich im J. 1777 fo zablreich, daß endlich die 
Kaiferinn » Königin Befehle zur dauerhaften 
Verbeſſerung ergeben ließ. Ben Der Uinters 
fuchung jeigte fi), Daß der Felfen Granit war: 
- Um das Waſſer zu fchwellen, brauchte man 
Die von Bolidor befchriebenen Schwellflöffen, 
welche auch bey: Vertiefung und Reinigung 
des Hafens de Grace gebraucht worden. Alle 


? Arbeiten wurden dadurch ungemein erſchwert, 
daß fie vur in den Wintermonaten, in Denen 


Die Dongu nicht befahren wird, vorgenoms 
men werden konten. Zur Sprengung dee 
— Felſen 


I 


, 
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Felſen bediente man fih der Einr anne, 


welche im zaten Bande der Schwedifchen Abe 


vandlungen befchrieben, und von Thunberg 


bey Karlskron angewendet ift.. Man finder 
fie auch in einem foftbaren Werke vorgeſtel⸗ 
det, welches ich hier gelegentlich anzeigen will: 


| Eflais de.batir foug |’ eau faits à la conftrudiion 


an. nouveau haflın ou des nouvelles formes 
3 Carlsgrona par M. Daniel Thunberg , dom 
nes au public par M, Jean Fillers: Tra. 
Judion du Suedois, Imprimé à Stockholm 
1776., 7 Bogen in 4, nehſt 38 vortreflichen 
Kupfertafein, und 2 Tafeln Ausſichten im 
Querfolio, die eben den vorher angefuͤbrten 
in Kupfer geſtochenen Titel, aber mit der 


Sa 1774 baben. 


Die Nachricht von der Verbefferung des 


Strudels hat 7 Kupfertafeln, Die ganze ‘Bas 


gen find und einige eingedruckte kleinere Zeiche 
nungen. So viel Dank dieſe Nachricht ver⸗ 
dient, ſo müß man doch geſtehen, daß ſie ſehr 
kurz gefaßt iſt, und daß fie nach] viel lebrren 
Ar hätte gemacht wurden Fönnen. 
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F Materialien sur Geſchichte des ” | 


landes, deſſen Geographie, Nas 


tur = Producte, Kandwirthfchaft 


Manufacturen , Nahrungsſtand, 


alte Sitten und Gebraͤuche in vers « 
ſchiedenen Gegenden Baierns, dann - 


der Herzogthuͤmern Pfolz, Neu⸗ 


Burg und Sulzbach. Erſtes Stuͤck. 
Herausgegeben vom Intelligenz / 
und Addreß-Comtoir in Muͤnchen. 


1782. 96 Seiten in Quart. 


Sy Wert, welches man vornehmlich 
dem Eifer de⸗ H. Rohlbrenners für 


| die Aufnahme: der Wiffenfchafte und Ges _ 


werbe tn Baiern, zu danken bat, macht eis 


ne fo gegründete Hofnung zu neuen nußbar 
ven Nachrichten ‚von viren der vornehmſten 


Theile unſers Vaterlandes, daß ich die leſer 


dieſer Bibliothek durch eine kurze Anzeige 


gern darauf aufmerkſam machen möchte, S. 


F 16 findet man eine Erzählung von dem, was 
man nach Eröfnung der Pfalzheuburgifihen 


Kitchengruft zu tauingen 1781 gefunden hat. 


Die Abficht Dabey war die Gefchichte diefes 
Hauſes durch die auf den Saͤrgen — 


% 


’ | 
⸗ 
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Inſchriften aufzuklaͤren. Es iſt aber zu bes 
dauren, daß unter den dazu ernanten Coms 
miſſarien Feine Naturforſcher oder Aerzte ger 
weſen find, welche vermuthlich über den Forts 
gang der Verweſung und über die feit dem 
ı6ten- Jahrhunderte gebräuchkiche Aufbehal⸗ 
sung der Leichen manche nüßliche Beobachtun⸗ 
gen würden gemacht haben. Da Diefes nicht 
geſchehn ift, fo ift der folgende Auffaß S. 48: 
Begytrag zur Gefchichte der Gewerbe in Bäiern 
wiel reichhaltiger für uns. Man finder da; 
ſelbſt von der aus manchen Urfachen hoͤchſt 
merkwürdigen Gegend um Traunftein und von 
Dem Dottigen wichtigen Salzwerfe fhäßbare 
Nachrichten. Die Sole wird durch fieben 
von einem Mathematiker aus Braunfchweig, 


“= Heinrich Volkmar, 1616 erbauten Druck⸗ 


werken von Reichenhall uͤber eine Hoͤhe von 

-2168 Schub nach Traunſtein geleitet. Die 
Salzpfannen ſind von Eiſenblech, 45 Schuh 

lang und 50 Schuh breit, ſollen aber nach 
3 oder 4 Jahren durch die Hitze bis zu einer 
taͤnge von so und Breite von 56 Schuß aus⸗ 
edehnt werden. Das Feuer dauert unter 

einer Pfanne jedesmal 7 Tage und Naͤchte, 
und ein ſolches Werk giebt 2000 Zentner rei⸗ 
nes Salz. In einem Jahre geſchehen 60 bis 
64 Siedungen. Das Salz wird in Darren, 
deren Beſchreibung leyber! fehlt, zu Stüfs 
ken oder Mafien von 55 bis 6o Pfand ge 
REN Se 
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doͤrret, die ſo hart und feſt werden, daß fie . 
klingen und ohne Gefaͤß und ohne zu zer⸗ 
brechen auf untergelegtem Strohe 20 Meilen 
weit verfahren werden koͤnnen. Das Salz⸗ 
wert in Traunſtein naͤhrt 550 Salzarbeiter 
und 600 Holzknechte. In der Stadt Rei⸗ 
chenhall leben vom Salzweſen über 25 50 Men⸗ 
ſchen und gegen 700 Holzknechte. Von bey⸗ 
den Salzwerken zuſammen ernaͤhren ſich im 
Baiern und im Erzſtift Salzburg nebſt den 

Fuhrleuten mehr als 130,000 Menſchen, und 

in Schwaben und Schweitz wenigſtens 70000 

Meuſchen. Da wo die Salzpfannen ſtehn, 

bat das Gewitter ſeit 163 Jahren niemals 

eingefchlagen. Die Gegend um Traunftein 

ift ungemein ſtark bevoͤllert. Es giebt Eifens 

fchmiede, vornehmlich Nagelſchmiede, die 

gegen 200Menfchen befchäftigen. . Seit lan⸗ 

gen Jahren ift dort die Stallfutterung üblich. 

‚Man: bauer fehe viel Zwiebeln, und viele 
Bauern verfertigen hölzerne ißren, unter ans 

dern folche, welche an 3. bis 4 Orten, im 
Kuh: und Pferdeſtall, in der Stube und: . 

auſſen am Haufe zugleich Die Stunden zeigem 
auch durch. eine oben im Dache angebrachte 

Glocke die. Stunden fehlagen. ‘Die tandleus 

te fpeifen des Tags viermal, und doch find- die 

ſtaͤrkſten Freſſer mager und faul, obgleich fie 
ſtarke Knochen haben. Für die ärmern Leute 
iſt eine Spinns und Strickſchule angelegt, 
hi DE 0 welche 


PP! vperaca Oeton.Bibl XıL3. 


welche Yeilfome Folgen bat. ©: 57Heeh⸗ 

. Beitsdrief der Stadt Traunſtein vom J. 1376. 
Damals‘ ward dort eine Maulfchelle. auf 
2 Pfund Dettinger, oder-nach jegiger Sons 

‚ Bentionss Münze. auf 15" 9 Kr. taxirt. 
Man hatte auch damals fon Schauanftate 
‘ten, und die Verordnung, daß ben Brand 

* Die nächften Häuferniedergeriffen und vom det. 
Gemeine erflattet werden foltent. ©. 7% eis 
ne Nachricht von den Gewerben um Chiem⸗ 
fee. Dort ift ein ftarfer Fifchfang, zumeilen: 
werden im einem Jahre 500 Zentner gefangen, 
die zum’ Theif wie Heringe eingefalen in die - 
benachbarten tänder verfchieft werden. Seit 
3 Jahren ift unter den Hechten.eine toͤdliche 
Seuche eingeriffen, dig jegt endlich abnimt.: 
©. 80 Fifcheren : Ordnung von 1507. S. 86 
Geographie des Klofters Herren: Chiernfee. — 

Der dDiefer Gelegenheit melde ich auch die be⸗ 
flaͤndige Fortſetzung des Muͤnchener intel: - 
ligenz⸗ Blatts, welches gewiß nicht wenige 
lehrreiche Aufſaͤtze enthaͤlt. Es vordient auch 
Deswegen Lob, weil es wider Aberglauben, 
Sntolerany und andere herſchende peſtilenzia⸗ 
Uiſche Seuchen nachdrücklich eifert, und dage⸗ 
gen wahre Gottesfurcht, St und —— 
2. befördern ſucht. | 
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, 7% . 
“Berliner Beytraͤge zur Landwirth—⸗ 
ſcaftswiſſenſchaft. Fuͤnfter Band. 
.Betrlin 172832.288383838. 
Ver diefem Bande find nurnoch die leßht 
"TER, tert fieben Stuͤcke anzuzeigen, und Diele 
handeln volftändig Alles ab, was die Stall⸗ 
fuͤtterung, alſo auch die Erbauung und Mut⸗ 
gung der verſchiedenen Futterkraͤuter betrift. 
Nachdem die Umſtaͤnde angezeigt find, unter 
welchen die Staiffücterung beſonders vortheil⸗ 
haft ſeyn Fan, iſt zuerſt die Rede von dem 
tothen Klee, Triföl, pratenfe. Ber B. hat 
ſttceh nicht die Mühe genommen, Die Körner 
von den Häfen zu reinigen, fondeen er has 
Stein den Huͤlſen ausgeſaͤet. Auf einen Magr 
Deburgifchen Morgen rechnet er eine Bran⸗ 
denburgiſche Mege oder ſechs Pfund reinen‘ 
Samen (alfö ohne Hülfen?). Er fiudet es 
Für noͤtbhig, die Kleefelder gegen den Winter 
niit Tangem Pferde: und Schaf; Mif wider 
den Froſt, bedecken zu laſſen, den er im 
 Keübjaht anf die benachbarten Hecker bringen 
It. Die Lucerne und die für fleinichte und 
Bergichte Gegenden hoͤchſt erſpriesliche Eſpar ⸗ 
fette hat der B. nicht ſelbſt verſucht, ſo we⸗ 
mig als die Bibernelle. Die eigentliche Urſas 
phyſ. Dekon. Bih.XUB.3 St. Aa che, 


— 
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che, warum die Englaͤnder letztere bauen, iſt 


— 


"hier nicht angegeben, naͤmlich um im Fruͤh⸗ 
jahr fehr früh grünes, Sutter zu haben, Zum 


Unterhalt der größten und ſtaͤrkſten Kup, ift 


taͤglich zwey Berliner Scheffel Kleeheret'ges . 
rechnet. Voni Mutzen, das Vieh zu ſtriegeln 


und in die Schwämme zu bringen und ein 
Riß zur Anlegung einer Schwaͤmme. Bor 


dem zus, Srlfürerung ölkigen Gebe. 


Auf eine Magd werden zwanzig Kühe gerech⸗ 


net; doch muß man felbft die Ordnung nachs. 


leſen, weiche bier beym Futtern und Vilchen 


vorgefchrieben if. Den Aufwand und die 


Einnahme bey diefer Einrichtung findet man 
Hier berechnet. Die Bruͤhfutterung, oder die 
Einrichtung, da das Futter mit fiedendene 
Waſſer angefeuchtet wird, wird Bier für ſebr 
nöthig angegeben , wowider doch wohl das 
Benfpiel vieler Gegenden, die von dieſer 


warmen Fütterung nichts wiſſen, ein nicht 


unwichtiger Einwurf zu feyn ſcheint. Man 
lieſet hier Vorſchlaͤge, wie diefes Brühen mit 
der geringften Weitläuftigfeit gefchehen Eins 


ne. Der Nugen des Salzes bey der Zuttes 


zung ift ©. 766 fehr gut vorgefteller, und es 
ift zu bedauern, DaB man ihn noch in fo Kies 
en Gegenden nicht Fennet. In den naͤchſt 
folgenden Bänden wird ein Unterricht zur is 
ſcherey, zum Forſtweſen, zur Kalkbrennerey, 
Potaſcheſiederey und andern bey . 

ſſchafe 
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ſcaften vorkommenden Wesaeinuugen 
ſoprochen. 
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"> 
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"Samangs Prodeie au — I 
zenreich von J. ©. Kerner, Leh⸗ 

rer der Botanik und Pflanzenzeich⸗ 
nung Bey. der Wirtembergifchen Mi⸗ 

litair⸗Akademie. Erſtes Heft ent⸗ 

haͤlt an ausgemahlten Kupfertafeln 

Rab, Er KL Stutgart 1781. Fol. 


er Einfall, all⸗ diejenigen Pflanzen, wel⸗ 
che Gegenſtaͤnde der Handlung liefern 
in einem Werfe vereint abgebilder und befihries 
ben zu liefern, iſt vortreflich; nur iſt zu be⸗ 
dauren, daß ein ſolches Werk, zumal wenn 
es, wie das gegeutwärtige, ausgemaßlte Zeich: 
sungen habenifoll, nicht anders als koſthar 
und eben deswegen.wenigen brauchbar. fen 
kan. Dasjenige, was ich anzuzeigen habe, 
ift auf gutem Papiere mit guten Lettern ger 
druckt, und die Kupfer fallen fehr wohl in die, 
Augen. Der V. radirt fie ſeibſt, auch ers 
leuchtet er fie ſelbſt mic Farben. Ueberhaupt 
ſollen 300 Tafeln geliefert werden, wovon jesi 


Des. der. folgenden Hefte nur fehs, ‚und nicht - . 


212, wie das ehe ‚ enthalten fol. . Der B. 
a2 | ver⸗ 


v 
r 


u Phyſttaliſch⸗Oeron Bibi. m 
vrechert / manche Abbildungen nach dee Natur 


verfertigen zu koͤnnen; die übrigen wird er 
aus Jacquin und Cateſby entlehnen. Man 
kan ihm, als einem Kenner der Botanik, ei⸗ 
ne gute Auswahl zutrauen, aber uͤberfluͤßig 
wuͤrde es doch nicht, ſeyn, wenn er bei jeder 
Tafel anjeigte, woher fle genommen wäre, 
Bon den abgebildeten Pflanzen finder man 
erft die Synonyniie, alsdann eine ſehr kurze 
Beſchreibung, oder eigentlich nut eine Ueber⸗ 
ſttzung der Linneiſchen Kenzeichen; alles uͤbri⸗ 
ge beſteht in einer Nachricht von denjenigen 
Theilen, welche in den Handel kammen. Der 
V. hat, wie billig, feine Quellen angezeigt 
aber es fcheint, als od er zuweilch nicht and 
den Urquellen ſelbſt gefchspft Bar. Botani⸗ 
ſche Bemerkungen ſinden wir nicht. Die hiet 
abgzebildeten Pflanzen find folgende, 


ab. I. Flais guineenſis, wovon, nad) 
Vacquin Verſichetung, Bas Palinoͤhl, oleumi 
palmarumi, erhalten wird. T. 2. Areca ole⸗ 

tacka, die den Palmkohl liefert, der Doch wohl 
che, wie der V. ſagt, Häufig nach Teutſch⸗ 
land kommen mag. T. 3 Cocos nucifers, mil 
ganzer und mit aufgefchnittener Frucht. T. 4. 
Amom, cardamomum; aber ift es erwieſen, 
daß diefe Pflanze wuͤrklich unſere Cardamo⸗ 
men liefert? Auf der ſelbigen Tafel auch 
Strych, aux vonliea, T. 5. Myvillia u 

’ . € 


B 


— 
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Die Muſkat ⸗Binmen werben das Pfund zu 
328 Schillingen verkauft. T. 6. Pidium 


xyriferum, wovon Die Fruͤchte theils robe 


fheils eingemacht gegeſſen werden. T. 7 der 


europaͤiſche Oeblbaum. T. g. Caſſine per« 


agüs, deren Blätter im mittaͤglichen Amerika 
ſtat Thee dienen. T. 9. Poineranzenbaum. 
T. 100 Citronenbaum. Tni. Achrus ſa⸗ 


pota, deren Aepfel eßbar find. T. 12. Cam⸗ 


® 


9 "Gamp Ende : = 
Tert macht ç Bogen aus. — Diefes Heft 
Tofter 3 Rebe. 27 Mer. | | 
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: 9, von Büffon Naturgefihichte der 


7. Mögel, vermehrt Durch Bernd, 


Cbhriſt. Otto. Achter Men, Ber⸗ 
lin 1782. Br : — e F 


"Eh Sen Beten Banbe find Die Bärbefie 


=* tungen Yind Zufche des Hru. Brdf, Dito 
zahfreich und wichtig, wie denn auch bin und 


wieber von ihm einige neue Arten Boͤgel bir? 


ſchrieben find; Ben Anfang machtn bier dien 

Staare; denen folgen Orioli, '” Dig mind: 

= nn RE 5 gelbula, ; 

aufammen gebracht, S. 202 Die Krammets⸗ 

vöget, yamlic Tea yilciyorus, ia % 
x a 3 s ‘ 
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qhoſicue end ilacus; viel von ihren Zügen, 
und von ihrer fiarken Vermehrung. Naͤchft 


tjeſen auch die meiſten Übrigen Arten diefeg! - 


Geſchlechts. Diefer' Theil hat 47 Abbitduns‘ 
en. Geniß wird jeder Liebhaber der Natur⸗ 
geſchichte wuͤnſchen, daß H. Otto Bald die’ 
Fortſetzung — . Werkes nr 


möge, u J — 


—V 








.. H . 
. Dur Be Er .- . % pr ’ 4 2 


IX. — 


p. N. Sprengels — 
werke in Tabellen. Mit Kupfern 


und einem Regiſter. rien 


er — von O. L. 
Wig. Zreeyre Samlung. u 


este und vermehrte Ausgabe, 


Set 1782. 8. 


— Ye Werk -ift zwar wegen feiner geoffen 


Nusbarkeit fo allgemein bekant und bes. 
liebt geworden, daß. es nicht mebr einer auge 
foͤbrlichzu Anzeige bedarf, aber da es nun 
geendigt if. fo wird doch eine allgemeine 


Marhricht zup genauern Kentniß und Ueber⸗ 


ſiht deſſelben nicht uͤberfluͤßig ſeyn. 


H. Oheronſi ſtoriatrach ecker machte 


| ei bey En der Realſchule in Wei” 
fin 


— 


| 
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RE eeieree. : * Fr 2 
kin die Einrichtung, daß darin auch Die Kent⸗ 


niß der Handiverfe gelehrt werden folte. Dies 


fe tehrflelle ward dem Hrn. Pater Nathanael 


Sprengel aus der Mark aufgetragen, und da 


er fein. Buch finden konte, welches ſich zur 
Grundlage bey ſeineni Unterrichte geſchickt 
aͤtte, ſo unternahm er ſelbſt die Ausarbeitung. 
— kam in der Buchhandlung der 
eälſchule von ihm heraus: Sandwerke in 
Tabellen; erſte Ausgabe. Aus der Vor⸗ 
rede ſteht man, daß ſeine Abſicht eigentlich 
war, jungen Leuten aus dem Buͤrgerſtande 


in Handbuch zu liefern, welches ſie quf ihre 


ünftige tebensart vorbereiten koͤnte. Seine 


Meyning war nicht, vollfländige und auss - 


Führfiche Befchreibungen aller Handwerfe zu 
Tiefen, fondern nur von diefen das wichtigſte 
zu berühren, und zwar nicht in einem zufams - 
menhangenden Vortrage, fondern nur in Tas 
Bellen. Won. den vornehmſten Werkzeugen 
Nieß er Zeichnungen machen ‚und raditen, wel; 


af 


he weder ſchoͤn, noch vollftändig geriethen | 


aber Doch nicht ohne Mugen blieben. Se 
kurz die Befchreibungen des erften und zwey⸗ 


en. Städs find, und.fd gewiß es ift, daß. 
beim, B. Die nöthigen Nebenkentniſſen zu einer 


ſolchen Unternehmung fehlten, fo muß. man 
| Ihm doch das Lob zugeftehen, daß er nicht aus 
a 
voilkommien alles ſelbſt in den Werkſtellen zus 
* Aa4 ſam⸗ 


‚ en befanten Büchern gefchöpft, fondern . 





H. Hartwig ging. nad) Gentin 


164. Pürfialfirügten. DIBLET. 3 


ſammen geſucht, und manche zwar kurze, ab 
wenig bekante Nachrichten mitgerheilt bat 
Diefen rechne ich z. B. was von den’ roßel 
taterialien‘, den Kenzeichen ihrer Güte auf 
ven Breifen gefagt iſt. Bey Ausarbeichne 
des erſten Stücks foll ihm fein College, G 
Moͤlling, geholfen haben, flat deſſen herz 
nach H. Jacobpsſon Materialien zum zwenz 


ten Stüde oder 4 zwoten Ausgabe fanileg 


Balf. “Unter diefer Zeit — 
im Magdeburs 
giſchen, als Prediger, 677 


4 ; 


2 fein Fureden, Überiahu "Dig 


Ludwig Hartwig, der auch ben der Real 


ſchule als Lehrer and, die Fortfegung, wo⸗ 


von der Anfang oder die dritte Samlung 176 
gedruckt ward. H. Jaeobsſon ſetzte auch ft 


_o 


ne Venühung, Materialien dazu aus den 


Merfftellen zu hohlen, fort, Die auch bis zung 


elften Stuͤcke genugt ſind. H. Hartwig Aus 


Derte viel im Plane. Er verließ, allmoͤlig die 
ezwungene tabellariſche Lehrart, und behielt 
Juletzt nur, der Gleichfoͤrmigkeit wegen, eini⸗ 


* 


| 5 Abtheilungen und Unterabtheilungen bey. 


e yerbeflerte die Zeichnungen und Tieß folche 


2 Er unternahm es auch, Handwerke, 
welche einerley Materiatien verarbeiten, hinter 
einander folgen zu laffen, und machte deswe⸗ 
‚gen mit den Metallarbeiten den Anfang. . Sg 
gene — a Er ie or 8 7) 


= 


Ax. Sbrengelt vandwerte. 395 : 


ee es Befreikung Ba big zum Ende. der a 
Sanlunf, un er iſt 2 brauchbares‘ 
Be über die bey den Berarbeitungen x 
etalfe erflätten Kunfkwörter bengefügt wo: 
den, "Die neunte: und zehnte Samlung en 
hält die Veraͤrbeitungen einiger Erden, Steine 
He Salze, ünd die zehnte. hat daruͤbet eden⸗ 
fh ein fleines Megifter Die eilfte und <wölf 

te Samlung Bat die Verarbeitung des Dan 
Since und Die legte wiederum ein Regiſter 
ie dreyzehnte Saͤmlung lehrt die gederarbeig 
{en und einige ähnliche Handwerke. Die vier⸗ 
ge und funßehnte Sammlung handen die. 
oll⸗ und ’Seidenweberenen ab." Die. funff 
zehnte, "welche das gane Werk beſchließt, ja 
ein Kesifter über vie drey letzten —— 
und noch ein alphabetiſches Verzeichni 
ſaͤmtlichen beſchriebenen Handwerfe, . 
ten, Manufalturen und Kanſte. — 


Hartwig hat alſs ben Plan um et 
— erweitert, und hat nicht allein den kuͤn 
Tigen Handwerkern zu dienen gefucht, F | 
er ift viel weiter gegangen, und. hat durch feis 
nen Unterricht Geleprte in den Stand zu feßen 
verfücht / bie Handwerke gruͤndlich kennen 
lernen. Er verdient fuͤr dieſe nuͤtzliche un 
hoͤchſt muͤhſame Arbeit den aufeichtigften Dane 
and ihm gebührt das Lob, ‚Die ſchwere Erler? 
. ber Ka A kr A) erleichtert, W 


- v. 


—⸗ 
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haben. Ron den beſchriebenen Heudwerken, 
deren Anzahl gegen 200 ſteigt, hat er wenig⸗ 
Ir die, alfermeiften ſelbſt Befucht und. ſo be⸗ 
fieben, wie er fie in und um Berlin gefun⸗ 

den hat, und dieſe Stuͤcke machen, den eigens 
spürmlichen Werth Des Werks aus. Cr hat 
auch Ben denen Beſchreibungen, welche aus 

| gedruckten Werfen genommen fihd., feine 
Quellen angegeben. Zu dieſen enttchnten 
Stuͤcken geboͤren 1 B.die Beſchreibung dee 
Stärfemachereg i in det ı2ten Sawmlung, die 
nicht einmal aus Reyhers Biblioth. 1©. 325 
anggzeigtem Tractate, fondern nur nach Hal⸗ 
ens Auszuge gemacht zu ſeyn ſcheinet; fernen 
Die Beſchreibung der Kochſalz⸗Salpeter⸗ und 

° Alaun : Siederehen und wenige andere. Die 
usarbeitung ift dem V. dadurch zufegt ers 
chweret'worden,, Daß er im. 1774 die Pres 
 Digerfichle zu Buchholz in der Potsdamſchen 
iſpectien annahm , und alfp. "Berlin nerlafe. 

n muſte. Jetzt hat er einen Ruf nad El 
Bingen angenonimen , aber auch’ dort feßt er 
hin technologiſchen Arbeiten fort. 5 | 
Im %.1778 gab et eine wweyte verbeſſer⸗ 
fe und vermehrte, oder vielmehr eine gänzlich 
sumgeardeitete Ausgabe der erfien Samlung 
beraus ,. wodurd das Werk in der Ausführ 
gung mehr Gleichfoͤrmigkeit erhalten hat. Da⸗ 
bey End Die über die darin beſchriebenen * 
werke 


Be er Bra a 
WW. Sprengele andw erke 367 


werke hereits vorbandenen Bücher mehr ale - 
vorhin genutzt worden. DieKupfer nd neu, 


zahlreicher und Beffer als bey der erften Aus⸗ 


Habe. Nun tft in-diefem Jahre auch von bed 


woten Samlung eine neue umgearheitete Aus⸗ 
* erfchienen, die ſehr reichhaltig iſt. Zur 
erſt finder man darin eine ausführliche. Wer 
. fhreibung Ver Baͤckerey. S. 49 liefert man 


eln Mittel, die Weißbierbefen Därch Tartuß⸗ 


feln zu ‚verlängern oder zu vermehren. _ Die 
Bäder in Berlin haben es vor einigen Jah⸗ 
zen von einem Juden erlernt. Richt unerheb⸗ 
lich find die mitgetheilten Nachrichten ©. 83,: 
über die Menge Brod aus einer Beftitheen? 
Menge Meht. --&. 137 von der Feldbaͤckerey 
.©. 137 von Bädertaren.? In Berlin Hd 
jetzt 300 Meiſter. S. 142 vom Hausbacken,“ 
fo wie es in der Mittolmark uͤblich iſ. Bom 


Untetrſchiede der Loss und Feſtbaͤcker, der in⸗ 
Den Preußiſchen Landen durch eine — Bug z 


ordnung aufgepoben iſt. 


GS. 161 Beſchreibung des —— ir | 


Maͤurer. S. 251 die Siecknodelmacherey, 
wo der V. ſehr ſorgfaͤltig die Handgriffe und 
Arbeiten der Teutſchen und der Flamoſen ver 
gleicht, und die Verfertiguug der meiften? 
Waaren deutlich beſchreibt ©, 338 die Kur 
des Boͤttchers zwar mit weniger Wortem 
aber wärtich volftändiger; als ſte der Frau⸗ 

| 306 


Sn 
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6. Fougerout heſchriehen hat. ©. 403 der 
— S. — die —5* vou 
em änbeifänge der Rußiſchen Sranrsgefünge 

en meggelöfcht werden. Die Nerzen, Deren 
mahren Damen der V. nicht grratben Fäunen, 
find eine Art Ouer, Mullela, Iutreola, Die 

on Geſner Nertz oder Moͤrtz genaut baf, 

m Fußiſchan heißt Das Sie korka. Dig 

enette ober Genitkatze, iſt Feine Kake, fon? 
her Viverra.genstta, ungefähr pay Grüße 
einer. Katze; eia Thier, weichen in Ssanien 
lebt. . Die -gayftige. Fabel vom Vieifraß ©, 
421 hätte meghjeiben follen., Schuppen ſind 

ie Aöute von Urfus lotor, ‚wie: map. aus 

dalms Reiſe weis; einige fehreiban den Na⸗ 
wen Siub. Gr 45.7 .etipgs. yon der Peljfärr 
been, woben zuverlaͤßig metalliſche Solutio⸗ 
nen, das beſte ihun uüflen.  S:464 Kunſt. 
bes Drechslers. Perlenmutter ift nicht Die 
Schale der Perlen, wie ©: 477 ſteht. Am 
Ende iſt ein Regiſter über die erſte und zmatg,. 
Samlung nach der zwoten Ausgabe beygefuͤgt 
worden. Man muß geſteben Daß dieſe igbr 

‚sen Stuͤcke mit vorzuͤglichem Fleiſſe ausgear⸗ 

heitet ſind. Aus der Portede führg.ih au, 
daß der DB, in einem. beſondern Buche nad) - 
‚eine Nachlefe zu dem gegenwärtigen liefert 
wolle‘, und — wird ſein Aufenthalt 
zu Elbing Gelegenbeit zu vielen neuen technot 


iogiſchen Nachtichten hefern. 
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"Hrn. G. von Engefteöm Beſchrei⸗ 
bung eines mineralogifhen Tas 
ſchen⸗Laboratoriums, — überfeßt 
and mit Anmerkungen verfehen von 
C. E. Weigel. Zwote, vermehrs 
te Auflage. Greifswald. 1782. 
184 Seiten in . F 
ie erſte Ausgabe dieſes brauchbaren 
Werkchens iſt Bibl. VIS, 450 anges 
jeigt; hier iſt nun daſſelbe mit vielen neuen 
Anmerkungen, die faſt alle aus Bergmanns 
Schriften genommen find, vermehrt worden. 
Ehen deffelden Abhandlung von der Probirung 
der Erze auf dein naflen Wege ift aus deflem . 
Opusculis vol, 2. überfeßt angebenft, wodur 


| = zleinlich vollftändiges Handbuch de 


robirkunſt, fo weit folche ohne groſſe und 


koſtbaͤre Einrichtung ausgeuͤht werden Fan, 


entſtanden iſt. Auf der Küpfertafel iſt auch 

das Blaſerohr, fo wie es Betgmann vorge⸗ 

Zoue bat, abgehildet; ſ. Biblioth. VA: 
450. * * EL ie —* 
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x XI. “ | DT 
Neue Samlung phyſiſch⸗oͤlonomiſcher 
Schriften herausgegeben von ber 
öfonomifchen Gefellfchaft in Bern. 


Erſter Band. Bern 1779. 334 


Seiten in 8. Zwehter Band. Zi 
N rich 1782. RE | — 

Wie oͤtonomiſche Geſellſchaft in Bern fieng 
— im J. 1765 an Abhandlungen und Bez 
Hbachtungen herauszugeben, welche theils wer 


gen ihres innern Werths, theils aber auch; 

weil fie nicht hur teutſch, fondern - frans . 
uropa 

bekant geworden find. Dieſe Schriften wur⸗ 


zoͤſiſch gedruckt wurden, Üßer: ganz. 


den mit dem Jahrgange 1773 geſchloſſen, 
worauf ein kleines Regiſter uͤber alle Baͤnde 
geliefert wurde. Nun hat ſie dieſe neue Sam⸗ 
lung ungefangen, wovon der erſte Band bey 
der typographiſchen Gefellfchaft in Bern, der 
: andere aber bey Fueßly in Zürich herausge⸗ 
kommen ift. Jener enthaͤlt folgende Auffäge. 
Tſcharner Lobrede auf H. von Haller. &.9r 
Gruner Preisfchrift über: Die Frage, wie die 
inländifchen Waldwaſſer und Flüfle am beften 
in Schranfen gehalten werden können. ©, 
193 Auszüge aus Preisfchriften über die Fra⸗ 
‚ge, ob der Zarıuffelbau dem Getreidebau 


J 


nach . . 


[4 


= bOr 
I. \ 


XL. Saml. der Berner Geſeliſchaft. 377 


wachtheilig fe. Vom erſtern find hier die 


Vortheile und Nachtheile angegeben, und er⸗ 
ſtere übertreffen die letztern. &. 212 von 
Dem Werthe des Mifchelforns oder Menges 


korns. Der V. hoft mehrere Vortheile von . 


- einer gemifchten Ausfaat, als die meiften dens 


enden Landwirthe Davon hoffen. S. 246 
Empfehlung der unverfchnittenen Stiere zu ;' 


den landwirchfchaftlihen Arbeiten.  InEngs 


land hat man diefen Rath längft zur —* 
rung gebracht; welches doch hier nicht anger 


. merkt worden iſt. S. 283 Beobachtungen 


über. Sommerweißen und Sommertoggen.. 
Erfterer wird feit einigen Jahren in Breisgau: 
immer allgemeiner. Er fol im Extrage dem 
MWinterweigen nichts nachgeben, - obgleich Tege 


terer groͤſſere Halme und Samen giebt. ‚Les 


terer foll auch ein gelblicheres Mehl liefern , 
als der Sommerweißen, den deswegen die 
Bäder etwas theurer bezahlen. Das Stroß 
ift zärter und dem Viche angenehmer. Soms 
nierroggen iſt Dort noch nicht gewöhnlich, aber- 
der V. empfiehlt ihn flat der. Gerſte. Er 
misraͤth nicht ſo leicht wie dieſe, nimt mit 
einem magerern Boden vorlieb und wird beſſer 
als Gerfte bezahlt. ©. 304 Öruner über die 
Vienenzucht im J. 1775. 


Der jiegte Band enthält das — zu 
vu deu Geſellſchaft, ans dem ih ” * | 
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ie Anmerfung wähfe, nämlich dag die 
te zu den Kerzen vorzüglich ſchoͤn aus der Sa} 
menwolle des Apocyni oder der Seidenpflan⸗ 


ze gemacht werden. Das Dehl aus Wein _ 


Beirfernern wird als eine neue Erfindung and 
gegeben, da es doc) in Stalien längft gebraͤuch⸗ 
fich geweſen. Seiner Güte nach feßt mat 
es zwifchen Nuß⸗ und Dliven:Dehl. Kine 
Lobrede auf Tfchatner, der 1778 geſtorben ſt. 
Beſchreibung einer Maſchine Kleeſamen ein⸗ 
zuſamlen; ſie beſteht aus einem Kamme oder 


Rechen, der auf einer Walze oder einem 


Schlitten durch den Kleeacfer gezogen wird. 
Die Abbildung iſt beygefuͤgt. Won Haller‘ 
Abhandlung von den-Arten des Getreides ; 

aus den Schriften unferer Societaͤt der Wiß 
ſenſch. vom J. 1774 und 75 überfegt, nebft 
. einigen dazu gehörigen Zeichnungen, bie je 

doch nur verkehrt nachgeſtochen find. Abhand⸗ 
lung des Pfarrers Stapfer über die Armens 
Anftakten. Gleich der Anfang derfelben er⸗ 
regt Aufmerffamfeit, weil man Quellen oder 
Urfachen der Armuth angegeben finder, die 


oft üderfehen werden. Der V. beklagt die 


Lichtigkeit Geld zu leihen, wodurch viele zw 
Schulden verleitet werden. Er wirft den 
Manufakturen vor, daß fie ziwar viele Mens 
ſchen in Arbeit feßen, aber folche nur fo kuͤm⸗ 
merlich lohndn, daß fie nicht viel mehr als 


Deren —2 die bey dem geringſten — 


Aa An 


xt. Samt. der Berner Geſrilſchaſt. 373 
der Mannfaftären dem Staate zur Saft fallen. | 


- Urfachen, ‚warum die Weinländer mehr Are 
me, als Gerreideländer haben. Es fey ein 


> groffes Unglüd, went Die Beittelfücht einmal - 


einreiſſe; (oder ein Ungläc, wenn das Bet: 
tein die Schande verlichtt, die billig damit 
verfnüpft ſeyn folte), Viele Armen: Anftak 
ten ſind von der Art, daß der Arme beſtaͤn⸗ 
dig arm und: eine Laſt des Etaats bleiben. 
Muß. Beffer waͤre es, ihn dergeſtalt Fräftig.zu 
unterſtuͤtzen, daß er ſich ſelbſt wieder Unterhalt 
verdienen koͤnte. Etwas weniges von Erzie⸗ 
hung der armen Hinder, auch Verſorgung der 
Krauken. Dann von Einſamlung der Almo⸗e 
- fen, wobey die VB. auf die verhaßteſte Steuer,’ 
-  ÖÜte Bermögenftener, verfält. Landleute folten‘ 
5 _ in Naturalien gebe.  Weberhaupt: - 
ſcheint der Verfaſſer gluͤcklicher in Aufſachung 
der Urſachen der Armuth, als in Vorſchlaͤgen 
zu ihrer Abhelfung zu ſeyn. Naͤchſtdem fols 
gen ein Paar geofle Tabellen meteorologiſcher 
Beobachtungen von den Jahren 1777 und 78. 
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ee 
Lettere odeporiche di Angelo Gua- 
landris. In Venezia 1780. 373 - 
Seiten in 8. | — 
er Verfaſſer, welcher in — 
Correſpendent der Goͤtting. 8 er 
Wiſſenſchaften geworden, hat im Jahre 1775 
und den beyden folgenden eine Reiſe aus dem 
Venetianiſchen durch die Schweitz, durch ei⸗ 
nen Theil von Elſaß, von Frankreich und von. 
da nad) London und Derbufhire gemacht. Der. 
“größte Theil feiner Beobachtungen iſt mine⸗ 
ralogiſch, und viele Nachrichten betreffen Ges. 
lehrte, welche er befucht bat... Da alle diefe- 
. Gegenden in neuern Zeiten von vielen, und. 
ſehr genauen Beobachtern befucht und befchries. 
Ben worden, fo koͤnnen teutſche Leſer wohl 
nicht viel neues bier antreffen, zumal da der 
DB. manche. Gegenftände gar kurz berührt bar. 
Bieles fan dennoch Stalienifchen Leſern new 
und brauchbarer feyn. Dahin rechne ich die 
Abbildung der Torfarbeiten um Zürich, und 
der Weiſe die Dächer mit Schiefer zu. beles 
gen. Was von den Pfähifchen Queckſilber⸗ 
Werfen erzählt ift, haben uns teutſche Ming 
ralogen ſchon volftändiger erzählt . ‚Kleine 
Machrichten von der PN 
Ä FE, et des 


⸗ \ 


‚BAU. pl, Draltd de la vlgluat. gr 


des H. Sage ˖ und voͤn deſſen ehemiſchen Hy⸗ 
potheſen. Won.der: Porzellan⸗ Manufaftue 
zu Sepe, Die unſer Reiſende zu fehn das Ver⸗ 
gnuͤgen gehabt, haͤtte er. billig etwas wichtige⸗ 
vos berichten ſollen, als. man ©..229 lieſet. 
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— ee J XUI. : 
Traité cheorigue‘& pratique de la 
vẽgeétation, contenant pᷣluſieurs 
. æxhériences nouvelles & démon 
ſtratives fur onomie vegetale 
E . ſur la culture des arbres. Par 
nt Mi Muſtel, ancien daßitamie de 
s.. Dragons. Paris & Rouden. 178%, 
Theile in 8. Eeſter Theil von 
302, anderer Theil von Ass eis 
; ten. — 2 & = 2 = — 
rB. bat nach geendigten Kriegsdien⸗ 
ſten ſich einige Jahre mit der Landwirth⸗ 
ſchaft, vornehmlich mit dem Pflanzenbau, bed“ 
ſchaͤftigt. Dabey hat er ſich bemuͤhet allerley 
Beobachtungen und Verſuche zu machen; über 
er ſcheiut zu Denen zu gehoͤren, die ſich einbil⸗ 
Din: gu. Beobachtungen: wuͤtden nur. geſunde 
Augen erfoder. Mie mehr Zuvrifihe und. 
_ Dreißigkeit, als ein gelehrter, geuͤbier Beobs 
— Bb 2 achter 
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achter und Kenner dor Halfewiſſenſchaften hac 
hen würde, zieht er aus ſeinen vermeintliche 

 Erfaßrungen Folgen, Die nicht felten eriwiefes 
nen Mahrheiten widerfprechen, ober, Doch fo 
unwahrſcheinlich find, daß fie viel mehr Wer 
ſtaͤtigung, als ihnen der Verfaffer zu ‚geben 
vermocht hat, verlangen. Dazu Bat er, wie 
man fihon aus dem. angeführten vermuthen 
"San, den-Zehler dev Weitſchweiſigkeit, wel 
che ermüber, ſtat zu unterrichten, Inzwiſchen 
muß man ihm das Lob laſſen, daß er ſich et⸗ 
was mit der Botanik bekant gemacht, und eis 
nige gute Schriften, a. bie RR 
Bei genuße bat, -  - 


3 Der M. behauptet; daß bie Bine im 
| Herbfke und Winter mehr Seft als im Som: 
mer haben: - Das Abfallen der Bläser erfols 
won dem häufigen Saſfte. Die natürliche 
ärde der Blätter fen gelb, nicht gruͤn. "Das 
brenbare Weſen, welches. der V. gern in ſei⸗ 
me Oetlaͤrungen · miſcht, habe eigeutlich eine 
blaue Farbe ;: deswegen entſtuͤnden zuweilen 
blaue Schatten, und eben daher mihre das 
Blau im Regenbogen - Dieß brenbare We⸗ 
" feu mache alfo durch feine blaue Farbe mit der 
natuͤrlichen gelben der Blaͤtter Die: herſchende 
. grüne Farbe. Das. ganze Werk gleiche eines 
Phyſtologie der Bilanzen, wo alle ihre Theile 
— und alte Fe vorkamnende⸗ * 
e 


\ vo 
\ 
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ſcheinua gen mit ungemeiner Seichtigfeit erflärt 
ſind. Richtig iß die Behauptung, Daß den 


. gefülleten Blumen die Blaͤtter nicht allemal 


aus den Staubfäden eutſtanden find; denn 
fo. bat 58. der Pflaumenbaum mit gefülleten 
Blumen nichts defto weniger feine richtige Zahl . 


der Staubfäden. Auf diefe Weiſe Fönnen al⸗ 


lerdings Früchte erfolgen; Doch pflegen folche 
Bäume nicht viel zn tragen, weil der Frucht⸗ 


knoten durch Die vielen Blumenblaͤtter entkräfr - 
tet iſt. Faſt die ganze letzte Hälfte des etften 


Theils iſt ein Wörterbuch über die franzoͤſiſche 
Terminologie der Botanik, Die wohl als ber 
Fant hätte vorausgefeßt werben koͤnnen. Die 


angehenkte Nachricht von den botanischen. Syr. 


ſtemen ift überflüßig: für Kenner der Botanik 
und unzulänglich und unbrauchbar für Nicht: 
kenner; fie hilft inzwiſchen das Buch ver⸗ 
groͤſſern — 


De zweyte Theil Pr mit einer weit⸗ 


aͤuftigen Unterfuchung der verfchiedenen Ars 


ten fuft an, wa Chemifer viel zu beffern ſin⸗ 
den möchten, ©. 54 erzaͤhlt der V. wie er 
den: befanten Verſuch des Helmont wiederhos‘ 
let babe. Et habe in 8 Pfund trodener Erde . 


- einen Kopfkohl gepflanzt, und den Topf: forgs 


fältig zugedecft. Nachdem die Pflanze durch 


. „Öfteres. Begieſſen groß geworden, nahm!er 
ſie heraus, — ſie ., fand, daß fie 4 Pfund 
Bb 3 bs 


IQ 
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10 Unzen ſchwerer geworden, wobey doch bie 
Erde, nachdem ſie wieder getrocknet worden, 
nur zwey Unzen verlohren habe. Widerle⸗ 
gung derer, weiche einen Umlauf ber Säfte 
in den Pflanzen glauben. Naͤchſtdem viel von 
der allgemeinen Anziehung der Theile. Das 
Aufſteigen der Säfte. werde durch Die Son⸗ 
senftrablen vornehmlich bewuͤrkt. Wider Dies 
jenigen, welche zwifchen Tieren und Pflanzen 
eine Vergleichung angeftellet haben, eifeet deu 
DB. gar ſehr; weil ſich beyde Doch nicht voͤllig 
ähnlich woͤren, und letzteres iſt Doch wobhl nur 
von wenigen geleugnet worden. Zu dem ar⸗ 
tigſten Verſuchen moͤchten wohl die S. 296 
gehoͤren, welche mit gefärbten Fluͤßigkeiten, 
nach Art der anatomiſchen Injectionen, ange⸗ 
ſtellet find Der V ſcheint die aͤhnlichen 
Verſuche des Englaͤnders Hill nicht gekant zu. 
baben, fonft wuͤrde er wohl nicht Wachs und. 

Terpenthin gewählt haben. S. Biblioth. IE 
S.. 315. Ein Zufali veranfaffere den Verſuch, 
den Blumen. eines Obſtbaums alle Blumen⸗ 
bläster zu nehmen, und es erfolgten Darauf 
beffere Früchte, als auf den unverſtuͤmmelten 
Blumen. Biel über die $ufterfheinungen, 
weit folche aroffen Einfluß auf das Wadss 
thum der Pflanzen haben. Der Than fey nicht 
von.den Pflanzen, ſondern komme aus der 
Luft, und werde nachts von den Pflanzen eins . 
geſogen. Dieſe follen nachts niemals — 

Da uͤn⸗ 


A 


+’ 
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dͤnften. Auch der Honigthau fonime aus 
Der Luft. Der Nebel enthalte zuweilen fette. 
Theile, ſchade alsdann dem Getreide und vers 
urſache das ſo genante Afterforn. — Bon 
Diefem Werke fcheirien u a. — zu⸗ 
růͤck zu ſeyn. — 


‘ 


“ 








5 Witheln le Vaſſeur, Sieut RER 
. plan, Befchreibung, der Ukraine, 
der Krim und deren ‚Einwohner. 


Aus dem: Franzöfi ifchen überfegt und. 
nebft einem Anhange der die Ufrai« 


ne und die Budziakiſche Tataren bei — 


greift, und aus dem Tagebuche eines 
teutſchen Prinzen und eines Schwe⸗ 
diſchen Kavaliers gezogen worden, 


"Herausgegeben von Joh. Wilfelm 


WMoeller D. d. A. Sreſlau 1780. 
236 Seiten in 8. — 21 Mgr. 


N Titel erräge wohl mehr Neugierde, 

als das Werfchen felbft-Befriedigen fan; 
denn es ift weiter nichts als eine Ueberfegung' 
eines’alten, ſchon mehr als einmal gedruckten 
Buchs. Der V. hat unter König Sigismund. 
and unter Wladislav IV: der Republit als 
Bb 4 Ariil⸗ 
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ALttileriſ gedient und Feldzůgen in der ülrai⸗ 


ne beygewohnt, welche Gelegenheit er zud Be⸗ 
ſchreibung des Landes genutzt hat. Dieſe hat 


er im 3. 1650 herausgegeben (Ber Ueberſeher 


fagt 1640), ‚weil aber anfänglich nur et⸗ 
wa 100 Abdrüce gemacht worden und das, 
Buch gelucht ward, fo ward es zu Mouen - 
1669 in Quart unter folgendem Titel twiederr 
um gedeudt: Defeription d’Ukraine — par 


le Sieur de Beauplan; 112 Seiten, Auſſer 


dieſer Yusgabe habe ich noch eine andere vor 


mir, die der vorigen völlig gleich ift, nur dafj 
auf dem Titelblatt: A Paris. chez Simon le 
Sourd 1661 zu leſen iſt. Es ſcheint ſicherlich 
nut das Titelblatt neugedruckt zu ſeyn. Die 
Urſchrift bat einige Zeichnungen, von denen 


der Uebetſetzer nur ein Paar geliefert hat, 


.Auch finder ſich dabey eine Charie, welche der 


V. mit groſſer Sorgfalt verfertigt zu haben 
verſichert, und welche die Ueberſetzung nicht 


. Bat, weil fie beg dem Eremplar, ‚welches 9. 
- Moeller gehabt, ſchadhaft gewefen ift. , Der - 


Titel iſt: Carte d’Ukraine — :dreflez par 
Sieur de Bequplan. ‘ A Rouen chez Jacques 
Cailloue, Ich fehe, daß diefe Charte nach⸗ 
ber auch unter folgendem Titel in den Handel 
gefommen; Typus generalis Ukraniae, © Ex 
officina Jauflonia - Waeshergiana & Moſis 
Pitt. Der einzige Unterſchied beyder Charten 
beſteht darin, daß die, melche Peauplan es 

& Ä ae liefert 
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Siefert — nicht. —— ——— indem 
— oͤbere Raid der ſuͤdliche iſt, welches hin⸗ 
egen in dem Hollaͤndiſchen Nachſtich geaͤnß 
ert iſt, wie deun auch zugleich ein Paar bg 
oriſche Nachrichten eingerüct find. Das 
uch ſelbſt iſt freylich noch nicht Durch-neneng 
Nachrichten überflüßig geworden, Der Ans 
Be: ift ein Tagebuch des Prinzen Marimilig 
manuel von. MWürtemberg, toelches ſchoy 


ein Paar mal geduncht worden, " Der Ueber ⸗ 


me bat noch. die — Moſtoviter genant. 


5 
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Fe voh —— von A Hotni 
| fhen Hauptmanns und Bergdirek⸗ 
tors, Reifen durch verſchiedene 
f Polnifhe Provinzen, mineralifchen 
und andern Inhalts. Erſter Theil 
mit 6 Kupfertafeln. Leipzig 1781, 
264 Seiten in 8. — IR 


De Berfaſſer bat dieſe Reiſe auf toͤnigli⸗ 
\shen Befehl in, den Jahren 1778, 79 
und. go gemacht und verdient für die Bekant⸗ 
machung feiner Bemerkungen von einem noch 
ſo wenig unterfuchten fande vielen Danf. In⸗ 


zwifchen ift das Buch, was in Briefe abger — 
theilt iſt, J —F — Auerge fü. * — 


582 Phyſtraliſch/Geron Bibi. XI. 3. 


68 vornehmlich in Bemerfung afler Veraͤnbe⸗ 
tungen der Mineralien befteht , welche dur 
von Kennern im Zufammenhange gelefen wer⸗ 
den muͤſſen. Nur ſelten hat der V. fih auch 
um andere Gegenftände bemuͤhet. Mit ziemz 
 Bicher Fteymuͤthigkeit redet er von ben groben 
Gebrechen dieſes Landes, von der elenden Res 
— und'von den klaͤglichen Folgen der 
“ Bardarifchen Leibeigenſchaft. Gleich anfärgs 
lic) find einige Eiſenwerke befchrichen, die, 
sdie man leicht vermuthen wird, elend "genug 
betrieben werden. S. 21 wird eines vermeints 
lichen gediegenen Eifens gedacht, ‚welches viel 
ftrahlichten gruͤnen Schoͤrl untermengt haben 


ſoll. 

Das Gtädechen Staſzow, weilches dem 
Fuͤrſt Woywod von Rußland, Czartoryski, 
gehört, hat doch einige gute Gewerbe, und 
anterſcheidet ſich durch Berdienfte feines Herrn 
fehr vortheilbaft. Dieſer bat eine Menge 
teutfche Proteftanten aufgenommen, und ſei⸗ 
ne Einwilligung zu Erbauung einer Kirche era 
theilt. Es giebt dort Wollen⸗Manufakturen 
einen Kupferhammer u. d. S. 138 von Kra⸗ 
kau und der benachbarten Gegend. Wenig 
von dem Salzwerke; aber gelegentlich ©: 167 
eine Nachricht von den feltenen Charten, die 
Martin German davon in den Jahren 17638: 
und 40 gemacht, und. Wilhelm Hondt 1645 
in vier Blättern herausgegeben hat. — 

| | Sa R 


> , pP} 
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viel — als eine Kopie diefer alten Cfärten 
“find Diejewigen‘, welthe le Rouge ohne Jahr⸗ 
zahl herausgegeben hat: König Auguſt IH 
ließ eine neue Vermeſſung unter. Yufficht des 
Bergraths Borlach veranftalten , und das 


Titelblatt ward fehr prächtig in Kupfer geflas , 


chen; aber der Krieg verhinderte die Ausfuͤh⸗ 
rung. .: Der jebige König hat die Riſſe dem 
— abgekauft und mit veränderten 
itel von Nilſon in. Augsburg fiechen laſſen. 
Diefe prächtigen” Charten . find felten, doch 
„find fie neulich für die hieſiege Bibliorfet von 
Milſon für 1 Louisd'or angefauft worden, 
Däs Saljgebürge ift fein Stockwerk oder: 
Ä Saljſtock, wie einige gemeynt haben, ſondern 
ein Floͤtz, aber freylich von ſehr beſonderer 
Art. Der V. har Gelegenbeit gehabt, Schrif⸗ 


ten von Borlach und Schober über dieſe Gew | 


ben zu erhakten, "und verfpricht daraus ein 
einen Auszug zu Hefern. Nachrichten von dem 
Olkuſker Bergwerfen. S. 193. Silber und, 
Gold hat man doch dort niemals gefunden,’ 
wie man doch oft vorgögeben hat; nichts ale. 
Bleyglanz ift dort genußt worden, Jetzt 


werden die alten Halten umgeftürzt und ges 


wafchen, mozu bier die Arbeiten abgebildet 
find. Der Berbienft der Arbeiter ift jämmer: - 
lid. Abbildung eines dortigen hohen Ofens. 
as für Unheil die jüdischen Biutigel übers. 
all anichun —— man in jedem — 
er⸗ 


, 
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— Verſteinerungen find fine kurz angezeigt wor ⸗ 
den. Laut der Vorrede werden Die folgenden 
Spell noch viel —— ſeyn. 
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Zoh. Tabdaͤus Anton Peithners, Ed⸗ 
en von Lichtenfels, wuͤrklichen K. 
K. Hofraths und Referendarii bey 
der K. auch K. K. Hofkammer in 
Muͤnz⸗ und Bergweſen, Verſuch 
uuber die natürliche und politiſche 
Gecſchichte der Boͤhmiſchen und 
Möhriihen Bergwerke. Wien 
1780. Sol. 464 Seiten ohne. Bars 
rede und Regiſter. — Rt 


Ulresı dieſes Werf feinen weitlaͤuftigen 
Auszug geſtattet, fo verdiene es doch 
vor vielen andern. den Liebbabern der Berge 
werksgeſchichte bekant zu werden. Bey dem 


freyen Gebrauche der Archive hat der H Vers 


faſſer, deſſen groſſe Verdienſte um die Berg⸗ 
werkskunde auch Auslaͤndern befant find, die. 
Geſchichte zuverläßiger und vollftändiger, als 
irgend jemand liefern Fönnen. Gleichwohl fell. 
dieſes Buch nur ein Vorläufer eines noch auss 
area Werks m wenn saubere Ges. 
age 


xxvy. Peithner Böhm. Bergwerta "987° 


ſchafte a Votlendung erlauben weiber 
Die Bergwerke find hier nach den Kreifen ges 
naont· ‚Bon allen mad ‚man en F 


—————— 


——— und er je viele a fösu 2 
"gezeichnete und nicht weniger fchön geftöches 
ne Zierbilder, welche oft merkwürdige | Muͤn⸗ 
‚sen enihalten, verherlichet. Sar57 folgt 
eine Beſchreibung der Böpmifihen Fluͤffe nach 
ihrem Urſprunge und Laufe bis zum Austritt 
sin fremde Laͤnder, wobey beſtaͤndig auf ihren 
Zuſammenhang mit Bergwerken geſehn iſt. 


Beſonders lieſet man viel von den alten Gold⸗ 


„feifen ; denn in neuern Zeiten bat Diefes Ges _ 
werb gar ſehr abgenommen, obgleich es noch 
- „jeßt. eine Menge Menſchen ernaͤhren koͤnte 
Der V. fucht dazu . Landsleute wieder an 
nzumuntern. 


©, 216 da die — der Mahri⸗ er 


ſchen Bergwerke an, welcer din Grundeiß . - 
von der Bergwerksgegend zwiſchen Teutſch⸗ 

brod in Boͤhmen und Iglau in Mähren vors 

gefeßt if. Mach des V. Meynung ift Iglau 

nicht allein in Boͤhmen und Maͤhren, ſondern 

ei in ganz eg die ältefte — 
= n 
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Pennaut und Banks entfchloffen ſich fie in 
Kupfer ftechen zu laffen, und 15 Kupfertafeln 
ſind auch wuͤrklich geftocdien worden; 12 von 
dieſen bat Pennant ans Lotens Papieren bes, 
ſchriehen, und Diefe 12 Tafeln und Beſchrei⸗ 
hungen find eben: Diejenigen, welche im erftent 
‚ Theile der Bibliothek angezeigt find. : Banks 
Abreiſe nach —— die Fortſetzung 
der Auͤsgabe gänzlich gehemmet. Nach ſeiner 
Ruͤckkunft wurden die Platten und Beſchrei⸗ 
dungen dem H. Prof. Forſter für Die bey der 
Ausgabe geteiftere Bemuͤhung geſchenkt, und 
dieſe giebt er jetzt als ſein Eigenthum heraus. 
Die Beſchreibungen ſind hiet auf jeder Sei⸗ 
ta zugleich teutſch und Tareintfch geliefert. Da 
alfo ſchon die erften zwoͤlf davon ehemals ges 
nant find, fo. habe ich nur folgendes hinzu: . 
gfeeen. Zab. XIII. Anas poecilorhyacha $, 


ualus tigrinus, den. (dom Seba 3 T. 34 


F 1 vorgeftellet hat; Labrus zeylanicus, 
. Xab. XIV. Perdix bicalcarata und T. 1%. 
Mufcicapa flamınea ; die dabey abgebildete 
Pflanze ift undeftimlich. Die Malerey gleicht. 

,‚ dem Engliſchen Abdrucke, der weder Tirefs 

blatt noch Ende erhalten hat, vollfominen. 


- Aus der vorgefegten Abhandlung des 
H. Zorfters will ich ein Paar Anmerkungen 
auszeichnen. Die flache Gegend am Aus: 
fluffe des Ganges dar im Sommer eine fo 

— KOCH erſchreck⸗ 


XV Indifche Zoologie. 388 
aeſchtedliche Hitze daß. das Fahrenheittche 


„Thermometer (doch wohl in den Sonnen⸗ 


ſtrablen?) ‚bis zum 120 Grade ſteigt, fo daß" | 
die Hihe beynahe? die Menſchen etſtickt, das’ 


her fie bis. an den Mund · ins Waſſer gehn, 


oder auf’ die hoͤchſten Bäume: klettern‘, um’ 


einmal ein’ kuͤhlendes tüftchen: zu erbaſchem 


Arbeiter fallen nicht ſelten vonſ einet plögkie: ' 


hen Erſtickung nieder, und Voͤgel fällen oft” 
im Fiuge oder don den Bäumen todtmeder. 
Bieles tragen hiezu die Duͤnſte aus den von 


‘dem ausgetretenen Ganges zuruͤck gebltebenen 


Suͤmpfen bey. Gelegentlich neunet HF: 


den · Reiß, der auf Gebuͤrgen: wachſen — 


eine beſondere Arc Reiß, akud gets dtyzae? 


iſt denn dieſe Pflanze wuͤrklich ine Art dieſes 
Geſchlechts? Die Indiſchen Inſeln haben alle 


Laven, wobey die Anmerkung gemacht wird, 
daß die von feuerſpeienden Bergen ausgewor⸗ 


fene Aſche, die zertruͤmmerten Schlacken, 
verwitterte Laven, wenn fie mit Erde vers. 
mifche find, einen Boden geben, der an 


Fruchtbarkeit wenig feines gleichen hat, wor: - » 


in alle Pflanzen und Bäume vortreſlich fort⸗ 


ra | 1 


S. 26 hat 9. 8. die Geſchichte “ Para _ 
Diesvsgel'geliefert, fo weit fie bisher befant 
if. Denn noch hat fein Naturaliſt das Gluͤck 
erlebt, eine Art lebendig zu ſehen, weil faum 

Dhyſ. Peron Bibl. xii. >. 3 ©, Ce eini⸗ 


— 
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.. , einigen Schiffern und Kaufleuten erlauht —8 


bis in das aͤuſſerſte Morgenland zu kommen, 
wo die Paradiesvoͤgel eigentlich zu Hauſe ſind. 
Man wird bier überzeugt, „daß Die Alten dies: 
fes. Geſchlecht gar.nicht gekant haben, und: 
was fie. von ihrem Phöniz erzählen, paſſet gar. 
nicht darauf. - Bon diefem Gefchlechte find, . 
hier ſechs oder fieben Arten genauer beftimt. 
©. 39 ‚tft angehenfet : Specimen, faunulae , 


‚= Indicae.apetore T. Pennant; gber man findet 


Gier nur, die Säugtbiere und Vögel mit den: 
urzen Trivialnamen. In der Vorrede Tiefer 
man, daß noch ein Bändchen Abbildungen 
und Befihreihungen folgen ſoll wenn der 
Verleget durch den vu. des u do 
oufgemuntert wuͤrde. 


2 
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" Alfagnach — ou — 
de Fhiftoire des progres. de la 
“ ‚medecine des animaux , depuis 
„Terabliffement des &coles royales 
„"veterinaires: Anne 1738, Paris. .d* 
#16 Seiten t in s. J 
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Frankreich nicht ſo groß ſeyn ſolte, daß 
fie einen befomdern Kälender bezabken Pönnen, 
fo muß: man doch gefteben, daß dieſer anf ſol⸗ 


E che Weiſe abgefafler ift, daß er den Rufır 
der Franzöfifchen Wiehärznen Schulen fügen 


und varbreiten fan. >: Mach dem eigehtlichen 


.. * Kalender folge eine kurze Erzaͤblung vom Ans 
. fange und Fortgange Diefer Anftale, und dars 


auf eine freylich einfeitige Nachricht vom jeßi: 
gen Zuftände derfelben. Vieles ſcheint fo ger 


ringfuͤgig, daß es fchwerlich einen Kalender 


in Teurfchland durchhelfen möchte. Die Ans 
ftalt bey Paris mug (don eine artige Natu⸗ . 


. zalienfamlung haben; unter den groͤſſern Thies 


zen find Lama und Vigogne. WBefchreibung 
Der Kapelle, des Gartens, der Schmiede 
u. ſ. w. Naͤmen der Auffeber und tehrer. 


Gr. aus dee. Provinz geſchickter Schüler ers 


Cer bouͤlt 


2 
8* 
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| wau von derſelben jaͤhrlich 360 Kores. Ale 
Lehrlinge haben einerley Kleidung‘ Namen 
der Schüler, welche Preiſe erbalten haben. 
Dramen der im Lande vertheilten. Viehärzte. 


©. 47 Behandlung einiger bisher vorgefalles . 


nen. Seuchen , und. Berechnung, wie viel 
Stuͤck durch die Schüler gerettet worden find. 
Manche Arzneyen feheinen gegen. den Werth 
des Viches zu Fofkbar zu fern; z. B. bey 
. Schafen und Gänfen. - Der wichtigfte Aufs 
ſatz ift vielleicht ©. 129 über die Wuth der 
Kunde, der aber: fihon den Aerzten.aus dem 
Journal. d’ agriculture 1778 ‚befant- feyn: Jan, 
Dean findet hier die Urtheile der Altern Aerzte 
gefamiet, auch. Nachrichten von vielem mipen 
die Waſſerſcheu norgefchlagenen Mitteln; bes 
ſonders find viele Verſuche mit Anagallis aus 
geftellet worden, welche die Au ſmerlſamlen 
unſerer Aerzte verdienen moͤchten. 
— — & 


: ,, 





Beſchreibung der Inſel Sumatra, be 
ſſonders in. Anfehung des andels, 

und der dahin gehörigen ? erkwuͤr⸗ 

digkeiten. Nebſt einer neuen Ori⸗ 


vinal⸗ Charte, von Adolph Eſchels⸗ 
2. Kegon, vormaligen Reſidenten der 
« Holändifhen Oftindifhen Com⸗ 
pagnie zu Ayerbangies auf Suma⸗ 
ma Herausgegeben mit einer Bors 
rede von G. B. von Schirach. 
Hamburg 1781. 96 Seiten ins. — 
15 Mgr..— 
Sit wenigen Bogen enthalten wörtreflis 
I he Beyträge zur genauern Kentniß von 
Oſtindien, vornehmlich von Sumatra, vor 
welchem alle vorhandene Nachrichten, Die der. 
Vorredner angezeigt bat, tnzuverläßig und 


mangelpaft find. Inpwifchen da das Werts 


‚xhen leicht gelefen werden fan, will ich dar⸗ 
aus nur wenig ausjeichnen, und die geogras 

phiſche Beſchreibung unberuͤhrt laſſen.˖ Uns 
- ser den vortreflichen Produkten ift Gold in 
Menge vorhanden, welches einen beträchtlis. 


chen Gegenftand der Holländifchen Handlung 4 


ausmacht. Den Handel mit dieſem Metalle 
aa ı- &e3 um 


— 
— 
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und niit Pfeffer zu Padang bar ſich die Ger 
ſellſchaft ‚allein vorbehalten, ‚fo wie auch mit 
dem weiffen Ambta und andern Waaren. 
©. 56 fhößt der V. -alles Gold, mas jaͤhr⸗ 
lich von der Geſellſchaft verſchicki wird, auf 
10ooo Mark, die, zu 375 Gulden die Mark ge⸗ 
rechhet, 375,000 Gulden betragen. Es 
wird erſt nach Batavia, und von da hernach | 
nach der Küfte Koroniandel geſchickt wo es 
zu Pagoden gemuͤnzet wird, wofuͤr wiggerum 
Lreinwand eingekauft wird. Die Geſellſchaft 
gewinnet dabey auch dadurch, daß das Gold 

zu Nagapatnam legirt und zu 18 Karat ges 
macht wird. Pfeffer bauen die Einwohner 
in ihren, Pflanzung und liefern in reif 
und trocken an die Gefstifiaft, Diele ſchickt 
jährlich Leute aus, die die Gärten aufnehmen 
amd alle Pfeffer: Ranfen ( Pflanzen) zoͤhlen 
muͤſſen. Dadurch wird voraus beſtimt, wie 
viele tauſend Pfund jede Plantage geben wer⸗ 
de, und ob nicht etwas an Chineſer und an⸗ 
‚dere Kaufleute uͤberlaſſen werde. Die Ger 
ſellſchaft belohnt zugleich die fleißigen Pflan⸗ 
zer, und beſtraft die Nachlaͤßigen. Jetzt ges 
winnet fie an dieſem Artikel noch mehr als 
fouft, weil die Verkuͤufer jetzt Leinwand und 
Salz zur Bezahlung nehmen ‚ da fie ehemals 
Bares Geld-verlangten. Am’ Sal bandet ge⸗ 
winnet die Geſellſchaft fehr,' und fie leidet 
at, daß ‚die nn ſelbſt dergleichen 
aus 
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| aus Meerwaſſet machen, vielmehr lßt fie © 

gar verhindern, daß nichts an den Ufern duch 
Die Sonne anſchieſſen möge. Weiſſen Pfef⸗ 
fer liefern die Sumatraner faſt gar nicht; FIR. 
bberlaſſen Det Malabariſchen und Javaiſchen 
Kuͤſten das Gewerb, die aͤuffere ¶chwarze 

Schale abzunehmen. Kampher, ſagt der V. 
:&.x9, wird von Bäumen erhalten, welche 
oft groͤſſet als die dickſten Eichen mb. Matt. 
ſioht ganze Waldungen davon, ‚über: wicht 
alle Bäume haben Kampher. Ein Baum, dee 


Davon Spupren zeigt, wird umgebauen, ge‘ 


ſpalten, da denn Die geößten Stuͤcke Kampher 
“Herausfallen, Kleinere werden beräusgefucht 


und das Übrige wird mit Werfzeligen vom 
Holze abgekratzt. Der Preis :einee Kifte von 


-325 Pfund ſteigt nach der Güte won 1000 bis 


zu 2000 Mehln: Mach des WB. Erzählung. 


‚muß der Kanıpher: erſt mic. Zitronenfaft und 
heiſſem Waſſer gewaſchen werden‘, um ihr 


weiß zu machen. Die Archinder verfaͤlſcheit 


ihn oft mit Alaun. Von Sumatea wird alt 
ler Kampher nach Batavia gefchieft, daſelbſt 


den Chineſern verkauft, die ihn reinigen, vers 


‚ ‚fälfchen und narh EBina und Japan fenden; 
Doch ſendet ihn die Geſellſchaft auch geradezu 
dahin mit eigenen Schiffen. Japan hat ſelbſt 


viel Kampher, der’ aber für fich nicht taugen 


"fol, ‚fondern erſt mit auslaͤndiſchem verfegt 


rin muß. In —* Abſicht kauft ihn 


auch 
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cauch die Geſellſchaft wohlfeil in Jaran auf. 


Vom Abfall und der ſchiechteſten Art wird. Tin 
Oehl gemacht, melches ſehr wohlfeil ſeyn fell. 
Was die Geſellſchaft aus Japan erhält, ſen⸗ 
det ſie nach Europa, und gewinnet daran 
mehr als das Kapital doppelt. Ä 


Benzoe, Benſoin briagt aus ge⸗ 
ritzten Bäumen, wenn ſolche anderthalb 
Schuh im Umfange halten. Die befte Art 
wird geſchmolzen in Kiften gethan, muß als⸗ 
dann weiß mit rothen Adern durchlaufen ſeyn. 
Die andere Art wird auch in Kiſten durch die 


Waͤrme der Sonne gefhmelzen; hat aher 
mur einzelne weiffe Stellen. : Die fehlechtafte - 


Are ift ſchwarz und voll Holz, von welchem 
Die Stückchen abgefragt ſind. Diefe fchmilze 
sicht in derSonne, fondern wird durch es 
chendes Waſſer gefhmeidig gemacht -und, in 
Kiften eingetreten. _ In neueren Zeiten: ift 
ſelbſt auf Sumaten der Preis des Bemaoe 


am 10 Procent geſtiegen. -: Sonft lieſet man 


bier, unter den Waaren oft Die Vogelneſter. 
©. 55 iſt eine Nachricht von der Weiſe, wie 
die Geſellſchaft auf allen Tomteiren ihre Buͤ⸗ 
cher führen läßt, gegeben, und zufeßt folgt 
noch S. 73 etwas von der Englifchen Hands 
lung. Anſtat daß die Hollaͤndet ein General⸗ 
Comtoir zu Batanin baben, fo haben die 
Engländer, it, — 30, Bombay, hun 
4 ras, 


% 


a 
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 ‚beas, Bengalen und: Bencolen. Sie haben 


viel mehr Unkoſten als die Niederländer, . md 


gewinnen daher weniger. Sie hahen auf der 

uͤſte wenigſtens 4000 Bediente die Jahr⸗ 
Weld haben, deren bey den Niederlaͤndern nicht. 
einmal tauſend find. Die Engländer muͤſſen 
‚auch niele.tebensmittel Den Niederlaͤndern abs 
Haufen. . Sie fenden fonft befonders viel ai 
ger und Benzoe nach Tas 


S. z⸗ Namen: ‚aller eins * — 
Den Waaren zu Batavia; z. B. aus Java 
kommen dahin Vogelneſter, Rottings; von 
‚ber Coromandelſchen Kuͤſte: Caliatur⸗Holz, 
Diamanten, Rubine, Perlen; von Eeyfon: 
Caneel, Elephanten und:ihre Zähne, Perlen, 
Diamanten, Topafe, Smaragde, Spinelle, 
Granaten, Waller ; Saphire „Sternſteine, 
Firmamentſteine, Katzen⸗Augen, Bezoar, 
Affenſteine, Schlangenſteine, Cryſtal, Eben⸗⸗ 
und Caliatur⸗Holz u. ſ. w. aus Bengalen⸗ 
Moſchus, Borsr; aus Malabar: Earda— 
momen, Sklaven, viel und ſchoͤner Pfeffer, 
Zugber „Cocos⸗Oehl, Eben⸗ Sapan⸗ und 
Caliatur⸗Holz; aus Japau: viel Kupfer,. 
ungereinigter Kampher, Thee; aus Perfienz - 
Piſtazien, Aſa foͤtida, Safran, Datteln, 
Salmiak; aus Pegu: Rubine, welche die 
beſten in Indien ſind, Elfenbein, Cardamo⸗ 
Amen, langer Dfeffer —— aus Chi⸗ 


J 
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Hennant und Banks entfchloffen fich fie it 
Kupfer ftechen zu laffen, und 15 Kupfertafeln 
ſind auch wuͤrklich geſtochen worden; 12 von 
dieſen hat Pennant ans Lotens Papieren ber, 
ſchriehen, und dieſe 12 Tafeln und Beſchrei⸗ 
Bungen find chen: diejenigen, welche im erften 
Theile bee Bibliothek angezeigt find. : Banfs 
Abreiſe nach des Suͤdſee hat Die Sorsfegung 
der Ausgabe. gänzlich gehemmet. "Nach feiner 
Mülffunft wurden die Platten und Befchreis 
Bungen dem H. Prof. Zorfter für die bey der 
Ausgabe geteiftere Bemuͤhung geſchenkt, und 
dieſe giebt er jetzt als ſein Eigenthum heraus. 
Die Beſchreibungen find hiet auf jeder Sei⸗ 
tA zugleich teutſch und Tareintfch geliefert. Da 
-  alfo fchon die erften zwoͤlf davon ebemmils ges 
nant ſind, fo. habe ich nur folgendes hinzu: 
‚$ufeßen. Tab. XIII. Anas poecilorhyncha s 
qualus tigrinus, den. fhom Seba 3 T. 34 
5 Mg. ı vorgeftellet hat; ‚Labrus zeylanicus,' 
tab. XIV. Perdix bicalcarata und T. 15. 
Mufcicapa flamınea ; die dabey abgebildete: 
Pflanze ift undeftimlich. Die Malerey gleicht. 
‚ dem Engliſchen Abdrucke, der weder Tirelf - 
Glas noch Ende erhalten Hat, vollfominen. . . 


Aus der vorgefegten Abhatidfung des 

- H. Forſters will ich ein Paar Anmerkungen 
auszeichnen. Die flache Gegend am Aus: 
fluffe des Ganges har im Sommer eine fo 
=. 1 erſchreck⸗ 


einmalein Fühlendes: Luͤftchen zu erbaſchem 
Arbeiter fallen nicht ſelten vou' einer plößfie: 
* Erſtickungnieder; und Voͤgel Fällen oft? 


a - 


1 
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Thermometer (doch wohl in den Sonuen⸗ 
ſtrahlen?) bis zum 120 Grade fteigt,- fo: daß 
die Hitze beynahe die Menſchen erſtickt, da⸗ 
ber fie- "Bis an den Mund ine Waſſer gehn, 
oder auf’ die hoͤchſten Baͤume klettern, un‘ 


üge oder von den Bäumen todtmeder. 
Bien. tragen: hiezu die Dünfte- aus den von 


‘dem ausgetretenen Ganges zuruͤck gebltebenen 


Suͤmpfen bey. Gelegentlich nennet H. 3 


ift denn dieſe Pffanze wuͤrklich eine Art dieſes 
Geſchlechts? Die Indiſchen Inſeln haben alle 


Laven, woben die Anmerkung gemacht wird, 


4 


daß die von feuerfpeienden Bergen dusgemors 


fene Aſche, die zertrüämmerten Schlacken, 
verwitterte Laven, wenn fie mit Erde vers. 
miſcht find, einen Boden geben, der an 


in alle BE und Bäume vortreflich forts 


Re: — 


S. 26 hat G. 4. die Geſchichte — Para⸗ 
diesvoͤgel geliefert, fo weit fie bisher bekant 
iſt. Denn noch hat kein Naturaliſt das Gluͤck 
erlebt, eine Art lebendig zu ſehen, weil kaum 

OSbyſ. Pa Bibl. xii. 2 3St. Ce ink 
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den Heliß, der auf Gebuͤrgen wachſen folft? - 
eine beſondere Art Mei, aliud Zeus ——— 


Fruchtbarkeit wenig feines gleichen bat, wor ⸗ 


XF' 
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| einigen Scifern und Kaufleuten erlaubt wird 
bis in-Das Aufferfte Morgenland zu kommen, 
wo die Paradiesvoͤgel eigentlich zu Hauſe ſind. 
Man wird hier uͤberzeugt, ‚daß Die Alten dies. 
fes. Gefhlecht gar.nicht gekant haben, und: 


was fie von ihrem Phöniz erzählen, paſſet gar. 


nicht darauf. - Von diefem Gefchlechte find, . 
hier ſechs oder fieben Arten genauer beftimt. 


’ ©. 39. iſt angehenket: Specimen faunulae , 


- Indicag.apetore T. Pennant; gber man finder 
Gier nur, die Säugibiere und Voͤgel mit den: 
kurzen Trivialnamen. In der Vorrede lieſet 

man, daß noch ein Baͤndchen Abbildungen 
und Befshreipungen folgen fol, wenn der 
Verleget durch den Abgang des —— dou | 
SUR: wäre. — 


> 
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. "Almanach vetrinaire, ou abrege 


. 


en ans bie Zahl dee Wiebe Aerjte in 
EAN Fiankreich nicht ſo groß fenn folte, daß... 


„ , ‚de, Ihifloire..des ptogeds. de..In 
. " „medecine des animaux , depuis 
.'.Perabliffement .des:&colesroyales 
‚ Aytterinaires; Annce 1732, Paris. 
3. 316 Seiten in Bere. 


fie einen befondern Kälender-bejahfen koͤnnen, 
fo muß: man Doch gefteben:, daß dieſer auf ſol⸗ 


ge Wöife abgefüflet ik, daß er den Ruhm 


der Franzoͤfiſchen Vießärznen : Schulen fihgen 
und verbreiten kan. Dach dem eigehtficheiz 


.. * Kalender folge eine kurze Erzäpläng vom Ans 
.. fange und Fortgange diefer Anſtalt, und dars 


auf eine freylich einfeitige Nachricht vom jegi: 
gen Zuftände derfelben. Vieles fsheint fo ger 


ringfuͤgig, daß es fchwerlich einen Kalender 


— 


in Teutſchland durchhelfen möchte. Die Ans 
ftalt bey Paris muß fchon eine artige Natu⸗ 


. zalienfamlung haben; unter den geöffern Thies | 


ren find Lama und Vigogne. Beſchreibung 
Der Kapelle, des Gartens, Der Schmiede 
u. ſ. w. Naͤmen der Auffeber und Lehrer. 


Gp aus. der. Provinz geſchickter Schüler ers 


x 
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EN von berfelben jäßtlich 360 Livres. Ale 
gehrlinge haben einerlen Kleidung‘ Namen 
“ber Schüler, welche Preife erhalten haben. 
Dramen der im tande vertheilten. Viehärzte. 
©. 47 Behandlung einiger bisher vorgefalles . 
nen: Seuchen, und Berechnung, wie viel 
Stuͤck durch. die Schüler ‚gerettet worden find. 
Manche Arzneyen feheinen gegen den Werth 
des Viches zu koſthar zu fern; 3:8. bey 
. Schafen und Gänfen. - Der wichtigfte Auf⸗ 
faß ift vieleicht ©. 129 über die Wuth der 
Kunde, der aber: fehon Den Aerzten.aus dem _ 
Journal: d’ agriculture 1778 -befant- ſeyn fan, 
Dan finder hier die Werheile der aͤltern Axerzte 
geſamiet, auch Nachrichten von vielen wider 
die Waſſerſcheu vorgeſchlagenen Mitteln; bes 
ſonders find viele Verſuche mit Anagallis ans 
geftellee worden, welche die — 

unſerer Aerzte verdienen IRRE SL 


— 
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Befreiung der ——— be⸗ 


ſonders in Anſehung des ‚Handels ‚ 
und der dahin gehörigen Merfivürs 
digkeiten. Nebft einer neuen Ori⸗ 


‚ Hinal- Charte, von Adolph Eſchels⸗ 


robn, vormaligen Reſidenten der 
Vwonndiſchen Oſtindiſchen Com⸗ 


pagnie zu Ayerbangies auf Suma⸗ 


tra, Herausgegeben mit einer Bor: 


rede von ©. B. von — | 


Hamburg 1781, * Seiten in 8.· - 
15 Mor. 


ieſe wenigen Bogen — — 
che Beytraͤge zur genauern Kentniß von 
„Dftindien, vornehmlich von Sumatra ,; von 


welchen alle vorhandene Nachrichten, die der 


Vorredner angezeigt bat, unzuverlaͤßig und 
mangelhaft find. Inzwiſchen da das Werk⸗ 


xhen leicht geleſen werden kan, will ich dar⸗ 
aus nur wenig auszeichnen, und Die geogra⸗ 

pphiſche Befchreibung unberuͤhrt laſſen. ˖ Uns 
sen den vortreflichen Produkten iſt Gold in 


Menge vorhanden, welches einen beträchtlis 
hen Gegenftand der Holländifchen Handlung 


ansmacht. Den Handel mit dieſem Metalle 


ı- &e3z und , 


- 
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und mit Pfeffer zu Padang bar ſich die Ge⸗ 
ſellſchaft allein vorbehalten, fo wie auch mie 
Dem weiſſen Ambta und andern Waaren. 
®. 56 ſchaͤtzt der V. alles Gold, was jährs 
Sich von. der Gefellichaft verſchick wird, auf 
1000 Mark, die, zu 375 Gulden dieMarf ge: 
rechnet, 375,000 Gulden betragen. Es 
wird erfi nach Batavia, und von da hernach 
nach der Küfte Koroniandel geſchickt, wo es 
zu Pagoden gemuͤnzet wird, wofür wiggerum 
Leinwand eingekauft wird. Die Gef ſchaft 
gewinner dabey auch Dadurch, daß das Gold 
zu Nagaparnam legirt. und zu 18 Karat ges 
macht wird. Pfeffer: bauen die Einwohner 
in ihren, Pflanzung und Hiefern ihn reif _ 
und trocken an Die Gefeitfcpaft, Diefe ſchickt 
jährlich Leute aus, die die Gärten aufnehmen 
and alle Pfeffer -Ranfen ( Pflanzen) zaͤhlen 
muͤſſen. Dadurch wird voraus beflimt, wie 
viele taufend Pfund jebe Plantage geben wers _ 
De, und ob nicht etwas an Chinefer und ans 
dere Kaufleute überlaffen werde. - Die Ger 
ſellſchaft belobnt zugleich die fleißigen Pflanr. 
zer, und beſtraft Die Nachläfigen. Jetzt ges 
winnet fie an dieſem Artifel noch mehr als: 
fonft, weil die Verkäufer. jegt Leinwand und 
Salz zur Bezahlung nehmen , da fie ehemals 
Bares Geld-verlangten. A Sal zhandel ges 
winner die Gefellfchaft fehr,' und ſie leider 
| aa daß die Einwohner ſelbſt dergleichen 
aus 
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| aus: Meerwäflet machen, vielmehr: Täßt fie © F 
gar verhindern, daß nichts an den Ufern durch 


die Sonne anſchieſſen moͤge. Weiſſen Pfef⸗ 


fer liefern die Sumatraner faſt gar nicht; Tb | 


uͤberlaſſen den Malabarifehen und Javaiſchen 
Kuͤſten das Gewetb, die äuffere Achwarge 
Schale abzunehmen. Kampher, fagt der ®. 


S. 59, wird von Bäumen erhäften, welche 
oft. geöffer als die deckſten Eichen find. Matt. 


ſieht ganze Waldungen davon, aber wicht 
alle Buͤume haben Kampher. Ein Baum, dee 


davon Spuhren zeige, wird umgefauen, ge‘ 


fpalten, da denn die größten Stäcde Kampher 
“Herausfallen, Hleinere werden: herausgeſucht 


und das Übrige wird mit Werheügen vom 

‚Holje'abgefraßt. Der Preis :einer Kifte von 
125 Pfund fleigt nach der Guͤte von 1000 biß 
zu 2000 Rihl. Mach, des B. Erzählung. 


muß der-Kampher: erh: mie. Zitronsnfaft und 
heiſſem Wafler gewafchen werden‘, um. ihr 


weiß zu machen. Die Atchinder verfaͤlſcheit 


ihn oft mit Alaun. Von Sumatra wird als 
ler Kampher nad) Batavia geſchickt, daſelbſt 


den Chineſern verkauft, die ihn reinigen, vers 


‚ fälfchen und nach China und Japan fenden; 
Doch ſendet ihn die: Gefellfchaft auch geradezu 


dahin mit eigenen Schiffen. men ſelbſt 


viel Kampher, der aberfuͤr ſich nicht tangen 
“fol, ſondetn erſt mit auslaͤndiſchem verſetzt 


— muß. Ju — Abſicht fauft — 
J auch 
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‚auch Die Geſellſchaft woblfeil in Jaran nf Ä 
"Bom Abfall und der fchlechteften Art wird din 
Oehl gemacht, welches ſehr wohlfeil ſeyn fell. 
Mas die Geſellſchaft aus Japan erhaͤlt, ſen⸗ 
det fie nach Europa, und gewinnt daran 
meht als das Kapital doppelt. Ä 


Benzoe, Benfoin , dringt aus — ge⸗ 
ritzten Baͤumen, wenn ſolche anderthalb 
Schuh im Umfange halten. Die beſte Art 
wird geſchmolzen in Kiſten gethan, muß als⸗ 


daunn weiß mit rothen Adern durchlaufen fepn. 
Die andete Art wird auch in Kiſten durch Die 


Waͤrme der Sonne gefchmelzen; hat Aher 
ae einzelne weiſſe Stellen. Die fehlechtafte 


Art iſt ſchwarz und voll Holz, von welchem 


die Stückchen abgekratzt find: Dieſe ſchmilzt 
nicht in der-Sonne, ſondern wird durch ko⸗ 
heudes Waſfer geſchwmeidig gemacht und in 
Kiften eingsteeten. . In veuern Zeiten iſt 


ſelbſt auf. Sumatra der Preis des Benzoe 
um TO Procent gefliegen. -: Sonft Kiefer: man 


en den Wagren oft die Bogelnefter. 
©. 65 iſt eine Nachricht von der Weiſe, wie 


| die Geſellſchaft auf allen Comtoiren ihre Buͤ⸗ 


cher führen läßt, gegeben; und zuſetzt folgt 
noch ©. 73 etwas von der: Engliſchen Hands 
lung. Anſtat daß die Holländer ein General⸗ 
Comtoir zu Batania haben, fa haben die 


| ——— on 30, Bembay, Ma⸗ 


dras, 


% 
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dras Bengalen und Beucolen. Sie haben | 
"Stiel mehr Unkoſten als die Niederländer, und 


‚gewinnen;daher-weniger. - Sie hahen auf der 
Kuͤſte wenigftens 4000 Bediente die. Jahr⸗ 


‚geld haben, Deren bey. den Niederländernnidt, 
einmal saufend find. Die Engjänder müflen 


auch viele Lebensmittel den Niederlaͤndern ab⸗ 


kaufen. Sie ſenden ſonſt beſonders viel 


der und Benzoe nach ae 


S. Za Namen- aller eins: * — 


| den Waaren zu Batavia; 3. B. aus Java 
kommen dahin Vogelneſter, Rottings; vor 


der Koromandelſchen Kuͤſte: Caliatur⸗Holz, 


Diamanten, Rubine, Perlen; von Ceylon: 


Caneel, Elepbanten und ihre Zähne, Perlen, 


Diamanten, Topafe, Smaragde, Spinelle, 
‚Sranaten, Wafler: Sapbire, Sternfleine, 
Firmamentſteine, Raben: Augen, Bezoar, 


Affenſteine, Schlangenfteine, Cryſtal, Eben⸗ 


und ·Caliatur⸗Holz u. ſ. w. aus Bengalen⸗ 


| Mofchus, Borax; aus Mölabar: Earda; 


monien, Sklaven, viel und. fchöner Pfeffer, 


Ingber, „Cocos: Dehl,: Eben : Sapans und 


Saliatur: Holz; aus Japan: viel Kupfer, 


angereinigter Kampher, Thee; aus Perfien: 
Piſtazien, Aſa foͤtida, Saftan, Datteln, 
Salmiak; aus Pegu: Rubine, weiche_die 
beſten in Indien ſind, Elfenbein, Cardamo⸗ 


ale langer ———— aus Chi⸗ 
na: 


⸗ 





— 
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na! "China: Wurzel, Rhabarber, AIngber⸗ 
Stern⸗Anis, Speckſtein; aus Malacka: 


Ealimbaf, Agel: Holz, Kampher, Elfenbein, - 
Mottings, Dammer, welches ein Harz ſeyn 


foll; aus Sumatra: auffer den fihon genan⸗ 


ten Waaren, auch Sapan: He, Schildkroͤ⸗ 
sen, Ambra, Drachenblut, Rottings, Vo⸗ 


gelneſter, Elfenbein; aus Banda :- nichts 


weiter, als Muffaten Nüffe und Blumen und 
Paradies; — aus Amboina: Gewuͤrz⸗ 
Melken, Conchylien für Naturalien⸗Sam⸗ 
lungen, Cajeput-Oehl, Nelken-Oehl; aus. 
Maccaſſar: Perlen, Sapan: und Sandel⸗ 
Holz; aus Suratte: Sardonychs, Ernftals 
Ze, ftinfende Afa, Borax, rothes Siegellack; 
aus Borneo: Diamanten, Pfeffer, Nelken _ 
und Müffaten : Müffe, welche‘ jeboh nur 
im Gebuͤrge wachen; Kampher, Benzoe, 


Drachenblut, Roitings, Calambak, Agel⸗ 


Holz, Bezoar, Afſen⸗Steine, Pedro dei Por⸗ 
co; aus Cochin⸗China: faſt alle Waaren wie 


aus China, auch Aloe, Agelhaut von vielem 


Werthe, Mofchus, ECardamomen, Sapan⸗ 
Ho, Rhabarber, China: Wurzel,. Ingber, 


Saſſafras, eine Art wilden Kaneel; aus 


Siam: Gummi:täd, ſchwarzes und Naß⸗ 
Lack, Weirauch, Caßia, Sapanpoft, Eifens 


| Bein, Eambodifche Nuͤſſe, Vogelnefter, Sa⸗ 


phire und die fo Föftlichen Rochefellen, Gate 


ade ie Ich— habe dieſen Auszug 
gelie⸗ 


d 
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ZIX. Bſchels Kroon von Sumetin. 39 | 


geliefert, werl ich gewiß weis, daß ihn viefe 
zu nutzen wiſſen werden. I0 merke noch an, 
Daß ich vermuthe, daß die meiſten Vogelne⸗ 
ſter, die von ſo vielen Orten nad) Batavia 
Eommen, und doch in Europa wenig vers 
. werden, ‚wohl größtentheils nach Chi⸗ 


na geſchickt werden, wie man von S. 92 
ſchlieſſen Fan. Aus Moccha holten Die Nie⸗ 


derlaͤnder ehemals: weiſſen Weirauch, die 
beſten Myrthen, Ambra, Aloe, Bezoar, 


Gummi u. a. aber der Zuwachs von Kaffee 


auf Java, Ceylon und Sumatra, und dr 


Concuttenz der Engländer: hat ſie gezwungen, 


Diefen ſonſt beträchtlichen Handel aufzugeben. 


Die Charte von ganz Sumatra, worauf zus. 


‚gleich‘ der: größte Theil:von Malaya und eine 

Menge Inſeln vorgefteller ift, verdient einen 
Gefondern Dank und einen genauen Nachſtich 
wobey man jedoch bie Drientirung ändern 
‚möfte; -denn.auch.bier bat man, wie bey der 
‚alten Chdrte von Sumatra ,.die.Schenf und. 
WValk geliefert baben, an ber linken Seite 
Norden. | ⸗ 


No 
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add Phyſttauſth⸗Oeron. Bibl X. 3. 
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kineraig hiftorique,- politique &c. 

des VH provinces unies des pays- 

bas, de leur-territoire & coloni- 

es. PFnrichi de Cartes. ParGuil- 

laume le Febure, baron de St. I. 

‚.. dephont. A laHaycı 1782, KR 
le in Grosduodez. 


Se erwarte unter dieſem Titel feine Rei⸗ 


ſebeſchreibung, ſondern eine Worberei⸗ 
; zung. für denjenigen, welcher mit einigem 
Mugen die Niederlande bereifen will. Das 
Werk it eine kurzgefaßte Geſchichte, Geogra⸗ 
ꝓphie und Nachricht von den Einwohnern, der 
Regierungsart: und den Gewerben,: oder eine 
kleine Statiſtik, jedoch ohne geuane,Eritif 
oder. wenigftens ohne Auzeigung Der Quellen. 


Die Geographie ift: am weitläuftigften gera⸗ 


rhen, dagegen Mnd die Artikel, welche die Ges 
werbe betreffen, defto fürzer. Gefchmeichelt 
bat der Verfaſſer den Holländern nicht fehr, 
. fondern oft bat er Fehler ſehr freymürhig ans 
gezeigt. Der erfte Theil hat eine allgemeine 
Charte und. einige Grundeiffe von den vor: 
BEN Städten; der andere hat 3 BEME, 
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Coürs:complee d’agriculture ch&o- 
“  rique, pratique, &conomigue, 
Gdde medecine rhrale '& .‚veireri. 
aire; fuivi.d’ung.merhode.pour 
. . eiudier Pagrieukture, par prinei 
pes; ou di£tionnaire univerfel 
: d agrioulture; ‚par. 'une. fogieoe 
d agriculteurs, &.redige par. M. 
Pabbé Kozier. Tome premier. 
. Paris 1781. Tome fecond 1782, 
ea 
aan. bat yon Diefem Werke in einer beſpu⸗ 
ders gedruckten Ankuͤndigung eine groſ⸗ 
ſe Erwartung zu erregen gewußt, wozu auch 
der Titel: Cours complat gut gewaͤhlet mor⸗ 
den. Injwiſchen iſt es ein Sfonomifches Woͤr⸗ 
terbuch, woran: es weder im. Franzoͤſiſchen 
noch Tentſchen fehlet. Ich glaube auch, daß 
BLe dictionnaire &conömique par. de. la MMarrs;, 
welches. 1767; zu Bu in- 3 Foliobaͤnden gen 
Deut worden‘ und 72 Livres koſtet, Durch die; 
Vergleichung mit diefem neuen Woͤrterbuche 
nicht viel verliehren werde, wie wohl bier 
freylich alle neuere Bemerkungen und: Vor⸗ 
ſchlaͤge genuht ſind. Die oͤlonomiſche * 
es Sana clop 


— 
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clobadie des H. Kruͤnitz aͤbertrift die Arbeit 
der Franzoſen ſo wohl in der Ausdehnung des 
Plans, indem es weit mehrere Zweige der 


öfonemifchen Wiſſenſchaften begreift, als auch 


in der Ausführung, weil die Artikel noch volk 
eig als bier ausgearbeitet find. - 


Das franzöfifche Wörterbuch hat verfchier 
8* Arbeiter, die, ſich durch untergeſetzte 
Buchſtaben unterſcheiden. Die meiſten Ars 
rikel find von Rozier, der jetzt auf einem Gu—⸗ 
te bey Beziers lebt, manche find von Mon⸗ 
ges, der jetzt der Herausgeber des Journal de 
| hyfique ift, andere, ind von Dem befanten 

armentier; medicinifche Artikel find vom 
Arzt Baigniere, umd diejenigen, welche die 
Bicharznenfunft betreffen, hat, wenigſtens 
größtentheils, der Vieharzt Thorel ‚ausge: 
arbeitet. So viel ich bemerfe,- find- alle Arti⸗ 
fel neu, jedoch befteben viele aus’ weitläufti: 
gen-Auszügen aus algemein befätiten fran: 
zoͤſiſchen Werfen, Die denn auch genant find. 
Die vornehmfte Abſicht foll ſeyn, denen, wel⸗ 
che von Städten: und Buchlaͤden entfernt Tes, 


Gen; ein Buch zur verfchaffen , worin fie das’ 


meifte,, was den Pflanzenbau und die Vieh⸗ 
zucht betrift, vereinigt antreffen' koͤnnen. Zur 
Erläuterung verſchiedener Gegenftände find 
auch Kupfer bengefügt, Die zwar wohl beſſer 

bie ‚Augen fallen, als die welche Das Krüs 


nitzi⸗ 
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nitziſche Werk: Bot, aber, wie mir . 
find legteng weit beſſer gemaͤhlet. Rozier 
‚son vielen oͤlonomiſchen Pllonzen Abbildu 
gen geliefert, Die ſeinem Werke einen groſß 

Worjug hätten geben koͤnnen. Aber mand 
abgebildete. Pflanzen ſind ſo bekant, daß ni 
mand dayon eine Zeichnung zu kaufen verla 
gen wird, und die übrigen: ſind fo klein abg 
bildet, Daß gewiß Die meiſten die Kentniß d 

Pflanzen wenig oder gar nichts erleichten 

. *ömen, . Gemeiniglich äft. sine Aupfertaſel 
Quart in vier Felder. getheilt und jedes & 
eine Zeichuung: Dabey iſt Doch noch das 
Ioben, daß die Abbildungen: wenigflens:.vr 
einem Qiosanifer gewählt; und oft Die chara 

eeriſtiſchen ‚Theile. .daben beſonders vorgeſte 
Set find... Der⸗erſte Theil hat 21, der zwen 
28 Tafeln. Aue halbe Jahre ſoll ein neu 
Theil erfolgen. Anfaͤnglich falte das gan 

: Merl. nur: 5 Theile erhalten, aber nun ve 
ſpricht man deren acht, doch nerfichern: ma 

dabey, daß fals durchans neune werben. mu 

ſten, der neunte den Udterzeichnern vhne B 

zablung gegehen werden ſell. Um den Ma 
. Zufammien zu ziehen, bleibet albes weg, wa 

Die Jagd, den Fiſchfang und die Rechte 6. 

. zeift. Die botaniſchen Artikel gleichen dener 

"weiche. H. von Tſchoudi zu den letzten Bände 
der Encyclopedie geliefert hat; fie find hie 

nach den ſronzoß ſchen Damen der Plan 
| geor 
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geordnet, doch iſt die ſyſtematiſche Beſtim⸗ 

"mung nicht verfäumt worden. Die Artikel 
zur Vieharzneyfunſt find zahlreich, und ſchei⸗ 
nen vielleicht:das meifte eigene zu.baben. Ars- 
tikel, welche. zu ausführlichen Abhandlungen 

erwachſen find, -find in Abſchnitte getbeilt, 

. Die Meberjchriften haben, und dieſe find auch. 
dem Anfange vorgefeßt, fo Daß man dadurch 

leichter den Inhalt und die Drdnung überfehn 

: Die: Bienenzucht hat Rozier in einem Ar⸗ 
tikel, welcher 173 Seiten einnimt, gelehrt. 
Unſers Schirahs Schriften find dabey genußt, 

und. anı Ende ift-ein Bienenfalender angehen: 
ket. Viele beilfame Kegeln find: den Haus⸗ 
muͤttern unter dem Worte : accoucheinent ger: 
geben. Unter Air lieſet man auch die neuen 
Bemerkungen über die verſchiedenen Arten 
der Luft. Was auf Veranſtaltung der Pari⸗ 
ſer Polizey uͤber die unſchaͤdlichſte Anlage der 
Abttitte gelehrt worden, lieſet man S.348 
Es if: aus einem Buche genommen, welches 
Cader, Laborie. und Parmentier , denen! 
Die Unterfuchung aufgetragen worden, 1778: 
haben drucken laſſen: Oblervations fur les fos- 
ſes daiſance & für les moyens .de ‚prevenir- 
les: inconveniens. de:leur vuidange, Die‘ 
Hauptſache befteht darin, daß man bey der‘ 
Reinigung über dem Sitze eines Abtritts eis: 
nen Dfen ſtellet, ‚worin —7 
er . than 


J 








than werden; der Schornftein diefes Of 
ift eine Roͤhre, welche aus dem Haufe f 
aus geleitet wird. Wenn der Ofen erwäı 
iſt, ſo zuͤndet man mit brennendem Papi 
den Dampf an, der aus dem Abtritte du 
den Dfen zieht, wodurch eine Flamme entſte 
die über den Koblen brennet und völlig eit 
unſchaͤdlichen Schwefeldampf verbreitet. 2 
ſolche Weiſe wird. der gefährliche Dampf 3 
flöhrer,. von dem fonft die Einwohner ? 
Hauſes und die Arbeiter, - welche die Aust 
zung verrichten, leiden würden. Unter Aleı 
bie. find die.von Baume und Moline,vı 
-gefchlagenen Deſtillir Blaſen beſchrieben ui 
| abgebildet, fo wie. auch der Dfen des Ricar 
worin bey Steinfohlen-gebrant werden Fa 
©. 441: ift heftig über. die eingeriflene & 
wohnheit, den Wein zu alaunen, geklagt wo 
den. Die Abficht dabey ift, die Farbe heit 
und feuriger zu machen und. den Wein wid: 
die Säure zu fihern. Aber die Durch Alar 
geänderte Farbe verliehre ſich bald. wiedeı 
: and die Säure des Alauns ſcheint mehr da 
Eauerwerden zu befördern, als zu verhü 
dern. Die Materialiften verfaufen den Wei 
haͤudlern Alaun in Dofen von einem halbe. 
funde, die mag un paquet nennet, und foi 
es. Paket. wird in eine Barrique von go 
Pintes gethan, manche nehmen aber of 
gar zwey Paketer. Um diefen — 
Dirt Oeton. Bibl.xu B. 3 St. Dd 
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gRojier der Geſundheit hoͤchſt gefaͤhrlich haͤlt, 


u entdecken, ſoll man Queckſilber in Schei—⸗ 

ewaſſer aufloͤſen, und einige Tropfen davon 
in den Wein fallen laſſen; hat dieſer Alaun 
ben ſich, fo faͤlt das Metall mit der Vitriol— 
ſaͤure vereinigt als ein gelbes Pulver oder als 
ein Turber nieder. ©. 512 eine feine Abbil- 
dung der Ananas. Ausführlich) von Erzier 
- Hung der Efel und Maulefel und beyder Kranf: 
heiten. S. 560 von der Seidenpflanze, Apo- 


Wynoum. Man Mage, daß fich diefe Pflanz 


zen: Seide nicht gut ſchwarz färben läßt, und‘ 
bedauret, daß das von dem ſchon verftorber 
nen de Ia Folie erfundene Mittel, Leinen und 
Hanf dauerhaft ſchwarz zu färben, noch nicht 
bekant fey. Hier wird der Anbau und die 
Nutzung diefer Pflanze gar ſehr empfohlen. 
©. 639 die beften Arten von Areometern er⸗ 
klaͤrt und abgebildet. 


Inm zweyten Theile ſteht aleich anfangs 
‚eine vollſtaͤndige Anleitung zur Erziehung der 
Artſchocken, welche nicht, wie Doch Linne an— 
genommen hat, in Narbonne wild wachfen. 
Der Rath, die Blätter zu befchneiden, wenn 
fi die Früchte zeigen, wird Billig verwor⸗ 
fen. Die Weife, die abgefochten Artſchocken, 
in Saljwaffer, worüber man Oehl gießt, Tanz 

ge friſch zu erhalten, ift auch laͤngſt in Teutſch⸗ 

fand befant. Der Artikel: Attelage hat nur 
| Die 
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die Etzjaͤhlung, daß Fleiſch, Kohlen und « 
dere Waaren nach Lille in Flandern aufs Dia 
gebtacht werden in Wagen, vor welchen.zw: 
vier oder fechs Hunde gefpanner-find. - Gi 
muͤhſame Widerlegung der Würffamfeir ? 
Wuͤnſchelruthe Härte Hier wohl niemand ı 
wartet. : Weittäuftig von der Verfertigu 
und vom Gebrauche des Barometers; ſog 
etwas von der Höhenmeffung nach dem T 
be ©. 187 Abbildung‘: der -verfchieden 
Spaten oder Grabſcheite mir. maucherleh g 
ten Regeln zur beſten Bildung und zur: 
Branche dieſes Werkzeuges. Unter "Berg 
finder man den Rath, dem’ Schäfer. Rat © 
Balts Belohnungen unter mancherley Bedi 
gungen zu verſprechen; z. B. eine wenn d 
Rüden Wolle der Schafe eine folche: Guͤ 
erhält, ald eine beſtimte Probe hat; eine 
lohnung für:jedes Lamm, went. es ein gewi 
fes Alter erreicht hat. Wer 3. geſteht felbſ 
daß es ſchwor füllen werde, Schäfer auf die, 
Bedingungen ju erhalten,” weil -uur redlich 
fie annehmen koͤnten, und rebliche Schäfe 
Seltenheiten waͤren. Klage über die Gewobhr 
beit, Die Schafe zu warm zu halten, wobe 
oerſichert wird, daß Daubenton fortfahre, ei 
ne anſehnliche Heerde bey Montbard in Bout 
jogne, ohne Stallung beſtaͤndig in freye 
uft, auf einem weitlaͤuftigen mit einer Mau 
r umgebenen Plage zu halten. Die Laͤmme 
— | Dd2 wei 
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werden im Schnee geworfen, und werden 
ſtark. Weber Die Nußbarfeit des Salzes bey 
den Schäfereyen wird hier ganz anders geurs 
teilt, als Eatlier getban bat, ſ. Bibliorh, 
"IV ©. 9 den vermuthlich Menſchenfurcht 
‚verleitet bat. Hier beflagt man den unbilligen 
Preis des Salzes und die Häglichen Folgen. 
Es fer) augenfcheinlih, daß die pays de gran- 
- des gabelles oft bey dem beften Boden Die arm⸗ 
feligften feyn. Artikel Ble ift ein ermüdens 
der Auszug aus des Poncelet hifloire naturel- 
le du froment, wo deflen mifroffopifche Beob⸗ 
achtungen eingerückt find. ©. 309 die vers 
fhiedenen Getreidefegen oder Staubmühlen 
aus-Dubamel abgebilder, die auch bey uns 
gebräuchlich find, S. 465 Abbildung der ges 
meinen. Schiebfarre, brouette, die im größs 
sen Theile des füdlichen Franfreiche unbekant 
feyn ſoll. Hier wird Dieß Fuhrwerk eine 
Erfindung des berübmten Pafcal genant; aber 
vermuthlich hat man fie in Teurfchland Früher 
gehabt. Die Nachricht vom Eacao : Bau ift 
vermuthlich für Die Amerifanifchen Eolonien 
eingeruͤckt; fo wie auch der Kaffee: Bau. — 
Der erftie Band hat 704 und der zweyte, der 
den Buchftab E endigt, 680 Seiten. 

















u; Dr Eee XXI: : 2 — — 
Benedikt Franz Hermann, Proi 
.ſors der Technologie in Wien, 2 
riß der phyſikaliſchen Beſchaffenh 
der Oeſterreichiſchen Staaten, u 
.ades gegenwaͤrtigen Zuſtandes 
Landwirthſchaft, Gewerbe, D 
niufakturen, Fabriken und. 1 
x: Handlung in denfelben. St.9 
| - teröburg und £eipjig. 1782. '3 
SGeiten in Großoctad.  . . 
Sie Buch enthält die wichtigften T 
« der Statiſtik der weitläuftigen De 
zeichifchen Staaten in ſolcher berlichen O 
zung und Kürze, mit fo ‚viel Kentniß u 
Genauigkeit, auch Freymuͤthigkeit abgeh 
delt, daß wenige es ohne Mutzen und V 
gnuͤgen leſen werden; und gewiß wird der 
gemeine Beyfall ben gelchrien und fleißig 
Verfaſſer zw’einer weitern Berichtigung u 
Bearbeitung defleiben ermuntern, wodurch 
mit der Zeit ein Hauptbuch und ein Muf 
-äßnlicher Arbeiten werden wird. "Er bat I 
verſchiedenen Theite in folgende Ordnung ı 
bracht: Miederoͤſterreich, Inneroͤſterreic 
Oberoͤſterreich oder er Vorderoͤſterreic 
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und- Falfenftein; -Niederlande-, 
Meiland und Mantua, Böhmen, Mähren, 
Schleſien, Ungarn‘, Balmatien und Kroas 
sen, Slavonien, Lodomerien und Gallizien, 
Siehenbürgen und Bufowina. Jeder Abs 
hniet giebt eine Machricht von der tage, 
tänge und Benölferung, von dei Gebürgen 
und Gewäffetir, von den Produfteri, von al: 
len einzelnen Theile der Landwirthſchaft, von 
allen vorhandenen Gewerben, von der Hands 
kung, von Münzen; Maaflen und Gewichten, 
son den Straſſen und der Echiffart, von den 
Preiſen der Lebensmittel, der Denfungsart 
der Einwohner und von der Regierung. des 
fer, welche mit den neuern Schriften befant 
Kat und die Stariftif von Teurfchland Bear: 
beiten, werden freylid) nicht viele neue Nach⸗ 
richten bier antreffen, aber gleichwohl liefet 
man doch vieles, welches aus Quellen ger 
ſchoͤpft worden, die auffer dem Defterreichis 
fchen nicht fehr befant find, und-mandıes bes 
teift auch die neueſten Berändernugen und 
äbre Folgen, welche die Neugierde nicht wer 
nig reißen. Hr. Hermann hat mit einer ans 
Rändigen Befcheidenheit oft fein Urtheil eins 
gefchaltet, und ohne in den Ton der altäglis 
chen tobredner zu fallen, bat er Durch Bemers 
fung derjenigen Folgen, Die des groflen {os 
ſephs weife Regierung hat, die Bewunderung 
und Verehrung derfelben vermehrt. vr 
leicht 





richt. werden "inzwifchen manche bedaur 
aß Ber V. nicht, überall: bey jeder Macht 
eine Quelle beſonders angezeigt hat, 
nrch fein Buch an Brauchbarkeit um ein 
es mürde.gewonnen haben. Sch leſe eini 
ns, welches. mic un. oder. weniger: bei 
"ten We er? a 25 


. Hafer bin Bien fett da Sofrarp, v. r 
er. er. one Meeafal; Gaipeter beveiten:laffen. 
Fahrefeld bey Baaden werden. Spiegel 
yoflen, von L2o Zoll Höhe und so Zoll B 
25: man macht Spiegel, welche 2216 € 
ren foften, deren. Höhe und Breite bet a 
richt angezeigt if. Ein Münzgraveye 
Wien, Auguſt Meddestob ;; verfersigt 
Steine ;: weiche erbaben gefhnitten zur: f 
theitten „indem; die aus weiflem Schmelz: 
ſchnittenen Figuren auf Glasfluͤſſe gelege:t 
den, dergleichen man auch ſehr artig in Ar 
burg bereite. Den Thalerhandel nach. 
Tuͤrkey befißt Baron v. Frieß ‚und. Kos 
ausſchließlich; und er. foll an jedem Tha 
ſtuͤcke (von 2 Gulden) 10 Kreuzer-gewint 
Bon 1741.68 73, .alfo in. 3a Jahten, 
len gegen 107 Millionen (Gulden?) ing 
sen und halben. Thalern aus den Defterrei 
fehen Staaten, mit Päflen und heimlich v 
ber Türfen gebracht worden fern. Jetzt 
inzwiſchen dieſer —— anſehnlich gefal 
— 4 F 
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weil die Türken fo viele Thaler haben, daß 
Ge jelbft Waaren in Ungarn damit bezabs 
fen. Den Venetianern ift feit einigen Jah⸗ 
zen unterfagt worden, das Harz der kerchen 
in Steyermarf zu ſamlen, am Terpentin dars 
“aus zu machen. Valeriana celtica wird auf 
Den hoͤchſten Alpen Sinneröfterreichs mit der 
Wurzel ausgegraben „ getrocdfnet und nach 
Aſien n. f. w. gefchickt, wo dieſe Pflanze zu 
Bädern und zum Raͤuchern gebraucht wird. — 
Zu Trieft wird eine Menge Rofolio gebrant, 
Der nach Rußland, Pohlen und der fevante 
geht. . Der Handel mit Steyermarfifchent 
Stahl bat viel gelitten, feit dem man ihn im 
Elſaß und Ziweybrüden nachgemacht hat. 
Die Tprolifhen Turmaline find noch immer 
ſehr ſelten, weil H. Müller nur ein von eis 
nem grofien Gebuͤrge abgeriffenes Stuͤck ger 
fanden bat, wovon das Gebürg noch unbes 
kant iſt; was die Naturalienhaͤndler unter jes 
nem Namen verfaufen,, find nur gemeine 
Schoͤrlarten. In der Grafichaft Hennegau 
fol fih der Ucerbau in 30 Jahren um die 
Hälfte vermehrt haben, weil man nämlich die 
groſſen Pachtungen in Fleinere verändert hat; 
Ießtere follen um den.vierten, auch wohl den 


Dritten Theil mehr eindringen. Im Meiläns 


Difhen mache man nach ©. 183 aus den 

Stengeln der Moorhirfe oder Sagina Beſen, 

auch Matten. Daß man in Meiland 
F Kun 
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dimſt erfunden, ben. Golddeat zu Sticker 
3 nur auf einer Seite zu vergolden, h 
h zwar auch in einer Anmerkung zu des” 
i Abhandl. vor Manufakturen gemelt 
ber in Goͤtting. gel. Anzeigen 1782 

19 habe ich aus des H. Baron von Rie 
'blervations fäites pondant un’woyage en 
"5 Dresden 1781, 2 Bändeen-in g, I 

78 angezeigt, Daß: man dioſe Sefihdung j 
icht weiten:muges Nach ©; 253 ift der O} 
seuch in Ungarn ein Regal. Manche 
'n Karpaten vorfommenden Pichſteine o 
ſiren, ‘wie die Weltaugen ,. wenn fie 
lüßigfeiten gelegt werden. Sind nicht 
ichbeeren, aus welchen nach S. 264 in! 
en Vogelleim geſotien wird, die Beeren. 
tifteln? Im Temeswarer Banate Brau 
an noch jege feinen Dünger. G.269 2 
jreibung Der Gruben, worin. man in Ung 
is Getreide aufbehaͤlt; die groͤßten find fe. 
lafter tief und der Boden hält im Dar 
eſſer (wenn ich anders den DB. richtig v 
be) anderthalb Klafter. Im Presburg 
mitate bedient man fich häufig des Kuͤrd 
6, und im Tehierfomitate wird viel O 
6 Moon und Müffen gemacht. Glavoni 
eſchickt viel Suͤßhotz; Die Wurzeln werd 
it Kork zu Pfeöpfen gebraucht. Zu Naß 
Slavonien haben teutſche Glasmacher ei 
itte angelegt, ER fon haͤu 
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in die Tuͤrkey geht, aber die Fenſterſcheiben 
folen von der Kälte zerfpringen. Das land 
hat viel Eifenfteine und Holz, aber feine Ei⸗ 
ſenwerke, und in manchem Dorfe ift nicht ei⸗ 
De einzige Säge oder Art, wie denn auch. am 
Zeinem Wagen ein Loth Eifen iſt. Was ift 
denn das Kriftallfalz, . welches von Wieliczka 
nach Holland and in andere tänder geht, und 
Ben den Zitzdruckereyen gebraucht wird, weil 
es die Farben fehöner und dauerhaſter macht © 
ie * ſal — 





XXIII. 


M. E. Bloch Abhandlung von der 
-: Erzeugung der Eingeweidewuͤrmer 
und den Mitteln wider dieſelben. 
Eine von der Daͤniſchen Societaͤt 
der Wiſſenſchaften zu Kopenhagen 
gekroͤnte Preisfchrift. Mit ro Kır 
pfertafeln. Berlin 1782. 4. — 
27 Mer. 
8 ieſe Preisſchrift beſteht zwar nur-aus 
fünf Bogen, aber wolte ich auch nur 
die Hälfte der neuen Bemerkungen, welche 
füe Naturforſcher und Aerzte gleich wichtig 
find, und bier vorfommen, auszeichnen, fo 
mürde meine Anzeige zu weitlaͤuftig — 
> 


Bu 
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» sprich iſt Diofe nantgefliche Scheift? Gig 
aͤlt Beobachtungen über Würmer, nd 
nfern eigenen Köxpen,- und die Koͤrver 
e Thiere, welche ugg nüglieh And, gem 
Beobachtungen, welche viele Geh 
see Geſchicklichkeit verlangen... Ich 
inige Dee wichtigſten kurz gugeben; fie, 
en zu einem Beweiſe hinreichen, daß.j 
Ratnrfo: ſchar Diefe. Bon RR: — 
——— muͤſſe. nr len 


H. Det: Blech. thehl % Eingew 
Mener in. breite und runde, vormos lar 
eretes.. Erſtere heiſſen hier: dee Rier 
Dart, Liey 24.008 Doppelloch, Faſci 

er Bandnmurm, Taenia- Die andere 
En bat folgende Geſchlechter: Bla 
purm, vermis veſicolarix; Kratzer, Ech 
ynehi 5 Gpalwurm, Alcarides; ‚Schw 
vum, Triehprisz Fadengwurm, Gord 
Nelkenwurm, Ghariophylius; Kappenw 
aculanus, uud Infuſionsthiere, Chaos i 
finalis. Zu den Ligulis gehoͤrt Die Fafc 
nteftinalis., Der V. hat verſucht, ob di 
Wurm, wie. Rofenftein gemeint hat, kod 
yes Waſſer ertragen koͤnne; und er har 
Segentheil gefunden. Die Bandwuͤrn 
yeren der B. einmal.über-sco in einer T 
ve gefunden bat, theilter inunbewafnete, 
yewafuetes zu letztern rechner er ſolche, 





PY auffer den Saugefnuugen neh mit einene 
Hakenkranz verfehn find. Ale Arten find ges 
nau befchrieben und auch. abgebilder; die meis 
. fen fcheinen ganz neue, ſonſt noch nicht: ber 
ſtimte Arten zu ſeyn. Nach dieſer Befchreis 
bung folgt S. 37 eine ſcharfſinnige Unterſu⸗ 
chung uͤber die Entſtehung der Eingeweide⸗ 
wuͤrmer. Aus dieſen iſt die Folge gezogen‘, 
Daß fie Dan Thieren angebohren ſind, und dafs 
ähre Beſtimmung es mit ſich beine, nur: iĩn 
den Leibern anderer Thiere zu leben. Merk⸗ 
wuͤrbig iſt freylich hiebey befonders, daß man 
ſie in neu gebohrnen Thieren gefunden hat, 
= verſchiedene Thiere ihre eigenthuͤmlichen 
Wuͤrmer haben, und daß ſich die verſchiede⸗ 
nen Arten nicht-aus einer Thierart in die ans 
dere verſetzen Taffen.: Am Ende leitet. der B. 
aus Dem digen Regeln her, fuͤr Aerjte 
und Diejenigen , welche das Unglück Haben, 
"on biefen: angebößrnen Feinden, Die dach, 
ach dieſes Naturforſchers Vermuthung, uns 
ter gewiſſen Umſtaͤnden Nutzen ſtiften ſollen, 
zu leiden. — Im naͤchſten Stuͤcke hoffe ich, 
eine genaue Anzeige von dem ichtbyologifchen 
Werke diefes fleißigen und sergieten Diatan 
vo liefern su können. 
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| XXIV. F 

Ueber den merkwuͤrdigen Bau der 
gungsglieder einiger Geſchlech 
aus der Familie der Contort 
Von Fr. Kaſimir Medicus. M 
heim 1782. 88 Seiten in 8. 


er mit der Botanik bekant iſt, dem fi 

I die Schwierigkeiten bey Zergliedery 
erjenigen Blumen , Die Der-fel. Archiaten ı 
me. Eontottengenant bat, niche unbeka 
Ye Herren Jacquin und Koͤlrenter haben 
ft die Staubfäden in den Afelepiaden : ( 
blechtern beſtimt, wie wohl fchon Dill: 
ie H. Meditus anmerft, etwas yon der € 
be gemuft bat... Run har. ih. H. Medi 
mch der genaueren Unterſuchung dieſer Pflo 
entheile-unterzogen, umd bey feiner Gefch 
ichkeit zu beobachten konte es wicht fehle 
aß auch er. manches neue entdecken mu 
Er hat gefunden, daß jene Botaniker zwar t 
Bau und die Lage der Staubfaͤden genau 
ſchrieben, daß ihnen beyden aber der B 
desjenigen Körpers unbekant geblieben, 
weichem Die Zeugungstheile theils befeft 
And, theils anliegen; ferner dag ihnen | 
Befruchtungsart gänzlich entgangen, und 
izrig einen Theil Diefes Körpers als Stigı 
TR an 

* 


J 


—— F 
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dienite befißen, gefunden babe), der'wi 
), daß auch er, als Menſch, aus Many 
Alwiſſenheit, und oft vielleicht, bey G 
bung duch) unbeſchteibliche Hrbeirfanft 
‚ Eigenfion gefehlt bar, und ein * 
nſchen⸗Kenner wird uͤberzeugt ſeyn, d 
h kein anderer, dem die VBorfehung | 
aeifchen Verdienſte gegoͤnnet hätte, vi 
lichen Fehlern frey geblieben fen wir 
em es: alfo gluͤckt, Fehler dieſes Bro 
annes zu verbeflern,, der koͤnte Fnes a 
hl als befant vorausfeßen, und Leute, w 
irgend einen Menſchen fuͤr untrieglich $ı 
koͤnnen, — ſolten dieſe es wohl verd 
t, daß wider ſie mit einiger Hitze, welc 
neiniglich wider anderer Verdienſte ſuͤndi 
WMedicus ſchriebe? 





nuächer geworden. Das Hebjeüg wo 
Maſten aufgerichtet werden, machin: 


ater, iſt abgebildet. 


L’ art de voilure' lehrt die Verfertig 
er Segel, die Weife fie zu befeſtigen ı 


brauchen. Diele Tabellen lehren die & 


n,. Breiten. und andere Beſtimmung 


a6 Segeltuch wird zu Angers, Agen ı 


ennes gemacht; die meiften Arten haben 


e Breite 23 Zoll. Weber die Oröffen a 
heile der Anker von 1000 Pfund bis 70 


f. ift auch eine Tabelle gegeben. 
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Sof. Chriſtoph Wolf, vormalig 


erſten Geheimſchreibers in Staa 
und Juſtizſachen zu Jaffanapatn« 
auf Zeilan, jetzigen Buͤrgers zu F 
bei in Meklenburg, Reiſe nach 3 
Han; Nebſt einem Bericht vont 
Hollaͤndiſchen Regierung zu Jaf 
nKapatnam. Berlin und Stetti| 
1782. 254 Seiten in 8. — ZI 
De groͤßte Theil dieſer Reiſe hat zn 
nichts, was wir auszeichnen duͤrfte 

dem er nur eine Erzählung der muͤhſelig 
abyf. Deton. Vibl. xi . SC Ee Schi 


* 
— 
J 
J ' 
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ferung, dem H. won der Patra uͤberr⸗ 
n — "Aus einem Holländifchen Manuff 


erſetzt. 
a — — 








Ba: ARVI> > © 
Nouveau voyage en Espagne f 
en 1777 & 1778,. dans lequel ı 
„traite des moeurs, du carad 
re — A Zondres-1yg2.2 The 
in g, der erſte von 363, der and⸗ 
von 382 Seiten. 
Ueber Sitten, Temperamen 
 Alterthümer, Aderbau, Hande 
. Theater, Finanzen: ud Die © 
vichtöhöfe Spaniens, Von eine 
reiſenden Beobachter in den Jä 
‚ven 1777. und 78. Leipzig gi 
eriter Band von 306, und-der ai 
dere von 334 Seiten in 9, . 


y ungenaute Ueberfeger meldet in & 
Vorrede, daß die Urſchrift fhen 
nf 1780 gedruckt ſey, und der Berfafl 
durch Den Anfangsbuchſtaben P angebe: 
babe. Dieſe Ausgabe Fenne ich nicht 
aus der REN erſehe ich, daß f 
a 7 2 Fa m 


vo 


⸗ 
* 
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wit derjenigen, welche ich Gier angezeigt ba: 


be, völlig einerley ift. Lngeachtet der Ver⸗ 


fafler fo fehr viel aus andern Büchern zufam: 
mengetragen bat, Daß man faft auf Die Ger 
danfen fommen folte, er habe Spanien nur 
in feiner Bibliothek bereifer, fo muß man doch 


geſtehn, daß er viele eigene Bemerfungen und 


Nachrichten bat, die feinem Buche einen Bors 
zug vor vielen neuern Reifebefchreibungen vers 
fihaffen. Er har von Franfreich ab die Kuͤ⸗ 


ſten Spaniens. bereifet, und dann auch eine 


_ Heine Reife in die innern Theile, doch nicht 


in alle, gemacht. Ueberall hält er, nach der 
Weiſe der neuern Reifebefchreiber,, die Lefer 
mit der Gefchichte des Landes und der einzels 


- ner Städte auf, welche doch billig als be: 


kant vorausgefeßt werden folte. Daß er die 
Alterthuͤmer und die Sitten ebenfals befchries 


ben bat, fagt fehon der Titel. Alles Diefes 


laſſe ich hier unberuͤhrt, und fuche einige Nach: 


⸗ 


richten aus, welche die Gegenſtaͤnde der Bi⸗ 
bliothek näher betreffen. 


S. 32 lieſet man, daß der Schweißer 
Maris, der Erfinder der neuen Weiſe die 


Aaponen zu bohren , fich viele Sabre in Spas 


nien aufgehalten, und dafelbft Kanonen : Giefr 


ſereyen angelegt. Er ift 1774 mit der Würs 


be eines Feldmarfchals und einer Penfion zus 


ruͤck gegangen, und lebt jegt in der Gegend 
von 








miyon. Die: Eintihtüug der Botme 
hi bier nicht beſchrieben. S. 94 a | 
0 Verarbeitung des Blätter der Ameril 
m Aloe oden Achve. In Katalonien | 
h die daraus bereiteten Faden fo fein | 
banen, DaB man Blonden daraus mq 
sch Habe davon eine Probe, : Die recht a | 
}.. ‚©. 135 wird eines alten Gebäudes | 
cht, ‚weiches: fchon im J. 1376 zu eis | 
afpital gewidmet worden. ©. 246 in | 
achricht von. der. geoffen Tobakmanufal 
Sevilla. Man verficherte, daß die vor | 
ige. Waare 20 Millionen Piafter und. | 
orrath an rohen Blättern 4o Mil. Pi | 
th fey. ©. 263 von den.durch Thärı ı 
InghSierra-Morena geführten Colonifl | 
d eine Tchäßbare Erzählung von der gan 
neichtung Diefer merfwürdigen Colon ı 
S. 58 von den gelehrten Gefellfehaften 
pañien. S.75 von der Naturalien⸗ Saı 
19 in Madrid, wozu die Samlung des An 
aners, Don Pedro d' Avila, die Dief 
76 dem Könige geſchenkt hat, die Grun 
e geweſen; jedoch was man bier Davon li 
ift fchon aus Bowles befant.- Was d 
herfeger ©. 77 Blauftein genant bat, hei 
Der Urſchrift lapis und ift tazurftein. 
Spiegelmanufaftur zu Sdelfonfo war 
[8 ein Spiegel gegoffen von 145 Zoll 
ind 85 ge . . i 
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und bedaute, Daß man diefe futterreiche dates 


erhafte Pflanze nicht mehr nutzet. Der DB, 
‚hat die Wartung und Nutzung ausführlich 
beſchrieben. H. von, Gleichen tuͤber Die ges 
färbten. Schatten, Blaue entſtehen, wenn 
man ein.brennendes Licht zwifchen: der. Sonne 
und dem Körper flellet, weicher den Schatten 
werfen fol. Des V. Erklaͤrung ift: weil 
-Blay duch Vermiſchung von Schwarz und 
Weiß entſteht, ſo wird der von der Lichtflans 
me allein herruͤhrende, Durch. das. Tageslicht 
nun gleichſam verduͤnnete Schatten, auf dem 
weiſſen Grunde geſchwaͤcht und blau werden. 


Aus ben Jahrgaͤngen 1780 und 81 mers 
ke ich hier folgende Auffäge an. Franz von 
aula Schranf, Director der Sfonomifchen 
ſellſch. zu Burghauſen, botanifche Anmers 


kungen. Manche ſind nur Anzeige der Oer⸗ 


ser, 100 dee V. gewiſſe Pflanzen gefunden 
bat, oder bemerkte Abweichungen in der Zahl 
der Blumentheile. Des Herin von Dalberg 
Beſchreibung eines neuen Anemometer. Ro— 


ſenthal Borfchläge zur bequemern Einrichtung - 


ber Werterbeobachtungen. Plauer Wetter⸗ 
beobachtungen vom. 1781 zu Erfurt. Ebens 
Derfelbe: vom KHolzanbau im Erfurtifchen. 
Die Vorreden — die neuere Geſchichte 
dieſer Geſellſchaft, deren jetziger Director 
er. x —— von —— ehemali⸗ 

ger 


% 


⸗ 





ger Peeſident der Preußifchen Kaume 
Minden, iſt, welcher jest in :Exfurt . 

+ efegentlich zeige ich an, daß eben diefer | 
son Dacheröden der Verfaſſer von dem 

‚ üllgenreinem, Beyfall aufgenommenen | 
gin Der Regierungskunſt ift, welches mit | 
zweyten Bahde Br. wird. 
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-Inftrueiions fur les beis — mari 
contenant des details rekatifs.: | 
phyſique & à Panalyfe du cı 
ne, & en ce qui concerne FE | 

nomie & ? amelioration du b 

en general. Paris 1780. 2; 

Seiten in Grosduodez. 


J dem hinten beygedruckten Peiwilegi 
eißt „der Verfaſſer Tellès d’ Acof 
-maitre des. eaux & för&ts de Cha 
pagne. Der größte Theil des Werkch! 
Handelt von der Phyſiologie der Bäume, 

er aber gänzlich aus Duhamel und andern ı 
gemein befanten Schriften genommen ift, 
verdient er feinen Auszug; wichtiger iſt 
Jeßte Theil; der vorm Gebrauche des Hol 
zum Schifbau handelt; wo man leidet 
merke, dag der V. r7 befier mit der Pra 
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obll gebraucht, an Holz erhalten heſſen. 
nicht was Die Herſchaften von ihren eig 
Guͤtern haben äͤnfahren laſſen. :&. 21. 
muͤhet ich der B; den Ertrag dar Waldu 
ade wie viel diefein Zufunft vermoͤgen 
den, zu beſtimmen. Er zürner febr.aul 
x jenigen , weldge: die Domainen? Forſter 
unbedeutend vorgefteller, und deren We | 
ſerung angerathen haben. Ja den Da 
von 1894 bis mit *03 ſollen Jene: Fo 
2 Millionen 200, 000Livres abgewoxfen 
ben. Im J. 1704: iſt der Ertrag 2.1 
160,000 Tier. gemeſen. Sn. den: Ba 
1yr9, 20, 21 und 22 iſt Der mitlete Er 
LMU. 120,000 Livres geweſen, alſo 
Willion mehr als 17 Jahre vorher. In 
1754 ift der Ertrag ungefähr uf; Milie | 
man: und fo iſt ee bier 19653. geblie 
Won dieſem Jahre autdis 1777 iſt er ı 
gröfler.gewprden, und im 5. 1778 if 
Ertrag bis aufs Billionen 500,600 Lit 
binaufgefommen.' Er wuͤrde, verfichert 
DB. ſechs Millionen gewefen feyn, wenn n 
manches Stüd feit 15 .oder 20 Jahren ! 
aͤuſſert oder :vertanfcht .morden wäre. J 
Mechnungen begreifen die tatharingifchen $ 
ften nicht mit, in fi), welche feit 17766, 
man fie zu den Domainen gezogen, jähr 
eine Million abgeworfen haben. fo, { 
der d. ift die 1a aa. von \ 


s . 
q 
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' 433 PhyfitalifchDekon. BibLZH. 3: 


in einer Zeit von go Jahren dreyfach vermehrt 

worden. Nach ©. 217 befißt der König, 

ohne Lotharingen und Champagne zu rechnen, 

ungefähr zwoͤlf hundert taufend. "Arpens.- 
Ebampagne und Lotharingen haben wenige 
ſtens, wenn man die _föniglichen Zorften mit 
Denen, welche Gemeinden und Herſchaften 
haben, zuſammen rechnet, 1,500,000 Arpens 
[Mit dieſen Angaben verdient dasjenige vers 
glichen zu werden, war Meder in feiner Bes 
rechnung der. Finanzoerwaltung, nach Hen. 
Dohms Ausgabe ©. 54, berichtet. ». ‘Diefer 
fast, der König befige jegt eine Million Moers 
gen Waldungen. ] Ohne dem V. in feiner 

weitern Berechnung bes im Koͤnigreiche vor⸗ 
handenen und jaͤhrlich verbraͤuchlichen Hoetzes 
zu folgen, ſetze ich nur noch hinzu, daß S. 
219 die jaͤhrliche Beduͤrfniß für Paris auf 
600,000 Fuder geſchaͤtzt wird, uud da 
Der V. Die Zahl der Einwohrrer zu 800,000 
annimt, fo fäme für jede/ Einwohner Wa⸗ 
‚genvoll. Zulegt giebt: doch auch diefer Schrifts 
fteller Die Nothwendigkeit zu, das Holz, fons 
derlih was zum Bauen dienen fan, zu ſcho⸗ 
nen (sr au vermehrten, wozu er einige Mittel 
Ä engl 
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| XXX. | 
Traité de la force des bois. Ou 


ge effentiel, qui donnelesn 
ens de procurer plus de foli 


. aux edifices, de connöitre lat 
ne & la mauvaiſe qualit& des b 
ds6 calculer leur‘ force, & 
menager. pres de moitie fur c 
qu’on emploie ordinairemenı 
 enfeigne auffi la maniere.la.g 
avantageufe d’exploöiter- les 
rets, d’en faire T’eftimation 
pied &c. Par M. Le Camus 
m Mezieres, architette. Paris ı7 
| 372 Seiten in Be... — 
o role ehemals die Annaliſten, um 
; Geſchichte ihrer Zeit zu fchreiben, 


— — — — 


=. 


Erſchaffung der Welt anfiengen, - ungen | 


fie ſehr wohl wuften, daß fie von der älı 


Geſchichte nichts: erhebliches beybringen I 


ten, fo fangen die Franzöfifchen Schriftſte 

um einige Beobachtungen oder Borfchläge 

- Krfpabrung oder Verbeflerung des Holzes 
kant zu machen, faſt alle mit der Phyſiolt 

Der Bäume oder gar aller Pflanzen an, uı 
achtet viele unter ihnen niche einmal Kent 
a 
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der Botanik beſitzen, oder überzeugt find, dag 
ſie nichts weiter, als was fie aus Duhamel 
—  abgefchrieben haben, Liefern Fönnen. Diefer 
Baumeifter, Der ſonſt allerdings hoͤchſt merk⸗ 
würdiae Berfuche angeſtellet bat, alfo recht 
viel eignes hat, bat es nichts defto weniger 
auf gleiche Weife gemacht. Die Hälfte des 
Buchs verdient bier alfo Feine groffe Erwaͤh— 
sung; doch hebe ich ein Paar Anmerkungen 
heraus. Der B. bilfigt es’ fehr, daß man 
das Holz ungefähr drey Worhen lang in Waf: 
fer legt und'es, nachdem es herausgezogen ift, 
nach einem Monathe oder. zween gebraucht. 
Auch billigt er die Entrindung der Bäume, 
Vséeorcement, und ruͤhmt, daß man fie mit 
Vortheile in England und Teutfchland nuße 
und. hingegen in Franfreich auf diefe Vor— 
Tchläge des Büffon und Duhamel nicht mehr 
achte. — Aber witd würflich in Teutſchland 
dieß Mittel im Groflen angemender? ich jweis 
fle daran, . ungeachtet * — Vortheile 
Davon erwarte. 


.. ©. ı99 erzaͤhlt der BV. die Verſuche, 
welche Parent (*), Belidor, Buͤffon und 
andere uͤber die — des Holzes . 
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.& Don paren ſteht eine Abhandlung in den 
chriften der Pariſer Akademie: fur les reſi⸗ 
ſtances des —— par rapport 4 leurlon- 

‘ gueur ou port£e, 
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Ber gaben; umd vergteicht ſte umer emem 
Als Schluͤſſe aus deuſelben fuͤhrt er S. 
an, daß gruͤnes Hotz nicht fo leicht als tr 
ves hricht; daß xin, junges Holz ſchwaͤcher 
ein aͤlteres ift; daß die Staͤrke das Ho 
nicht feinem Untfange,. fondern feiner Sch 
ve ‚veebätinismäßig iſt; daß Holz, wel 
be gleicher Dicke und. fänge ſchwerer iſt, a 
ftärfer iſt; daß ein Holz, weldes beyg 


cher Lange noch ein mal oder vier amt fo | 


iſt "ach ‚noch ein mal oder vier mal. fo A 
ssagen..werda; daß ein Balken won gleic 
Dicke meht als noch ein mal fo viel ragen w 


De, wenn er nur die Hälfte Laͤnge hat; uf. 


Alle diefe Sxchtöffe wendet der V. auf die Be 
kunſt an, und ſeine Betrachtungen ſchein 
Der Kufmerfjanntelt dei —— wen 
zu ſeyn. 
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= Allgemeines oͤkonomiſches Magazin 
| Bon Koh. Heinrich Pratje, des 
Bremervoͤrdiſchen Kirchenfrenfes 
Probſten. Erften Jahrgangs er⸗ 
ſter Band. Hamburg 1782. 
Zchon im Jahre 1768 bat der B. ein aͤhn⸗ 
j liches Werf angefangen, welches alich 
- Im erfien Bande der Bibliochek S. 147 ans 
gezeigt ift; .Dieß ift aber Durch einen. Stoß, 
welchen die Buchhandlung des Verlegers er: 
Kisten bat, gänzlich unterbrochen worden. 


Run foll Diefes Magazin eine Fortfegung ſeyn, 


movon monatlich ein Stüf. von 6 "Bogen ers 
ſcheinen wird. Der größte Theil des Inhalts 
wird in ausführlichen Auszügen aus alleriey 
- stonomifchen Schriften beftehn, doch follen 
auch neue Auffäße aufgenommen werden. Die 
erſten fieben find von dem Herausgeber felbft; 
nämlich über die Wartung der Obfibäune. 
©. 45 von einer Urt Haber, der in dortiger 
Gegend Kurl: oder Krauel: Haber geirant 
wird. Bey dem Mangel einer botanifchen 
Befchreibung vermurhe ich nur, daß Avena 
nuda zu verftehn fen, wovon ich in Grund⸗ 
- fügen der Landwirthſch. S. 116 bereits 
| eruigk a re genant babe. Der fo genans 
; te 
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Kurib aberr ſoll mit ſchlechterni Lande vdr 
binen‘, Als der gemeitie „andy fehher;si 
eſer; :gefärt werden, Edr giebt viele, a 
Bärzliche- Gräße: : Dein Seroh if A 
u Biehe tainangenehun, aber zum Bin 
ri brauchbar. S: 70 daß das 
vAuch En Buchbaumet ſhiage, und man 
) — weges unter dieſen Baͤumen Sid 
dürfe. [Der falſche Wahn 
—3* her enſtanden daß ein: mat ia Bi 
das Gewirrior eintge tau 
zeſplitrerie⸗ wobey man brmert 
* unter 100 getroffenen Baͤumen 7 3Eid 
ind gar feine Buche geweſen, ungeachtet I 
'ere ‚den erflern untermifcht waren. Di 
Beobachtung bat, fo viek ich weis, jur 
Eramer in feinem "Buche vom Forſtwe 
kant gemacht: | Hr. Pratje verſtchert r 
in feiner Rachbarſchaft Butchbaͤrne, diedi 
hoaͤcfig find; ſehr oft: boin Blitze getteffen m 
den. — Alſo bleibe dieſvon Mariefönfche 
laͤngſt grgebene Regel ſich Ba) Sewittarn v 
Biummn, zu entfernen, ohne een 
3 Empfehlung der Kachel⸗Oefen. T 
8 jweifelt, ob. man fie [don als MBindöf 
eingerichtet hat; aber in den nisrdlichen $4 
dern And) faſt alle Defen Wihdsfen von K 
cheln; inzwifchen feinen’ wir Wind6fen"f 
gemeine Hnfer wege: der Zeiersgefaht 1 
denklich zu ſeyn. ©: 57 üßRt die Bichfeitd 
Phil. Oekon, Bibl. xi. . 38 5f S. 


2 
‘ 


5; 61 um Peterfiliens Kraut recht fruͤh zu 
Haben; fäe man den Samen ganz ſpaͤt im Herb; 
ſte auf gut gedüngtes Land und bedecke ſolchen 
vor dem Froſte mit Dünger. :Diefen nimt 
man im Fruͤhjahr weg, fo findet man den De: 
Lerſilien Darunter aufgegangen. Dem Mittel 
wider Wanzen ©. 63 iſt wohl wenig zu. trau⸗ 
en; und die Antiparhie diefer Inſekten und 
Der Blutigel gehört ins vorlegte Sabrhundert; 
‚Die folgenden Auffäge betreffen die; Bienen: 
zucht. Die angehenfte Onolzbachiſche Ver⸗ 
prduung ; wegen der Früblingsbuth: iſt ſchon 
einige mal gedruckt worden; Kern 
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. Merhandelingen uitgegeeyen .door 
de Maatſchappy ter bevord£ring 
van den Landbouw te Amifter- 
5: .'dam. Eerfte deel. "Te Amfter- 
32 dam by ©. N. Guerin. 1778-275: 
Seiten in 8. Tweeden deels eer- 
fte ftuk 1780, tweede ſtuk 17815 
beyde zuſammen 184 Seiten, 


urch einen Unfall-habe ich die Schriften 


>. Der öfonomifchen Gefellfchaft zu Ams 
ſterdam erſt jegt erhalten, ungeachtet ich die 
Ehre babe eines der Älteften auswärtigen Mits 
ST ir glie⸗ 





leder „- noͤmlich feit-1778, pl, 4 
rrichtungtahr Fayı ich: inzwaſchen micht 
u, beſtimmem, da ichs meder:;ig der· Vorr 
in erſten Theilſe noch bey: Pen: in Qu 
wel, abgedtucktan Geſetzen der Geſellſch 
asezeigt Fr: Die: Gegenſtaͤnde derſel 
nd glle Theile den bandwirthſchaft. aber aͤ 
ie: Stadewirthſchaft erſtreckt ſie Kechnie 
Reſtdent der Goſellſchaft if. Hr. Cornelis v 
ern?p,: Commiſain der Ende Amſtepo⸗ 
ind, Dixector den Haarlamor Befehl ſchaſe 
Wiſſer ſchaften. ¶ Gecretaires fd He Jero 
an de Balche und MAqnciens Calboen; Ad 
zat in· Awuſterdam. 
EN 
er erſte Theil der Schriften euthalt 
ige Preisſchriſten uͤber die Frage, wie Ho 
und Torf: Aſche am vortheilhaßeſtenzur ® 
heſſexuns Das: Sander angewendet waſden if; 
Re, Die ans Schrift, welche So35 ab 
dqueft iſt⸗ bat viele eigene shemifcge Unt 
ſuchungen Den. Veſtandcheils der Aſche. 
vom, Topfe faͤlg,r nach Der Boſchafſenheit d 
felben., ſehr varſchieden aus. Dec eich 
Brakke turf oder. Parry genaut upd in mied 
gen thonichten Gegenden nicht weit vom M 
Te geſunden wird· der beſonders fchper ij 
Yngjam,. oft kaum in 2 Jahrer trockuet ;beg 
Mrennen einen nanngenehman.ferud; gieb 
eine gelbe, Pia a re a 
0 X. > 
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deſſen Kohlen fchlecht find;, und der deswegen 
sur von aͤrmern beuten und einigen Fabrifans 
sen gebraucht wird, giebt eine rothe Afche, und 
Diefe enthält Vitriol oder Ofer, etwas Wun⸗ 
derſalz und Selenit. Hingegen- der fogenante 
Veen-turf hat gar feine Eifen; Theile, eis 
nen Selenit, und koͤmt der Holzaſche näher: 
Der Heidetotf oder Boſch- turf, hat über 
haupt wenige Salztheile, aber deſto mehr 
Sand. Die Aſche von dem Brakke-turf hat 
der ungenante Verfaſſer auf ſolche Wieſen oder 
Weiden im Fruͤhjahr ausſtteuen laſſen, wel⸗ 
he mit Binſen, Moos, Schierling und am 
dern unnüßen Kräutern überwachlen warfen; 
nachdem er fie vorher mit einem Gpaden ab: 
fiechen laſſen, und dadurch find diefe Unfräus 
ser ausgetottet worden. :G.-229 iftfehe rich? 
ig verfichert worden, daß die Tartuffeln vors 
zuͤglich gut gerathen, wenn man das fand 
a Aſche vermienge, ein Vortheil, der auch 
ia hieſiegen Gegenden manchen bekant iſt 

Auſſer dieſen Auffägen- findet man im erften 
Theile noch eine Abhandlung über die Rind⸗ 

viehſeuche, worim der B: beſonders die Reis 
wgung der Luft in Staͤllen empfiehlt. 


Das erſte Stuͤck des’ zweyten Bandes if 
; Ds Doctors Joh. Veirac Preisferift' uͤber 
diejenige Krankheit dee Schafe, welche in 

| EUER het ongans genant wird, und dern 
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ect, wAdeslähriinamden. —RX 
hepatitis nennet. Der’ V. hart ſehr wůhbſoa 


| —_ PN darüber angefiellet und. 


beſchrieben. Erelrug 
Pe Be ee Urſache der Uebels 
Doc, verſichert er, daß D’ Aubenton ſich ir 
_inbew.er glaubt, daß auch Die geſunde 
Goafe dieſe Würmer hätten. In Hola 
finder man Fehr oft dieſe Würmer nicht, m 


chrs auch der Fall in unſern Gegenden ; 


| 
1 


Sben ſo widerſpricht der B. der Meynut 
als ob dieſe Wuͤrmer Durch das Waſſer in 
goͤrper kamen. Inzwiſchon beweiſet er. 3 
shleugbaren Schaden, den nafle Weiden ı 
richten md zeigt ‚verfihiedene Fehler, wel, 
Rey: den Hollaͤndiſchen Schaͤfereyen gewoͤl 
lich find. Er empfiehlt die Gewohnheit d 
Heerden Salz zu geben, rühmt den Gebrai 
der Schwefelblumen, auch den Vorſchlag; 
ftoffenen Alaun unter Heu zu mengen. üei 
eben dieſe Krankheit fat auch der Doet. Cı 
welis Pereboom einen Fürzeen Aufſatz ein 
ſchickt, weicher ©. 1og.abgedendt if. D 
fer fchreibt den Egelſchnecken, die im Er 
diſchen botten genant werden, mehr 
zu; aber faft feine es, Als ob diefer 5 
Wuͤrmer feläft nicht fennet. Er, fagt, d 
boſte würde: ſeyn, die Schafe:auf hohen ti 
dereyen zw wribeii, welche eine Egelfchned 
baiten : op:hooge landen „ niet: ‚bezet n 
y - 9803 b 
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tachher aber Hat er fie auf einer Starhpfn 

zu kinem Breye zer eſtämpfen laſſen; um ( 
te he dieſen Brey durch das. Siel 
»iben, zuͤ erleichtern, hat er ein Maͤhlt 
ngegeben welches dieſes verrichten Fan. 
zkoͤſſer darf wohl ur ka —— 
icht ſeyn. = 
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®. -Sprifonh, Cetnwaldts RER 
2 anatomifche Bemerkungen ü 
die Schildkroͤten, aus dem Ca 
niſchen uͤberſetzt. Mit 10 Kup 
tafeln. Nuͤrnberg 1781. 32 € 
ten. in Grosquart. — 1 Thal 


Deus und die folgenden beyden® 
her’geben Anlaß, das Andenken ei 
daͤnnes, Der ſich am Einde des vorigen Jc 
inderts mit groſſem Eifer für die Ran 
jichte bemuͤhet hat, zu 'erneuern, "GE 
oph Gottwaldt, ein Arze zu Danzig; 1 
536 ‚gebohren und ift 1706 geſtorben. 
miete nicht allein Naturalien und:.beni 
rſelben eine groſſe Menge zuſammen, 
en er unterſuchte fie auch, — es 
ng an, RE is Kupfer ſtechen zu laſſen M 
m er bewito eine groſſe Aunzabl Tafeln :t 
5f 4 anf 
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8.61 :0m Perorfiens NAraut recht fruͤb zu 
Haben; ſaͤe man den Samen ganz ſpaͤt im Herb⸗ 


.. fie auf gut gedüngtes fand und bedecke ſolchen 





vor dem Froſte mit Dünger. Dieſen/ nimt 
man im Fruͤbjahrweg, ſo findet man den Pe⸗ 
eerſilien darnnter aufgegangen. : Dam Mittel 
wider Wanzen S 3. iſt wohl: wenig au trau⸗ 
ent and. die Anupachie dieſer Inſekten und 
Der Blutigel gehoͤrt ins vorletzte J ndert⸗ 
Die. fotgenden Auſſaͤtzebetrefſen dies Pienen⸗ 
zucht. Die angebenfte Onolzbachiſche :Berr. 
prönung wegen der Fruͤhlingshutht ik. ſchen 
einige mal gedruckt wordenn vun; 5 
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""Nerhandelingen uirgegeouen door 
de Maatſchappy ter beyardering - 
on. 1a den Landbouw .re-Amfter- - 
s:,i,dam. Rerſte deel.: "T% Amtter- 
12 «dam By © N. Guerin: 17785275 
GSeiten in 8. "T'weeden deels eer- 
ſte ſtuk 1790, tweede ffük 1781; 
beyde zufammen' 184 Seiten. — 
Sur einen Unfall-babe ich die Schriften - 
ber. öfonpmifchen Geſellſchaft zu Am⸗ 
ſterdam erſt jegt erhalten, -ungeachtet ich die - 
Ebxe habe vinsg der aͤlteſten auswärtigen Mit⸗ 
— ee | | 
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eder, nämlich: ſeit 1778, zu ſann. :9 
richtungszahr: Fan ich inzwaſchen nicht 
u beſümmen, ; dacht ‚meder:ig den Moss 
n erſten Theile⸗ noch bey Ben: ing. 
zeln abgedrucktan Geſetzen der Öefelfd ' 
jejeigt finde. Die Gegenfiände: derfek 
d.nlle Theilee den bandwirthſchaft, abeku 
Stadtwinthſchaft erſtreckt ſio ſich min | 
eſident der Goſellſhaft ik Hr Cornelis | 
mep, Commiſſait Der Grade Amſterd 
d Director der Haarlemer Seſellſchaft 
iffenichaften: Secretaires ſind Hr. Jero 
de Baſch und Henrieus Calkoen, Ad 
in· Awſterdam. ein 


Mer erſte Theil der Schriften euthaͤlt 
6 Preisſchriften uͤber die Frage, wie He 
> Teef⸗ Alche any vortheilhafteſten zur V 
ſerung Des: Jawöen. angewendet werden ii 
Die eine: Schrift, welche ir 235. ab 
ickt if hat viele eigene ehemiſche Unt 
Jungen der. Veſtandtheile ber Aſche. T 
n Torfe faͤlt, mach Der Befchaflenheit:d 
en, ſehr verſchieden aus. Merz. weich 
kke turf oder. Darry genqut upd in mied: 
tbonichten Gegenden nicht weit vom Mi 
zefunden wird.,, der brſonders Scheyern: if 
Yam,, oft Faum jn.2 Jahren trocknet, bey 
ennen einen unangenehmaenuGeruch gieb 
gelbe, Plays: a re be 


* di 


⸗ 


N 
De 


x 


[1 , . 
a “ 
NS 


deſſen Kotlen /ſchlecht find;,’ und der deswegen 
nur von aͤtmern⸗beuten und einigen Fabrikan⸗ 
reen gebraucht wird, giebt oine rothe Aſche, unð 
diefe enthaͤltVieriol oder Oter, etwas uns 
derſalz und Selenit. Hingegen der ſo geuaned 
Veen-tuf: hat gar keine Eiſen⸗Theile, 1e® 
nen Selenit, und koͤmt dar Splzäfehe naͤher 
Der Heidetorf oder: Bofch. türf;, hat uber⸗ 
haupe wenige Galjebeile „aber: deſto mehr 
Sand. VDie Aſche von Benk-Brakke - turf: Hat 
vos ungen anre Vrefuſſer auf ſolche Wieſen oder 
Weiden th Fruͤhjahr ausſtteuen läffen:,: wel⸗ 
be init Binſen, Moos, Schierling und am 
dern. umuͤtzen Kräutern uͤbetwaͤchſee waten, 
nachdem er fie vorher mit einem Spaden abs 
ſtechen laſſenn, und Ladurch flüd diefe Uskraͤu⸗ 
ser aͤusgotocret worden. Sorag ·iſt ſehr ei) 
ug verſichert worden, daß die Tabtuffeln do 
zuͤglich gur gerathen, wenn man das Land 
mir Aſche vermengt, ein Vortheil, "der aut 
ia. hieſiegen Gegenden manchen bekaut iſt 
Auffer dieſen Auſſtitzen finder man im etſten 
Theile noch eine Abhandſung Aber die Kin 
viehſeuche, worin Dex WI-befönders die Wed 
Wigung der Luft in Staͤllen empfiehlt. 
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Das erſte Stuck des zweyten Bandes ik 
„des Doctors Joh. Veirat Preisſchrift sie 
diejenige Krankheit dee Schafe, welche! ir 
Holland het ongans genant wird; und _ 
% = 2 f ra ige 
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bet, Pachenianin amoen. vead.IVꝓ. 
patitis nennet. Dee V. hat ſehr wuͤhl 
— ngen darüber angeſtellet und 
lich boſchrichen Erclrugnet, 
— die Urſache deu Uebelsf 
ch verſichert er ,daß D’ Aubenton ſich i 
dem zz glaubt, Daß auch Die geſunde 
chafe dieſe Wuͤrmer haͤtten. In Hol: 
des man ſehr oft dieſe Wuͤrmer nicht, r 
es auch: Dee. Fall An unſern Gegenden 
hen fo widerſpricht der V. der Meynu 
ob dieſe Wurmer durch das Waſſer mu i 
per kaͤmen· Suzwiichen beweiſet er. 1 
leugbaren Schaden, den nafle Weiden ı 
hten und zeigt verfhiedene Fehler, wel 
y den Hollaͤndiſchen Schaͤfereyen gewoͤl 
‚find. Er empfiehlt die Gewohnheit d 
erden Tall. zu geben, rühmt den Gebrar 
:Schwefelblumen, auch den Vorfchlag z 
flenen Alaun unter Heu zu mengen. üeit 
'n Diefe Krankheit. hat auch der Doct. Er 
is Pereboom einen kuͤrzern Auffag ex 
ickt, welcher ©. 109. abgedruckt if. - 
fchreibt den Egelſchnecken, die im Soll 
hen botten genant werden, mehr Schu 
‚ aber faft ſcheint es, Als ob diefer die 
semer ſelbſt nicht Penner. :. Ex, fagt, Du 
te würde: ſeyn, Die Schafe:auf hohen ? 
eyen zu: weiden, welche leine Chelſchnedt 
ken: ap: hose londen „ niet (bezet m 
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hotten. Nach dieſer Einbildung befte er die 
; — Safe: ai Sale? 4 1 
F Da⸗ andere Ste. enshält Brihte von 

den. duch die ausgebothenen Preife veranlaf 
ſeten Verſuchen über die Einimpfung der Rind⸗ 
piebſeuche, wovon allerdings die. Hofnung zus 
wimt. Ant ſicherſten Scheint es zu ſeyn, Kaͤl⸗ 
ber. foldyer Kuͤhe/ welche Die Seuche uͤberſtau⸗ 
Dan haben, zum Einimpfen zu wählen. - Ser 
ner ſcheint noͤthig zu. fegn, Die eingeimpften 
Stuͤcke bey der Krankheit wider Zuglüft zu 
ſichern. Die beſte Zeit zu diaſer Unterwehs 
mung iſt im Frühjahr. . Won. 2040 Sid; 
Rie:in. den. Jahren 1777, 78, und: 79 ;einger 
ämpfet worden, find 209 geſtorben und 1823 
Ber geblieben. N ED el, 


3 


ee 25 we f 
® & a A 
fi ER ‘ 
BR de 
Le . . . . 








3 b "XRKIIL.. —J 
Belchreibung einer fehr boetheilh affen 

— Cartuffel⸗ Mühle, welche hiebey 
in einem Küpferftiche befindlich iſt. 
Bremen‘ 1782; zwey Bogen in Ar 

er ungenanten Varfoſſer yhit anfaͤng 

| lich, wie er die Tartuffeln nach der get 

meinen Weiferauß einer Reiber gerrehen, und 

nachher Auch ein: Sieh habe preflen — 
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tachher aber Hat er ſte auf einer Starhpfen 

zu kLinem Breye zer ämpfen laſſen; um « 
ie 1.1178 diefen Brey Durch das Sieb 
‚Ben ‚ji erleichteini ‚Phat er ein Mahln 
ngegeben ; welches diefes verrichten fan. 
zroͤſſer Barf eh de un rise ” 
icht ſeyn. 


xxxiy. 


®. Chriſto⸗ Setwaldts PR 
liſch⸗ anatomiſche Bemerkungen uͤ 
"Se Schildkroͤten, aus dem Ca 
niſchen uͤberſetzt. Mit zo Kup 
tafein. Nürnberg 1781. 32 & 
ten. in Grosquart. — 1 Thal. 


—— und die folgenden beyden? 
ther ’geben Anlaß, das Andenken ei 
Ranmes, der fich am Ende des vorigen Ya 
anderts mit groſſem Eifer für die Natur 
hichte bemuͤhet hat, zu erneuern. Ch 
oph Gottwaldt, ein Arze zu Danzig; 1 
536 gebohren und iſt 1706 geſtorben. 

miete nicht allein Naturalien und: ‚beat 
tfelßen- eine groſſe Menge zufamnien,: fi 
cn er unterfuchte fie auch, beſchrieb ſie u 
mg’an, PeiF Kupfer ſtechen zu laſſen DR 
m er berät ‚eine groffe Auzahl. Tafeln st 
a 5f 4 anf 
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anſtaltet hatte, flach er.plöglich. Eein Sohn, 
pe Chriſtoph Gottwaldt, auch eiij Arzt, 
et 1670 gebobren worden, ſuchte jwar Die 
Maturalien: Sammlung. zu vermehren ,: aber 
Dachte night weiter an Die Ausgabe der väters 
lichen Handfehriften. Er ftarb. 1713 ud: hing 
rerließ dieſen Reichthum feiner Witwe und ſei⸗ 
nen beyden Toͤchtern, welche die Abdruͤcke 
der Kupfertafeln den Liebhabern verkauften, 
auch die ganze Samlung zum Verkaufe aus⸗ 
bothen. Gewiß' iſt, daß dieſe im J. 1716 
nach St. Petersbutg in die Samlung der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften gekommen id; nur 
weis man nicht, Kan ob ber Kanfer Peter 
der Groſſe fie ſeihſt für soo Ducaten gefauft 
bat, oder ob.der Danziger Magiſtrat ſie dem 
at gefchenft hat. Erſteres iſt wahr⸗ 
ſcheinlicher; aber unwaͤhrſcheinlich iſt der 
Preis, den Dubois in Hiſtoire litteraire 
Pologne p. 563, angegeben Hat. nämli 
25060 Rubeln (vielleicht Polnische Gulden ?). 
Die Hondfchriften , und die Kupfertafeln find 
inzwifchen in Danzig geblieben; und nun hat 
Diefe Der Buchhändler Raſpe in Nürnberg. an 
ſich gekauft, und den Aufang gemacht; das 
michtigſte Davon’ drucken zu luſſen. RPisher 
ſend die Abdruͤcke der alten Kupferiafpin theus 
. als Seltenheiten hezahlt worden, ungeach⸗ 
tet ſchon 1900 Abdruͤcke Davon gamacht und. 
* non den Scheu zum Verka ea 
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ebracht gehabt; der erſte Theil hat die 


wur .% 


Fararar 














Er a TE, 
Chriſt. Gottwaldts phyſi toliſch ana⸗ 
5 - tomifche Bemerkungen über den Bis 
Bi aus bem-Eateinifchen.überfent. 


. Mit. 7. Kupfertafeln. Nürnberg 
1782. 31 Seiten in 4. — Shal. 


er V. hat Gelegenheit gehabt, viele Bis 


ber, Junge und alte, zu zergliedern. ° 


Er ſagt, daß ein ſchoͤner dunfelfchtwarzer Balg, 


wenn er noch nicht zus alt ift, oft auf def Stel⸗ 
"Ze füe 20 rthi. verkaufe werde. Fuͤr die Bla⸗ 


ſen nebſt den Brüften, die man zuſammen 


heraus zu nehmen, und unter dem Namen - 


Bibergeil aufzubewahren pflegt, zahlte man 
ſchon zu ſeiner Zeit 4rthl. und darüber. Das 
male waren fie fhon aus Litthauen, fo wie 
"aus Preuffen, ſelten zu. haben. Gottwaldt 
"glaubte, daß die Bentel dem Biber gegeben 


"wären, um (wie das — ſeine Sun 


‚gen darin an ragen... ee en. . 





Auſei Gottwaldiani teſtaceor 
ſtellarum marinarum & co | 
rum, quae ſuperſunt ‚tabı : 
Die Conchylien, Seeſterne 
.. Meergewaͤchſe der ehemaligen 
waldtiſchen Naturalienſam 
© nach den: vorhandenen 49 Kupf 
feln mit einer kurzen Belchreil | 
= Begleitet von Joh. Sammel St 
eg, Diaconus in Weimar. N 
berg 1783. 64 Seiten in Fol 
IE, 
gr Kupfertaſeln ſind unfeugbar da 
fie Ueberbleibfel der Gortwaldti i 
Samhıng; ungeachtet ‚die Seltenheit i 
inen boͤhern Werth beygelegt bat, al; 
yürflich verdienen. Drey and vierzig T 
uthalten Abbilungen von Schneden, 
safein haben Seeſtenne und Eorallen 
orgefegt nd die Bildniffe der beyden eb: 
gen. Samler. Die Zeichnungen ſind 
was. hart geftodien, aber fie ſind, groͤ 
wils genau und deutlich. Abarten die 
jet: bedeuten, kommen. frehlich oft. dar! 
pr, : Dachinerfüchent 9. Schroͤtar bier. 15: 
en | g 
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guren bemerkt zu haben, welche in Marriıri 
Conchylienkabinet vermifler werden. Gott: 
' waldt hatte die Tafeln nach den Schiebladen 
feiner Samlung benant, fo wie man aus Mars 
tini Anführung und des H. von Cobres Buͤ⸗ 
cherſamlung ſieht, hier aber find die Tafeln 
und Zeichnungen mit Zahlen verfebn, mo- 
durch der Gebrauch um ein vieles erleichtert 
if. Der Herausgeber bat die verdienftliche 
Arbeit übernommen, alle Figuren mit den 
Linneifchen Namen zu verfehn, und dabey auf 
andere fhon vorhandene Abbildungen zu ver: 
‚weifen, wofür man ibm gewiß danfen muß, 
zumal da er fich der Weitfchweifigfeit enthal⸗ 
zen bat. ch glaube auch, Anmerfungen zu 
finden, welche der Conchyliologen Aufinerf 
ſamkeit verdienen werden. Hin, und mieder 
find doch aud) Gottwaldtiſche Papire genußt. 


- Um den Inhalt näher anzugeben, fo feße 
ih noch folgendes: hinzu. Tab. ı hat fieben 
Abbildungen von Cypraea tigris. Zu eben 

dieſem Gefchlechte gehören auch größtentheits 
die 7 folgenden Tafeln. Tab. 7 Fig. a bie £ 
find Cypraeae monetae, die Martini unrichs 
tig zu C. annulüs gerechnet hat Auf Tab, 8 
folgen eihige Bullae. Tab. 9, Voluta aethio- 
'pica. Tr fMurices. Maͤchſt diefen einige 
Comi, Buccina. Tab. 18 Fig. 128, a, Strom- 
bus gigas und mehrete a 
ur Ta 





a5. 15 Fig. 209, 5,.6, CE der Che 
on einer Art ans dem Befchlechte M 
dgebilder. Die defte "mit“befante Bei 
wg: Dana ſteht. in Ellzs ſetnem Werke 
prallen, vach ‚der ſranzoͤſtſchen Meberſe 
>. 100, wo man, auch eine genauere A 
ung anteift. Cine ſolche finder hian 
sp bifler „7 und wat} in--Der neuen‘ Mus 
ab. 879, Hr -. „Dauhin vechnege Diefes 
ge Wefen, weiches aus Fleinen Schu 
eftebt, zwiſchen welchen die fleinen Sa 
‚m mit ibren Schafen Tiegen, zi'deir Pl 
nd brauchte die Namen: "Alcyonfatd fer 
tia marina; “man ſehe Ioh.- Bauhini hi 
lantar. IP p: 818. Auf gleiche Weiſe! 
er Eyerſtock von Sepia loligo in Rauk. pi 
‚369: Uva'marina, Gottwaldt bat | 
eichnung ans tifter entlehnt, und eu kh 
8 ab’. er: Darüber allenfey ‚Anmerkungen 
unter habe Tabs »49-Nautiläe papyyä 
ab.; 41. Nautilus pompilius,. ſchoͤn gefch 
af einem kleinen Geſtelle: Tab. 44 Aftı 
queftris und andere Arten. Auf den fol 
n Tafen einiger Corullen, und darunte 
ige: ſchne Gorpögiae, Tab. 494. ip. ı 
wand ein abgebrochenes und 
ruͤndetes Brück: von:siner Madrepora. 
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le, aber doch einige. neue Beobachtu 
er die bisher. faſt Abgrfebenen. Schla 
thaͤlt. Dar Teyt iſt wel — 
mzoͤſi ſch abgediuedt... — 


Die erſte beſchriebene und ſogebilhen 

Coluber, natrix. Ven den Warkze 
3 Gehoͤrs hat der V. aufler dem Ki 
his bemerken koͤnnen, ungeachtet. die 
en Theife. leicht. gefunden werden. ( 
zue hat dieſe Art; war. nicht, dennoch 
ſacht ihr Biß, wenn ſie ſehr erzauͤrnt 
ıtzündung. . Sie legt jaͤhrlich ein male 
sen der V. niemals mehr als 30 gefur 
t, unaenchtet:die Landleuthe behaupten 
e deren. fechszig,..i::Diefe Eyer ſind 
deibrer Verbindung, ‚ahgebilder. Die, 
3. haben anfänglich. eine Länge: von vier” 
zf: Zoll.  Gemeinf .. ‚merden die Spa 
ft: am weiften in Schafftällen gelegt.:5 
ohruͤten Scheint leine Gabel Wäre 
erlich u ſeyn; der hat ſie in ſei 
mmer au einer Schachtel ausfommen f 

e Begottung hat er niemals !gefehn; . 
alte Rachrichten, welche man 
er habe, wären nur Vexmuthungen. 
em-Gefäfle.oder in; der Gefaugeufepaft 
fe Schlange niemals; Nahrung zu, ſiſh 
nmen, obgleich ihr Vogel, Maͤuſe, 
en, ER Wen angeborken:! 
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wen ‚nicht. hier wieder erzaͤhl 
werden 
Die dritte Art ee. 207 ift Anguis fra; 
Hollaͤndiſch Hazelvorm. Der B. verſi 
aus eigener Beobachtung, daß diefe Art 
nicht zu alfen Zeiten zerbrechiich fen, abe 
weis nicht den Grund diefet Verfchieden 
anzugeben.’ Diefe Blindſchieiche gebaͤrt le 
dige Zunge; der. V. fand in einer am € 
des Auguſts zehn kleine, welche zwey 
Jang waren.’ Auch dieſe Art hat, fo wi 
als die vorigen, in der Gefangenſchaft ©} 
angenommen, gleichwohl hat fie über 
Monate gelebt. Für ihre Speife hält der 
Würmer, Froͤſche, Eidechfen. m. d. Zu 
maaht er noch einige-Betrachtungen über 
Bau und die tebensart der Schlangen uͤ 
haupt, wobey er die Abſi — — 
zu BERN geſucht hat. 
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XXXVIII. 


Edhriſtian Friedr. Prangens, der 
Weltweisheit und freyen Kuͤnſte 
Magiſter, Farbenlexicon, worin 
die moͤglichſten Farben der Natur 
vicht nur nad) ihren Eigenſchaften, 
Benennungen, Berhältniffen und 

. + Zufammenfegungen, . fondern auch 
. buch die wirkliche Ausmahlung 
- „enthalten find. Zum Gebrauch für 

- Raturforfcher, Mahler, Fabrikan- 
ten, Künftler und übrigen Hand» 

| werfer, welche mit Farben umge: 
hen.. Mit 48 illuminirten Tafeln 

und einer groffen Landſchaft. Halle 

1782. 572 ©. in Quart. 


Ner Verfaſſer bat auf 48 Tafeln alle Far: 
7 ben zu liefern gefucht, indem er jede 


Tafel in 96 Feine Rechtecke getheilt, und 


Jedes mit einer Farbe bemahlt bat, deren Mis 


fung von ibm genau angegeben worden. 


Jeder dadurch entftandenen Farbe hat er eis 
nen Dramen gegeben. Der Gebraud) eines 
folhen Werks fan fehr nußbar, mannigfals 
tig und bequem feyn; aber ob es möglich fen, 
„die Pigmente allemal in gleicher — 





halten ; und ob ſedweder nach des B. 
reift. vollfommen dieſelbige Farbe ficher 
ten. werde, das ift. eine Frage, welche 
r verneinen, als bejahen möchte. Aber! 
166 mögen andere uscheilen. Ohne auf 
ebrauch Diefer Farbenmuſter zu: achten, 
s Buch des Hi: Prangens: ſchon deswe 
irreich, weil. es von allen gebraͤuchlic 
gmenten ſehr gute Machrichten, ſo 1 
n ihrer Beteitung and Miſchung, als & 
n:ipver-beiten Anwendung enthat. 3°: 


Def Anfang machen Die ſchwarzen Fart 
as ſo genante Blauſchwarz Edie Kohlen 
ürſichkeren, ‚und. das Spaniſchſchwarz 
e fchönd: Farbe von gebtantem Korkh 
Torke ?2). Berliner Blau foll‘jegt haͤt 
teipgig und Chemnitz gemacht werden. U 
ils koſtete das Pfand 8 Thal. jetzt a 
s dunkle nur 1 Thal. und das hollbl 
e 8 gr. Von der Faͤrberey der Wo 
tide, Baumwolle und, des Leinen find « 
len Büchern Nachrichten beygebracht. A 
orſchriften Leder, Hoh und andere Sac 
färben. Mancherley farbichte Dinten 

$ Bereitung der Buchdruckerſchwaͤrze. 
2 ſchwarzes Siegelwache. Unwaheſch 
‚tft wohl die Behauptang S. 178; | 
fmus ans ungelöfchterh. Kalle, Gruͤnſp 
Aimiak und Heidelbeeren gekocht wei 
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fen, endlich abkühlen und ſchuͤttet fie ig 
jlas, fo erhält man eine xothe Dinte, 
äarmin, die duch zum Illumitniren braud 
t.: Dh ſehe hnm, baß man jede rothe 1 
> ungemein verbefieut,. wenn man ein N 
tropfen Zinsuflöfung binzuthut; aber. u 
nn viel, ſo greift. die Dinte das Papier 


S. 393 feige: Antoendung und Gebra 
— Farben zur Nachamung der Natur, 
der. 3. dem Kuͤnſtler die Pigmente zu E 
ſtellung der Blumen, Infelten u. a. D. 
giebt. S. 412 vom Einfluſſe bes Lichts 
Schattens auf die Farben. S. 420 von X 
kung der Luft auf die Farben. S. 422v 
Wiederſchein. ©. 425 von Harmonie .o 
Vereinigung ber. Farben... &.453 von 
menfhlichen Steifhfarbe.. ©. 4rı von 
Landfihaftemuleren Mon allen Diefen € 
genftäuden ſiud nur einige furze Anmerfı 
gen gegeben; doch find.die letztern, weiche. 
sandfchaften betreffen, dadurch weiter ans 
führt; daß der V. die von ihm felbft gezei 
nete Ausficht eines Theils der Satzforhen t 
Halle beygefügt, und Die Anwendung fein 
Regeln dabey erftärt hat: -- 


Naͤchſt dem hat der ©. "von den Miet 
geredet, wodurch Glanz und Lebhaftigkeit 
darben J— wird, wo denn ein 

— g 3, — 
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met. Vorrath Mecepte zu allerlen Simiffen ges 
fanlet if. —'. ©. 63 ift Weib und Mau 
verwechſelt morden... "Wan ift Refeda luteola, 
und diefe Pflanze liefert ein gelbes Pigment. 
©. 101 ift Waſſerbley unrichtig fuͤr ein Bleyerz 
angegeben. Die fein gefchlemte Kreite ©. 
380 folte blanc de Troyes heiſſen; denn Spas 
nifchweiß, blanc d’Efpagne, ift ein metalli- 
ſcher Kalk, deflen Bereitung und Unterfchied 
son Koͤnigsweiß Bibliorh. IV ©. 27ı ans 
gezeigt iſt. Königsgelb, wovon das Pfund 
6. bis 8 Thal. koſtet, ift ©. 162 für.das ſchoͤn⸗ 
fle zart zerriebene Auripigment angegeben wor⸗ 
den; aber was ich unter diefein Damen erhal: 
gen und unterfucht habe, war gewiß ein Präs 
parat aus dem Queckſilber, welches vermuths 
lich aus dem Salpeterſauer nieder geſchlagen 
wird. . Gallus folte Doch ein gelehrter Mahler 
nicht fagen; Galläpfel heifjen gallae; und was 
©. 323 von dem in Pflanzen ftecfenden Gol⸗ 
de gefagt ift, widerfpricht allen zuverläßigen 


Unterfuchungen. 


XXXX. 
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WVrerſuch einer Naturgeſchichte 
graben und Krebſe, nebſt ei 


- foftematifchen Beſchreibung 19 
verſchiedenen Arten von Joh. Fi 
drich Wilhelm Herbit, Garniſ 


————nn ) 


=. und Kabetten: Prediger. in Bel 
Erſtes Stuͤck. Zuͤrich bey J 


Caſpar Fueßly. 1782. 21 80 


in Grosquart. 
GNeeſem Werke Tan mau. wohl: mit vi 
MZuveyſicht einen groſſen Beyfall 
ſprechen, weil es eine Luͤcke der Naturgeſch 
te ausfuͤllet, indem es alles dasjenige ve 
nigt, was. biaher in. fehr vielen, zum | 
-Loftbaren und feltenen Werfen, von den A 
fen vorkoͤmt, und folches mit neuen Beobi 
tungen vermehrt. H. Herbſt, der [bon 
ein. gränblicher Kenner ber Narurgefcehiı 
befant ift, befigt nicht allein ſelbſt eine gr 
Anjzahl Arten Diefes merkwürdigen Inſekn 
Geſchiechts, ſondern er hat auch duch H. P 
Fabricius, H. Fneßly und andere Freunde 
fehnliche Beytraͤge erhalten, daher er weil 
ſtens ſehr viele Arten nach der Natur beſch 
ben und gezeichnet .. fan, . Arten,..! 
er | 34 | 
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che er felbft nicht erhalten Fan, will er nach 
Den zuverläßigften Nachrichten. befchreiben, 
zuweilen wird er Zeichnungen aus andern 
Werken enttebnen oder Doch auf ſolche verweis 
fen. Er bar die kinneilche Eintheilung zum 
- Grunde gelegt, und macht fich durch Berich⸗ 
- igung derfelben ein nicht geringes Berdienft. 
Die Schreibart ift von der Art, daß fie zwi⸗ 
‚ chen der Kürze der-genaueften Syftematifer 
and der altäglichen Neitfchweifigfeit der Halb: 
Jenner in der Mitte ſteht. Das Werk hat da⸗ 
bey das Gluͤck, einen Verleger erhalten zu 
haben, der feine Bücher auch durch Annehm⸗ 
Uichkeit und Schönheit des Papiers, des 
Drucks und der Kupfertafeln zu empfehlen ge 
wohnt ift, und diefen Vorzug hat das gegens 
- wärtiae in hohem Grade erhalten; doch md 
en manche bedauren, daß es mit lateinifchen, 
nice teutſchen Buchſtaben gedruckt worden. 


Der Anfang ift eine algemeine Naturges 
ſchichte, welche durch Die vielen Abweichungen, 
welche der Schöpfer bey dieſen Thieren anger 
Kracht hat, auch denen fehe angenehm feyn 
wird, welche die Thiergefchichte nur zum Vers 
gnügen zu lefen pflegen. Der B. widerfpricht 
dem Spalanzani, welcher den Krebfen eine 
wahre Parung abfpricht, weil H. Herbft die 
Befruchtung der Eyer auſſer dem Körper bey 
dieſen Thieren für unmöglich haͤlt. Die Res 
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vo ductionstraft,, weiche der Schoͤpfer 
drebſen verliehen hat, iſt hler nach dem fi 
aur beſchrieben worden; doch ſchlaͤgt 
B: S. 46 eine neue Hypotheſe vor. 
er Haͤutung, nach dem Reaumur. I[8 
5. Herbſt, ſcheint nicht eingefallen zu f 
pas: für Zweifel :Aldin. in Hiller. * 
niſſu V p. 9 wider die Haͤutung der Kı 
md Meerfrabben gemacht bat; fonft w 
r fie wohl einer genquern Unterfuchung w 
ehalten haben.) Won den Kreboſteinen 
ee man. bier die Beobachtungen des Geof 
Der DB. glaubt, wie es auch ſehr wahrfd 
ich tft, daß diefe kalkichten Maffen alm 
ue Erhaͤrtung der neuen Schale verwe 
and vertheilt werden. Weil diefe Inſt 
nur bey jeder Haͤutüng etwas weniges n 
fen ,. fo.glaubt der B. aus ihrer Gruͤſſe ſch 
fen zu koͤnnen, dag die Dauer ihres Lel 
aber das nienfehliche Alter. hinaus gehe. 

ST.1eider Den alten Glauben, als ob der M 
einigen Einfluß auf Die Guͤthe der Krebſe 
be. S. 52 dis venfchiedene Art, Krebſe 
fangen. S. 65’ mannigfaltige Mutzung 
eiben. [Ich vermiſſe eine Unterſuchu 
warum manche Krebſo im Kochen Achwaͤ 
werden, als welche an manchen Orten, u 
denr Namen der Morkrebfe, böher geac 
werden, . Man, fol. Diefe Farbe dadurch 
Br. wi man, —— Re er A % 
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in einem mit Thon und Theer ensgfürseten 
Sifhfaften bäec*).] 


‚5. '68 folgt die Beſchreibung der ingelnen 
Arten nach dem tinne”. ©; 74 Tab. 1 Fig: 
8,9 Cancer cutlor, den der B; aus Dftindien 
‚erhalten hat. Er hätt ihn für eben diejenige 
Art, welche Pallas in Spicil. zoolog. IX Can- 
cer ceratophthalmos genant bat; nur ift bey 
dem bier abgebildeten Stürfe Die linfe. Sches 
‚re die groͤßte. [Ich habe in meinem Buche 
de hiftoria nat. veterum p: 233 die Stellen: der 
Alten von diefem Krebfe geſamlet; jetzt feße 
sch hinzu, daß tabat, auch Bellon in Itinera- 
rio p. 324 Diefen $äufer befchrieben haben; 
es ift zu verwundern, Daß Hardouin nicht des 
letztern Machricht zur Erläuterung des Plinis 
us 16 gebraucht bat. ] 


. ©.78 C. caninus, obne Zeichnung, nut 
aus Rumpf entlehnt. S. 80. C. faratan des 
Zorffal ohne Zeichnung. ©. 81. C. vocans 
minor $ig. ‚10, nad) der Natur gezeichnet: 
©. 83 C. vocans major Fig; 11 nach dem Se⸗ 
ba. ©.84.C. rhomboides nebft einer neuen 
Zeichnung Fig. 12. Seite 85 CO, angulatusaus 


dem Pennant Fig. 13, welche Art der. nächft 
vor⸗ 


.(*) Verſchiedenes — was hieher gehoͤrt, findet 
man in dem Fleinen Buches" Die Sifchiagd, 
welches Biblioth VI ©. 4233 angezeigt iſt. 
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ſchichte machen. 


vorher gehenden ſehr Ahnlich if S. X 


meſſor aus Forſkal oßse Zeichnung. — 


ſes erſte Heft hat nur eine Kupfertafel 


einem halben Bogen, die ſehr ſchoͤn ai 
mablt Hi. Man Ent .aber auch ſchwarze 


druͤcke "für ‘einen geringern Preis erha 


Die nöchften Hefte werben mehrete Tafel 
a, und das zweyte foll noch in di 
ahre folgen. — ‚Seite 10 liefet man 


Sachrihe, die vielleicht manchen anger 


ſeyn wird: naͤmlich H. Doet. Bloch: in $ 
lin Befigt, eine Handfchrift von Pater Diaz 
mit Dem Kitel: Zoographis Americane, p 
& volstilia continens. Darius. follen - 
faubere Zeichnungen enthalten feyn. Hof 
lich wird der. Befiger von diefem Schaͤtz 
nen vortheilhaften Serum für bie. Batı 
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— XL. 

Neue NordifcheBepträge zur phyſika⸗ 
X 2. fifchen und geogvaphifchen Erd: und 
1. Voͤlkerbeſchreibung, Naturgeſchich⸗ 


">53: te und Oekonomie. Dritter Band. 


Mit Kupfern. St. Petersburg und 
ELeipzig. 1782, ı Alphab. 3 Bo⸗ 
gen in g8. 
De beſchleunigte Fortſetzung dieſer Bey⸗ 
ut träge wird deſto angenehmer ſeyn muͤſ⸗ 
fen, je wichtiger Die Auffäße find, welche man 
hier erhält. Es find folgende: Beſchreibung 
zweyer füdamerifanifcher Vögel. Der erfte 
— iſt ein Kukuk, der. hier Cuculus tenebroſus 
heißt; der andere iſt Picus minutiſſimus, den 
Linne unrichtig Motacilla minuta genant bat. 
©. 8 Beobachtungen, welche über die Zugs 
vögel im Aftrachan angeftellet find. ©. 18 
Hrn. Profeffor Hermann in Wien noch un: 
gedruckte Preiefchrift über Die Kenzeichen und 
Gewinnung des Mergels. Sehr richtig ift 
die Unmerkung, daß unter diefem Namen eis 
ne zufammengefeßte Erdart verftanden werde, 
- welches doch neulich geleugnet worden. Uns 
zeige der Derter im Defterreichifchen, wo man 
"  gerfchiedene Arten bisher gefunden hat. ©. 
37 Befchreibung der zahlreichen Verſuche, 
non wel: 
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welche theils bey der Admiralitaͤt, theil 
der Akodenue Der De, über. die & 
entzuͤndlichkeit der Del mit Kienruß,: & 
und Flachs gemacht worden.‘ Mande 
ſchon aus. Adtis academ. anni 1779; ' 
bekant ſeyn. Es jſt ſehr vermuthlich, da 
ſonſt oft unxrklaͤrlichen Feuersbruͤnſte n 
augelegten Kampf: und Flache: Magazi 
auch auf Schiffen und Gchiffweren, 
auf ſolche Weife zuweilen; entftchen... ; 
wird Daher: folche Vorraͤthe ſehr oft un 
hen und: luͤften muͤſſen, wie es denn auc 
ſaͤhrlich iſt, Oehl und Firniſſe, wenn fi 
brenbaren Sachen. gemiſcht find, iquge fi 
zu laſſen. Die Verſuche ſcheinen zu zei 

. daß ;die Entzuͤndung am ſicherſten gefch 
wenn von Debl und Ruß ‚gleich viel geı 
mien wird. Ueberhaupt aber koͤmt 45 « 
auf die Art der Mifhung und der Maui; 
tion, uf die Dienge und auf. die Witter 
als dgs Verhaͤltniß an. Je mehr Maflı 
nommen wird, defto. leichter erfolge Die - 
zündung ; wenig entzündet fich gar night. 
84 Heren Pallas Erzählung von der in A 
han wohnenden Indianern, ‚welhe-g 
tentheils ans der zunächft an Perfien g 
genden Provinz Multen gebürtig find. 9 
lieſet bier ihre dortige tebensart, -ibren ( 
tesdienft,. die Weiſe die Todten zu perb 
nen u. d. Siefind ſehr verſchlagene Kauf 
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te, und treiben befonders einen Handel mit 
Edeifteinen, von dem ich bier ungern eine 
weitere Nachricht vermiffe; Mit Bergnügen 
— die Nachricht von Meſſerſchmidts 
eifen duch Sibirien gelefen ©. 97. Ich 
bofte immer, H. Pallas würde das Andenfen 
diefes Mannes, deſſen Berdienfte nicht gez 
nug befant find, erneuten, und er hates auf 
eine aͤdle Art gethan. Meſſerſchmidt ift 1585 
zu Danzig gebohren, er ift 1707 zu Halle 
Doftor geworden, 1716 nad) St. Petersburg 
gefommen, und trat bald darauf die Reife 
nah Sibirien an, für die geringe jährliche 
Befoldung von soo Rubeln , unter VBerfpres 
«hung eines Kayferlichen Geſchenks nach feis 
ner Ruͤckkunft. Er hatte keine Gehuͤlfen. 
Eein Fleiß ift erftaunlich gewefen. Mitdem 
ı Kapitain Tabbert, der nachher vom Könige 
in Schweden geadelt ward und den Namen 
Stralenberg erhielt, hatte er die genauefte 
Freundfchaft nnd empfand deflen Abreife ſehr 
ſchmerzhaft. Mach feiner Ruͤckkunft machte 
man ibm alleriey Verdrieslichkeiten. Obne 
eine Bedienung zu haben, die ihm doch anges 
bothen feyn fol, heurathete er eine wilde Frau, 
die nach feinem Tode auch ihren zweyten Mann, 
den befanten Steller , durch ihre Ausſchwei⸗ 
fungen, beleidigte. Meſſerſchmidt gieng nach 
Danzig, Fam aber wieder nad) Petersburg 
zuruͤck, und ſtarb daſelbſt armſelig und * be⸗ 
ant. 
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mt. > Dun felgen Auszuge aus feinen! 
n. Er fand in änfferften Sibirien ih 
s ngoda die "Sutopäifchen Flußkrebſe, d& 
tiefes Snfelt Vom Ural an, in ganz Sit 
icht angetroffen wird. ©. 159’ Hmi 
nann, , der jeßt Hofrath und Gouvernem 
Beyſitzer iſt, Nachricht von feiner Reiſe 
inige nordiſche Stathalterſchaftet des 9 
chen Reichs, iſt nur kurz, hat doch ei 
mineralogifche Bemerfungen. S. 178 1 
verzeichniffe von Kiew nach Conſtantir 
vom Jahre 1714. ©. 198 Tagebuch \ 
im Sabre 1775 zu Unterſuchung Ver nor‘ 
von Kalifornien fortgefegten Küften, ge 
henen Reife, durch den zweyten Steuerm 
der Spanifchen Klotte, Bon Franciſeo A 
nio Maurelle, in dem Galiot Sonora. . 
aller übertriebenen Sorgfalt, womit Spa! 
feine Amerikanifchen Angelegenheiten zu. 
helen ſucht, iſt doch dieſe Nachricht nach ( 
land gefommen,, wo fie H. Magellan d 
‚eine Englifche Ueberſetzung befane gemacht 
Man erfennet daraus, daß Spanien über 
Englifchen Seereifen eiferfächtig geworl 
und die Abficht gehabt hat, alle Länder, : 
he nördlich von Californien, laͤngſt der ® 
ſeite von Nordamerifa liegen, fenerlich in 
RG nehmen zu Taffen; aber, wie auch H.“ 
las in ſeinen Anmerkungen erinnert, Gabeı 
mis vielen Ceremonien die Spaniſche Fk 
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es iſt ungemein graß, und dennoch zwi 
fe Der gungen, wegen ber erbaͤrmlichen 
zierung. Nur Fürft Heraeleus würde: 
Anterthanen gluͤcklich machen, wenn er n 
jer eingeſchraͤnkt wäre. Dusch Rußiſche 
anſtaltung iſt Doch jehzt die Reiſe über 
fuͤrchterlichen Caucqſus ſicher. Der Ha 
mit Gedrglaiſchen Sklaven iſt derh then 
karidesgefege .. Hefcjichs aber dennoch 
bie; Görliebte, unvernuͤnftig hahſoͤchtig, 
a — en 
wermann uͤhen Vie Erzetgazng Des Sta 
S: 375 Delhteibung Bergyigplichen Wer 
nung eines Ralmüdifchen fama oder Ober⸗ 
feos; nebſtleiner: doofe Zeichnung, 29 
Verfaſſer der Eerernonte ig: der Gegend‘ 
Sar epriſchenn Kolonie: ar Day Koiga Ye 
wohnt hat. Auch ien Wesburg fra 
2736 in Lama verbrant,n wovon BR 
Öfteren gedruckte Nachticht auch: Hier 
Past. . "ner den Wen ehe 
fer man; Daß der Labtadorftoin binpieiteng 
yedefiwung am Dereraiuing‘otirdeieifoont 
Diefen Feldſpat if ſchautzig igrau⸗n in 
nern ad mittelmaͤßigen, Durch vin Auber 
genden/nxrautenartigein: Koͤrprenkryſtalti 
welche groͤßteutheils auf den: Schuitturil 
blatterigen Sewebes den ‚feladen ; gruu 
ſchillernden Glanz des gandsgnfichern Ara 
kaniſchen a * 
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Gain rad, welche ANch in:dlefer werd 
Yet Arbanitfeitee will . Anſtat Yafıniall 
als die Vortheile eines ulzenteinen Wi 

vbuchs erhob, fo: fleker mun!jegr die ge 

Maͤngel und Unbeduemlichleiton einer il 

AUnterneh mung vor, und: pratſet den: Ein 
dburch vlele Tinzelne Werke -dine merhod 
KEnerelöpädierdärzultelten.‘ *::Wadurch: wg 
man ſo gar Bieieinzelnen.Arlifel. in ent 
ſtem bringen' zu Tönen ‚- woburch Die Usñ 
“ig: undLuͤcken wegfallen follen, die 
nvsrineidlich ſind, wenn jemand ſeine 
ehtfamkdit; nuraus Woͤblerbuchert ſchoͤ 

BU Maſrwwll deswegen einem jeden 
seinen Woͤtterbuͤche eine Anwelfung vorfeg 
in welcher Ordnung jemand di⸗e Artikel I 
muͤſſe, det da& Bert als dih@gftem yusbr 
Sen verläine" Um Den Adufeen die So 
kecht ängenehm zu machen ;'; fo millinumg | 
ganfe Werk zu gleicher Feit- in einem -Paagt 
sen Format Hefe. Die Quartausgabe 
aus 42 Bänden Tert und 7 Bänden Kupf 

‚die Detavausgabe aber aus 84'Bämden' T 
and 7 Bänden: Kupfer boſtehan. Jede 
anflintergeichhung Sehe hundert und zu 
And fiebenjig ‚Liores -Foften, Dabingegen | 
eeſte Pariſer Ausgabe 1178 Abres auf Um 
zeichnung gekoſtet hat. Um den Kaͤufern 
Moglichkeit dieſes geringen Preiſes zu bew 
fen, hat man hier die Vortheile des groͤſſe 
RR 2 Papii 
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Papiers und Meinern Buchftaben, auch der 
Werfleinung der Kupfer gar genqu vorge⸗ 
net. Dieſe einzelnen Woͤrterbuͤcher ſollen 

de ſeyn: Iadas mathematiſche, welches 
oſſut und de la Lande beſorgen; 2 Theis 
fe in 4 und Doppelt; fo viele in 8. II. das phy⸗ 
ſtkaliſche von Monge, Prof. der Phyſik zu 
Meziers, 1 Band in 4. III. das mediciniſche. 
BA: das phyſiologiſche. V. das cehirurgiſche. 
Ws das chymiſche von Morveau, Duhamel, 
hem Berginfpector, und Maret; 2 Bände in 4. 
VH, das; Sfonomifche: von Tefier, Thouin 
‚und Fougeroux de Bondaroy, 2 Bände 
in:4. ‚VII. das. zoologifche von Daubenton, 
. Wauduit, Gueneau de Montbeillard, 
3 8. ing. IX. das botanifche von de la Mark. 
X. das nıineralogifche von Daubenton, 1'8. 
in 4. XI. Das phofikalifche uͤber die Theorie 
von der Erde, von Deſmareſt. XIL das geos 
graphiſche. XHI. das antiguarifhe. XIV. 
Bas biftorifche. KV. Das theologifche: XVI. 
Das. philofopbifche.. XVIL das metapbufifche. 
XVIII. das Wörterbuch über die Sprachfun: 
de. XIX: das juriftifche. XX. das cameralis 
Kifhe von Digeon, diredteur des fermes, 
ein Bandin 4. XXI. das politifche von Bou⸗ 
deau. XXI, das mercantilifche von Boudeau 
und Benoit, ı Band. XXIII. das Wörter: 
Buch über die Schiffart. XXIV. ‚über. die 
Kriegswillenfchaft. - XXV. über die me 
x ins 





Kuͤnſte. XVI. das technologiſche Woͤ 
buch, welthes Boland de la Platiere, 
Gebrüder. Perier, Fougeroux De. Bor 
roy und Deſmareſt und andere beſorgen 
den: AD uartbände; endlich noch XXVII. 
 eabulaire vniverfel, melches ein allgemeines 
- ' gifter über alte dieſe vielen Wörterbücher | 
and nisch Ergänzungen enthalten fol. : 
Oetavauogabe bat überall Doppelt ſo viele? 
fe, alsdie andern. Man gefteht ,. Daß 
Artikel der alten Encyclopedie über Landw 
ſchaft, Naturgeſchichte und manche an 
Wiſſenſchaften gaͤnzlich unbrauchbar ſind, 
mian verſpricht deswegen für dieſe ganz 
Ausarbeitungen. Weil der Koͤrig die tt 
nehmung auf 40 Jahre genehmigt hat, fo 
Aſichert man, daß in Diefer langen Zeit g 
Seine neue Ausgabe erfolgen fol: Im { 
Jahren Toll. das Werk vollendet: ſeyn, 
man die. Bidniſſe von Diderot ind D’A 
bert vorfegen will. Der Verleger Punch 
Ze in Paris meldet zugleich; daß Feine 
Ser Wörterbücher einzeln verkauft werden fi 
abev vielleicht macht er bereiufl nah Endig 
Des Werts; fals es feine Endſchaft errei 
folte, Ausnahmen: Cs wäre‘ auch zu bei 
zen, ‘wenn mannicht dem technologiſchen ? 
‚allein folte kaufen koͤnnen, da, wie hier e 
fals verſichert wird, dieſer der. befte Theil 
ganjen Essyclapedie 5 ‚Die dazu gehoͤr 
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Kupfer ſollen beh der Verfleineruiexef nichts da 
Deuthchteit verliehren; fo wie auch feines bey 

dar neuen Ausgabe: ausgelafen werden (coli B 
3 : s ö ; go i — er 
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‚ Ba je eſchichte der Exfindun- 
gen von Joh. Beckmann. Drit⸗ 
tes und. viertes Stuͤck. Feipsig 
. \ 1782, 8. 
m dritten Stuͤcke find — Aufſate⸗ | 
enthalten. S. 301 Barrington ‚Ger 
a der Uhren, aus dem Engliſchen übers 
fest. ©. 319 Gefchichte der hölzernen Bla⸗ 
Pbätge , die.eine tentfche Erfindung aus: dem 
Anfange des. vorigen Jahrhunderts find... Ges 
legentlich ift ihre Einrichtung befchrieben und 
she Vorzug vor den hölzernen beſtimt morden. 
©. 331 Die niagnetifchen. Kuren. Schon 
Aelius, der ums Jahr soo. lebte, Kante die 
Kraft des Magnets wider Frampfichte Uebel, 
und gegen Ende des vorigen, Jahrhunderts 
machte. man magnetiſche Zahnſtocher und Ohr⸗ 
oͤffel. ©. 334 ausführliche Gefchichte Desje 
‚Rigen Farbmoofes,. was unter den. Damen: 
Orſeille, Roccella, Argol u. a. bekant iſt. 
Man glaube faͤlſchlich, daß es: erfi nach Erfin—⸗ 
— der aa Inſeln belant — 
“IN eh. 
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dd. Ohne bie Me Spuren, melche bi 
re vorlemman aunguführehu  williid | 
anmerken, daff auus Jahr 13090 ein | 
ner aus der Familie derer, welche sbeni 
den: Mamen Drftallarii oder Ruceæltari h 
haben, dieſes Maes gus dex bevante 


BVlorenz gebracht Harz: wo man’ fange 
‚Biefer:Gelegengeit find manche medager b 
. 3 Machrichten van: diefer Zauglie,d won 


Oercern, woher MaDufeille jetzt gebracht: | 


‚oh den Preifen und dem :manwigfeltigen 
brauche derſelben beygebracht warden ⸗ 


utzteen gehört ande die Bereisung; das 


men. Eine ſſchlecheere Art Orſeille iſt Li 


pirellus, Deren Unterſchied und Mupeng 


fals beſtimt if. S. 354. Erfindung der 


y 


wiähten oder Wagramühlen ; deren war 


- And Kriege bedient... Sie gehört Pau Mar 


Rargone, von dDeiti'hier verſchiedene Nach 
wer gegeben ſend. Inzwiſchen iſt es ded 

Ddenklich, daß Lancellatti die Erfindung 
Teutſchen zuſchreibt. S. 353 Flinten 
Vornehmlich ein Unterſuchung ber. Fra 


Sean man angefangen: habe, ſich der jetz 
woͤhnlichen Steine zum Zunden u. bedie 
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Sch habe zugleich non Der Zurbchtung di 


Steine: und von ben Haudel mir Deufe 
Machrichten gegeben ,. die. manchen unbef: 
‚aber — — = moͤchun. 2 
... 9b 4 ne 


Papiers und Etinera Buchſtaben, ah dar Kuͤn 


Werkleinung :det.. Kupfer ‚gar: genau vorge⸗ buch 
echter. Dieſe ainzelnen Wörterbücher ſollen Se 
e.feyu: :Isdas marhematifche, welches roy 

oſſut und de la Lande beſorgen; 2 Theis den 

fe in 4 und Doppelt; fo viele in 8. U. das phy⸗ — 
ſtkaliſche von Monge, Prof. der Phyſik zu giſt 
Meziers, 1 Band in 4. IL. das mediciniſche. un 
Bro: das phyſiologiſche. V. das ehirurgiſche. De 
WI: das chymifshe von Morveau, Dubamel, te 
DeniBerginfpector, und Maret; 2 Baͤnde in 4, * 
VI, das, oͤkonomiſche von Teßier, Thquin fü 


‚und. Sougeroug de Zondarop:, 3 Bände 
in:4.: VIII. das. zenlogifcehe von Daubenton, 


Mauduit, Gueneau de Montbeillard, Es 
3 Bing. IX. das hotanifhevondelaWart, | Ri 
X. das-mineralogifihe von Daubenton, 18. | .. 
in 4. X]. das phoſikaliſche uͤber die Theorie * 
von der Erde, von Deſmareſt. XII. das geo⸗ —* 
graphaſche. XI. Bas antiquariſche. XIV. N 
Bas biftorifche. XV. Das theologifche. XVI. a 
Bas. pbilofopbifche. XVII. dag metapbofifche. & 
XVII. das Wörterbuch über die Sprachfuns J k 
de. XIX: dag ineififche. XX. das camerali⸗ Si 


Kifche von Digeon, diredteur des fermes, u 
ein Band in 4. XXL das politifche von Bou⸗ d 
deau. XXII. das mercantiliſche von Boudeau 
und Benoit, ı Band. XXIII. das Woͤrter⸗ Ze 
Buch über die Schiffart. XXIV. -über die € 
Kriegswiſſenſchaft. XXV. über die ſchoͤnen f 
J Kuͤn⸗ | g 


Kinfte. xxvi. das technologiſche | 
buch, welthes Roland de In Platier 
Gebrüder. Perier, Fougeroux de B 
roy und Deſmareſt und andere beſorge 
den; 4Quartbände; endlich noch XXV] 
a -eabulaire vniverfel, melches ein allgemein | 
F giſter über alle dieſe vielen Wörterbücher | 
und nisch Ergänzungen enthalten Toll. 
Oetavauogabe bar überall doppelt fo viel | 
fe, als die andern. Man gefteht, dı 
Krüikel der alten Encyclopedie über fand 
: haft, Maturgefchichte und manche «| 
 Wiffenfcheften gänzlich unbrauchbar find 
man verfsriche Deswegen für Diefe ganz | 
Ausarbeitungen. Weil der Koͤnig diel | 
aehmung auf 40 Sabre genehmigt bat, | 
-flchert man, daß in Diefer laugen a | 
keine neue Ausgabe erfolgen fol. In 
. Bohren Toll das Werk vollendet: ſeyn, 
man die. Bildniſſe von Diderot und D’: 
Bert vorfegen will. Der Verleger Panc 
te in Paris: meldet zugleich daß fein: 
Fer Wörterbücher einzeln verfauft werden: 
aber vielleicht macht er bersiuft nach Endi 
des Werks, fals es feine Eudfchaft ern 
folte, Ausnahmen: Es wäre auch zu & 
zen, wenn manmicht Den technologifchen: 
‚allein fofte kaufen fönnen, da, wie hier 
fals verſichert wird, dieſer der beſte Tr 
‚ganjen Eneyclapedie ee ‚Die dazu geh 
u 3 j | 
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Aaupfet ſollen bey der Verkleinerung nichts an 
Deutlichkeit verliehren; ſo wie auch feines bey 
dor neuen Ausgabe ausgelaſſen werden folk 
PER: r = op 
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. Bepträge zur Geſchichte der Erfindun- 
gen von Joh. Beckmann. Drit⸗ 

tes und viertes Stuͤck. Eeiphig. 
1782. 8. 


: 

Em. dritten Stuͤcke find felgeihe uſſate 
| ) ae. S. 301. Barrington Ge— 
ſchichte der Uhren, aus dem Engliſchen übers 
ſetzt. ©. 319 Geſchichte der. hölzernen Bla⸗ 
bactge, die eine tentfche Erfindung aus: dem 
Anfange des: borigen Jahrhunderts find. : Ges 
ren ift: ihre Einrichtung befchrichen und 

ihr Vorzug vor den hölzernen beſtinit worden. 
331 die magnetiſchen Kuren. Schon 
Xains, der ums Jahr soo. lebte, fante die 
Kraft des Maguers wider Frampfichte Alebelı, 
und gegen Ende des vorigen. Jahrhunderts 
machte. man magnetifche Zabnftocher und Ober 
oͤffel. ©. 334 ausführliche Gefchichte desje⸗ 
nigen Farbmoofes,. was unter den. Namene 
Drfeille, Roccella „. Argol:u. a. befant ifl. 
Man glaube fätfchlich; daß es erfi nach Erfürs 
dung der — Eu befant .. 
Ä ey 
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el: Ohue hier he Spuren, melche 64 
All vorlemnen saguführeh« . will 
anmerken, haft: mas Jahr 1300 ein. ! 
ner aus Der Familie derer, welche sbe 
den:Mamen Oreallarii oder Rucallati⸗ 
baben, dieſes Mars aus Dex:rkenante 
Blorenz gebracht Hat,‘ wo man '@ kung 
mit Mortheile bey den Faͤrberey nutzte. 
dieſer Gelegenheie ſind mauche medager 
vde Machrichten mg Diefer Zautlie,d wor 
Dersern, woher MaDxfeilte jeßt gebracht 
von den Preifen und dem :manwigfeltige: 
Srauihe Derfelben beygebracht warden/ 
Wptien gehört auch die Bereitung das 
‚zunen. . Eine ſchlecheere Art Drfeilte;iftt 
pirellus, deren Untesfchiedi und Mugen g 
als beſtimt if. S. 354 Erſindung der 
wiähten oder Magermuͤhlen, Deren. ma 
ind Kriege. bedient... Sie gehört Dem Pa 
Qargone, von dem hier verfchiedene Max 
weil gegeben find. . Inzwiſchen if es. der 
denklich, daß gancallasti die Erfindung 
Zeutichen zuſchreibt. S. 378 Flinten 
| Vornehmlich eine Unterfuchung der Fi 
Sonn man angefangen habe, ſich der jet 
wohnlichen Steine zum Zuͤnden zu. bedi 
Ah "Habe: zugleich non Der Zurichtung, | 
Steine und von den Haudel mir Deuf 
Machrichten gegeben , Lie manchen ur 
— er" y moͤchten. 


x 
. 
BE 





Bon det Verarbeitung der Feuerſteine zu alleıe | :we 


Ley Gerätbfchaften ; welche. wonieinigen fälfche | beſc 
Ath fuͤr eine verlohrne Kunſt ausgegeben if, te | 
5.373 Erfindung des’ Rübinglafes. Wie ‚ner 
. weit Die Alten in der Gefchieflichfeit Glas zu Ki 
Färben gefommen. ' Erfindung des Goldpurs ‚bar 
purs und Machricht von dem Caßius, der tb 
folchen wenigſtens zuerft befant gemacht bat. _ be 


Mie- Kunfel: diefe Entderfung genutzt bat. Jet 
S. 390 bis S. 428 Geſchichte der Kurfchen, R 
Bte ſehr viele angenehme und. brauchbare Mache 


richt von alten Sitten enthält.  Erft von dem / 4 
Fuhrwerken der Alten; von der berfchenden *8 
Gewohnheit zu reiten; won ben landesherli⸗ ge 
hen Vorbeugungen toider Einführung de bi 
Autſchen, Ob dieſe wuͤrllich ſchaden. Be B 
 Schaffenheit der aͤlteſten Kutſchen, jetzige Ans 3 


zahl derſelben in den groͤßten Staͤdten; Ur⸗ 
ſprung des Namens, ob er aus Ungarn ſey. 
Erfindung der Berlinen, Wurſtwagen, Ein—⸗ 
fuͤhrung der Miethwagen, der Fiakre, Ur⸗ 
ſprung des Namens u. f.w. ©. 428 Es 
findung derjenigen artigen Waſſeruhren, die 
aus einer in viele Fächer. gerheilte Walze, wels 
che zum Theil mit Waſſer gefuͤllet iſt, beſteht. 
Gelegentlich auch von den clepſydris der Alten, 
von denen ich neulich noch eine gute Nachricht 
in des Cilano Roͤmiſchen Alterthuͤmern HI 
©. 45 und 50 geſunden habe. ©. 434 Ge⸗ 
ſchichte der Ananas —— von denen, 
wel⸗ 
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tungen angeftellet, welche Diplomatiket beut⸗ 
heilen mögen, "Ganz falfch iſt, daß Rou au, 
ei! Framee, das Heutige Siegellack et⸗ 
Funde’ habe "tie "von den Benedietinern 
vorgegeben it. Die aͤlteſte mit bekante ne: 
druckte Erwaͤhnung des Lacks iſt in Garcia ab 
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- VE Blköften tackfiegel, “weiche bis‘ jegr 'f 


ET 


Orto Aromatum hiſtoriaz Zugleich ct 
its 
fung 


den find, bier erzähle. "&. 497 Er; 
je die Roßkaſtanien nach Europa gefommen. 
he Eluſtus ſondern Matthiolus hat den 
WBaum zuerſt genant/ befchrieben und abge 
Hilde. Mach Franfreich. ift er ſpaͤter als 
nach Teutſchland gefonmen. ©. 562 Ge⸗ 
Fichte des Pantale on / ſd wohl des Forte bia⸗ 
Kto, als auch des eigentlichen Patrtaleons, wel: 


. hes’imie Hämmern gefchlagen wird; "beyde 


ven z fie ift Holländifchen Urfprungs, "gehört 


werden oft von Perfonch, welche die Müfit 
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XXXVII. Marat phyfiſche Unterfuhung über das 


Feuer 584 
—— Calender fuͤrs Voll. = 589 
XXXIX. Defcripion topagraphique de la Virginie, 

de la -Penfylvanie par Hutchins. 59X 
Fon Medikus botanifche Vetrachtungen. Zoeytes 

- 593 
XI. keipziger Magazin. Zweytes Stuͤc. 605 Rn 
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312 ne - — ta MEN ar ns a; 
3; fes: groſſekoſthare WMert feheintschn 
Teutſchland uorchnwenigiefant zu ſequ 
obgieich die erſtan Blatter ſchon im Jahreng 
ausgegehen find; wenigſtens finder man Die 
Jahrzahl umter. der Zueignung. :;Der:Beus 
fallen nenne sich: UlmenteiBorgini: ,. maelisie 
di disegno dellæ R Paggenat Allan merkt 
es auch: bald, Daß alles mehr die Arbeit eines 
Zeichenmeiſters, als eſheagelehrten Denise 
logen aſt, wie wohl man; ihr gewiß nicht Wor⸗ 
züge: nor. vielen „ähnlichen Kupferſamlungan 
abfprechen: kan. , Der W. verfpricht gename 
aAusg emdite Abbildungen mach ber Diatur wa 
. den im ädlihen Europe. vorfammenden Bir 
Pbyſ. Oeton. Bibl. XI. 2.46. St gen 
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haben feine Zahlen; 5 Befit iger wird fi e 
alfo .dereinft nach eigenen Belieben ordnen 
können, wodurch aber die Anführung diefes 


Buchs fehr erfchwert ift, zumal da jede Tafel 


iſt ein Strauch von HA 


‘ 


— 


nur den —— Namen des Vogels am 
üntern Rande hat; en nd diefer iſt oft * 
giſtn Und Aare — 
argeſchriebe⸗ — die = * 
det. har allerlen Berzitrunigenzing®, iie der 
er —8 ae 0 befler a 50 
uͤrlichen Stellung, App 

ai Fr eine 
andere Plain Mglrich ick geftelier ns 
ſiate ſoſhe. vn cocuen der Wozsl: feine 


ange ? aber Here Aleinde 


Binöndizet worden y.3018: nebeiij Dede Cana⸗ 
atlßogelKift hei Banärtenfamem, ITonbertr - 


- Welicdbeeraigepiähtran: Cirige die fer Pflau⸗ 


Bnıfind. imuwiſchecrogue igelantah, am übers 
daupt Fan man ODie Zeichnungen fütlgundw ana 
gehen, auch Nad, die Harben ueiſtens gut ge⸗ 
—— —— ſtozumei hetware gob: aus⸗ 
ſuhtzuulu jeder Zafeligehhte nik nur⸗auf eis 
nun Grite bebrucktes Blatt, woraufterwas 
weniges aus andern Buͤchern von jeder Urt 
ya äh gie senirgolagäftge: Be, 
il.‘ 20 en a 1] mere⸗ 


* 


+ "A Oruitbolögia del Ebippa. 85 
merkunger finde ich nirgend; ja, nicht eine 
mal foftematifche Benennungen, fondern nur 
Die gemeinen italieniſchen, fratzöfifchen, enge. 
Jifchen: amd Die verdorbenen sihrtfchen Dramen. - 
Auch: Diele Blätter, welche mitt einer gelb 
Aberſchnuerten Cinfaffung a J& grecque geziert 
ſind, chaben feine ;Seitenpblen Der Vor⸗ 
Seticht aſt eine furze Nachricht. von den.orhb 
tholegiſchen Syſſemen; al. mebält auſſer 
dem eine ſehr algemeine Naturgeſchichte der 
Voͤgel, die aber größteniheils aus unſichern 
Quellen; 3.8. aus Dee Encyclopedie, aus 

" des Bomare Wörterbuiche, Pluche u. a. zur 
| Seien ieh en 2 Kos Me ge we. 
bis jetzt gelieferten Kupfertafeln iſt 25, Die 
* —— ————— ak Ir Titelblats 
te, pene und det doppelten Zueig⸗ 
a, SM brehßig oder 15 Bogen; doch fehit 
hoch der Jeßt· zuſden neueſten⸗ Zeichnungen. 
Die bisher abgebildeten Arten. find folgende: 

Motacilla rubecula, Coracias oriolus, Mota- 
ixilla alba, Loxta-pyrrhulä, Merops apilfier, 
Altedöifpida, Fringilla domefica, Parus ıma- 
jor amd Pi caeruleus, beydoranf einem Blad⸗ 
te ,- Fringilla carduelis, Maͤnchen ımd Weib: 
‚chen; Fringilla coelebs;: Hehde "Gefchlechter; 
Hirundo vrbica, Fring, linaria, Turdüs mo- 
rola, Bicus viridis, Corvus glandarius, Loxm 

.  eoccötlirsuftes, Picus major, Loxia chloris, 
‚tm Upupa epops, Lanlus 


gar» 
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-- garrulos, aber. nicht gut gerathen; . Sittä eu- 
ropaea, Emberiza, hortalanus,;-' Turdus vifci» | 
vorus, Tordo gazzajo ?. Pringila: ranaria. 
Ich. habe die Lianeiſchen Namen ‘gedranfht, 
die fonft im Buche ſelbſt nirgenb vorkonmnen. 
Dieſes theure: Werk erinnert mich an ein noch ' 
theureres Wert ,!deffen erſte Theile ſchon tr | 
dlioth. 1V:&..428 angezeigt, die letzteraber 
noch unangegeigergeblieben: find; naͤmlich 
er wu ee a = be 
: le 
Storia — degli uccelli. To 


’ "mo quarto. In renxe an 1773. 
- Tome; duinto 176°. 


ums 
— methodige. dige (ka; * 
que iaonibus aeneis adv — 


luminatis rornata. 








Let diente Bard, deſſen Kat. 74 Sc 
Ä bölt, und deſſen Kupfertefein von 361 
bis 480 fortlaufen,-.bat eing. vorgefeßte Ab⸗ 
handlung, - über die Sebensdauer der Vögel, 
200 Beyſpiole altgewordener Voͤgel ans Als 
.bertus: M. Aldrovandi, Gefner und andern 
gefamlet. find... Daun folgt. eben daſelbſt eine 
‚Anweifung Voͤgel für Samlungen zuzurich⸗ 
ten, ſolche auszuſtopfen, aufniſtellen, — 
— Ey, 5 


N 
.. 


8 — — — — —— — 


M Sonia’ dig u E ZL;: 


| ſchicten nf. I: Sie. enthaͤlt doch nichts; wog 


nicht ſchon:uuch unſern Samleen bekant nıära, 
Den Anfanzıdas vierten Bondes machen vie⸗ 
le Arten Friugillae; unter dieſen auch die Ca⸗ 


narien⸗Voͤgel, und einige Baſtarte derfelben; 


Mir iſt es ungemein angenehm, hier die Nach⸗ 


sicht zu finden, daß von den auf der Juſet 


Elba wild gewordenen Canarien⸗Moͤgeln, des 
sen: Schickſale ich in Geſchichte der Erfin⸗ 
dungen 1&. 564 erzählt habe, noch einige 
nd. Auf Tab. 362 Fig. 2 ſieht man 
Seriho:o Canarino del® Elba abgebildet, und 
©. ı8, .wo man den Urſprung dieſer Abart 
tieſet, ſteht: ibi (in infula Elba’) pafferes Ca« 
narietes fpeeiem poſtea [uam propagarunt & 
immenfum multiplicarunt. Verum loci diffei 
rentia aliguam ætiam mutationem in formant 
avis externam.induxit. , Nam fpuriae: hae hu! 
jus fpeciei av&s pedes nigros obtinent, & fuhj 
menta naxis flavirant, qquatũ Eänzriae legiti- 
mae. Tab. 364 Fringilla: lappgnica , ‚die 


= auch nach Sstalien koͤmt. Raͤchſt diefen folr 
- gen Lerchen, Meifen. T. 380 Parus pendun 


kaus mit dem Neſte. T. 397. Motacilla phoe- 
nieurus... Einige Arten Colibri. Berichieben 
ne Schwalben, wo. ich aber Tab, 4rı eine 
üble Derwechfelung zu finden glaube... Denn 


der Heine Vogel Fig. 2 iſt er efculengf 


and Big 'r. Hirundo piupurea.“ Beyde find 
heer fü wohb auf der a a im Teste ©. 
257. | 42 
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42 mit eitanded vervoechſelt wardenu yig.’2 
iſt.klein und. weiß gefledts;abebißig;.r, wel⸗ 
che im Fluge abgebildet ift iſtguͤberal Violet 
Tab. 414 fangen die: Stoͤrche und: Kraniche 
an. Tab. 422 Ardeanydicorax:..‘. Tab. .30 
und 43 1 bende Geſchlechter einer Axt, ic hier 
nur Ardea 'ranivora nobis, im: Staliegifihen 
Granocchiaja genant iſt. Sie ſcheint dem 
Rohrdommel, welcher auf der vwuͤchſten Tafel 
folget, am. naͤchſten verwandt zu ſeyn. Tab. 
438 Platalea ajaja Lin. Viele Arten Schu 
pfen. Scolopax atra Tab. 450, die um Sie⸗ 
na leben ſoll, ſcheint faſt eine neue Art zu 
ſeyn. T.471 Haematopus oſtralegus. Am 
Ende verſchiedene Charadrüi uud die lehzte Tax 
fel des vierten Bandes ftellet den Bogel vor; 
den Briffon VS. 114 ‚unter. dem Namen: 
" Vannellus Ludovicianus armatus, angeführt ' 


har. . Re 
Der fünfte Band fängt mitden Waſſer⸗ 
huͤhnern an. Tab. 488 Tringa pugnax. Tab, 
493 Alcodo iſpida im Fluge gezeichnet: T. 
494 Moropa aplafler. T. 495 Avafetta, T. 
456 Phoenicoptarus ruber. X. 497 Alca im- 
pennis, . X. 499 Onocrotalus, :der auch um 
Drbetele im Tofcanifchen vorkoumen fol, 
"Einige Täucher und eine gute Amahl Enten. 
Procellaria nigra, . T. 548 Rynchops' nigra. 
, Tab. 600 hat die Ueberſchrift: Alca Indica 
macula iuxtà obulos lata albicaute, Mit Diel- 
I ei? | ſer 
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fer Zafet- endigr · ſtech · dent· dieß groſſe eheure 
Werk; denn ungeachset man-anfänglich ſechs 
Bände —— ſo hat man doch * 
g N; un 

gu Pen i A Alckldy um 

dei KEN tieffen e 
I "a A End, 1 erfchiedene 
—* ber die behgehee lateiniſchen, 
HR nzoſtſchen Na⸗ 
wien, wedusch vet Text hy Betten rhalten 
Bat, (Kebeii umerfrilch coch: an, Daß de 
ha Aahde iu lhytake ‚par Helie HiS. 405, und 
Dalkacıw inifeinen: Barden ven Stalis. 
en 1S. 552 der Getiniſ mp? gg ſemlung 
gedacht haben. ltr tft an, daß der 


Abt Lorenzi gegen en dazu ‚es 
geſtochen — en. 
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,. Agti Römani Hjftöria hatdrafis tre⸗ 
„In parrey.divila, five methödica 
“.,. ‚Synopfis naturalium. rerum in 
‚x, .agro Ramano exiftentium a PAs- 
.." :ppo,. Aloxſo Gilſii conqinnata. 
4. Panm prima regnum- animale: 
+": Tomus3. Ornithologie; in qua 
de priori 'avium clafle.: : omas 
2481. 376 Seiten in’ Gersoetav 
und 24 Kupfertafeln. BEN 
HH“ ‚en noch junger Mann, uͤbernimt 
eine Beſchreibung aller um Rom befinds 

Uchen Naturalien, woran es bisher noch ges 
feble bat. Den Anfang macht er mit den 
Voͤgeln; vermuchlich weil Diefe Klafle die 
Heinfte feyn wird; denn in dem holzlofen Ita⸗ 
lien fan man nicht viele Arten erwarten. Nur 

da wo viele Waldungen und vornehmlich mit 
Baͤumen bewachſene Berge find, pflegen dieſe 
Thiere zahlreich zu feyn. Durch die vom V. 
gewählte Eintheilung Fan auch Feine groſſe Er⸗ 
martung von feiner Keritniß erregt werden; 
benn hier findet man die alte: granivorae & 
haccivorae, inſectivorae, rapaces, aquaticae 
u. ſ. w. Inzwiſchen bemerkt man — 
er nn u⸗ 


» 6 
i "rg 
17: Agei Roitani Mifor!nat.; ‚489 


Buche ſelbſt Bekantſchaft mit inne‘, noch 
mehr mit Briffon und andern ſyſtematiſchen 
Ornithologen, auf welche bey jeder Art ver⸗ 
wieſen iſt. Gleich im: Anfange iſt die Ter⸗ 
minologie beygebracht und durch eine Zeich⸗ 
nung erlaͤutert worden. Da nur allgemein 
bekarite Arten vorkommen, ſo konte ihre Be⸗ 
ſchreibung dem V. nicht ſchwer fallen. Ueber⸗ 
all iſt von jedein Vogel Die Lebensart, das 
Futter ind einige andere Nachrichten gegeben, 
wo doch nichts neues vorfömt. . Das Bud 
ft: mit einer: verfchwenderifchen MWeitläuftigs 
xreit und allerley Werzierungen. gedruckt. Bie 
Zeichnungen ſind mehr maleriſch, als foftewms 
maͤßig; manche ſcheinen ganz miscachen zu 
ſeyn. Die meiſten bilden noch dazu ſolche 
algemein bekante Arten ab, wovon keiner Zeich⸗ 
mungen zu kaufen wuͤnſchen kan; z. B. Pfau, 
Kaleckuter/ Haushahn, Canarienvogel u a. 
Wheiſſe Pfauen entſtehen doch auch in Italien 
zuweilen ans Eyern der gemmöhulich gezeichne⸗ 
len Urart. Von den Haushuͤnern find, fo 
wie von den Tauben, verſchiedene Abarten 
beſchtieben. Wie bey Briſſon iſt hier Paſſer 
Noltus als eine beſondere Art angefuͤhrt. Bet) 
jeder Ast find die Italieniſchen, Spauiſchen 
and Sranzöfifehen Damen angegeben. . :: 
= — OS 
ein Dome vd 
a Var Brasil sBie Pr 
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.» Beoreus Romanus ſecundum bs 
ar Teürnefortii.:a.Micolaor Man- 
B Mi 721 Linnaeenis charatteri- 


Bus expofitüs. -Species’ füppe- 
——— deſcribebat Eiberatus 
————— Toin. V J. Röniat A788. 
CR ae 
Sy v — Bände biete grof 

ſen Werls, doſſen Preis: feinen innern 
=e ten Werth weit uͤberſteigt, find Biblioth. 

2439 qugezdigtiworden. Dieſer neueſte 
| Zei euthaͤle wiedrbuim hundert init Farben 
enfevicheene Kapferraftin und · nur 18 Seiten 
Tept.: . Die meiſten abgebildeten Pflanzen find 
algemein befanse‘ und oft: vorkommende Arten, 
Die eben nicht die Zierde eines groſſen Gartens 
heiſſen koͤnnen. — ar un u. mal un 
— nennon. ——— 


— b, 
ı 
P} 
h.ıdh. 


rl Haraclemg, 5 —— 4. Tordy- 
fen fyeraoumı,  !g' Feruls communs. 8 LE 
 goftienmg Pelopoaneliauum,. 13:Scandix au. 
ftralis, ‚rg .gegnspecten veneris, 16 EFuyu. 
gium campefire, 17 Eryn, maritimum, 18 
Eryn, amethiflifüm, 21 Sefeli tortuoſum. 


Einige gefüllere — der gemeinen Blu⸗ 
I se. | mene 


AK TA —R eur‘ we 


Agroſtemma caeli roſa. 5 Linum africanum, 
. Baukın Li ſtatice uhd 39 die a. wels 
cı Baufin Limpn;markimgen tminge, ‚ae 
folio N ee 40. imanium, parvum bellidis 
ininöris ? folio Bauh. piũ. 192, welche Yet beym 
Unne nicht vorzukomnen ſcheint. Bfrſchie⸗ 


dene Arten von: Alphodelus; nächt‘ dieſen 


mancherley Hijacinten. Die gemeinen Arten 
‚yon Golchicum. 54 Ctocuos dativus. X Cro- 
ein vernus. Daun einige Marriſſen aus den 
Blumengqrten. . 62 Iris: Infjana und einige 
andere Arten, Doch gicht ;Dip: Florentiniſche. 
67 Hermodadtylus, 70- 78 verfchtedene Ars 
ten: Aloe 3: B.: 23. Tucgattina: 74:Aloe ver 
zR, die Blumen und 74 das Laub. 32'Lih- 
um bolbiſtruni. 84 lalium chalcedanicuig; 
93 Fritilleria melengris.  : Einige gemäßeiiche 
Tutpéu. 93. Sailla. matitima: 95 Orth: 
galumi umbellatum majus;f, Hyacinthus peru- 
vienus,'.97 Allium ſenefcens. 100 Amasr 
syllis beiledona. : Wie viele Theile noch fol⸗ 
gen . ” BERN — 
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 Ennimierari Blankgeih‘. .quae in 
eig viri illufteis atque ‚excell. 
Dni. Protapii 4 Demidof, ‚confi- 
— — ſtatus aftualis, & prphang- 
———— Mofcuenfis fummi be- 
.oı nefactoris, Mufcuae vigent, re 
4 „cenfeatssP; S. Pallas, Academi- 
cuRetropolitano. Persopelinzgt 
8 Seiten ws. 5 


De Verſeichniß — Pepehen, 
welche der Staatsrath von Veincdof/ 
deſſenbotaniſche Verdienſte den Leſern der 
Lianciſchen Schriften ſchon laͤngſt bekant And; 
in feinem Garten zu. Moſkau hat, verdienet 
auch deswegen eitie Anzeige, weil davon ſchwer⸗ 
lich Abdruͤcke durch die Buchhandlungen: zu 
erhaßan: ſeyn inöchten. . In der Vorrede hat 
H. Pallas ‚die. Eimichtung Des vortreſſichen 
Gartens, wovon auch ein Grundriß beyge⸗ 
fuͤgt iſt, beſchrieben. Man lieſet daſelbſt zu⸗ 
gleich, daß H. Staatsrath die Samen uͤber 
feuchtem Mooſe in warmen Zimmern oder im 
Gewaͤchshauſe zum keimen fommen und erfl 
hernach forgfältig mit gefiebter Erde in Toͤ⸗ 
| pin beftceuen läßt , woducch. der Vortheil 

a ge⸗ 


- ‚Denen Pftanzen be 


4 U ME Horte Dead. 498 


—— daß ſehr wenige Samen; 
auch ſo gar von der cas Groͤſſe, vers 
ohren gehn. Das 
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oder Andern Trivia P HR 
der Gewääfe," Pt 
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Ä Gewaͤchshauſetn gel en weit m Eimer 
Die Be wet 


2224 Arten!beloaͤuft / if außleich ae 
der ilateiniſch und ehihiſch gedruckt %o wie 
auch Vorerde Anhang: :Legiesek,befteht 
in Beſchreibung zwyer neuen ader:dodh ſelte⸗ 
nen Mſhanzen. Dierſty — er⸗ 
wachfen, welche Sacquig,ıt Pan Mamen 
Tetragonia cornuta geſchickt ha * ſheint 
aus Amerika und —— 


ſeyna. Ha Pallas hat Abs deu — de | 


midaris tiragondides gegeben. Die andıa 
Pſeʒe:iſt Daranisaiı ienm, ein ſchoͤnes 
Gewãchs den beben rege pr 
mt Dor: pardalianche na 
— Pflanzen find hier mit. nt 






Verʒeich miſſe auch bey: Ansloͤndern lainen ge 
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ERe „role —— hehe Kane 
u es Ha ing fa; 5 um deferiptionibus 
2, er eh ausdem.in bibliocheta 
: Baroneri ‚SR: Si 
8 — ——— Kr 
* Bopen ir Gross Kart‘, ı meR'26 

} LIFE pr e?i fein: en nn IT; ‚m 

. ef, Argapupnpaiı osiiunsuw'j 
9. Vänbödiefen Werkchen anfitigene 
Meſten hat daichen laſenund esıtess 
wegen nicht indvirte Dibliocheken komtaea 
moͤchtẽ, ſo wird auch haer eine Feine Nach 
richten nicht. unnngenehm ſeyn. sche bet 
— kurzen Beſchreibungen venmg 
der 25 Suͤdamerikaniſchen Pflanzen suniked 
Beide Linne iſchen: Maren :Berigefekrt ung, 
. Termanisifias: Raypgättafein .. monam die! ieh 
ften nur Die Kengeichen jeden Geſchltchtopuſo 
wie in Tourneforts Inllitut. vorftellen. Sie 
find ſchoͤn gezeichnet , auch fauber geäßer. 
Uebrigens ift krine Vorrede oder fonft noch 
eine Nachricht — 


— VI. 
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I,0 Ein 
ne „Ängitpires de M.Ie Marechal de J 
—— n. Bahr) joint, ‚ala; 

te = rivjegeg &. des .canayx ‚Ag 

5 Wr M. Duxmainc Sed, poare, Peoꝑpra⸗ 
tphedt Rai.dede Moäliber,, iædi- 
EP „zeur de ceim@molte, ‚auquel ſa 
7 wapie eſt relachaer — Ag 
rol⸗ „56 ; Seiten‘ in 2: FJ en — — — a, EB en ?. = 
—* — Veuben det 12 ſiarte lb in i 
Deissyandfchriften unter dem Tirksidile 
verds de Mi: de: Faaban. hiliterlaffen; die man 
emälifiäite de Icademy. des Mivrites, uam 
7707 P..:472 ſehen Fan.! * Diefe‘ —R 
wicht: gedruckt worden zIfofehr fie es auch ver) 
Besten Ein. Stuͤck!daudniſt dieſer Aufſo 
worim er. Vorſchlaͤgo ehae wie man die Fram 
öfter Stroͤhmeduech Kanäle in rinnen) 
theichafte Verbindung fear ſolte. Es tft im 
Jahre 1098 aufgeſetzt wordän. Der: Heraus? 
geber hat es. Hon’ H.n de Foutervix erhalten) 
weicher auch verfchtebene Anmerfangen beyge 
fügt hat: Weberal Mi das Bibliorh RE 
155. 0ngezeigte Werk deu de la Lande, imgiet) 
: z hen 
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32 mit einanded nirvoechſeſt/ wacdenaua :710.°2 
‚if. Hein und. weiß geflecktz abebıig.;.r, wels 
che im Fluge abgebildet ift iſtsuͤberal violel 
Tab. 414 fangen die: Stoͤrche und: Kraniche 
an. Tab. 422 Ardea nydicorax... VTab. 430 
- amd 43 1 bende Geſchlechter einer Axt, Die hier 
nur Ardea 'ranivora nobis, im- Stalienifihen 
Granocchiaja genant iſt. Sie ſcheint dem 
Rohrdommel, welcher auf der waͤchſten Tafel 
folget, am naͤchſten verwandt zu ſeyn. Tab; 
43 8. Platalea ajaja Lin. Viele Arten Schner 
pfen. Scolopax atra Tab. 450, die um. Sie⸗ 
na leben ſoll, ſcheint faſt eine neue Art zu 
ſeyn. T.471 Haematopus_oflralegus. . Ans 
Ende verfchiedene Charadrüi und die lehhte Tas 
fel Des vierten Bandes ftellet den Vogel vor; 
den Briffon V &, 114 ‚unter dem: Namen: 
' Vannellus Ludovicienus armatus, angefühet ' 


bar. . SR 
Der fünfte Band fängt mitden Waſſer⸗ 
huͤhnern an. Tab. 488 Tringa pugnax. Tab, 
493 Alcedo ifpida ins Fluge gezeichnet, T. 
494 Merops aplafler, T. 495 Avofetta, T. 
"496 Phoenicoyterus ruber. X 497 Alca im- 
penis, T. 499 Onocrotalus, der auch: uns 
Drbetelle im Toſcaniſchen vorfoihmen folk, 
"Einige Taͤucher und eine, gute Amahl Enten. 
Procellaria nigra. - X. .548 Rynchops' nigra, 
‚ Tab. 600 hat.die Ueberſchrift: Alca Tadıca 
macula iuxtä Obulos lata albicante. . Mit en 
2 ein ſer 


«ur 
’ . 


2 m EX Asus ; 48 


— — ——“ 
Merf; denn ungeachser man- ‚anfänglich ſechs 
Bände angefündigt , fo hat man doch * 


letzt. a N; Alf! BE | 
— ne a —D um 
t af lieſſen * 
koͤnnen. —5 End erfchiedene 
Regiſter ber biet ao Mrärnfchen, 
——— nzoſtſchen Na⸗ 
men, EURE Sext 9 Beten ethalten 
Bat; — eikriich woch an, daß de 
ha Lahde in * ‚par falie.H;®. 405, und 
Vol mamo infeinen. Mpchrihten won Jralis. 
en 1. 52 der. @esinifihegp Vöogliamlung 
gedacht haben. Letzterer merft an, daß der 
Abt Lorenzi gegen sanfanid Matten a, m 
goſtochen — me 
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— — or 
Agri — hifkörta entf tres 
In partes diviſa, five’ merhödica 
ſynopſis naturalium. reruùm in 
.agro Romano exiſtontium a Plu- 
Kvppo. Aloxſo Gilſii coneinnata. 
+. Pansı- prima regmm- animale- 
Tomus J. Ornicho ; 2 qua 
de priori avium cha e.. . Romas 
3481. 376 Seiten im: Orr⸗oetas 
und 24 Kupfertafeln. —— 


Ei ; ein noch. junger Dann, abenrime 
eine Beſchreibung aller um Rom beſind⸗ 
lichen Naturalien, woran es bisher noch ge⸗ 
fehlt hat. Den Anfang macht er mit den 
Voͤgeln; vermuthlich weil dieſe Klaſſe die 
Heinfte ſeyn wird; denn in dem holzloſen Ita⸗ 
lien kan man nicht viele Arten erwarten. Nur 
da wo viele Waldungen und vornehmlich mit 
Baͤumen bewachſene Berge find, pflegen dieſe 
Thiere zahlreich zu ſeyn. Durch die vom V. 
gewaͤhlte Eintheilung kan auch keine groſſe Er⸗ 
wartung von feiner Kentniß erregt werden; 
denn hier findet man die alte: granivorae & 
baccivorae, inſectivorae, rapaces, aquaticae 
u. ef w. Inpwifgen bemerkt man doc A 

us 


TR un mn TAB 


.. II: Agei Roman niſtor nat. 489 
Buche ſelbſt Berantſchaft mit Unne, noch 


mehr mit Briſſon und andern ſyſtematiſchen 
Ornithologen, auf welche bey jeder Art ver⸗ 


wieſen iſt. Gleich im: Anfange iſt die Ter⸗ 


minologie beygebracht und Durch eins Zeich⸗ 
‚nung erläutert worden. Da nur. allgemein 
bekante Arten vorkommen, .fo Eonte ihre Be: 
ſchreibung dem V. nicht ſchwer fallen. Webers 
al ift von jedem Vogel Die Lebensart, Das . 
Sutter und einige andere Nachrichten gegeben, 
wo doch nichts neues vorfömt. . Das Buch 
aſt: mit einer verfchwenderifchen Weitläuftigr 


wveit und allerley Werzierungen. gedruckt. Bie 


Zeichnungen find mehr maleriſch, als ſyſtem⸗ 
maͤßig; manche ſcheinen ganz misrathen zu 
ſeyn. Die meiſten bilden noch dazu ſolche 
algemein bekante Arten ab, wovon keiner Zeich⸗ 
nungen zu kaufen wuͤnſchen fan; z. B. Pfau, 
Kalekuter, Haushahn, Canarienvogel. u.a: 
Weiſſe Pfauen entſtehen doch auch in Italien 


J zuaweilen ans Eyern Der gewoͤhnlich gezeichne⸗ 


ten Urart. Von den Haushuͤnern ſind, ſo 
wie von den Tauben, verſchiedene Abarten 
beſchtieben. Wie bey Briſſon iſt hier Paſſer 


. Aultus als eine beſondere Art angefuͤhrt. Bei} 


jeder Art find die Italieniſchen, Spanifchen 
and Sranzöffhen Damen angegeben. .  :ı 
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ee pi: ee kn en NER 
eh — 7 Kant in, 

» Hoteus Romanus ſecundum fylte- 
6:58 a Tournefortii aViroluo Man- 
eg Linfiaeanis: charaßkerf- 

"Bus expofi tüs. Species’ füppe- 
’ gabe ac deſcribebat Zäberaths 
— en Tom. VI. Römak Haan. 
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id letzt EUREN Bände biefte u 
fen. Werks, deſſen Preis: feinen immerk 
safe Werth woit uͤberſteigt, find Biblioth. 
KH. 439 angezoigtrworden. Dieſer neueſte 
. heil enthaͤlt wiedrkum hundert init Farben 
ealeuchter⸗ Kapfertaftin und nur. 38-Seiten 
Tept.: . Die meiſten abgebildeten PRlguzen find 
algemein befanse' und oft vorkommende Arten, 
Die eben nicht die Zierde eines groſſen Gartens 
beiffen koͤnnen. SR N = dieſes mal Rus 
. wenn 5 6. 


— 
der 


! Heraclomm: $ ‚höndyliuim, 4 Tordy« 
Hei fyriacymı : ıs'Ferula communis. - 8 Li 
goftjaum Felopaaneliacuim,. 13:Scandix 'au- 
ſtralis. m4.gegnipecten veneris, 16 Eryu. 
gium campeflre, 17 Eryn. maritimum. 18 
Eryn. amethiftiiüm, 21 Sefeli tortuoſum. 

Einige gefuͤllete —— der gemeinen Blu⸗ 
E | mens 


“ ® 


— 


a a. M HortacXi —X IS) 


aiengarten- 26 Gypfophitæ muratis: —2$ 
Agroftemma caeli rofa, 35 Linum africanum. 
38 Limonium flatice uhd 39 die Abart, wel⸗ 
 0g Rpahin Ioinen, ‚pipae 
folio neitnet. 49 Limaaium parvum bellidis 
ininöris folio Bauh.pin..192, welche Art benm 
Unne nicht vorzukommen feheint. ° Werfchier 
dene Arten von Alphadelus; naͤchſt diefen 
mancherley Hyacinten. Die gemeinen’ Arten- 
98 Colchicum. ‚74, Ctacus Sztivus, X Cro- 
cus dvernus. Daun einige Narciſſen aus den 


Blumengqrten. 62 Iris: ſaſſana und einige ' 


andere Arten, Doch, wit :dip Florentiniſche. 
67 Hermodadtylus. 70-78 verfchtedene Ars 
ten: Mloey: 38.73 ſuoeotrina. 74; Aloe ver 
za, die Blumen und 75 das: Laub. 32 Lih- 
um bulbiftrum, 84 lalium chalcedanicum; 
88 Fritillaria meleagris. : Einige gewäßicher 
Tutbpen. 93. Salla maritime: 95 Ormithe: 
- gelum'umbellatum. majus;f. Hyacinthus peru- 
vienus, '.97 Allium ſeneſcens. 100 Amar 
syllis helladona. Wie ‚viele Theile noch folz 
gen follen , iſt nirgend gemeldet worden. 
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— plantgrum ,. quae im 
horto viri illuftris atque 'txcell. 
— „Ba Proigpii @ Demidof, conii. 
Hũrii ſtatus aktnalis, & prphäng- 
e,pthrophaei Mofeuenfi s fummi be- 
.oı nefactoris, Mufcuae vigent, rer 
4 „;cenfents® Su: Pallas, Academi- 
 cuRetropolieano. Persopolia7gt. 
83 Seiten nB.- 


Qyis Gergeichnißderenigen: Dhnen, 
welche der" Staatsrath von Demädof, 
deſſenbotaniſche "Werdienfte den Leſern der 
Vauciſchen Schriften ſchon kängft bekant And, 
in ſeinem Garten zu Moſkau hat, verdienet 
auch deswegen eine Anzoeige, weil davon ſchwer⸗ 
lich Abdruͤcke durch die Buchhandiungen zu 
erhalten: ſeyn moͤchten. In der Vorrede hat 
H. Palias die Simeichtaug. Des vortreſſichen 
Gartens, wovon auch ein Grundriß beyge⸗ 
fügt iſt, beſchrieben. Man np dafelbft zus 
gleih, daß H. Staatsrath die Samen über 
feuchtem Mooſe in warmen Zimmern oder im 
Gewaͤchshauſe zum keimen fommen und erſt 
hernach ſorgfaͤltig mit geſiebter Erde in Toͤ⸗ 
pie beftreuen laͤßt, wodurch der Vortheil 

ge⸗ 


7 


Be i Honvi Demidäfi: 498 


gewonnen wird⸗ dag ſehr wenige Samen 
| en fo gar von Der ee. Groͤſſe, vers 
Ichren gehn. Das Kin kn der vorhan⸗ 


he en | 
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Venilatentifh und ehhiſch gedruckt; fo wie 
auch Vorrrde· und Anhang: letzterer beſteht 
‚in Beſchreibung zwyer nennen: nder: 2 .. 
nen sWhanzen. Birds — n er⸗ 
wachſen, welche Farquiaıı * jede 
Tetragonia corau gefihiet fat ie feine | 
auq Amerika und —— 
- femas HaPallas. hat ihe; den Nauun ! Be 
midaröa taragonoidẽs gegeben. «Die andece 
DHistze:ift Daraninainı niteisum , ein ſchöͤnes 
Gewuͤchs von den hohen Albtaiſchem hrs 
|  tömt Dor: pardalianche napeen Oi 
den Pflanzen Nind hier mit natfelichet 
en: ſchoͤn abgebiltiet;.. und ‚geben; Diefeng . 
Derjeichnife u: bey Aveiandern tainen gei 
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ii | de lan- 


— „ tärum in Ainerica er) ialalj a 
.Gülielmo. — 2 B.R.S 
ollctfarum.icobes manyı | propria 
"dere ineifae: ;gnm deferiptionibus 
2 de chedis ausdem in bibliochera 
ı \.: $ofephi Banksı: Baroneri ‚Re & 
:P, ‚aflervarisı Amdini 198 177 r} 

: Bogen im Seoccuart nebſt 28 
— ir ‚minor 


En er yvy dgl m u-£%. —RB 
©. Bankdiees Wertchen aufsigene 
Meſten hat daichen laſſen und esdes⸗ 
wegen nicht imduiefe Bibliothelen Fominen 
möchte, fo wird auch hier eine Heine Mach 
richten nicht. unaugenehm ſeyn. » Es br 
ſteht angmanz kurzen Beſchreibungen voang 
vder 25 Suͤdamerikaniſchen Pflanzen daci 
Sir; die: Linne iſchen Minen Berigefeht ul, 
ferraniaif:a6. Raygeitefein „. wodom due: meh 
ften nur die Kenzeichen jeden Geſchltchtopuſd 
wie in Tourneforts Inflitut. vorſtellen. Sie 
find fchön gezeichnet, auch fauber geäßet. 
Wedrigens ift keine Wortrede oder fonft noch 
eine Nachricht nn 
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0 eh M. Z)umamn Friedl, pere, geogr 
phe.dtı Rqai. &: de Moffiber , vedi- 

ey zeur de ce:am@molre, ‚auquel ſa 
nd Igapie eft: relacıtei Pain R 
„35 Seiten in pa N mn 
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Pyrukaiem Vauben bat 12 ſiarte Bin | 
| idel Handſchriften unter dem TirtsiONfs 
verdndetiM.de KW aaban. hilitsriaffen ; bie man 
eu Hiftäite de. Scademr des Minnie: uam 
17707. 9.872 [eben an." Diefe Pab:nech 
wicht: gedruckt worden ZIfo-fehr fie es auch un} 
Biektenir Kin. Sehefiduuonnif dieſer Aufſat 
wdriner. Vorſchlaͤgo hurz wie manıble Frarı 
serie Stroͤhme duech Tatrͤle in rine vor⸗ 
theichafte Verbindung ſetzen ſolte. Es iſt inf 
Jahre 1698 aufgeſetzt worden. Der Heraus⸗ 
geber hat es pon H.n de Foutervix erhalten! 
welcher auch verſchtedene Anmerfungen beyge 
fuͤgt hat. Ueberal WM das. Bibliorh, X &X 
15 angezeigte Werk * dela Lande, imglen 


chen 
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chen le mémdire de M. Allemand*fur la navi- 
gation interieure du reyaume. 1779. 4 ange: . 
führt worden, und eim’angehenftes Regifter 
nennetrglle Candle, melche in allen dieſen Wer⸗ 
fen genant oder auch nur vorgefchlagen find. 
Vaubaũ beklagt am Ende feines Auffahes die 
groſſen Hinderniſſen, weſche ſeinen groſſen 
Vorferlägen entgegen ſtehen: ley"peuples, 
faugt· et font trop pauvres &'le Roi trop en. 
. dettd;; dennoch meynt er, man koͤnne Durch 
einen, verbeſſerten Steaerfuß dieß doppelte 
Uebel heben. Der Herausgeber hat im J. 
1781 Auf 2 ſehr groſſen Folio⸗Blaͤttern her⸗ 
ausgegeben: Carte generale des ſteuves, des 
rivieres, & des principaux ruiffeaux de la Fran- 
ve,,äreg:; les canaux · actuellement᷑ er e 
ä ã Kuſage de h navigation interieure shuröyan- 
na ediée à, Meſt ‚les intendants dur cama- 
marce,::Par.M. Dupain· Tyiel.  Diefe:begs 
Ben: Blaͤtter, welche ich vor mir babe, emtr 
halten, ſo mie die / ͤltern Fe 
zraus eigentlich mur die Stroͤhme und Baa 
hr; nebſt Bemerkung der Stel 100: fie 
ſchibar oder dach ſtoshar tverden ; Imgiciäen 
Die vornihmſten Städte umd alle je Hedhinrr 
denen Sanfte. „Die Charte ift nicht mit Zars 
ben erfeuchter und koſtet F Livres. In Dem 
angezeigten Werke wind. din? veue verbefferse. 
Huspabe.verfprodhen.: Man Tiefer bier; Da 
ſeilt Dem Samſon. Fa Carte des riviereg de 
m. — | la 


— — — — men es —E 
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Fregunde der ſich 
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vVm.lgermaun sißkiämelßrschh. 407 


34 Frahes Iebadsgegeben‘ Kae, ntemandieidse J 
Bemſlhangen DiefeB Ats ungenender hute: Die 
Charte / des Micol⸗ Soaufon/ die zur zu Pas 


ie! be Tabernlor heran ogekvmnten vſt, See 
sh ſelbſt m meer Saalähgpnle 330. 10 
a — 
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Beſchreibung des ¶Sibberſchmeoro⸗ 
eeſſes zu Reuſphl in Ungarn. Mit 
Beylagen. Zuͤm Behufe der An⸗ 


2 ffanger und deu irnifinde: her 


vorrggßgegeben wor Ben. Franz Der 
— mann — Profi: Der. Technplogie. 
Beeren Seiten in 8, nebfl 
aöyı einigen Dabellen. 


- (& 8 waͤre ſehr vortbeilhäft‘, wenn wir von 


Nr vielin Huͤftenwerken Solche woltigrtgie 
cinzelne Beſchreibungen orhielten, „als gegen: 
waͤrnge iſt, welche den Bericht: den ſe · wechl 
Skopoli als Ferber von dieſen Arbeiten gege⸗ 
bengben; ſehr vichergängetr. Sie iſt micht 
yon Ho Hermann, ſoͤdern von einem ſeinee 
$ fich im Ser 2779 bey den Unga⸗ 
iſchan Wergwerten aufgehriten bat. Alle 
‚Arbeiten ſind bier in der Drhnung,, wie fir 
lauf einander folgen; befchrichen, wobey auch 
die Beſchaͤſtigungen dat Bidrenten und abue 
Phyſ. Veton. Bibl. XI B. 468. Kk Loͤh⸗ 
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Loͤbnung angezeigt iſt. Die Tabellen find die 
Huͤttenrechnungen vom 18 Der. 1773 bis zum 
36 Jan. 74. In deu legten .vier Wachen Des 
37279 Jahra find 1 426, Mark-a5 $orh-Bilber 


gewonnen. Auch findet man; hier eine Berech⸗ 


nung, wie tbeuer die Kohlen dort zu ſtehen 
Tommen. Den Köhlern wird die Arbeit nach 
Sudern Kohlen, welche ſie liefern, bezahlt. 





8 —— Reiſen dur De 
we > fteereich,,: Steyermarf,,. Kärnten, 
iKrain, Italjen, Tyrob,Salz⸗ 
— Rurg und Balern im Jahc 780. 

Zweytes Baͤnbcheu Wien 1781. 

nn 443 Seiten in 8... 2 a rt 37 
iefes Bandchen Begreift. die ‚Meife — 
Klagenfurt uͤber Laubach und Idrin nad) 
Fa und‘ einen Abriß von Rrainz es ſcheint 
ıgeichhaltiger, aAls idas erſte zu fen ,:: welches 
ben. 37 angezeigt ift:. Gleich im Anfan⸗ 
ge liefet: man: einige Nachricht von der vor 
xreflichen Naturalienſamlung des H. Prof. 
Hacquet. Dariu iſt ein Quarzeryſtall vor⸗ 
Yanden, bder mug — Seule und zwoen Py⸗ 
rbamiden beſtoht, und einen andern Kryſtall 
von gleicher — in f ich MERAN: a. 
Bi Ag r t 
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bat. viele groſſe Gelehrte, ſchone ——— 
ken und in dieſen vorzuͤglich viele Slaviſche 


Handſchriften. S. 2& von dem Kanal bey 
Idria, vornehmlich zu Austrocknung eines 


ſchaͤtlichen Moraſtes. Im: J. 1775 : füllen 
uue.1596 Bentner Queckũben gewonnen ſeyn. 
Wenn man ‚Die Jobre vor 1766. bis 1775 
zufammen rechnet „, ſo foll- Dig yeing Nutzung 


er anf. 376, 107. 51. zu techney ſeyn. 


—— ber big jegt in Krain bes 
merkten Pin exalien. Auch eine kurze Nach⸗ 
richt von allen Handwerken und Manufaktu—⸗ 
ten. Die vorzuͤglichſten Gegenflänbeden 0 
toärtigen ‚Handels find: geinmand,. 


Spitzen. ik jeifte dDavon’geht- nach nl 


⸗ 


en, vornebmilich nach, Seni jaglig, Er. 
achrichten von der Srä IhA t Gon un 
Graͤdiska Eh ey ee dh von Core: 
2 = ae ir 
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‚" Lameganique appliqube a aux arts j' 
aux manufactures, "a lapricuk . 
5 "= wure&äale Be Guvrage or- | 
nèé de‘t20’planches‘, par M. Ber: 
. „ thelot,, Ingeniepr: ‚mecäneien du 
2% Yoi. fig dmie premier. "Paris 1782, 
N, 14: Seiteh in Grogayast.. . 


De* erzaͤhit in der Borrede,. daß er ſich 
49 Jahre mit mechaniſcheit Erfindun⸗ 

| geh befchäftigt,: alidy einige‘ Beloßnungen vor 
Koͤnige, und ein Privilegium wegen Der 
| dorf ibm etfundenen Mafchinen erhalten, dene 
och aber‘ „einieh” eil feines. Vermögens mw 
äsfetst Habe: Jetzt, da er feitfe Exfindungen 
felöft Ha ‘befant macht, verlangt et nur, 
daß die, Merhe ſolche nugen wollen, „wenige 
ſtens diefes Bud) anfchaffen und ihn duch 2 
Preis etwas entfchädigeh Toller: 'Diefer’ect 
Theil, welcher 60 Tafeln enthält, koſtet 72 
Livres; eben fo viel foll auch der andere oder 
legte Theil often." Zur Probe will ich Bier 
nur einige Erfindungen nennen. Allerley 
Mühlen, -fo wohl zum Mablen, als Stam⸗ 
pfen, Saͤgen und dergl. Manche werden 


durch den Sala siges fgweren Pen dels 
in 


| 
i 
‚ 
s 
ı 
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X. In mlenigur gar, Birtlikt: so 


afchine, wel⸗ 
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in Bewegung aebradt;. 6. hie auch einige 
angegebene Kraane. . 
che zu Bicetre das Baffer rm fol, indem 
ſich einige: Arbeiter an Stricke henken und 
auf ſolche Weife, indem fie.finfen, die Eis 
wer binaufzieben. Jetzt werden dort 73 Men⸗ 
Schen ‚gebraucht, um das nörhige Waſſer in 
Eimern hinauf zu ziehen. | 


* — * * 
0.0 augen 0 . ‘ £-%° 
. ‘ . . in“ + 2. 
; 


X: - 


lung vom Nutzen und Schaden der 
Thiere, nebft den vornehmften Ars 
ten bdiefelben zu ‚fangen -und. Die 
ſſchaͤdlichen zu vermeiden, : Zwey⸗ 
ter Band, Leipzig 1782, ı Alph. 


7Bogen in 8. = 


ig Band ift eben ſo volſtaͤndig, 


a der. erfie; ‚welcher Biblioth. X1 S. 589 — 


angezeigt ift, ausgearbeitet worden, muß aber 


Chriſt. Wilh. Jac. Gatterer — | 


gewiß dem V. weit mehr Mühe verufacht ha⸗ 


ben. Hier find’ naͤmlich die Arten zahlreicher, 


es ift weniger vorgearbejtet worden, und as 


iſt oft eine nicht gar leichte Unterfuchung noͤ⸗ 
thig, um die Art beſtimmen zu koͤnnen, von 
welcher ein Schriftſteller eine hieher gehörige 


— meldet. er fan ficher glauben, - 


! 


3 daß 


— 
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baß jemand, der auch eine ſtarke Belefenbeie 
beſttzet, Bier nicht wenig, finden wird, was 
ihm bisher unbefant geblieben ift. Mer dieß 
verſuchen will, leſe z. B. einmal was hier 
don Falken, Enten u. a. vorkoͤmt. ©. 2151 
wird erzählt, dab im Bremifchen die Kampf: 
haͤhne, Tringa pugnax, mit befchnittenen 
Fluͤgeln in Garten geießt erden, wo fie theils 
wit. ihren zenomiftifchen Geberden beluftigen, 
theils auch dadurch nußen, daß fie Regen: 
würner und anderes Ungeziefer auflefen und 
fih davon völlig nähren. Der Fang vieler 
Boͤgel ift bier fehr ausführlich erzähle worden. 
Mir befonderer Sorgfalt ſcheinen die vielen 
teutſchen Benennungen der Bögel gefamler zu 
feyn, zu.deren Erklaͤrung dieß Buch oft wird 
dienen Fönnen. Da überall Büffon angeführt 
iſt, über deſſen Werf man noch kein Linne i⸗ | 
fches Regiſter bat, fo fan allenfals diefes Buch 
Dazu fo lange dienen, big man ein bequemeres 
erhält. Wer den Sinne'ifchen Namen weis, 
finder hier, wo Büffon diefer Art gedachs hat. 
Ich erwähne-diefes Gebrauchs, weil er viel⸗ 
feicht nicht jeden kefer einfallen niöchte. Die 
guten Regifter verdienen auch gelobt zu wen 
den. 








— 
| | XII. | | — 
Europens Prodükternʒum Gebrauch 


er 2* — 5 


per euen Produkten: Karte vor 


ECuropa von A, W. Crome. . 
Seſfſſau; in der Buchhandlung bez 
Gelehrten. 1782. 496Seiten in 8. 
Im der Jugend einige Kenttrig der vornehm⸗ 
M ſten Waaxen der Europaͤiſchen Laͤndek 
beyzubringen, hat der WB. eine Charte von Ein 
topa verfertigt, worauf’er durch allerley Jet 
. hen und Abfürzungen die, wichtigſten Pr 
ne angedeutet hat. “Ex Hat daben die neue! 
ſten geographiſchen Nachrichten zum Grunde 
gelegt, fo duß die Charte auch von dem, dee 
Thon weis mb Wein waͤchſt und. Metalle g& 
fünden werden na. d. nuͤtzlich gebraucht werden 
Yan. Go find zum Beyſpiele die Graͤnzen 
des; Rußiſchen Reichs nach der Polnifchen 
Beränderung vom J. 1772 und nad) dem. 
Tuͤrkiſchen Friedensſchluß vom J. 1774 ge⸗ 
zeichnet worden. Schade iſt aber, daß alles 
Sehr klein gerathen, und daß der Raum noch 
dazu durch den breiten Rand verenget worden. 
Der erſte Meridian iſt durch die Inſel Ferto | 
gezogen; unten fieht man DIE Afrikaniſche und 
« Aftarifche Küfte, und gegen Oſten erreicht die 
Charter das Gafpiſche Meer. - Sie Mt 
a ri 05 uͤͤbri⸗ 


A 
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1 Übrigens fhön geftochen und mit gefäkigen 
© Vergierungen geiamüc, 


Zur Grläuterung Deut das Such, warin 
mau erſt Die gebrauchten Hülfsmitsel, angejeige 
Tiefer „ wiewohl Die Quellen, welches man 
loben muß, überall befonders angegeben find. 
Groſſe eritiſche Unterſuchungen liegen freylich 
nicht zum Grunde, ſondern nur die allerneue⸗ 
ſten Reiſebeſchreibungen und ſtatiſtiſchen Wer⸗ 
Te, welche leicht zu brauchen waren, ſind die 
Quellen des Verfaſſers. Zudem. iſt bier die 
Rede nur von degen Produkten, die aligemein 
Befang find, alſo Feine. groffe Erklärung. noͤ⸗ 
thig haben; z. B. Metalle, Getreide, Wols 
le u. d. jedoch hin und wieder ſind auch kleine⸗ 
. 28 Artikel genant. ‚Gemeiniglich-ift der Er⸗ 

grag der Ausfuhr angezeigt, auch find Die bes 
Sondern Gegenden, wo die Produkte vorzüglich 
gut gefunden werden , genant. Don jeden 
Sande ifi eine algemeine Nachricht, welche die 


Sage und Eintheilung u. d. betrift; vorgefeßt, 


and eiue Tabelle gieht die Groͤſſen der Euros 
paͤiſchen Länder nad) geographifchen Quadrat⸗ 
Meilen an, fo mig ſolche von Tempelman, 
Büfching, Kithin und andern berechnet find. 
Mer fehr ſcharf. urtheifen molte, koͤute es als 
einen Fehler angeben‘, daß der V. oft. auf 
Bücher verwiefen hat, welche, ‚da fie ihre! Quels 
len ——— haben, nichte ‚beweifen koͤn⸗ 

Er ER Ä 127 


\ 
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nen, ; 2. Beaufobre „. auch der Verfaffer 
der Handlungs = Gefchichte „ und Marfhaf 
verdient gar feinen Glauben. . ‚Hin und wie⸗ 
der A fih Verbeſſerungen worfchlagen ; 
ea ©. 143 beißt das Wofferbley eine mig 

teptbeilchen ſtark geſchwaͤngerte Erde. Der 
Dintenfiſch iſt kein Fiſch, und ſein Knochen 
iſt nicht das, was man gemeiniglich Fiſchbein 
nennet. Spert und Bibernelle ſind ganz ver⸗ 
ſchiedene Pflanzen, die in keiner Verwand⸗ 
ſchaft ſtehen. Die Vorſtellung der Daͤniſchen/ 
Abgabe nach Pfluͤgen S. 281 ift doch nicht 
richtig; auch iſt ſie nur im Herzogthum 
Schleswig uͤblich. Eſparto der Spanier heißt 
S. 494: eine Art von lebendigem Moos3 
aber was man in Spanien darunter verficht, 
ift eine Grasart und zwar Stipa tenacifimg . 


Des Linne „ wie man aus Loͤflings Neifebes ; | 


ſchreibung' S. 104 und 170 weis. Andere 
perſtehen unter eben diefem Namen Spartium 
' jupcoum ‚welches auch faft auf gleiche Weiſe 
genugt werden fan. Gelegentlich merke ich 
an, daß der Verfaffer von dem Eflai fur le 
commerce de Ruflie,- welches Bibliorh. X 5 
©. 526 angezeigt ift, H. Malbaut, ehema⸗ 
Tiger. Legationsfefretair des Franzöfifchen Hoz 
fes zu Petersburg ift, wie man bier S. 389 
Liefet. Wer auf die Charte,des H. Crome 
voraushezoblt hat, hat felhe für 12 gr. und 
das Buch fuͤr 8 gr. ee: aber nn 
af 


\ 


we Dopfiteti Oeton Bibl x. 4. 


tch war dieſer Preis © gar zu gering; jetzt Foz 7 


ftet Die Charte r Thaler und das Bud) eben 
fo viel. Es wäre zu bedauren, wenn diefer 
dar fehr erhöhte Preis den Abgang vermins 
dern. und dem fleißigen Verfaſſer ſchaden folte.. 











XI. Ä 
ir politifche Betrachtung der 


Innungen und beren zweckmaͤßige 


Einrichtung von J. H. F. Hanno 
ver 1782. 374 Seiten in 8. 


or —9 die Frage, oͤb die Zuͤnfte abgefchaft 
> oder benbehalten werden folfen, hat man 

‚In neuern Zeiten fehr viele Aufſaͤtze erhalten, 
welche aber in fo mancherley periodifchen 
Schriften verſteckt ftehn, daß es gewiß ſehr 
beſchwerlich faͤlt, ſolche aufzufinden. Viele 
find auch fo enthuſt aſtiſch abgefaßt und mit 
ſo vielen Worten uͤberladen, daß keine gerin⸗ 
ge Geduld noͤthig iſt, um aus ihnen die 
Gruͤnde ee zu fuchen, um folche gegen 
einander abwiegen zu fönnen. Der Verfafler 
diefes Buches, Hr. Firnhaber in Hildesheim, 
deſſen Gefchicklichkeit mir fchon bey feinem 
hiefigen Aufenthalte bekant geworden, "hat 
beswegen eine verdienftliche Arbeit übernoms 
en‘, indem er: ae Gründe und Gegingiän, 
e_ 


f 


x, Benheber von den Tnnungeh, je 


‘de über oben angejelgte Frage in eitier gute 
Ordnung und ohne Weirfchtweifigkeit und Pads 
tenlichfeit vorgetragen und beutthetlet hat. 
Um die Leſer in den Stand zu ſetzen, ſelbſt 
daruͤber einen ſichern Schluß faſſen zu’ koͤnnen, 
hat er die Geſchichte der Handwerke und Zuͤnf⸗ 


te, fo weit fotche bishet ift aus gearbeitet wors- 


den, porausgeſchickt "und dann haker einige - 


der vornehmften Streitſchriften und ‚Abhand- 
‚Iungen über jene Stage angezeigt: And mit 


Beſcheidenheit beuẽtheilt. Raͤchſtbem Eher Ä 


zuerft die Gruͤnde 'wider die Zunft erzählt, 


und um nicht den Vbrwurf zu hören, er bar. 


be fie gefchwächt, hat er fie —— mit 
Ber B. eigenen Worten, doch mit gebörigek 
Abkürzung, eingeruͤckt. Indem er ſie beur⸗ 
ütheilt, zeigt er ihre Schwäche und geht hev⸗ 
nach zu denen Gruͤnden, welche die Beybh 
haltung der Zünfte anrathen, fort, die er 


Wweit kraͤftiger findet." Ge zieht alſo ver Schtuf, | 
. . dem ich auch mit Ueberzeugung benpflicyte‘, 
 . daß-die Zünfte niche fo fehädlich find ,. als 


man fie hat ausgeben wollen, und Daß es, 
wenigftens in Teutſchland, unmöglich fallen 
würde, fie gänzlich aufzugeben. Sch glaube 


gern, ‚wie ich auch in der Technologie ſchon 


gefagt babe, daß fie bey ifrer Errichtung noch 
nüßlicher, als = gewefen find, aber ich glaus 
be mit H. Firn 

Ya noch fo groß iſt, dap wie durch ihre 


ufs 


J 


aber, daß auch ihr jetziger 


Pa 


+.“ 
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Aufbebung mehr verlichten als gewinnen wüzs 
den, Inzwiſchen fan niemand die linbequienss 
Jichfeiten und, Mishräuche, die dabey vors 
kommen, leugnen; allein Diefe laffen fich zung 
Theil'aufbeben, zum Theil vermindern, we 
nicht ploͤtzlich, Doch wenigſtens mit der Zeit. 
Dieſe Mishräuche ind erzählt, und zugleich 
Die Mittel. Dawider angegeben worden; wo; 
bey fich Ber DB. oft auf die Beyſpiele dee 
Mreußifchen und Ehurbraunfchweigifchen täns 
der beruft. Man fan alfo diefes Buch denen 
empfehlen, welche fi mit der Polizey der 
Handmwerfe befchäftigey müfjen, und man 
muß dem DB. Das Lob ertheilen, daß er fich 
mit den verfchiedenen Handwerfen weit genau⸗ 
er befant gemacht, als die meiften von denen 

Juriſten, die über die Rechte oder Misbraͤu⸗ 

che derfelben gefchrieben haben. Die vielen 

Druckfehler haͤtten billig augezeigt ſeyn ſollen; 

3 * flag Segrier muß man allemal Seguier 

eh. : mw > 2 


— 
⸗ 
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34 Churfuͤrſtl Braunſchw. Luͤneburgiſche 
1... Landes: Gelee und Verordnungen 
an. Calenbergiſchen und Grubenhagen⸗ 
nv fhen Theild in einen: Auszug go⸗ 
da bracht von F. C. Willi, Drit⸗ 
ter Band.Boͤrtingen und Deflait 
“1782. in 4. | | 
M* dieſem Theilreendigt ſich dirſes nutz⸗ 
su bare Werk; deffen: Anfang So150 
"ängejeigt if. . Uudh-bier oder ma vjele Ger 
‚feße ; welche zur Polizey und zum.Kanıes 
ralweſen gehören ; z3. B. Remißiewiiisegen 
Kriehsfcehäden; verfihiedene Zaren.‘ "&. 291 
 Sapferliches Privilegium der hieſiegen Unis 
verſitaͤt, welches bier Tatgänifch eingexucht iſt; 
much die vom Landesherrn ihr verliebenen Frey⸗ 
heiten und Rechte. "Unter der Ueberſchrift: 
Warnung des Meinendes iſt ©: 406 eih Aufs 
faß des Hrn. Dort. Leß singerück, welcher 
Flat des veralteten Foͤrmulars empfohlen wird. 
WVerſchiedene Verotbnungen - über, Wegbeſſe⸗ 
Fung, und diejenigen, welche Aulcke ‚heuen 
porareflichen Heerſtraſſen ‚betreffen C*).; © 
Eu ee ne: 3486 
⸗RMit Vergngen rucke ich hier das Urrheil eis 
— Al een —5 in den Gel on 
(2 
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436 die Zehut- Ordnung, Zollordnung, Zuche⸗ 
haus; Drdnung n.f.w. ’ 


. Ein fehr nüglicher Anhang zu dieſem Theis 
IE, womit das ganze Werk geendigt iſt? iſt 
die chronologiſche Ordnung aller Landes: Ges 
fege und Verordnungen Ealenbergifchen und 
VSrubenhagenſchen Theils, nebſt kurzer Anzeis 
ge ihres Inhalts. Dieſer Auhang fan auch 
sinzeln gekauft werden. Diefes Theil mit Dem 

Aus 


.-  "Yeitelligin) = Blättern. 1779 ©. 443 ein: Sch 
habe in dem Haunnoͤveriſchen weit mehr gefuns 
‚ ben, als id) erwartet.habe. Die Landſtrafſen 
wurden mir als bie ſchlechteſten beſchrieben, 
>. - gllein jetzt wird fehr ſtark an newen ſchoͤnen 
1 rm auf verſchiedenen Straſſen grärbeiteg, 
1 wab ich bin auf bereitd gemachten Chaufjeeg, 
.. melde an Daͤuerhaftigkeit und Bequemüichtelt 
"den meiften andern, auch beiten ım Reiche, 
feib den Ehurtrierfchen, vorzujichen find, 
fo geiahren, bag ich verfichern Jar, man 
verde in wenigen “jahren, da an ber Fortſ⸗ 
zung diejer jegt mit Macht betriebenen Arbeit 
j nicht zu zweifeln ficht, ſchwerlich jchönere 
Wege ald in bem Hannöverijchen finden. Eis 
..ne sigene Bemerkung babe ich ben dieſer (Be= 
. kegenheit gemacht , daß man in biejem Laude 
.., fo viel nüglicheg und dem gemeinen Meien 
Auf helfendes thut, und fo wenig davon fpricht 
nud ſchreibt. Vielleicht iſt die Befantmadunk 
erſt jenen Zeiten vorbehalten, wenn die würs 
digen ‚Glieder deq Staats, die dergleiges 
.außbare Einrichtungen deranftaltet, nur als 


Rn 


i — noch aufbehalten werben. - 


u + a‘) ⸗ 


xXv. enatae urbir ackripuo s 


— koſtet 2 Thal. ¶ Der · Anhang 

| — 16 ggr. und auf. Schreifpapter > 20 ag. 
Die alleraiteſte erardnung iſt die Kirchen⸗ 
Ordnung vom 1 Jan. *569. Im J. 1589 
ward verbothen, daß feine Mansperſon ſich in 
Jungfrauen Kloͤſtern finden laſſen ſolte. ns 
IJ. 1597 ward.die Finanzerey mit erleifung 
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ER vrbis cite a PN 
. dro:.Fafleo P. A.concinnata an 
"1760, edita anno 1780, & feng- 
nitlimo principi:Paulo Rainerie 
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ts. 364 Seiten in Groscttai: 


ter.alfe Bichenn „ welche in, dep 
‚Bänden diefer Biblioshef. angezeigt ſi 
daran, Anzahl ſich auf zwey tauſend und, Yige 
bundert beläuft, .ifb feinesi. weiches. in Verſen 
cabgefaſſet iſt; ge gegen waͤrtiges macht allg gie 
‚ganz einzelne Ausnahme. Es iſt ‚eine. ee 
fche Befchreibung der Stadt Venedig, w 


. hie Deswegen bier,eine gen“ verdient, weil 
‚überhaupt Nachrichten. von; Venedig fr Bf 





find, und der Verfaffer ſiheum die dort 
En Gewerbe nenne peter. hi 


3 i 
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Fort Dichter zu thun pflegen. Inzwiſchen 
verden wohl: die meiſten tefer diefer Biblior 
ethek es mir mir bedauren, DaB der B. fih 
den Zwang aufgelegt hat, - feine guten Mache 
richteri in lateiniſche Hexameter zu zwingen, 
Bern gewiß würde ſonſt diefe- Topogtaphie 
reichhaltiger,* zuiverläßiger: und bräuchbarer - 
gerathen feyn. Es ſcheint auch- Der Einfall 
Deswegen wunderlich zu ſeyn, weil die meis 
ften Gegenftände, melche bier befungen find, 
den Römern gaͤnzlich unbekant gemefen find, 
und alſo Feine lateinische Benennungen erhals 
- "fen haben. Ber %. hat diefe Unmöglichkeit 
Ki darüber altrömifch. und verftiändlich auss 
Judruͤcken felbft nicht verleugnen können, des⸗ 
„wegert hat er über feine eigene Arbeit einen - 
Kommentar. felbft.benfiigen müflen, wodurch 
dena dieſes "Buch. Das Auffere Unfehn eines mit 
„Noten. verfehenen alten Römifchen Gedichte 
Wrhaͤlten Bat.: - as: für einen Rang der B. 
"Unter. den neuern: Lateiniſchen Dichtern Sets 
Biene, mögen andere beurtheilen; ich fuche 
nur einige Nachrichten von: den Wenettanis 
Achen Gewerben? heraus, die mit erheblich zu 
feyn (Heine. — 


De Jetzt ſollen 2000 Weberſtuͤhle ju- Seide 
I enedig ſeyn. Bor 400 Jahren ſollen 
„Vote allein zu Baumwolle acht taufend Stüß- 
IE geweſen ſeyn, deren Anzapl-aber ebt ebe 


abges 


XV :Venetae urbir:defeniptio.,. 19 _ 
abgenotunien Bat: Die Benetianiſchen Gold⸗ 


muͤnzen werden noch mit dem Hammer geprägt, 
aber bey dem groben Silbetgelde, welches zu . 
den Türken gebt, tallero veneto, bedient man 
ſich ded Druckeris Befonder ausführlich 
IE. 157 die Beſchreibung Fer Glashuͤtten, 
wo auch die. Ueinſten Arbeiten v find; 
; B. die Bologneſer Flaſchen: TEN. 
fit inutile —— 
Aere ſi juſto citius frfgelcat aperto; 
.: Fagegiturkic- BL aöt fiagn bi rangi- 
* tur, inde Zn y\ 
„.Corpi gijs ad engem ta ta u frangetur acuti. 
"- Sie #4 Adventum , ve va dixere fopho- 
, AU, Mi TEEN 
— daſelbſt lieſet * — die Zurich⸗ | 
sung der- Eiginen Glasperlen, wovon ich in 
oleisung zus. Technologie G.3p5 Nachricht 
gegeben habe..., Die Künftler welche folche 
nerfertigen, . beiſſen hier in den Anmerkungen 
Margariteri. Rach der Beſchreibung der Ve⸗ 
Herimifcpen ‚Spiegeifabrife‘, die mun&, 157 
furbre, zu urtheilen, wird vort das Tafelglas 
nur gebiaſen, nicht gegoffen. „Die Schmelz⸗ 
oläfe.s wolche zum emailireidignen, erden 
jehzt zu ‚Murano in der. —— MM ran 


gemacht: 
Mutano invenies —2 ex; cilce me 
I — TFT 2242. 


- by Oekon. Ziei n er. a cw. 
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arte ed ea er mubiieii, 
"" Materiem va: —— * ‚Pingere 
a poſſs. * BR 


+ Man ſieht biecaus, r daß bie Ahitfere Sitte 
5 Murano: lang, iſt ungeachtet in ee 
lend das Gegenteil gewoͤbnun ii en 


’ 


XVI. — hi ii. — 
3Le — & le droit:des:cgmmu- 
nes, & les intéréts del’ agricul- 
- "" tur6,, PO mlation, arts, ‚conimier- 
enge, mäffne "finances, '& mifitai- 

re, à haar pour le fälut des 
se : Indßritien & proprietds, Tanielio- 
— — ——————— pen 
"tes; 1a ‚Ticheffe & pröfperite- ‚de 
ai erak. & des” töyenb. Price 
:, @economie --Polltigite..'—- "Par 
un honorajre ‚des acad. des, feiet ii⸗ 
ces d’Amiens,&£. ‚Paris 1782 
— 13 Alphah, in ———— 
* Tirer if ſo imgebenet groß; daß i6 
unmoͤglich ganz abſchreiben: kau; 
er koͤnte fonft eine Probe von des Vatfaſſerq 
wortreichen und. unangenehmen: Girhneibare 


ſeyn. In dem — Privilegium 
— TR fradet 








ee 
— 


XVI. Le produit, des COmER, 513 


‚findet man-feinen Damen: Vicomte de la Mail 
lardiere Lieutenant - General. au gouverne 
ment de Picardie ,. Capitaine de cavalarie,. 
Er hat ſchon verfchiedene, Bücher gefchrieben, 
3. B. Precis du droit des gens 177535 Abregf _ 
des principaux traites conclus depuis le XI 
ſiecle, 1778 und Hiftoire ‚politique de l Al- 
lemagne 1777, alle in Duodez. Das gegens 
wärtige Buch iſt nichts weiter, as eine zienm 
lich volftändige Samlung alles deffen, was 
über die Gemeinhetten bisher franzöfifch ge 
fohrieben ift. Die vornehmfte und befte Quel⸗ 
fe ift Trait€ des communes , welches Buch 
Biblioth. II S. 1 angezeigt if, .und defien 
Verfaſſer comte d’ Efluile iſt, welcher oft. 
bey WVertbeilungen der Gemeinheiten ges 
braucht worden. So wie diefer fchildert auch . ° 
der Dicomte de la Maillardiere den jeßigen . 


Zuftand-und!die-Grsfle- aller im Königreiche . - 


“ vorhandenen Gemeinheiten ;.’ ifren geringen 
Nutzen und ihren groſſen Schaden, wobey te 
Aus meditiniſchen Schriften niel von den ges 
fährlichen Dünften der Moräfte zufammen. 
gefchtieben hat. Dann folgen alle Fönigliche ' 
Befehle zur beſſern Anwendung diefer Wuͤſte⸗ 
neyen und die Benfpiele von ihren unternoms 
menen Verbefferungen. Nirgend wird man 
etwas eigenes oder neues finden; dagegen 
defto mehr Worte, Ausrufungen und lateinis . 
ſche eingewengse Stellen. . Weil die Urbar—⸗ 
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machung mancher Gegenden fehr dadurch Bes 
fördert werden Fönte, wenn man Candle zie⸗ 
ben wolte, fo giebt dieß dem V. Gelegenheit, 
auch diejenigen Schriften zu benußen, welche 
davon gehandelt Haben. Ebenfals finder man 
hier ſehr viel von Den verfchiedenen Futters 
fräutern. Denen, welche die Gefchichte Der 
Sramgöfifchen Gemeinheiten willen wollen, 
Tan diefes Buch allerdings dienen. — 
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XVII. 


Der Fraͤnkiſche Weinbau und die dar⸗ 
aus entſtehende Produkte patrio⸗ 
tiſch und phyſicaliſch beſchrieben in 
zweyen Theilen von Joh. Chriſt. 
Fiſcher. Marktbreit 1782. 136 
Seiten in 8. = 


De Verfaſſer iſt kein Gelehrter, ſondern 
ein Mann der die Handlung erlernt und 
ſich mit der Praxis beſchaͤftigt hat. Er wuͤnſcht 
es dahin zu bringen, daß die Franken⸗Weine 
die Franzoͤſiſchen aus Teutſchland verdraͤngen 
möchten. Zu dem Ende lehrt er in ganz kur⸗ 
gen Sägen die beiten ihm befanten Regeln fo 
wohl zur Erziehung der Neben, als auch zur 
Bereitung’ und Erhaltung des Weins. Ein 
ihm eigener Rath ſcheint der &. 170 zu fon. 

hr m 


— 
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Amt November die Thauwurzelmund alle Schof = 
fen und Augen wegzafchneiden, welches bier. . 


Das Reiffen genant wird. Dadurch verſpricht 
er den Wortheil, daß ſich fein Stod im Fruͤhe 


— Ling verweine oder Saft verliehre. Kigentlis 


mm (12. u — N — — —* 


che Weinkuͤnſte, die ar Verwandlung der 
Beine in koſtbarere Arten dienen follen, fin: 


det man hier nicht, und der V. zeigt ſich als 
ein Feind folcher Künftelegen.. Wer Die Ter⸗ 
minodlogie des Weinbaues ſamlen wolte, koͤn⸗ 

ze hier manche Provinzialwoͤrter antreffen, die 
fonft wohl nicht gebräuchlid) find. ©. 91 hat 


der V. angegeben, wie viel Geift er in jedem 


Jahre feit 1759 bis 1781 aus go Loth Moft | 


erhalten. bat. Ich zeige noch am, daß. der 


V. acht Eremplarien dieſes Tractats für 1 


Mihir. überläße; mir koſtet Das auf der Poft- _ 
erhaltene Eremplar drey mal fo,niel, 


u 
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Giardino. d’ agricoltura di Marco 
Buffato da Ravenno, nel quale, 
con bellifimo ordine, fi tratta 

quello, ch’appartiene fapere ad 
un perfetro Giardiniero. Quinta 
edizione,. In Venezia 1781, 176 
Seiten in 8. 


er Buffato hat am Ende des feches . 
| zehnten Jahrhunderts gelebt, und fein 
Büchlein ift vier mal in Venedig, und zwar 
jedes mal in Quart, gedruckt worden, nämlich 
1592, 1593, 1599 und 1612; Die drey legs 
tern Ausgaben bat ſchon Haller in Bibl. bota- 
nica J p.388 angeführt, doch ohne das Buch 
ſelbſt gefehn zu haben. Der taliener hat 
nicht die ganze Gärtuerey, fondern eigentlich 
nur die Baumzucht gelehrt, und zwar kurz, 
- aber deutlich und ohne Einmengung vieler das 
mals gewöhnlichen Thorheiten , fo Daß er 
allerdings Achtung verdient. Es ift wahr, 
daß man hier manche gute Beobachtung und 
Megel, fonderlich zum Befchneiden der Bäus 
me findet, welche in fpätern Zeiten Quintiny 
‚ „und andere ebenfals gelehrehaben. Ks find 
einige Zeichnungen eingedruckt, welche mans 
de Werkzeuge und Arten zu pfropfen und e 
| . u. 5 


= 


TÜRE Giardino dögricckurn. Fi8 


beſchüeiden vorftellen. 7 Unter Den Arten fü 
pfropfen ift z. B. folgende, Man foll den 


Wildiing nicht hoch über der Erde abſtutzen 


und ſpulten; dann foll man ein langes Pfropf⸗ 
weis in der Mitte fo zufchneiden, Daß es mit 
dieſem Theile ſeitwaͤrts in die Spalte: pafle; 
und dan Ende des Pfropfreiſes foll indie Erde 
ſtecken, wodurch had) des V. Mepnung, das 
Zuſammenwachſen deſſelben ‚mit.dem Stams 
-me befördert wird. Den Gebrauch ber Ables 
gertöpfe findet man hier auch ſchon empfohlen. 
Lieber die Vermehrung bes Weins und deſ⸗ 


fi 


Ten Zuberäitung. . 
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BE TI re 
| J XX. — 
Traité des richeſſes, contenant 
= Vanalyfe de P’ufage des richefles 
en general & de.leurs valeurs; 
: " Jes principes & les loix narureiles 
‚de la cireulation des:rithefles, 
de leur diftribution, du commer- 
ce, de la circulacion des monnoi- 
es & de l’impör, & des recher- 
ches hiftöriques fur. les r&volu- 
tions que les droits de propriete 
publics & particuliers ont &prou- 
vees.en France depuis Forigi- 
| ne de la monarchie. : A Londres, 
E &fewendä Laufanne ches Gras- 
fer. 1781. 2 Theile in 8 von 344 
und 327,Seiten. | 
ermuthlich erfcheine von diefem Buche 
-_ bald eine Ueberſetzung, Daher ich es 
nur furz anzeigen will; sein volftändiger Aus⸗ 
zug würde auch dem Mecenfenten und den 
Leſern fchteierig und wenig angenehm ſeyn. 
Der V. hat über die auf dem Titel genanten 
Gegenſtaͤnde der Staatswiffenfchaft phifofos 
phifche Speculationen angeftellet, faft nach 
ber Weiſe der Oelonomiſten, denen er = 
| | nicht 
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wicht. hold iſt. Seine Schreibart iſt abſtract, 
abgebrochen. und mit mancherley neuen Aus⸗ 


bruͤcken beſetzt; daher oft viele Geduld noͤ⸗ 


=>. 


halten auch nicht viel mehr als Erfläruug 
der Sache; z. B. die vom Wechſelweſen, 
Aſſecuranz und Actien.s Handel; manche ber 


thig iſt, feine Meynung zu finden, und dies 

fe ift doch gemeiniglich nichts mehr. als was 
viele andere fchon deutlicher und auch prakti⸗ 
fcher gefagt haben. Manche Abfchnitte ents 


ftehen nur in Unführungen und Widerleguns 


gen anderer Meynungen. Die, Vorftellung- 
Des Aufwands, den Die verſchiedenen Gewer⸗ 


be michen muͤſſen, weicht wenig von dem; - 


Unterrichte der Defonomiften ab, Go wie 
Diefe, will auch. er, ‚uneingefchränfte Frenyheit 
allee Gewerbe haben ; ‚feine Verbothe der, 


"Ausfuhr oder Einfuhr, Feine Vorſchriſten, 


wicht ein mal Belohnungen. Er übernimmt «6: 


. zu.beweifen, daß die Engländer, ‚deren abs 


gefagter Feind er ift,, - fich durch alle Diefe 
Fünftlichen Vorrichtungen, fo gar auch Durch. 


die Schiffart: Acte von 1660, nur Schaden: 
zugezogen haben. Den. Umlauf des Geldes, 
fieller er faſt, wie Pinto vor, den ex ſonſt, 


⁊ 


als einen Freund der Engländer, hart behan⸗ 


delt. .-- Ganz andere Gedanken als diefer hatte, 


— 


hat der Franzos über das viele Papier» Geld. 


der Engländer, und über ihren unbegrenzten, 
Credit. ‚gan, ift hier billiger beurtheift als 
— TOT ſonſt 


— 


4 
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ſonſt in Frankreich gewöhnlich if. Verſtand 


and Kentniß, auch guter Wille wird ibm 


: nicht abgefprochen ; und es ſcheint, daß feis 
ne Vorſchlaͤge weitet” ausgedehnt worden, 
als er felbft anfänglich gedacht bat. 


Der andere Theil iſt eine critifche Ges 
ſchichte der meiſten frangöfifhen. Steuren, 
wobey er mit den Einrichtungen der Roͤmer 
anfaͤngt. Inzwiſchen möchten Diejenigen, 
welche eine Erklaͤrung der franzoͤſiſchen Steu⸗ 
ren wuͤnſchen, hier wohl nicht voͤllige Beftie⸗ 
digung finden; und freylich ſchreibt er fuͤr 
Franzoͤſen, und ſieht wie dieſe veraͤchtlich auf 
andere Nationen herunter. Mach feinem Ras 
the ſolte man eine einzige Steuer, und zwar 
eine algemeine Gewerbſteuer einführen. Der 
Roͤmiſche Cenſus feheint ihm die vernünftige 
fie und bifligfte Einrichtung zu ſeyn. Es ift 
bekant, daß viele fchon Diefen Borfchlag ges 
. than haben, aber auch er lehrt uns nicht, 
. wie man dann den Gewinn der Handwerker, 
Kaufleute und vieler andern Mitbürger, obs 
ne Geraltthätigfeie und ohne Schmälerung 
des · Crebits, berechnet koͤnne. Er denft, die 
Leute würden ſich, zu Vergroͤſſerung ihres 
Credits, ſelbſt ſchon in eine Höhere Klaffe vers 
ſetzen, wenn ſie nrichtig zu ıtiedrig angeſetzt 
waͤren. Das möchte vieleicht unter Kauf⸗ 
uten geſchehn, Teste. da, wo die billig 
Da | I ver⸗ 


N i BB 
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EX. Gewaͤchſe Teutſchlands. 1. 323 


= verhaſie Vermoͤgenſteuer eingefuͤhrt iſt, zu 


, 


D \ 


x 
2 
! 


von einem Mitgliededer Gefelfhaft 
| Naturforfchender Freunde, und. 
von letzterer zum Drucke befördert, 


geſchehn pflegt; aber bey vielen andern Ge} 


werben würde diefe fcheinbare Erhöhung des 
Credits wohl Die Leute wenig reitzen. 





yon 
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5 Bolftändiges ſyſtematiſches Verzeich 
niß aller Gewaͤchſe Teutſchlands 
zur Beförderung ihrer phnfifalis- . 


ſchen und oͤkonomiſchen Geſchichte, 


ur a 
Fe f 

\ 

* 


Erſter Band, Leipzig 1782. 716 


an kan dieſes Werk, deſſen kurze An⸗ 
l kuͤndigung ſchon oben ©. 339 gege⸗ 
ben iſt, als ein ſehr volſtaͤndiges Repertori⸗ 


um uͤbet alle oder doch die wichtigſten bota⸗ 


niſchen Werke anſehn, in fo fern fie naͤmlich 


Nachrichten von ſolchen Pflanzen enthalten > 


) 


Pr) 


welche entweder in Teutſchland wild wachfen, 
oder Doch’ darin gezogen werden. Dieſes Vers 


zeichniß ift nach dem Linne iſchen Sflem eine 
gerichtet. Bey jedem Gefchlechte, jeder ie 


und Abänderung fteht der teutfche Hauptna⸗ 


men voran, weichem die übrigen Trivia 


und 


s 
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und Provinzial⸗Namen folgen. Alsdann 

koͤmt die ſehr zahlreiche Synonymie und Aus 

zeige derer Buͤcher, welche Beſchreibungen 

‚oder Abbildungen enthalten. Bey jeder Art 

iſt zugleich der mediciniſche und Sfonomifche 

Mugen, und der Schaden, den fie verurfache, 
angegeben worden, fo wie aud) die vornehms 

ſten Inſecten, welche jede Pflanze ˖ naͤhret, 

genant ſind. Auch mancherley andere Kleine 
Machrichten find eingeſchaltet, welche oft Die 
sabellarifche Form angenehm unterbrechen. 
Ebenfals finder man die Dauer der Gewaͤchſe 

und die Zeit ihrer Blürhe angemerkt; imglei⸗ 

a chen die Ableitung der botanifchen Gefchlechtss 
| - namen, wobey nie eingefallen, ob’es niche 
| auch wohl ein verdienftliches Werk gewefen 
| wäre, wenn der Verfafler die richtige Aus⸗ 
ſprache, z. B. ob man die vorletzte Silbe in 
Solanum lang oder kurz ausſprechen muͤſſe, 
angemerkt haͤtte. Auch die geſchickteſten Bor 

taniker fehlen oft darin oder find doch dabey 
ungewiß, weil fig fich felten Die Mühe nehmen, 

die Ableitung ud den Gebrauch der Alten 

-  gufjufuchen. Das ganze Werk foll aus dreys 

> ı gu Theilen beſtehn, und wird vermuthlich eis 

ne der. zahlreichfien. Floren fenn, in welcher 

alle Floren von einzelnen Theilen unfers Bas 

Serlandes vereinigt find. Der vornehmfte Ges 

brauch wird inzwifchen wohl darin beſtehn, 

daß man hier ‚gleich finden Fan, wo von einer 

2 — Pflanjʒe 


4 
Ei 
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Pflanze. ben andern Schriftflellern Nachricht 
zu finden iſt. Der DB. hat allerley Abkuͤrzun⸗ 


gen gebraucht, die vorne im Buche erklärt 


— 


n 


ſind; jedoch fehe ich nicht ein, mas caigemlih ". 
Die Tateinifchen Buchflaben, A, B,:C, D, 
E, F. H; welde linfer Hand am ande ftes- 
ben, bezeichnen ſollen. Ueberhaupt fcheint 
auch. bin und wieder eine Webereilung hervor _. 
zu blicken, oder, welches wahrfcheinticher iſt, 
Der B. mag wohl nicht ſelten bey dieſer unan⸗ 
genehmen Arbeit, die einen ungewoͤhnlichen 
Grad der Geduld verlangt‘, ermuͤdet ſeyn; 

fo wie auch Druckfehler nicht felken find, die. 
jedoch groflen theils am. Ende angezeigt wors 
den. In dem Verzeichniß der gebrauchten " 
Schriften, hat der ®. manche Feine.litterarig 
ſche Nachrichten gegeben, die angenehm find, 
..aber zuweilen eine Verbeſſerung nöchig has 
ben. 3.8, Hr. Hofmed. Taube in Zelle ift, . 
wie ich glaube and wünfche, noch nicht geftorz. 
ben. H. Du Roi ift Hofmedicus in Brauns 
ſchweig. S. LV muß man Weis lefen. Die . 
Zeilen S. 340: Brod aus erfte und Hafer 
bey der Geburt eines Kindes gegeffen, u. ſ. 

w. find vermuthlich durch die Bemiktng — 
ſich kurz auszudruͤcken, undeutlich geworden. 

©. 696 verſichert der V. aus eigener Unter⸗ 
ſuchung, daß der vom Pfarrer Chriſt empfoh⸗ 
fene Afiatifche Tobak die befante Art: Nico. 
Sana ruflica if. S. Biblioth. XI ES. 4 
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XXI. 


Yhyſiſch⸗ chemiſche Betrachtungen 
uͤber den Urſprung der Welt, be⸗ 
ſonders der Erdwelt und ihrer Ver⸗ 
aͤnderung; zuſammengetragen von 
Joh. Gottſch. Wallerius. Aus 
dem Lateiniſchen uͤberſetzt und mit 





| 
l 
q 


| 


— Anmerkungen verſehn von Chriſt. 


Friedr. Keller, Amts⸗Phyſicus 
zu Langenſalza. Mit einem Kupfer. 
Erfurt 1782. 398 Seiten ing. — 
ı Thal. 


iefes Bud iſt von ſeinem Verfaſſer wey⸗ | 


mal herausgegeben worden, nämlich 
uerſt 1776 zu Stockholm ſchwediſch, unter 
ens Titel: Tankar om verldens, i fynner- 
het jordenes donande och inding: bernach 
ebendaſelbſt auch Iateinifch im 3.1779: Me 
ditatipnes phyfica-chemicae de origine mun- 
di, in primis geocolmi ejusdemque metamor: 
pholi. .242 Seiten in g. Diefe lateinifche 
Ausgabe ift vermuthlich Deswegen beliebt wors 
den, um dadurch Ueberfegungen in andere 
Sprachen zu verhindern; denn ich erinnere 
mich, felbft von H. Wallerius gehört zu has 
ben, daß er eben Deswegen feine neue Mines 

Ki 2 — ralo⸗ 


. 
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ralogie Iageinifch ‚herausgeben wolle... weil 
- durch die teutfche Ueberſehung der erften Au 
gabe. ihm, eine Menge Fehler, die herna 
auch die ‚andern z. Burdie franzoͤſiſche Ueber 
fegung, ‚erhalten haben, „aufgebürdet worde 
Vielleicht hat er feine. Abfiche doch nur zum 
Tbeil egreicht; denn von dieſem neuen Bug 
che iſt bereits 1789 zu Paris, eine franzoͤſiſ 
Aebexſetzung gedrugt menden: De Fanigine 
du monde — traduit par M. I, B. Du m 
nun haben wir alfo auch eine teutfche Uede 
Tegmg, md‘ war ein, weiche. mit vielem 
Fleiſſe von einem geſchickzen Manne gemacht 
en | Ä 


——— — ii hichts weiter 
als ‚eine Zufaigmenferf ung erſchiedener Hy⸗ 
porhefen it, To halte { einen qudfuͤſrlichen 
Auszug file. unnsthigi ! Wie vornehinſte Abs 
ſicht gebt dahin, die Mofaifhe Etzuͤhlung 
von Der Schöpfung aus dee Natur [Hbf de 
erlaͤutern: und durch Veobachtungen zu be 
tigen, wegen der, WB, den heiligen Geſchich 
ſchreiber ‚nicht felten den geöfiten Naturkuͤndi⸗ 
ger nennet. Leſer, weiche Feine -Labhab 
von. Hypotheſen find, werden hier —* 
"manche ſchaͤtzbare Bemetkungen antteffen, ſo 
wie auch Der. V. zu feinem Gebäude weit und 
breit ber Materialien geſamlet hat, die gleiche 
a ir is * 
2 n⸗ 
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Anfang handelt von Feuer und Licht; her⸗ 
nad ift die Rede vom Wafler, Villen Vers 
Wandlung in Erde hier noch ein mal beftärige 
wird. Hin und wieder aͤuſſert der U. auch 
feine Meynung Über die Entſtehung einiget 
Mineralien. Der Ueberſetzer hat zu den er 
ften Bogen verfehiedene Anmerfungen beyge⸗ 
Füge, welche Beweiſe von einer feltenen Kent: 
niß vieler diten — und Pbofiter ent⸗ 
balten. J 


5 a4 pp “ 2 ẽ— 
x ⸗ 
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Eporhen der Natur, überfegt aus. dem: 
ahötihen des Hrn. Grafen von 
üffon.‘ Zepter Band, St, 
———— 178 1. 196. Seiten 
— in 8. * ee. 
| De erfte Theit iR Yibliorh. XI S (20 
"Angezeigt worden. Der anders. sder 
Yebte fängt mit der Zeit an, -da die Vulkant 
in Brand gerathen Mid. Vor dieſer Zeit 
dilen nur oͤrey Arten von Materien: auf der 
de.gewefen ſeyn, naͤmlich die glasärtigen, 
welche Durch das urſpruͤngliche Feuer erzeugt 
waren; die kalkartigen, welche durch Huͤlfe bes 
EWaſſers entſtanden, und alle Subſtanzen, bie 


aus den Reften der — und Plänen: Herd 
vor⸗ 


— 
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vorkamen. Das Feuer der Vulkane hat noch 
eine vierte Art hervorgebracht, nämlich Mas 


serien, Die Oft etwas von Der Ratur der Drey 
andern in fich enthalten. S. 37 von der Zeit, 
da die Eiephanten und andere füdlichen Thies 
re die nördlichen Länder bewohnten. In den 
Damaligen Zeiten find alle Thiere weit groͤſſer 
als jeßt gewefen. Die Renthiere und andere 
nördlichen Thiere find zuleßt entftanden, und 
wer weis, ſagt der V. ob nicht in der Folge 


der Zeit, wenn die Erde Fälter wird, neue. 


Arten zum VBorfchein kommen. werden, deren 


n 


Fäbigfeit Kälte zu ertragen fie eben fo ſehr 


von dem Renthier unterfcheiden wird, als 
jeßt das Mentbier dadurch vom Elephanten 


verjchieden if. Der übertriebene Fang der 
Walfiſche ift Urfache, daß mir jet nur klei⸗ 


ne unausgewachfene Thiere dieſer Art finden, 
deren mögliches After dee B. auf taufend Jah⸗ 


re feßt, weil ein Karpe mehr. als zwey hun⸗ 
dert Sabre leben koͤnne. S. 63 von der Zeit, 
da die. feften Länder von einander getrennet 
worden. Heer liefert man ein Verzeichniß der 
tänder, welche ehemals vereint gewefen find, 
und man muß gefteben, daß viele Wahrfcheinr 
lichkeit daben iſt. Nicht ſolten treffen die Ges 
Danfen des Büffon mit ben Bemerkungen und 


Meynungen des H. Pallas überein, welchem 


er ©.72 ein groſſes, aber gewiß nicht über: 

triebenes ind giebt. Aber fonderbar ift, daß 
Phyſ. Oekon. BibLXH. B. St. Mm de 
’ i J ö A ; 


* 


m 


\ 


. 
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der V. ©. 151 dieſem Ülaturforfeher eine 


Nachricht zuſchreibt, woran er, wie der Ueber⸗ 


ſetzer erinnert, nie gedacht hat. Die Ries 
ſen des Menſchengeſchlechts, wovon jetzt nur 
noch Ueberbleibſel im ſuͤdlichen Amerika vor⸗ 
kommen, ſollen in Aſien entſtanden ſeyn. 
Hiebey ſind die bibliſchen Stellen, welche 


von Rieſen reden, genutzt; auch lieſet man 


S. 95 eine Beurtheilung der Erzaͤhlungen 
von den vermeintlichen Gebeinen des Koͤnigs 
Theutobachus. Man kan doch nicht mit Ge 
wisheit beſtimmen, was fuͤr Knochen es ei⸗ 
gentlich geweſen ſind. Auch die uͤbrigen Nach⸗ 
richten von Rieſen ſind hier geſamlet, aber 
am Ende geſteht doch der V. die Ungewisheit 
uͤber die Frage, ob jemals Rieſen von 24 
Fuß geweſen find; er ſelbſt iſt mehr geneigt, 
fie zu verneinen. S. 111 Beweiſe, daß die. 
Eisgebuͤrge beſtaͤndig in der Hoͤhe zunehmen. 
Artige Betrachtungen, uͤber den ſchnellen An⸗ 
fang der Aſtronomie und uͤber die fruͤh erfun⸗ 
dene Berechnung einiger Perioden. S. 135 


von der ſiebenten oder letzten Epoche, da die 


Kraft des Menſchen die Kraft der Natur un⸗ 
terſtuͤtzt. S. 168 lieſet man, was der V. 
ſchon in ſeiner Naturgeſchichte geſagt hat, das 
Korn ſey nicht ein Geſchenk der Natur, ſon⸗ 
dern die groſſe und nuͤtzliche Frucht des menſch⸗ 
lichen Nachforſchens und der menſchlichen Ein⸗ 
ſicht in — aller Kuͤnße. Mirgende — 


— m Tr WE Oo ö- 


45 Grade, und zeigen die Gegenden , wo 
Ä | —Mmw 2 
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der Erde hat man Geereide wild gefunden: 
68 ift ein Gewaͤchs, das der Fleiß der Mens 
ſchen vervolkommet hat. Ich will das Ende 
des ganzen Buchs abfchreiben. Es fcheint, 
Daß der Menfch jedetzeis weniger an das Gute 

gedacht, als das Boͤſe aufgefucht bat. Dede 


| Befelhaft ift von benden gemifcht, und da. 


von allen Empfindungen, welche den größten. 
Haufen der Menfchen rühren, die Furcht die 
ftärffte ift, fo werden auch die groffen Talente 


der Zunft Böfes zu thun den Geift des Mens 


fchen zuerſt getroffen haben, Nachher bemädh: 


tigten fi die Empfindungen, welche Vers _ 


gnuͤgen gewähren, feines Herzens, und erſt 


‚nach einem zu langen Gebrauch dieſer beyden 
Mittel, der falſchan Ehre und des unfruchts 


baren Bergnünens „hat er eingefehn, daß 
Wiſſenſchaft feinen wahren Rubm, und Sries_ 
de Bir wahres Gluͤck macht. 


Dieles Bud, deffen uebetſeher tob vers 


‚dient, hat einige Kupfertafeln, Die ge | 
nung wert find., Drey Tafeln ftellen ſehr 
groſſe Zähne einer unbekanten oder ausgeſtor⸗ 


benen Thierart vor, wovon IS. 61 Nach⸗ 


richt gegeben iſt. Eine Tafel ſtellet die Ge⸗ 


buͤrg⸗Kette von Langres vor. Uber wichti⸗ 
ger ſind die beyden Charten von den Polar⸗ 
Kreiſen unſerer Erde. Sie gehen bis zum 


Rei⸗ 


⸗ 
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we enttöeder flieſſendes bet — 
Eis angetroffen haben. 


an 
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Auf Vernunft und Erfahrung gegruͤn⸗ 
dete Anleitung den Kalch und Mör- 
tel fo zu bereiten, daß die damit 
aufzuführenden Gebäude ungleich 
; bauerhafter ſeyn, auch im Ganzen 
genommen , weniger Kalch ver- 
braucht werde. Ein Beptrag zur 
Naturkunde und Technologie, - zum 
Nutzen aller Banmeifter und Baus 
luſtigen von Joh. Reinhold Forſter. 
u Berlin 1732. 86 Seiten in 3. 


Veeſe Bogen ſind eigentlich ein freher Aus⸗ 
zug aus folgendem Werke: Experi- 
"ments and obfervations. made with the view 
"of improving the art of compofing and ap- 
‚ Plying calcarepus cements and‘ of preparing 

quick · lime. By Bryant Higgins. London 


J 1780. 233 Seiten in 8. Da diefe Schrift 


wegen Der genauen chemifchen Kentniß des 
‚ Verfaflers und wegen der von ihm angeftelles 
"ten Verſuche zu den vorzüglichften Abhand⸗ 
lungen über die — des Kalk; Moͤrtets 

ge 


* 
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geboͤrt, und wir doch Feine Weberfegung das 
von bisher erhalten haben, fo verdient Hr. F. 
‚ für feine Bemühung Danf, zumal da er hin 
und mieder eigene gute "Beobachtungen ein⸗ 
geftreuet, und alles auf eine. ſehr faßliche Weiz: 
fe vorgetragen bat. Der Kalf ift in feienm- 
natürlichen. Zuftande ein erdichtes Mittelfalz, 
welches aus der Kalkerde, und aus der mit- 
Waſſer vermifchten tuftfäure beſteht. Se 
mehr er alfo durch das Brennen von feinem 


Waſſer und der Luftſaͤure verlohren hat, defto iz 


‚ mehr fan er auch wieder einnehmen. Der -. 
Sand, den man zu dem Mörtel nimt, leiſtet 
vornehmlich den Dienft, daß er dem Kalfe 
mehr Oberfläche eines feften Körpers giebt,. 
woran er fihanfegen fan, Daß er die vielen. 
Ritzen verhüter und weniger Waffer zum Moͤr⸗ 

- tel nöthig macht. Das Waller zum Löfchen- 
mus billig fo rein als möglich und ohne Saͤu⸗ 
se feyn; Deswegen würde es gut feyn, erft 
Kalkwaſſer zu machen, und ſolches beym £ös, 
fchen und Mauren zu brauchen. ‘Der befte 
Sand ift der, welcher aus eigen reinen 
Quarztheilen befteht. Higgins bat durch Ders. 
ſuche beftätige, daß zerftoffene Ziegel und. 
Kalkſchutt nicht taugen. Es ift nicht gut, als‘ 
kin groben Sand zu nehmen; um die Zwis 
fhenräume auszufüllen, muß auch feiner, beys. 
gemengt werden. Es iſt auch zuträglich, den 


Sand vorher Be ‚, um, den Mörtel 
Mm 3 mwiit 
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mit ſo wenig Waſſer als moͤglich bereiten zu 
koͤnnen, Stat des Waſſers Milch oder Oehl 
‚ brauchen wollen, iſt wider Theorie und Er: 
fahrung⸗ Allerley andere Zufäge ftat des Sans 
des oder neben dem Sande haben gefchader,, 
z. B. Gyps, Alaun u.d Die Verfuche 
* die Verhaͤltniß haben gelehrt, daß man 
fo wenig Kalk, als nur möglich iſt, nehmen 
muͤſſe. Billig folte man nicht mehr Mörtel 
jurichten, als man gleich verbrauchen fan-, 
und es fen ein leres Borurtheil, daß ein ges 
Töfchter lange aufgehobener Kalf vorzüglich 
fey. Faͤrbende Subftanzen, um. nämlich den 
Mörtel farbicht zu machen, ſchaden der Zeftigs 
‚Seit ebenfals ; doch gefärbte Glaͤſer, wenn fie 
nur groͤblich zerſtoſſen worden, koͤnnen ges 
braucht werden. In London ſamlen Leute die 
Knochen verzehrter Thiere, zerfiäcken ſolche 
auf einer Muͤhle, kochen die Stuͤcke mit Waſ⸗ 
ſer aus, ſchoͤpfen das Fett herunter und ver⸗ 
kaufen ſolches den Seifenſiedern oder den 
Lederarbeitern. Die vom Fette gereinigten 
Knochen thun fie in eine Deſtillir⸗Blaſe; das 
Durch erhalten fie in Der Vorlage das flüchtis 
ge alfalifche Salz, welches gemeiniglich Hirfch: 
hornſalz, fal volatile, -genant wird. Dabey 
entſtehen elaſtiſche brenbate Daͤmpfe, die man 
vorfichtig durch eine Oefnung berausfabren 
laͤßt. Aus den verkohlten Knochen, ſucht 
man die ſchwaͤrzeſten Stücke heraus, reibt fie 
nn 


n 
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. u feinem Pulver und verbraudht fie als El⸗ 
fenbeinſchwarz. Zumweilen Bringt man'die ver; 


kohlten Knochen in einen Caleinir: fen. und 


brennet fie fo lange bis fie ganz weiß find. 


Die weifleften Stücke fucht. man heraus und 
läßt fie unter fenfrechten Mühifteinen zu Bein⸗ 
afche zermalmen, welche bey den metallurgis 
fhen Arbeiten gebraucht werden. (Man vers 


gleiche hiemit Biblioth. VS.352) Die übris . 


gen: calcinirten Knochen fönnen zerrieben zum 
Mörtel unter den Halk gemengt werden, 
Der, 3. meynt, ‚Durch diefen Zufaß koͤnne 


- man die feıschten innern Wände eines Haufes 


verbeffern. Er hat auch nom Gebrauche des 
Terras geredet, aber deſſen Würfung fcheint 
hier doch noch nicht völlig ‚erflärt zu feyn; 


es wäre zu wünfhen, daß Higgins Darüßer 
noch befondere IDEEN: aupehen moͤch⸗ 


te. 
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Phoſſſch chemiſche Betrachtungen 


„Äber den Urſprung der Welt, bes 
‚ fonderöder Erdwelt und ihrer Ver⸗ 


7 Anderung; zufammengetragen von 


- het jordenes donande och än 


Joh. Gottſch. Wallerius. Aus 
dem Lateinifchen überfegt und mit 


a 


+ . Anmerkungen verfehn von Chriſt. 


Friedr. Keller, Amts + Phnficus 
„zit Langenſalza. Mit einem Kupfer, 
Erfurt 1782, 398 Seiten‘ing. — 
erhal Zu 


Dee⸗ Buch iſ von feinem Verfaſſer zwey⸗ | 


‚er mal herausgegeben worden, nämlich 


zuerſt 1776 zu Stockholm fchwedifch, unter 
Dem Titel:, Tankar om —— i ſynner- 


ring; hernach 


Ebendaſelbſt auch lateiniſch im 3.1779 : Mes 


ditatipnes phyfica -chemicae de ori gine mun- 


di, in primis g&ocofmi ejusdemque metamor: 


phoſi. 242 Seiten in 8. Diefe lateiniſche 


Ausgabe iſt vermuthlich deswegen beliebt wor⸗ 
den, um dadurch Ueberfegungen in andere 
Sprachen zu verhindern; denn ich erinnere 


mich, felbft von H. Wallerius gehört zu has 


ben, daß er eben deswegen feine neue Miner 
Pr , Ä ralo⸗ 


7 


Xxxl. Wallerius Urſprung der weß. gay 


ralogie lajeiniſch herausgeben wolle..; we 
durch die teutfche Ueberſetzung der erſten Aus 
gabe. ihm. eine Menge, Fehler, die herna 
Aush Die „audern z, Byrdie franzöfifche Ueberg 
fegung, ‚erhalten haben, „aufgebürdet Worde 
Vielleicht hat er feine. Abſicht Doch nur zum 
Theil erreicht; Denn von ‚diefem neuen Bus 
she iſt bereits 1789 zu Paris eine franzößfi 
- Mebeafebung gedrugfg, worden⸗ De.l’argins 
| du monde — traduit par M. I. B. "Di An 
num haben wir alfo auch eine teutfche Uebe 
0 Perg, und zwaretme, weiche mit vietem 
| Fleiſſe von einem geſchickzen Manne gemacht 
Ro | 


Br das Buch größten f äile nichts, m weiter 
als eine Zufaimmenferf ma berſchiedener Hy⸗ 
pocheſen iſt fo halte i einen ausfuͤhrlichen 
Auszug fife unnsthig: ! Bir vorheßiafte Ab⸗ 
| führt gebt dahin, die Mofaifhe Ersählung 
von ber Schöpfung aus der Natur sin di Ä 
erlaͤutern. und durch Besbashtungen zu 
tigen, wobey dern SB, den-beiligen Gefhichg 
. schreiben nicht felten Den geöfiten Notuchändig 
ger nenne: Leſer, meiche feine- —— 
vor. Hopotheſen find. iwerden.pier gleishwo 
manche ſchaͤtzbare Bemerkungen antzeffen, ſ9 
wie auch der V. zu feinem Gebaͤude weit und 
breit ber Materialien geſamlet bat, Die gleich⸗ 
fals zu anderen Abſichten anwendbar find. ze. 
— | ns 
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Anfang handelt von Feuer und licht; her⸗ 
nach iſt die Rede vom Waſſer, deſſen Ber⸗ 
wandlung in Erde hier noch ein mal beſtaͤrigt 
wird. Hin und wieder aͤuſſert der V. auch 
feine Meynung Über. die Eniſtehung einiget 
Mineralien. Der Ueberſetzer hat zu den er⸗ 
ſten Bogen verſchiedene Anmerkungen beyge⸗ 
Füge, welche Beweiſe von einer ſeltenen Kent: 
niß vieler alten rg und Pooft tee ent 
balten.“ Bes: 


—F 
c 


.. ea ... % 4 ‚ . 
ed nt —— ns —— De 
in⸗ — 
— RR ” a 


Evochen der Ratur, aͤberſett aus, dem 
se des ur —— von 


a ae! 


En — 


., 42 
Fu 





_. An.8 
| ©: erſte nn if ——— XI 8; * 
Angezeigt worden. - Der anders oder 

Fetzte fängt mit der Zeit an, -da die Bulfane 
in Brand gerarhen MW. Vor dieſer Zeit 
dilen nur drey Arten von Materien: auf der 
rde geweſen fehn, wänflich Die glasatzigen, 
welche Durch das urfprfingliche Feuer erzeugt 
waren; Die falfartigen, weiche durch Huͤlfe des 
offers entftarfden, und alle Subſtangen, bie _ 


ans den aa der — und Pflanzen: Hewi 
vors 
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vorfamen. Das euer der Bulfane har noch 


eine vierte Art heroorgebracht, nämlich Mas 


terien, Die oft etwas von Der Ratur der Drey 
andern in fich enthalten. S. 37 von der Zeit, 


da die Elephanten und andere füdlichen Thies 
re die nördlichen Länder bewohnten. An. den 
Damaligen Zeiten find alle Thiere weit gröffer 


als jeßt gemwefen. . Die Nentbiere und andere 


nördlichen Thiere find zuleßt entſtanden, und 
wer weis, ſagt der V. ob nicht in der Folge 


der Zeit, wenn die Erde Fälter wird, neue: 


Arten zum Vorfchein kommen. twerden, deren 


Fäbigfeit. Kälte zu ertragen fie jeben fe ſehr 


von dem Renthier unterſcheiden wird, als 
jetzt das Renthier dadurch vom Elephanten 
verſchieden iſt. Der uͤbertriebene Fang der 
Walfiſche iſt Urſache, daß wir jetzt nur klei⸗ 


ne unausgewachſene Thiere dieſer Art fiuden, 
deren moͤgliches Alter der V. auf tauſend Jah⸗ 


re ſetzt, weil ein Karpe mehr als zwey hun⸗ 
dert Jahre leben koͤnne. S. 63 von der Zeit, 
da die. feften tänder von einander getrennet 


worden. Hier liefet man ein Verzeichniß dee 


tänder, welche ehemals vereint. gewefen find, 


- 


und man muß gefteben, daß viele Wahrfcheinr 


lichkeit daͤbey iſt. Nicht felfen treffen die Ges 


Danfen des Büffon mit deu Bemerkungen und. 
‚ Meynungen des H. Pallas überein, welches - 


et S. 72 ein groſſes, aber gewiß nicht über: 


triebenes tab gieht. Aber fonderbar ift, daß 


T Oeton. ibl. xu B. — Mm ‚der 


\ 


\ 


’ 
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der V. ©. 151 diefem Naturforſcher eine 
Nachricht zufchreibt, woran er, wie der iebers 
feßer erinnert, nie gedacht bat. - Die Nies 
fen des Menfchengefchlechts, wovon jeßt nur 
“noch Ueberbieibfel im füdlichen Amerika vor⸗ 
-Tommen, follen in Aſien entflanden feyn. 
Sieben find die biblifchen Stellen , welche 

» von. Miefen reden, genußt; ‚auch liefert man 
©. 97 eine Beurtheilung der Erzählungen 
‚von den vermeintlichen Gebeinen des Königs 
Theutsbahus. Man fan doch nicht mit Ges 
wisheit beftimmen, was für Knochen es eis 
gentlich geweſen find. Auch die übrigen Nach; 
richten von Riefen find hier gefamler, aber 
am Ende gefteht Doch det V. die Ungewisheit 

' über Die Frage, ob jemals Miefen von 24 
Suß.gewefen find; er ſelbſt ift mehr geneigt, 
fie zu verneinen. S. 111 Beweiſe, daß die 
Eisgebürge beftändig in der Höhe zunehmen. 
Artige Betrachtungen, fiber den fchnellen An; 

- ang der Aftronomie und über die fruͤh erfuns 
dene "Berechnung einiger Perioden. S. 135 
von der fiebenten oder legten Epoche, da die 
Kraft des Menfchen die Kraft der Nature un: 
terſtuͤtzt. S. 168 liefert man, was der V. 
ſchon in feiner Natnegefchichte geſagt hat, Das 
Korn fey nicht ein Geſchenk der Natur, fon 
dern die geoffe und nügfiche Feucht des menſch⸗ 
lichen Nachforfchens und der menfchlichen Eins 
ſicht in die erſte aller Kuͤnſte. Nirgends nd 

i ; = — * VDer 
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der Erde hat man Getreide wild gefunden; 
es iſt ein Gewaͤchs, das der Fleiß der Mens 
ſchen vervolkommet hat. Ich will das Ende 
des ganzen Buchs abſchreiben. Es ſcheint, 
daß der Menſch jederzeit weniger an das Gute 
gedacht, als das Boͤſe aufgeſucht hat. Jede 
Geſellſchaft iſt von beyden gemiſcht, und da 
von allen Empfindungen, welche den groͤßten 
Haufen der Menſchen ruͤhren, die Furcht die 
ſtaͤrkſte iſt, ſo werden auch die groſſen Talente 
der Kunſt Boͤſes zu thun den Geiſt des Mens 
ſchen zuerfh getroffen haben. Machher bemaͤch⸗ 
tigten ſich Die Empfindungen, welche Ver: _ 
| gnügen gewähren, feines Herzens, und erſt 
‚nach einem zu langen Gebrauch diefer beyden 
‚Mittel, der falfchen Ehre und des unfruchts - 
baren- Bergnügens , hat er eingefehn, DaB . 
Wiſſenſchaft feinen wahren Ruhm, und Bee 
de In wahres Gluͤck macht. 


| Dieſes Bud, deffen Beberfißer Lob vers 
‚dient, hat einige Kupfertafeln, die — 
nung werth find. Drey Tafeln ſtellen ſehr 
groſſe Zähne einer unbefanten_ oder m. 
benen Thierare vor, wovon IS. 61 Nach⸗ 
richt gegeben ift. Cine Tafel —* die Ge⸗ 
buͤrg⸗Kette von Langres vor. Aber wichtis 
ger ſind die beyden Tharten von den Polar⸗ 
Kreiſen unſerer Erde. Sie gehen bis zum 
45 Grade, und jeigen - Gegenden, wo 
Mm Me 
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Reißende entweder flieffendes oder unbewegli⸗ 
ches Eis angetroffen haben. 


— 











XXIII. 


Auf Vernunft und Erfahrung gegruͤn⸗ 
dete Anleitung den Kalch und Moͤr— 
tel ſo zu bereiten, daß die damit 
aufzufuͤhrenden Gebaͤude ungleich 
dauerhafter ſeyn, auch im Ganzen 
genommen, weniger Kalch ver⸗ 
braucht werde. Ein Beytrag zur 
Naturkunde und Technologie, zum 
Nutzen aller Baumeiſter und Baus 
luſtigen von Joh. Reinhold Forſter. 
Berlin 1782. 86 Seiten in 8. 


Cx Niefe Bogen find eigentlich ein freyer Muss 
er zug aus folgendem Werfe: Experi- 
ments and obfervations made with the view 
"of improving the art of compofing and ap- 
‚ Plying calcarepus cements and’ of preparing 
. ‚quick-lime. .By Bryant Higgins. London 
‚ "1780. 233 Seiten in 8. Da diefe Schrift 
wegen der genauen chemifchen Kentniß des 
Verfaflers und wegen der von ihm angeftelles 
"ren Verfuche zu den vorzüglichften Abhands 
‚Inngen über Die Bereitung des Kalk; Mörtels 
ges. 


gehört, und wir doch keine Ueberſe 
von bisher erhalten haben, fo verdie 
ffuͤr ſeine Bemuͤhung Dank, zumal t 
und wieder eigene gute Beobachtun 
geſtreuet, und alles auf eine ſehr faßli 
fe vorgetragen bat. Der Kalk iftür | 
natuͤrlichen Zuftande ein erdichtes M | 
welches aus.der Kalferde, - und aus 
Waſſer vermifchten tuftfäure befieh: 
mebr er alfo durch das "Brennen von 
Waſſer und der Luftſaͤure verlohren hai 
. mehr fan er auch wieder - einnehmen. 
Sand, den man zu dem Mörtel nimt, 
Y vornehmlich den‘ Dienft, daß er dem 
mehr Oberfläche eines feften Körpers 
woran er ſich anfegen fan, Daß er die 
Ritzen verhäter und weniger Waſſer zun 
tel nöthig macht. Das Waller zum 
muß Billig fo rein als möglich und ohn 
se feyn; Deswegen würde es gut feyn 
Kalkwaſſer zu machen, und folches bei 
fhen und Dlauren zu brauchen. ‘De 
Sand ift der, welcher aus edigen 
Quarztheilen beſteht. Higgins bat durd 
ſuche beftätigt, Daß zerſtoſſene Ziegel 
Kalkſchutt nicht taugen. Es iſt nicht gi 
kin groben Sand zu nehmen; um die 
ſchenraͤume auszufüllen, muß auch feine 
„gemengt werden. Es iſt auch zurräglid 
Sand vorher anzufeuchten, um. den I 
| Mm 5 
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. zu feinem Pulver und verbraucht fie 
fenbeinſchwarz. Zuweilen bringt man 
Fohlten Knochen in einen Caleinir:O 
brennet fie fo lange bis fie ganz w 
Die weiſſeſten Stüde fucht. man her: 
Läßt fie unter fenfrechten Müphlfteinen ; 
afche zermalmen, welche bey den me 
ſchen Arbeiten gebraucht werden. ( 
gleiche hiemit Bibliord. V S.352) A 
gen caleinirten Knochen fünnen zerriel 
Mörtel unter den Kalk gemengt 
Der, V. meynt, durch diefen Zufa 
man die feuchten innern Wände eines 
verbeſſern. Er hat auch nom Gebrai 
Terras geredet, aber deflen Würfun: 
bier doch noch nicht völlig ‚erflärt z 
es wäre zu wünfchen, daß Higgins 
noch befondere Unterſuchungen anftell« 
fe. 2% 
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Berfuc einer wirthſchaftlichen Na⸗ 
turgeſchichte von dem Koͤnigreich 
Oſt- und Weſtpreuſſen. Erſter 
Band, welcher algemeine geogra⸗ 
phiſche, anthropologiſche, meteo⸗ 
rologiſche und hiſtoriſche Abhand⸗ 
lungen enthaͤlt von Friedrich Sa⸗ 

muel Bock, Oſtpreußiſchen Con⸗ 
ſiſtorialrath. Deſſau 1782. 23 
Alphab. ing. — 2 Thal. 12 gr. | 


None mich mit demjenigen aufzuhalten, 
was man an. dem Plane und der Aus⸗ 
führung diefer Naturgeſchichte mit Recht aus: 
fegen koͤnte, will ich einiges, was auch Auss 
ländern angenehm feyn wird, auszeichnen. 
Es ift gewiß, daß wir bisher noch wenige 
Nachrichten, und, zwar ſehr wenige zuver⸗ 
laͤßige Nachrichten, von dieſem ſehr merkwuͤr⸗ 
digen Lande haben. Man erkennet dieſes am 
beſten, wenn man die Vorrede des Berfafs 
fers, und noch mehr wenn man den erſten 
Abſchnin dieſes Werks lieſet. Su jener findet 
man diejenigen angegeben, welche etwas zur 
Kentniß dieſes Landes beygetragen haben. 
Ibre Anzahl iſt tlein, aber man findet dar⸗ 
— unter 
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ı unter Männer von geoffen Verdienfi : 


auch die Befantfchaft und Achtung i 
länder erhalten haben, deren Schick 
Arbeiten man bier nicht ohne Vergni 
fe. Von Rlein ift hier manches 


> 


was zur Gefchichte der Naturkunde 


Fan, wohin auch die. Nachrichten v 


ehemaligen Naturalienfamlungen in 9 


zu rechnen find. Man liefet hier a : 


Scidfale des’ Chriſt. Gabr. Fiſche 
dem KRlein, auch dem Link in Beſch 
der Meerfterne, bebülflich geweſen if 
dem 1724 die Theologen die fandesvert : 
ausmwuͤrkten. 


Der erſte Abſchnitt as die — | 
“ Eharten vom Königreiche Preuffen an 
beurtheilt folche, fo wie auch die bis] ! 
geographifchen Nachrichten , die üb: 
Maafle fehlerhaft find, wiewohlaud 
fem Betrachte die Geograppie des F 
(hings groſſe Vorzüge beſitzt. Faſt fü 
neu fan man den guten Bericht von I 
Polen liegenden Herfchaften Serrey un! 
roggen anfehn, welche ehemals dem ! 
wilifchen Haufe gehört haben, und durd 
rath an das Brandenburgifche Haus 
gefommen find. Ich finde fie auf d 
Eharte in dem kleinen Atlas, der 17 
Berlin herausgekommen ift, bemerkt. 
ms 
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thanen in den Häfen zu Königsberg, 
"und Memel ift jetzt auf 90 von verfd 
Gröfle von 3 5bis 300 Roggenlaft an 
fen. Cine Roggenlaft aber wird nı 
wicht genau. 45 60 Pfund berechnet, ı 
Häle ſich zum Holländifchen Commerzl 


> 130 zu 75. Zahl der Schiffe in Danzi: 


— za — 


Ende bemerkt die Jahre, welche durch 
Hitze, Feuerfchäden , Waſſersnoth ni 
Hungersnorh und andere algemeine Ur 


fälle merfwürdig geworden find. Diefe ' 
ſoll aus fünf Bänden beftebn. Es waͤ 
Schade, wenn die Weitfchweifigfeit di 


fer abſchrecken und Die IEORENR: | 


dern m 
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Preatktiſche Beytraͤge zur Cameralwif | 
fenfchaft fir die Cameraliften in 
den preußifchen Staaten, und be 
fonders diejenigen , welche chur: 
maärfifche Sameralfachen bearbei⸗ 
ten. Don Guſtav Auguft Hein: 
rich Baron von Lamotte, Koͤn. 
Preuff. Krieges: und Domainen . 
tathe. Erſter Theil. Leipig 1782 
53 Bogen in 8. — 7 mgr. apf. 


er Hr. V. von dem bereits Bibliorh. VIII 
— ©. 135 und X. 510 einige nuͤtzliche 
Aufſaͤtze angezeigt find, hat hiermit eine Arbeit 
angefangen, weiche nicht allein den Preußiſchen 
Cameraliſten, ſondern alien die ſich mit dem Ca⸗ 
meralweſen beſchaͤftigen wollen, hoͤchſt lehr⸗ 
reich ſeyn wird. Wir werden naͤmlich hier 
die vollſtaͤndige Geſchichte einzelner Gegen⸗ 


ſttaͤnde des Preußiſchen Cameralweſen erhal⸗ 


ten, wodurch man Die jetzige Verfaſſung ders 
ſelben und ihre almälige Verbeflerungen wird 
fennen lernen Eönnen. ‘Der Anfang diefes 
erften Theils enthält vier Aufſaͤtze oder Stuͤk⸗ 
ke. Das erſte erzaͤhlt, was wider diejenigen 
BAER worden, welche die Bauern zum rn ; 
= noͤthi⸗ 
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noͤthigen Suppliciren und Prozeßiren 
ten. Die beyden folgenden Stüde en 
= Dasjenige, was von Zeit zu Zeit ve 
“worden, wenn dienende Soldäten; o 
in Reiben und Gliedern fiehn ; ime 
Enrollirte haben Häufer faufen und bı 
che Nahrung treiben wollen. Enrollir 
- fen hier folche, Die zwar wegen ihrer, 
Statur nicht dienen koͤnnen, doch au 
. Den Regimentern feinen Abſchied erhal 
‚ben. Der legte Aufſatz ift die Gefchic 

- Dorfgärtner oder. Kreisgärener, und 
wohl Ausländern der wichtigfte feyn. 
erjten Borfchlag dazu hat im S. 177 
‚Ktiegess und Dom. Nach Grorhe ; 
Alles ift fo.volftändig erzählt, daß ma 
aus erfeben fan, auf weiche Weife Gege 
De Diefer Art bey den Preußifchen Kaı 
bebandele werden. Der V. führe au 
Referipten: und Verordnungen die e 
- Worte an, verweiſet auch ayf die Sc 
gen, worin folhe zum Theil ſchon abge 
ſtehn. Einen groffen Danf verdient er 
daß er auch ſolche Aufſaͤtze, die man gen 
lich des Drucds nit. werth haͤlt, u 
nichts defto weniger hoͤchſt lehrreich find, 
‚als Mufter zu ähnlichen Arbeiten diene 
nen, volfländig einruͤckt. Es ift fe 
wünfchen,, daß _folches auch in der Folı 
ſchehen moͤge. Der erſte Entmurf- zu 
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richtung der 40 Dorfgaͤrtner war: zu jeder 
Familie Anfegung'sorthle., thut zooo tthlr. ; 
zum Anbau der Stellen , für jede Stelle 150 
rthir. , hut 6000 rthlr.; alfo, insgefamt 
gooo rthir. Ben Auswahl der Gärtner ſah 
man Darauf, fo viel möglich Ausländer anzu: 
nehmen. Zu@rbanung der Häufer ward aus 
den Forften freyes Bauholz angemwiefen. Zur 
nähern Anweiſung für die Gärtner felbft, ließ 
„ man’einem jeden ein Eremplar zuftellen. von 
der Anleitung zur Pflanzung und Wartung 
der Fruchtbaͤume aus Millers Gärtner :$eri 
con. Anfänglich folten die Gärtner auf wuͤ⸗ 
ften Ländereyen angeſetzt werden; aber weil 
dadurch die Sache zu langweilig geworden 
wäre; imufte man davon abſtehen. ©. 59 
Inſtruction für die Kreisgärener. Sie haben 
"die Beforgung der Alleen an den Heerſtraſen 
und müflen über ihren Zuftand. eine Tabelle 
jährlich einliefern. Bie yüffen die Anpflans 
ung quter Dbftbäume in den Gärten der Baur 
ern beforgen, und in einer Tabelle melden, 
wie viele Bäume jährlich gefeßt find. - Die 
Entwuͤrfe diefer Tabellen find: "ebenfals eins 
gerüdt, Ferner Aufficht über die Maulbeer⸗ 
Bäume, Sotge für Anlegung der lebendigen 
Hecken um den Gärten der Unterthanen. Die 
Gärtner follen eitien Vorrath junger Boaͤu⸗ 
me zumBerfaufe unterhalten. Beftimmung 


| des am für —— Ofuliren u. ſ. w. 
| Wie 





Wie es mit den Gärtnern auf ablich 
tern zu halten ſey. Die Häufer und 
regen. wurden den Gärtnern erb⸗ unt 
thuͤmlich verließen, und man fiefer Bi 
den Erbzins:Contract, worin beftimt ı 
wie viel jeder nach gewiſſen Freyjahren 
abgeben fol, Inventarium über jede 
ners Wohnhaus und Gärten, welches 
der Erbverſchreibung vor Gerichte a 
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ich Aue anmerken‘, daß das Buch [che | 
zu Paris in Duodez gedruckt worden 
der Auszug daraus in Journal’ des 
1697 p. 42 beweiſet. Auch ift es 
1769 zu Paris bey Defventes aufgel : 
- son demfelben für ı kivr. 10 ©. v 
worden. "Da ich inzwifchen feine Älter 
Habe defiße, fe fdn ich nicht genau an 
‚worin die neuen Veibeſſerungen be 
Vermuthlich ift der erfte Theil, der vo 
dern handelt, neu hinzugefekt, fo wi 
die Unbänge. Der B: har fehr viele 
‚ ben ‘Bädern der Alten gefamlet, und 
Mutzen aus den Schriften neuerer Aer, 
wieſen. Er beklagt mit Recht, daß d 
nern Sitten und die Weichlichkeit der 
verurſacht, daß man die Kinder nich 
Schwinmen erlernen läßt, welches do 

wiß vielen hoͤchſt nutzbar feyn koͤnte. 
zweyte Theil ©. 116 ſcheint die 'eiger | 
Arbeit des Thevenot zu ſeyn, mortu m ı 
. sen Unterricht zum Schwimmen, Bloi 
Huͤlfe feiner Gliedmaſſen, antrift: | 
Kunſt möchte wohl fteylich nicht allein 
einem Buche erlernt werden Finnen, ab: 
gegebenen Regeln ftheiten doch vernuͤt 
und verftändlich zu ſeyn. Sie find durc 
Kupferftiche in Format des Buchs erklaͤrt 
‚den, Manche bilden folche gezwungente € 
lungen ab, welche ge für moͤglich 
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ten folte. Die Zucht, fagt der V. Hält deu | 
Lehrling gar zu fehr auf, fonft würde jedwes | 
der Die ganze Kunft in wenig Stunden erlers | 
nen. Wer DBlafen, Ealebaffen u. d. zu Hüls | 
fe nehmen will, braucht faum. einen Lehrmei⸗ 
ſter. ©. 179 folgt eine Nachricht von den | 
verfchiedenen zum Schwimmen bisher ger | 
brauchten oder nur vorgefchlaggnen Hülfemit 
teln. Man findet hier die Angaben des Bach⸗ 
ſtrom, Ozanam, den Scaphander des Ab 
de Ia Ehapelle. (f. Biblioth. VII. ©. 445) 
Ein befonderer Abſchnitt S. 216 handelt auss 
— dem ſchon zu des Plinius Zeiten 
jekanten, aber in neuern Zeiten ſehr geruͤhm⸗ 
ten Mittel, Schiffe durch Oehl oder Theet 
im Sturme ju retten. Wenn man auf einer 

“ Seite die Unmahrfheinlichfeit, daß fo wenig 
Oehl Wellen des ftürmigen Meers ftillen fol, 


und auf der andern die vielen Zeugniflen von 


fo mancherley, zum Theil unverdächtigen Pers _ 
fonen, aus fo mancherlen Gegenden, übers 
denkt, fo wird man wohl ungewiß, was man 
darüber ureheilen ſoll. Der legte Theil ©. 
291 lehrt die Mittel, Perfonen, weiche im 
Waſſer erfticht find, wieder zum Leben zu 
bringen. ©. 331 ift ein. Auffaß von. den, 
- Bädern der orientalifchen Voͤlker, von einen 
Doctor in Eonftantinppel, namens Timony, - 
angebenfet._ Diefer ruͤhmt Die Reinlich keit⸗ 
der Türfen über ale Maafle, die fi) Doch: 
Ey. ® Ä 2 2 nicht 
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X Partien. 49 


nicht feheiien, alle Speifen mit bloffen Häns 
den aus den Schäfleln zu holen und Zum 


Munde zu bringen: Ben folcher Reinlichkeit .. | 


muß doch wohl aller Appetit vergehen, wenn 


‚nicht ein flarfer Hunger den Eckel überwindet. 


Ganz am Ende find noch 6 Blätter mit fols 
genden befondern Titel beygedtuckt: Supple- 
iment-» la IVeme edition de Part de nager par 
Thevenot. "Contenant Je. plan d'une ecole 
publique de 'natation. — par M. /e Roux, 
phyficien de Puniverfit€ de Faris. Es iſt 
Weiter nichts, als eine ganz kurze Ankuͤndt⸗ 
gung ‚einiger neuen Schwim⸗Maſchinen, die 
le Rour-angegeben hat, und die. Tourillon, 
marchand: tapifier & fabricant de coutil et 
taffetas cires, rue Pavde Saint Audre-des-arts, 


für beygeſetzte Dreife verfauft. Cine Kupfer⸗ | 


tafel ift ein Riß zu einer Schwim⸗Schulbr, 


wozu mireine ganz burze Erfläcung gegeben 
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| Der koͤnigl. Schwediſchen Akademie 
ner Wihenſchaften Abhanplungen, 
auf das Jahr 1776. acht und dreyß 

1: ſigſter und neun. und dreyßigſter 

Band. Beyde gedruckt 1782. 
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Sr 36 über’ Kiefe), Thon ynd Alaun 
von C. WeScheele. Kiefelerde. if eine 
eigene Erde, und nicht die Alaunerde, wie 
Baume behauptet bat: Wie der V. die Kiez 
felfeuchtigfeit in einem eiſernen Tiegel bereites 
te ,, erhielt. er "feinen Alaun, als er,die nies 
bergeichlagene Erde mis Bitsiokfäneg begtbei⸗ 
tetx. Er glaubt alſo, Baume hahe nur des⸗ 
wegen Alaun erhalten, weil er die Kieſelfeuch⸗ 
tigfeit it ‚einem tbönernen Gefälle gemacht 

babe, woben einige Thoutheile des Tiegels 
von dem alfalifchen Salze aufgelöfer worden. 
Ebenfals hat Hr. ©. die Behauptung des 

Sranzofen, daß man Thon, weil er ein wes 
nig Bitriolfäure enthalte, zum Theil mie 
Waſſer aufloͤſen koͤnne, falfch befunden. S. 
40 von Engeſtroͤm Beſchreibung eines weiſ⸗ 
fen chinefifchen Metalles, welches Pak⸗ſong 
| genant wird. Es iſt eine Mifchung aus Kus 
pfer und Diickel, Man vermuthet, es werde 
EN —— aus 
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Sus einem ·nickelhaitigen Kupfererge i | 
In Canton wird. noch Zink. gugefeßt,  : 
es weiſſer umd:filberäßnlich wird. -S:- 
zeichniß. der vornehmſten Pflauizen au 
kulle in Weſtgothland. (*x) ©: ı 
Gadd vom. Urſprunge, Befchaffend 
Mugen der: Pfuhle, Suͤmpfe und.‘ 
Ur Schweden, Mur felten Hat er in | 
ſten eine.Säure‘gefünden, dig.duuch d 
Gaͤhrung der Pflanzen antftanden, \ı 
a ee a 
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, (*) Der DB. nennet Kinnekulle einen de 
ſten Derter in Schweden. Dafuͤr x 
» Berg auch ſchon Olaus MTagnas | 
Ich will fein Urtheil, welches ich no 
1. faͤhr in ſeiner Hiſtoria de gentibus ſep 
nalibus; Antverpiae 1562. 8 S. 22 fin ı 
rücden. Moné ef amoeniflimus apud | 
$  gorhos,. — Kindakulle- dictus. — 1 
x montis ſummitate ga amopnitas frondigi | 
barım, frugtum, diverfarum arboru ' 
cepta vite) füapte fponte nafcentium n 
tate magis, quam fuavitate, velut fataı 
U. plantafarum, reperitiir, ‘ut'vix delecrab 
(..: tota feptemtrionali plaga invefligari 
aut invepirj. ‚Nic fuavitas inenarrabilis 
concentu varĩarum avitn, praeter pap: 
muitiplicata. Sed valde pateis; risqui 
:  " fenibus notusieft amoeni ſſimus äle-Jocns 
.5, que laßiviori. actati perfacile ;monfi 
; ne forte feygriari difciplina ſoluta, in 
oluptatem, 'vel verius fpırreitfem fefe 
nerent, difkcillime vel nnnquam Ad hof 
.. &.bolhgs miogesireverlagi.... . 2 5°.” 
> My 





eine vegetaßitifche Säure it. Diefe kan auch 
Die Eifenerde nicht auflöfen, Da metallifche -. 
Erden wur von der Kochſalzſaͤure aufgeloͤſet 
werden, . Die Eifenerde fan demnach auch 
nicht dem Wachsthume der Bflanzen fchaden, 
da fie Peinesweges virriolifch if.” Die Moräs 
fie ſind alfo unfruchtbar, weit fie zu viel XBafs 
ſer, auch zu viele unverfaufte Pflanzen und 
eine gar. zu groſſe Menge fird tuft haben. 
Um die langſam fanienden Morpflanzen zur 
Faͤulung zu bringen, niebt erden Rath, Sand 
auf den Moraft zu bringen. SG. 125 Be . 
fhreibung und Charte vom Banfa:Sunde- 
in Oftindien. ©. 144 eine Bemerkung, die. 
wahrſcheinlich macht, Daß Alcaris lumbricoi- | 
des im meitfchlichen Körper lebendige Jungen 
gebaͤhre, und. daß unter diefen Wuͤtmern 
Maͤnchen und Weibchen find. S. 147 Kolm 
Beſchreibung des Nordamerikaniſchen Maul⸗ 
Beerbaums, Morusrubra. Das Holz iſt vor⸗ 
treflich zu Tifchlerarheiten, hat eine bräunlis 
che Farbe, die; wie bey Mohogony, durchs 
Alter dunkler wird. Das taub heißt auch 
hier das dienlichſte Futter fuͤr Seidenraupen. 
S. 179 Bergmanns fernere Anmerkungen 
über Verfertigung des Alauns. Ueberzeu⸗ 
gende Beweiſe, daß die Kryſtalliſation durch 
uͤberfluͤßige Saͤure gehindert wird, und daß 
die Lauge der Schwediſchen Alaunwerke ge⸗ 
meiniglich eine uͤberfluͤßige Saͤure habe. F 
34 ve ö 
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RB: 1ticbeugolet daher feinen Rath ,. ° 
Die Lauge zu merfen. Die Alaunlaı 
auch jedesmal einige Fettigkeit bey ſich 
Wouͤrkung auf die Kryſtalliſation noch. 
ſondere Unterſuchung vordient. G 
Bladt hodroſtatiſche Verſuche auf ein 
zwiſchen Schweden und Ehina uͤber di 
Schwere des obern Waflers im groſſe 
mesre. Das Meerwaſſer des arla 
und aͤthiopiſchen Meers iſt am ſchwer 
den. Wendekreiſen. Wom Wendekr 
gegen die kinie und die Pole nimt die 
se ob. Naͤher am Lande iſt das Me— 
gemäniglid leichter, als weiter dav 
‚an. pffiener See. ©. 222 wie die B 
Aimi Lappmark gefangen werden. Die 
ee nehmen auch dort ab, weil der Far 
trieben. wird, wobey mau Die Junge 
verſchenet. S. 025: Varzeichniß dei 
wuouͤchſe, welche von Schweinen vergel 
den. Die Verſuche zeigen, daß dieſ 
einen leckern Geſchmack hat. Wenuen 
waͤchſe, die ihm nicht anſtehn, in 
| Mehl u: ſ. w. menge, verzehrt es da 
“mb. laͤht aber das Gewaͤchs liegen. 
| Begierig wählen, die Schweine nach der 
. gen von..Tormentilla erelta „ Orobı 
sofus und Seoreoaora Keseifie S.2 
ge Bewmerkungen über Bienen von 7 
was ſehr wahr BARON: die eckolhaft 
ER | ns 
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ſchweiſtgkeit der Schriften über Die Bieenguche 
ſey Urſache, daß fie wenig genußt: würden; 
Der B; will bemerkt haben, daß der Weiſer 
sicht nue einen Stachel bat, ſondern auch 
würflich- ftehe. ine Kroͤte unter‘ einen 
Stode ſperrete das Maul auf, und viele Bie⸗ 
nen ſanken ihr almaͤlig ins Maul, gleich wie 
von einer magnetifchen Kraft angezogen. ©. 
261 Hr, Bergius, von den Materien, die; 
auffer dem Getreide, zu: Brantewein dienen 
Finnen. Er fetzt die Regel fett, Daß die nähe 
rende-Eigenfchaft der Gewaͤchſe fih nach dem 
Maaſſe beurtheilen Tafle-, wie fie mehr oder 
veniger Geiſt geben. Alle Wurzeln, Fruͤch⸗ 
te, Beeren und -Saumew, welche: entweder 
eine mehlichte Bermifhung oder eine zucker⸗ 
artige. Subftanz enthaluen, Fönnen WBrantes 
wein geben. Unter den hiet genanten Pflau 
year Tartuffeln, die oiel, doch nicht ſehr 
angenehmen: Branceweinn geben, - zorhe Ruͤ⸗ 
ben/ Mangold', Moͤhren, Angelica archan- 
gelten , Zuckerwurzeln. Die Wurzel: von 
Pimpisiella ‚nigra '’gitbe. den‘ Uqueurs "eine 
Schöne blaue Farbe, indem das. färbende We⸗ 
ſen mit über gegt, man mag: MWafler: oder 
Woingeiſt darüber deſtilliren. &.276 Hu 
Wille vom Kornwu Careulio granariug, 
Der Käfer und bie Kanye find Bior: benbe 
befehrieben und abgebildet. Dee V. zweifeld 
ob man nr Köfer wegen Magazine bauen 
wuͤr⸗ 
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wuͤrde, in denen das Getreide beftäy 
feifcher uft durchzogen werden . fönte 
Diefes ficherfte und bequemite Mitte 
Diederfachfen fehon oft. nach „Hrn. X 
gers. Rath, angewender, umd.rs iſt ſa 
- nicht , die Magazine darnach einzu 
©. 293 von Anfunft und Abreife der 
gel, und ob man daraus die fünftige 
rung vermuthen koͤnne. Gin guter 8 
zum Schwediſchen Natur: Kalender 
804 von einigen Raupen, welche die 
zeln des, Getreides vegäßren. D 
ſcheint auch diejenige vorzukommen, 
zuweilen in unſern Gegenden die Ta 
angreift, woruͤber von mir eine kurze 
vicht im HSannoͤver. Magaz. 1779. € 
eingeruͤckt iſt. Aber auch der Schw 
die Art nicht beſtimmen; die Fine haͤlt 
Die Raupe von Scarah.: folftisialis, .:.: ( 
and 334 Gcheele und. Bergmann. v 
Beſtandtheilen der Blaſenſteine, die 
eine befondere Säure. zu. enthalten fü 
Um Cnde-ift noch eine Erfahrung. « 
daß fich das Mehl non Tartufffeln viel: 
aufbewahren Jaffe.. Hr. Anderſſon, X 
der Eiſenfabrik, ‚bat eine weitlaͤuftige 
richt von den Engliſchen Steinkohle 
und ihrex Bearbeitung gegeben, die 
165, 245 und 306 ſteht. Vom A 
‚des Schachts; yan Den Auffoͤrderung 
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zogenen Schwarm fo bald als mögl 
faflen, indem er ſich gleich nach feiner | 
am beften behandeln laͤßt. ©.179 | 
Salpeter. Beyde Beftandtheile | 
find bereits in der Lauge vorhand 
wenn fi dieſe nicht erpftallifiren wi 
die viele darin befindliche Fertigkeit | 
daran. Die fauge bat allemal em ı 
miaf in ſich, und diefer ift Die Urfad 
um die Mutterlauge die Eupfernen | 
Pfannen angreift und dadurch Kupfer 
Der Salmiak iſt auch die Urſache, 
rohe Salpeter leicht au der Luft fou 
©. 228 Verſuche mit Tartuffein, ai | 
Der bey ung längft ausgemachte Sag | 
wird, daß noch feine Frucht befant fi 
che bey der leichten und fichern Gem: | 
x. einen eben fo mannigfaltigen_Duße 
©. 251 Beſchreibung der in Norrl ı 
braͤuchlichen Dreſchwalzen; fie fü 
Dreſchwagen aͤhnlich, und verlange 
dieſe, daß das Getreide, fonderlich t 
ken, recht trocken ſey, welches dort d 
gebräuchlichen Garbendarren, haeflio 
. erhalten wird. ©, 279 Hr. Wilke ü 
Magnetnadel jährliche und tägliche 
zung zu Stockholm. Die jährliche | 
fung macht acht bis: neun Minus 
Die Gemeinfhaft des Norbdfcheins i 
Nadel iſt unſtreitis. Es iſt wabrſqh 











xxvn. 


| “De conigl. Schwodiſchen ——— 
der Wiſſenſchaften Abhandlungen, 
auf daß Jahr 1776. acht und dreyſ 
:  figfler und neun. und dreyßigſter 
Band. Beyde sedrudt 1742. 


* 36 über Kirfel, Tbon. ynd Alaun 
non, W⸗Scheele. Kieſelerde iſt eine 
eigene Erde, und nicht die Alaunerde, wie 
Baume behauptet bat: Wie der V. die Kies 
ſelfeuchtigkeit in einem eiſernen Tiegel bereite⸗ 
te, erhielt er keinen Alaun, als er die nie⸗ 
decgeſchlagene Erde mit Vitriolſaͤute bebei⸗ 
tee. Er glaube alſo, Baume habe nur des⸗ 
wegen Alaun erhalten, weil er die Kiefglfeuch: 
tigfeit it einem thönernen Gefaͤſſe gemacht 
babe, woben einige Thontheile des Tiegels 
von dem alfalifchen Salze aufgelöfer worden. 
" Ebenfals hat Hr. ©. die Behauptung des 
Sranzofen, dag man Thon, weil er ein wes 
nig Bitriolfäure enthalte, zum Theil mit 
- Mafler. auflöfen könne , falfch befunden. ©, 
40 von Engeftröm -Befchreibung eines weiß 
fen chinefifchen Metalles, welches Pak: fong 
genant wird. Es iſt eine Mifchung aus Kus 
pfer und Nickel. Mau vermuthet, es werde 
aus 


eine vegetabiliſche Säure ik: Dieſe tan auch 
die Eifenerde nicht auflöfen, da metallifche . 
Erden nur von: der Kochſalzſaͤure aufgeloͤſet 
werden, Die Eifenerde kan demnah auch 
nicht dem Wachsthume der Pflanzen fchaden, 
Da fie keinesweges virriolifch if. Die Moräs 
ſte find alfo unfruchtbar, weit fie zu viel Waſ⸗e 
fer, aud zu viele unverfaufte Pflanzen und 
eine gar. zu groffe Menge firk Luft haben. 
Um die langſam faulenden Morpflangen zur 
Faͤulung zu bringen, giebt erden Rath, Sand 
auf den Moraft zu bringen. S. ı25 Be 
ſchreibung und Charte vom Banka⸗Sunde 
in Oftindien. ©. 144 eine Bemerfung, die: 
| wahriheinkid macht, Daß Alcaris lumbricoi- 
des im menfchlichen "Körper lebendige Jungen 
gebähre‘, und. daß unter diefen Würmern 
Maͤnchen und Weibchen find. S. 147 Kulm 
Belchreibung- des Nordamerikaniſchen Maul⸗ 
beerbaums, Morus rubra. Das Holz iſt vor⸗ 
treflich zu Tiſchlerarbeiten, hat eine braͤunli⸗ 
che Farbe, die, wie bey Mohogony, durchs 
Alter dunkler wird. Das taub heißt auch 
Bier das dienlichſte Futter fuͤr Seidenraupen. 
S. 179 Bergmanns fernere Anmerkungen 
über Verfertigung des Alauns. Ueberzeu⸗ 
gende Beweiſe, daß die Kryſtalliſation durch 
uͤberfluͤßige Saͤure gehindert wird, und daß 
die Lauge der Schwediſchen Maunmwerfe ge: 
meiniglich eine ——— habe. — 
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Bereiehenbolee daher feinen Rath, 
Die Zange zu merfen Die Alaunlq 
auch jedesnal einige Settigfeit bey fic 
Woͤrkung auf die Kryſtalliſation noch 
fondere Unterſuchung voerdient. € 
Bladt hodroſtatiſche Verſuche auf eir 
zwiſchen Schweden und CEhina über d 
Schwere des obern Waſſers im groffı 
‚mee Das. Meerwaſſer des atlı 
und. ätbiopifchen Meers if. am fehmer 
deu. Mendefreifen. Mom Wenbef 
gegen die kinie und-die Poſe nimt die 
re ab. Naͤher am Lande iſt das Me 
geweßniglich leichter, als weiter dar 
‚in offener See. ©. 322 wie dir N 
Aimi lappmerf gefangen werden. Di 
re nehmen auch Dort ab, weil der Fa 
triehen wird, wobey man die jung 
verſchoͤnet. ©. a2: Varzeichniß de 
mwaͤchſe, welche von: Schweinen verge 
den. ‚Die Verſuche zeigen, daß dief 
einen. leckern Geſchmack hat. Wenun 
waͤchſe, die ihm nicht anſtehn, im 
Meblu ſ. w. menge, verzehrt es de 
hm. laͤßt aber das Gewaͤchs liegen. 
begierig wuͤhlen die Schweine nad) dr 
geln von Tormaæntilla ęrecta, Orob 
zofus und Scorconera Iumilis. ©. 2 
se Bemerkungen über Bienen von 
wos ſehr wahr —— die eckolhaf 
— n | 
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ſchweiſigkeit der Schriften über die Michemiudgt 
‚fey Brfache , daß fie wenig genußt würden, 
Der Bi will bemerkt haben, daß der Weiſer 
nicht nur einen Stachel bat, ſondern auch 
wuͤrklich ſteche. ine Kroͤte unter‘ einem 
Stocke ſperrete das Maul auf,-und viele Bie⸗ 
nen ſanken ihr almaͤlig ins Maul, gleich wie 
von einer magnetiſchen Kraft angezogen. S. 
26* Hr. Bergius,“ von den Materien, die, 
auſſer dem Getreide, zu Brantewein dienen 
koͤnnen. Er ſetzt die Regel feſt, daß die nähe 
Rende Eigenſchaft der Gewaͤchſe ſich nach dem 
Maaſſe beurtheilen Tafle, wie fie mehr oder 
weniger Geiſt geben: Alle Wurzeln, Fruͤch⸗ 
te, Beeren und Sacunen, welche: entweder 
eine mehlichte Beymtſchung oder eine zucker⸗ 
artige Sulbftanz einhalten ;- Fönnen Brante⸗ 
wein geben. Unter dan hier genanten Plan: 
Ya RT Tartuffeln, die viel, doch nicht ſehr 
angenehmen: Bummeweintigeben, rothe Ruͤ⸗ 
ben/ WMangold Moͤhren, Angelica archan. 
| gällon ; Zuckerwurzeln. Die Wurzel: von 
Pimpinella ‚nigra '"gitbe. den Uqueurs 'eine 
fchöne blaue Farbe, indem das. färbende We⸗ 
ſen mit über .geßt, man mag: Waſſer oder 
Woingeiſt darüber deſtilliren. &. 276. Hu 
Wilke vom Kornwu Careulio granariug, 
Der Käfer und die Kaupe find hidr: beyde 
beſchrieben und abgobildet. Der V. zwiölfelg, - 
ob man BR Käfer wegen Magazine bauch 
wuͤr⸗ 
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fſchinen; non den Schwaben. Auch iſt ber 
Maſchine ©. 249 gedacht, womit man durch 
Stahl und Feuerſteine ein ficheres Licht mas 
chen wolte; die Unzulänglichkeit ift ſchon ebes 
mals angezeigt worden. Beſchreibung Der 
Magen, worauf Die Kohlen verfahren wers 
den. 2 x — 


<= Meun und dreyßigſter Band ©. 1. Ber 
weis, Daß Verluſt eines menfchlihen Sinnes 
durch gröffere Vollkommenheit der übrigen 
Ban erfegt werden. Maſelbſt artige Nachrich⸗ 
ten von der Geſchicklichkeit vieler Blinden. 
Se 29 von Maden, weilche die Wurzeln des 
Getreides verzehren, 3. B. Muſca ſecalis, 
ealamitoſa, hordei und noch verſchiedene klei⸗ 
nere Arten. Der Schaden, den fie anrichten, 
iſt ſehr betraͤchtlich, uber Die Landleute bemers 
Pen ihn nicht, + oder ſchieben ihn auf andere 
Urfachen.: ‚Hier ind allerley Getgenmittel 
vorgeſchlagen, Abor wenige ſcheinen mir et⸗ 
was zu verſprechen. Am zutraͤglichſten moͤch⸗ 
te wohl ſeyn, Die Getreidefelder zuweilen in 
Grasland zu verwandeln, auch den Boden 
mit andern Exbarten zu überfahren. ©. 134 
befchreibt Sparrmann ein neues Thier vom 
SBorgebürge der guten Hofnung , umter dem 
Mamen Viverra ratei ; es ift auch abgebildet. 
S. 173 einige neue Bemerkungen uͤber Bie⸗ 
nen. Sehr richtig iſt der Rath, ben ausge⸗ 
zoge⸗ 
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zogenen Schwarm fo bald als moͤglie 
faſſen, indem er fich, gleich nach feinem | 
am beften behandeln laͤßt. ©.179 1 
Salpeter. Beyde Beſtandtheile | 
find bereits in der Lauge vorhandeı 
wenn ſich dieſe nicht eryſtalliſiren will 
die viele darin befindliche Fettigkeit 
daran. Die Lauge bat allemal em: 
miak in fih, und diefer ift die Urfach 
um die Mutterlauge die Eupfernen 
pfannen angreift uud dadurch Kupfer « 
Der. Salmiaf ift auch die.Urfache, U 
rohe Salpeter leicht au der. Luft fouch 
©. 228 VBerfuche mit Tartuffeln, adı 
Der bey uns längft ausgemachte Sag ı ! 
wird, daß noch feine Frucht befant feı | 
"he bey der leichten und fichern Gemüt | 
x. einen eben fo mannigfaltigen_DTugen 
| ©. 251 Beſchreibung der in Norrla 
hraͤuchlichen Dreſchwalzen; fie fin 
Drefhwagen aͤhnlich, und verlanger 
Diefe, daß Das Getreide, fonderlich de 
Pen, recht trocken ſey, welches dort du 
gebräuchlichen Garbendarren, haeflior, 
erhalten wird. S. 259 Hr. Wilke üf 
Magnernadel jährlihe und tägfiche 
zung zu Stockholm. Die jährliche X 
fung macht acht bis: neun Minuser 
Die Gemeinfhaft des Nordfcheins mi 
Nadel ift unſtreitig. Es iſt wahrſche 





pecora in Gothlandia moriebantur. "Die Seu⸗ 
che fell. damals aus Dänemark gefommen ſeyn. 

Diefer Theil har eilf Kupfertafeln und NR: 
fs mit dem Urtifel: FT 
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Samlung der neueſien Inſtructionen 
fuͤr die Kurpfalzbairiſche Dicafteris 
in Baiern, herausgegeben von 
D. Franz. XRav. Moshammer, 
Prof. der Kameralwiſſenſch. zu 
Ingolſtadt. Ulm. 1783. 422 Stk 
ten in 8. | 


ie Abſicht des Hru. Prof. — 

iſt, feine Zuhoͤter fruͤß mit dee innern 
Grundverfaſſung der bairiſchen Kollegien bes 
kant zu machen, und auch zugleich Auslaͤn⸗ 
dern zu zeigen, was fuͤr eine wichtige Meta⸗ 
morphoſe die Verfaſſung von Baiern bey dem 
Regierungsantritte des Churfuͤrſten erhalten 
hat. Das erſte Stuͤck iſt die Inſtruction 
für Die Oberlandesregierung, die auch ſchon 
Durch. meine Beyträge Th. 6 den Ausländern 
bekant fenn fan. Neue Hofrathsordnung vom 
& 177% Meue Ordnung für Die Hofrather 
— Neue Ordnung des a 
⸗ at 8. 
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Raths. Neue Hofkammerordnung. 
Churbaieriſche und Oberpfaͤlziſche $ 


gerichts-Ordnung, vom J. 1776. 

iſt halbe Ufo auf 8, ganze auf 15, 
balb auf 23 und Doppio auf 30 Taı 
der Acceptation geſetzt. Wenn Bri 


längere Zeit lauten, iſt der Traſſate ni 


fhuldig die Acceptation zu leiften, als 
ge vor der Verfallzeit. Die Verjähr 


Wechſel ift aufein Jahr gefegt, alsd 


nur als gemeine Schuld :Scheüge gelten 
liten und dergleichen Betrüger baben I 
alyli oder einige geiftliche Immunitaͤt ü 
deften zu genieffen. S. 411 Verori 


‘ die dem concilio medico ertheilte ner 


firuetion betreffend vom J. 1782. 


Phyf- Oefon. BIHLXILB.4S5 Do, X 


Ne 





pesora in.Gothlandia. moriebantur. Die Ser 
che fol. damals aus Dänemark gefommen ſeyn. 


E32 16 mit dem Artifel: Deep. 


Diefer Theil hat eilf Kupfertafeln und endigt 
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Samlung der neueſien Inſtructionen 
fuͤr die Kurpfalzbairiſche Dicaſteri⸗ 
| a in Baiern, beraudgegeben von 
©. Franz. Zav. Moshbammer, 
Prof. der Kameralwiſſenſch. zu 
Ingolſtadt. Ulm, 1783. 422 Sch 
ten in %. | 


ie Abſticht bes Hrn. Prof. — 

iſt, feine Zuhoͤrer fruͤh mit der innern 
Srundverfaflong der bairiſchen Kollegien bes 
Sant zu machen, und auch zugleich Auslaͤn⸗ 
Deren zu zeigen, was für eine wichtige Metas 
morphoſe Die Verfaſſung von Baiern ben dem 
Degierungsantritte des Churfürften erhalten 
bat. Das erfte Stuͤck ift die Inſtruction 
für Die Oberlandesregierung, die auch fihom- 
Durch meine Beytraͤge Th. 6 den Ausländern 
bekant ſeyn fan. Neue Hofrathsordnung vom 
177% Meue Ordnung für die Hofratho⸗ 
R Neue Drdnung des ee 
/ at 6. 
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eine vegetabilſſche Säureik: * tan auch 
die Eifenerde nicht auflöfen, da metalliſche 
Erden wur von: der Kochfalzfäure aufgelöfes 
werden, . Die Eifenerde kan demnach auch 
nicht dem Wachsthume der Pflanzen fchaden, 
da fie keinesweges vitriolifch if. Die Moräs 
ſte find alſo unfruchtbar, weit fie zu viel Waſ⸗ 
‘fer, auch zu viele unverfaulte Pflanzen. und 
eine gar. zu groſſe Menge firb. Luft haben. 
Um Die langſam faulenden Morpflangen zur 
Faͤulung zu bringen, giebt erden Rath, Sand 
auf den Moraft zu bringen. S. 125 Bes 
fihreibuug und Charte vom Banka⸗Sunde 
in Dftindien. ©. 1344 eine Bemerkung, die- 
wahrſcheinlich macht, daß Aloaris lumbricoi- 
des im meitfchlichen Körper lebendige Jungen 
gebähre‘, und daß unter diefen Würmern 
Maͤnchen und Weibchen fi ud. .©. 147 Kalm 
Befchreibung- des Nordamerikaniſchen Maul⸗ 
beerbaums, Morusrubra. Das Holz iſt vor⸗ 
weflich zu. Tiſchlerarbeiten, hat eine braͤunli⸗ 
“ be Farbe, die, mie bey Mohogony, durchs 
Alter dunkler wird. - Das taub heißt auch 
bler das dienlichſte Futter für Seidenranpen. 
S. 179 Bergmanns fernere Anmerkungen 
über Berfertigung des Alauns. Ueberjeu⸗ 
gende Beweife, daß die Kryſtalliſation Durch 
‘überfläßige Säure ‘gehindert wird, und daß 
die Lauge der Schwediſchen Maunwerke ges 





meiniglich eine BSH babe. Der 
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RB. miehenholee daher feinen Rah, © 
Die Lange zu merfen- Die Alaunla 
auch jedesnal einige Fettigkeit bey fid 
Woͤrkung auf die Kryſtalliſation noch 
fondere Unterſuchung vordient. € 

Bladt hydroſtatiſche Verſuche auf ein 

zwiſchen Schweden und China uͤber di 
Schwere des obern Waſſers im groſſe 


mesre. Das. Meerwaſſer des atla 


und aͤthiopiſchen Meers iſt am fehmer: : 
den. Wendekreiſen. Wom Wendekt 
gegen die Linie und Die Pole nimt die 
se ab. Naͤher am Lande iſt das Mee 
gemeäniglich leichter, als weiter davı | 
‚in offener Se. S. 222 wieda B B 


- Kim Lappmark gefangen werden. Die - 
re nehmen auch Dort ab, weil der Fan 


trieben wied, wobey mau die Junge 


verſchoenet. ©. a2. Varzeichniß den ı 


wähle, welche von: Schweinen vergeh 
den. ‚Die Berfuche zeigen, daß dieſe 
einen .leckern Gefchmacf hat. Wenu m 
waͤchſe, die ihm nicht anſtehn, im | 
Mehl u: ſ. w. menge, verzehrt es das 
u. ſ. w. laͤßt aber das Gewaͤchs liegen. 
begierig wuͤhlen die Schweine nach den 


geln — .Orobu 


sofus uud Scorconera humilis. ©. 23 
ge Bemerkungen über Bienen von A 


ı des fehr wahr rn die ecfolhafte 
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ſchweifigkeit der Schriften über die Wickansucht 
ſey Urſache, daß fie wenig genutzt wuͤrden. 
Der V. will bemerkt haben‘, daß der Weiſer 
nicht nur einen Stachel bat, ſondern auch 
würflich- ſteche. ine Kröte unter‘ einem 
Stocke ſperrete das Maul äuf, und viele Bie⸗ 
nen fanfen ihr almälig ins Maul, ‚gleich wie 
Kon einer magnetiſchen Kraft angezogen. S. 
263 Hr. Bergius', von den Materien, die; 
auffer dem Getreide, zu: Bransewein dienen 
Fönnen. Er feßt die Regel fe, daß die naͤh⸗ 
stende-Eigenfchaft der Gewaͤchſe fih nach dem 
Maaffe beurtbeilen Tafle, :wie fie mehr oder 
weniger Geiſt geben: : Alle Wurzeln, Fruͤch⸗ 
te, Beeren und -Samnen, welche: entweder 
eine mehlichte Beymbſchung oder eine zucker⸗ 
artige. Subftanz enthalten ;- koͤnnen Brante⸗ 
wein geben. Inter dem hier genanten Pflan: 
jen ſind Tartuſſeln, die viel, doch nicht ſehr 
augenehmenrr Brancewein: gaben, rothe Ruͤ⸗ 
ben/ Mangold Moͤhren, Angelioa archan- 
gelioa, Iuckerwurzeln. Die Wurzel: von 
Pimpinella ‚nigra "giebe. Den Liqueurs "eine 
Schöne blaue Farbe, indem das. färbende We⸗ 
ſen mit Aber geßt, man mag Wafler: oder 
Weingeift darüber deſtilliten. &. 276 Ha 
Wille vom Kornwury, Cureulio granariug. 
‚Der Käfer und die Raupe find bier: beyde 
befchrieben und abgebildet. Der V. zmsifelg - 
ob man diehe Käfer wegen Magazine bauen 
wuͤr⸗ 
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wuͤrde, in.denen das Getreide beftänt 

friſcher Luft durchzogen werden Fönte, 
Diefes ficherfie und bequemſte Mitteln 
Düederfachfen ſchon oft. nach „Hrn. D | 
gers Nach, angewendet, und es iſt ſo. 
nicht, die Magazine. darnach einzur 
©. 293 von Ankunft und Abreiſe der/ 
gel, und ob man Daraus die fünftige 
zung vermuthen koͤnne. Gin guter ! 
zum Schwediſchen Natur: Kalender. 
304 von einigen Raupen, welche die | 
zeln des, Getreides vegähren.. Da 

fcheine auch. diejenige norzufommen , 
zuweilen in unfern Gegenden die Tat. 
angreift, worüber von mir eine furze. 
; acht im. Sannoͤver. Magaz. 1779. ©. 
eingeruͤckt iſt. Uber auch der Schwei ! 
Die Art nicht beſtimmen; die sine hält 
Die Raupe von Soarab,. folftisialis, .:.: € 
and 334 Scheele und. Bergimann.me | 
Beſtandtheilen der DBlafenfleine, die | 
eine befondere Säure: zu. enthalten ſch 
Am Ende:ift noch eine Erfahrung, er 
daß fich das Mehl non’ Tartıtffeln viele! 
aufbewahren Jaffe.. Hr. Anderſſan, Di 
ber. Eifenfabrit, ‚hat eine meitläuftige .. 
richt non: den Engliſchen Steinkohlen 
und ihrer Bearbeitung gegeben, die © 
165, 245 und 306 ſteht. Vom Ab 
des Schachts; yon Den Auffoͤrderungs 
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ſchinen; von den Schwaben. Auch iſt dee 
Machine ©. 249 gedacht, womit man durch 
Stahl und Feuerſteine ein ſicheres Licht ma⸗ 
chen wolte; die Unzulaͤnglichkeit iſt ſchon ehe⸗ 
mals angegzeigt worden. Beſchreibung dee 
Wagen, — de gehien — wer⸗ 
den: 


Meun — ——— Band ©. I. Bar 
weis, daß Verluſt eines menfchlihen Sinnes 


dach geöffere Vollkommenheit der übrigen 


Ban erfeßt werden. Maſelbſt artige Nachrich⸗ 
ten von der Geſchicklichkeit vieler Blinden. 
GSe 29 von Maden, tele die Wurzeln des 
Getreides verzehren, 3. B. Muſca fecalis, 


eslamitofa, hordei und noch verfchiedene Fleis | 


uure Arten. Der Schaden, ‚Den fie anrichten, 
iſt ſehr betraͤchtlich, aber die Landleute bemer: 
Pen ihn nicht, + oder ſchieben ihn auf andere 
Urſachen, ‚Hier find allerley Gegenmittel 
vorgeſchlagen, Abor wenige ſcheinen mir c# 
was zu verſprechen. Am zutraͤglichſten moͤch⸗ 
te wohl ſeyn, die Getreidefelder zuweilen in 
Grasland zu verwandeln, auch den Boden 
mit andern Erdarton zu uͤberfahren. G. 132 
beſchreibt Sparrmann ein neues Thier vom 
Vorgebuͤrge der guken Hofnung, umter dem 
Mamen Viverra ratel; es iſt auch abgebildet. 
S. 173 einige neue Bemertungen uͤber Bie⸗ 
am. Sehr richeis iſt der Rath, ben ausge⸗ 
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zogenen Schwarus fo bald als möglic 

- faffen, indem er fich,gleich nach feinem 
am beften behandeln laͤßt. ©. 179 ü 
Galpeter. Beyde Beſtandtheile d 
ſind bereits in der Lauge vorbander 

wenn ſich dieſe nicht eryſtalliſiren will 
die viele darin befindliche Fettigkeit 

daran. Die Lauge hat allemal etwa 
miak in ſich, und dieſer iſt die Urſach 

um die Mutterlauge die kupfernen 
pfannen angreift und dadurch Kupfer a 

Der: Salmiaf ift auch die Urſache, | 
zohe Salpeter leicht au. Der. Luft feuch 

©. 228 Berfuche mit Tartuffeln,, ale | 
Der ben ung längft ausgemachte Satz 

wird, daß noch feine Frucht bekant fer 

che bey der leichten und ſichern Gewin 

x einen eben fo mannigfaltigen Nutzen 
©. 251 Beſchreibung der in Morrla 
hraͤuchlichen Drefhwalzen ; fie finl 
Drefhwagen ähnlich, und verlangen 
Diefe, Daß Das Getreide, fonderlich de 
fen, recht trocken fen, welches dort du 
gebräuchlichen Garbendarren, haeflior, 
erhalten wird. ©, 259 Hr. Wilke uͤb 
Magnetnadel jährliche und tägfiche ‘ 
zung zu Stockholm. Die jährliche X 
fung macht acht bis: neun Minusen 
Die Gemeinfhaft des Morbfcheins m 
Nadel iſt unftreitig, GEs iſt wahrſche 





Daß Mordfcheine jedesmal in der Luft ſind, 
werm die Nadel eine Art Unordnung zu erfens 
hen giebt, ob man gleich den Schein aus ale 
lerley Urſachen nicht fehn fan. S. 294 Ab⸗ 
bildung einer Tamte, die Linne für eine Abs 
art von Pinus abies in Flora Suec. angegeben 
bat. ©. 301 H. Bergmann von der Plati⸗ 
ma; die ſich doch von Alkali fällen, laͤßt Auch 
er glaubt gewiß, fie fey ein eigenes Metal 
für ih. Am Ende diefes Theils liefert man 
einige Nachrichten von Weltaugen, die nun 
‚ auch unter uns fchon bekant genug find. 
Sie find die nächften Berwandte von n Chalce⸗ 
don und Opal. 
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Nya Smwenffa economiffa Diction⸗ 
nairen. Eller Foͤrſoͤk til et almant 
och fuflftändige Lexicon, j Swen⸗ 
ſka Hushaͤllningen och Naturlaͤran. 
Andra Delen. Stockholm 1780. 
13 Alphab. in 8. | 

Ni Einrichtung dieſes Woͤtterbuchs if 
— ſchon Bibl. XI-S.288 angezeigt wor⸗ 
den. Im zweyten Theile finden wir Hrn: 
Krünigens Enenelopädte öfterer gebraucht; 
uͤberal aber iſt das allermeiſte aus — 
en 
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Sehen ‚Schriften zuſammen getragon. 
 Maturgeichichte des Bären iſt Hier. fe 
ſtaͤndig abgehandelt. Schweden erhaͤl 
lich für 400 Rthle: Waſſerbley von al 
tigen Orten, ungeachtet man im Reich 
dieß Mineral ziemlich gut und in Meı 
trift. Der Artikel von Bodmereh i 
wohl unerwartet; ich finde darin eine 
diſche Diflertation:. A. Berch om Bo 
Alpf: 1755 angeführte: Den Sibirifchen 
"weißen foll ein Sinnifeher in der Tartai 
Fangener Soldat juerft nach Finland A 
haben! Allein nah Stockholm fomme 
Kid, 8o Bis go,cop Pfund Baumwolle 
- Sabre 1774 famen. aus Frankreich unt 
land 11930 Pfund gefärbtes und ungef 
Baumwollengarn. Der Artikel Bond: 
Dert den Zuſtand Der Schwediſchen˖ A 
ſehr volſtaͤndig. S. 357 Verzeichniß 
‚Gewerbe zu Stockholm im J. 1780. 
32 Buchhändler, 45 Weinſchenker, a 
fees Kocher, 18. Maͤkler und. Schiffeh 
48 Bäder, 128 Schuſter, +6 Goldſi 
de und Juwelirer, 41 Paruͤkmacher 
Hutmacher, u. f. w. Der mweitläuftigf 
aikel ift der: Boſkap, der die Rindviel 
aAbhandelt. In den alten Schwediſcher 
ſchichtſchreibern findet man einer Peſt, 
dem Rindvieh bey dem Jahre 1300 gei 
Im Diarium Wisbyenfe: fließt: 1300 < 
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: . Mathe. Neue Hoflammerordnung. 
Churbaierifhe und Oberpfälzifche 9 
gerichts: Ordnung, vom J. 1776. 
ift halbe Ufo auf 8, ganze auf 15, 
halb auf 23 und Doppio auf 30 Taı 
, der Ucceptation geſetzt. Wenn Bri 
längere Zeit lauten, ift der Traffate ni 
ſchuldig die Aeceptation zu leiften, als 
ge vor der DBerfallzeit. Die Verjähr: 
Wecechſel ift aufein Jahr gefeßt, alsd 
nur als gemeine Schuld :Scheigge gelten 
liten und dergleichen Betrüger baben I 
afyli oder einige geiftliche Smmunität it 
deften zu genieſſen. S. 411 PVerori 
die dem concilio medico ertheilte net 
firuction betreffend vom J. 1782. 
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XXX. 


Lettere del ſignor abate Domenico 
Seſtini ſcritte dalla Sicilia e dalla 
Turchia a diverfi fuoi amici in 
Tofcana. In Firenze. Tomo 
I, 1779. II, 1780. Ill, 1730. IV, 
17815 jeder Theil ein Eleiner Band 
in 12. 


om erften und zwenten Theile der Ur⸗ 
ichrift habe ich bereits im vorigen Ban: 
de der Bibliothek ©. 255 die Ueberfegung 
angezeigt, deren zweyter Band in 2 Abthei⸗ 
lungen 1781 und 1782 die beyden letzten 
Thbeile der Urfchrift begreift, welche alfo nun 
vollftändig überfegt if. Die Nachricht von 
der Reife auf den Berg Aetna läßt ſich ganz 
gut lefen, aber niel neues enthält fie nicht für 
den, welcher die neuen Meifebefchreibungen 
gelefen bat. Der reine Salmiaf foll oben 
auf dem Berge nicht felten feyn. Ein Feines 
Verzeichniß der Pflanzen des Aetna aus des 
Franceſco Monaco Fleinem Buche: Cataclys- 
mus Aetnaeus und aus des Larrera Befchreis 
bung des "Berges. tebteres Bud) ift in Hals 
lers Biblioth. botan. I p. 454 genant, aber 
Das erftere finde ich nicht darin. Die Machs 
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zicht von Gewinnung der Sode, Bi | 
X E. 333 if hier wiederholet, doch : 
Zufaße, daß Ipinella felvaggia oder | . 
Jalfola tragus fey. Die Abarten der | 
deln aus des Cupani orto cattolico. € | 
verfchiche Bittere und füfle Mandeln 
preffen die Einwohner ein Oehl daraus 
ches fie ſehr häufig zum Laxiren br« 
Die Kaufleute zu Venedig, Livorno, 
und Marfeille Faufen diefe Fruͤchte au: 
tung, worüber mit den Siciliern ein 
trat in. Gegenwart eines Motars g | 
wird. Auch bier die Wiederholung der | 
richt vom Johannisbrod, Suͤßholz,“ 
Safran. Der ungenante Ueberſetzer u | 
Schlee des V. Die er bey, Befchreibur | 
| Safran : Erndte gemacht hat, verbefler 
wie er hin und wieder Anmerkungen | 
fügt bat, welche den Danf der Leſer v 
nen. Vom Seidendbau in Sicilien, ı 
nicht ganz ungewöhnlich ift, die Rı 
zweymal iti einem Jahre ausfommen z 
fen. Preis der dortigen Seide. Wo 
———— Caprification, der Zeiger 


” Yusfüßelic vom Anbau des Sum 
Rhus coriaria,, italien. fommacco. 
Banın wählt am beften in Freidichtem 
fandichtem Boden, und an Bergen, t 
der Sonne ausgefegt sei Er we 
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geben. Eine Kifte haͤlt 426 Stuͤck 
jedes recht, trocken in Papier gemickel 
muß. : Diefe Ausfuhr geſchieht mei 
Den dren lebten Monaten des Jahres 
5 ommer über werden auch wohl. so 
Baftardlimonen verfender,: weiche cur 
und zum Werfenden dauerhaften find 
bat 360 Stuͤck. Von Apfelfir 
ungefähr 3000 Kiften, jede von 300 
aus. ‚Bittere Pomeranzen, araricia agı 
Kiſten, jebe von 300 Stuͤck. Auſſe 
verſchickt die Inſel auch Pomeranze 
Eitronate, move die groſſen in Sa 
legt werden. In neuern Zeiten hat 
dieß Einſalzen angefangen. Zu dem 
ſchuͤttet · man die Citronen erft 40 Tı 
oft mit friſchem Seewaſſer und falzs ſie 
in Tonnen ein. Jetzt foll von diefer 
viel nad Hamburg gehn. Weberhar 
 Diefe ‚Ausfuhr zu, und man hat desf 
groſſe neue Pflanzungen angelegt. ' 
Citronenfaft ausgepreffet wird. Da; 
thig, daß vorher die Schafen abgezo: 
den; hernach fommen fie unter eine 
Laͤßt man die Schalen den Früchten, 
der Saft fchöner. - Das Limonenoͤ 
auf zweyerley Art erhalten. Die | 
der Citronen, woraus man Saft pre 
werden Stuͤck für Stück zwifchen den 
re Das En — herar 
o 3 
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wiſchen fie mik einem Schwamme ab, den fie 
zu dem Ende, in der Hand halten; indem fie | 
Damit auf der Schale kin und ber fahren, 

da. fih denn das Oebl hineinzieht, welches 
aus der Schale hervorgequollen iſt. Wenn 


ſich der Schwamm vollgefogen bat, drüden 


fe ihn aus; und. laflen das Oehl in ein dazu 
beſtimtes Gefäß laufen. Auf dieſe Weife 
- werden alle Jahr, ungefähr 4900 Pfund Oehl 
gewonnen. Durch die Deftillation erhält man 
jaͤhrlich 3000 Pfund. Zulegt uoch vom Ma; 
flirbaum, der einen fleinichten, tauben Bo⸗ 
den liebt: Die Beeren gehen ein Oebl, wel⸗ 
thes zum Brennen dient. Man. erhält dieß 
durch Hülfe einer. Preſſe; zum Genuſſe iſt es 
zu ſcharf. Das bekante Harz wird — auf 
t Inſel nicht . 
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XXXI. 
Des Hrn. Abts Vidaure Fur; 
te, natürliche und buͤrgerli⸗ 
ſchichte des Koͤnigreichs 
aus dem Italieniſchen ins 
ſche uͤberſetzt von C. J. J. 
einer Charte. Hamburg | 
208 Seiten ing. | 


I groffen Empfehlung diefes Bud 
‘des Verfaſſers Berficherung, ei 
nichts, als was. er mit.eigenen Augen 
und unterfucht hat, das wenigfte habe : 
aus fremden, aber zuverläßigen Dad ' 
gefchöpft. Er redet eigentlich nur von ! 

:  migen taude, weldes die National: € ı 
ner ſelbſt Chile oder Tfchile nennen; de 
i wird vor einem Gelbfllauter wie efd 
geſprochen. Die Spanier begreifen un 
Chitifchen Regierung auch die Provinz 

vebft den Patagonifchen und Magellaı 
tändern. Das Königreich Chile ift das 

fie, reichſte und fruchtbarfte unter alle 

dern der Spanifhen Monarchie. D 

bet es bier zuerft nur allgemein beichı 
hernach giebt er eine Nachricht von de 
— Naturalien, —n von de 
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Dort Piccaflor. Gröffe Walfiſche fin 
felten,. ©. 87 einige kleine Nachricht 
Guanaco , deſſen Wolle am Rücken 
am Bauche meiß ift und’ zu Huͤthen 
Vicuna hat eine feine, weiche, Faffes 
- Wolle, die in Menge nad) Europa -g 
wird. Dort wird Diefes nutzbare Thi 
zahm gemacht, fondern in Menge umge 
und dennoch ift es noch immer häufig: 
Europäifchen Pferde find dort vortrefh 
gefchlagen. , Die dortigen Spanier u 
Den. Pferden einen gewiflen Nerven a 
Wurzel des Schweifs (ich behalte, des 
- gene Worte), Damit fie ihn -im Geben 
Bin.und her bewegen, noch aufheben f 
Es giebt dort Landguͤter, welche fich a 
len Meilen erſtrecken, worauf zehn bie 
tauſend Stuͤck Rindvieh gehalten werde: 
les Gold, weiches in Chile in Berg: 
und im Sande gewonnen wird, fchä 
V. auf vier Millionen Speciesthaler. 
pfer ift in Menge vorhanden; doch di 
trag Weis der V. nicht genau anzugeber 
meldet er, daß jährlich vier Bis Fünf ( 
aus Spanien kommen, Deren jedes fta 
lafts 10 und auch oft 20 taufend Zentr 
fes Metalles mit fih nehmen. Mad 
. follen 30 taufend Zentner gehn. Eife 
find nicht felten, . aber ſie dürfen nicht. 
werden, weil man. das Eiſen aus & 


Dos 


‚ 





“ Ber fi 
dorthin bringt. ©. 106 liefet man folgendes : 
Monnen in der Hauptſtadt verfertigen aus 
einer fehr leichten Thonerde, Bäder, Scha: 
len, Släfchgen, worin Das Wafler einen ans 
genehmen Geruh und Geſchmack annimt. 
Diefe Gefäfle werden in Menge nah Peru: 
und Spanien gebracht, wo fie fehr gefchäge 
‚werden: . Die Peruanifchen Weiber eflen Diez 
ſe Gefaͤſſe mit groſſem Vergnuͤgen, wie die 
Mogoliſchen Weiber die irdenen Gefaͤſſe von 
Patna. Un den Ufer. der Inſel Chiloe fins 
det man nach S. 79 die Menge Ambra, und 
| Me in groffen: Stuͤcken. 


Die Sitten der uefpränglichen Eingebohr⸗ 
nen lofle ich bier unberüßrt. ‘Die Spanier 
muͤſſen doch jegt noch ſehr vorfichtig mit ihnen 
verfahren; Verachtung würde fie zu gefähr: 
lichen Kriegen reißen. Der DB.. verfichert, 
daß den Spaniern diefes Land mehr Geld und 
Blut geloftet bat, als alle die übrigen Amer- 

eifanifchen Erpberungen. Inden legten Jah⸗ 
zen. find einige geſchickte teutſche Goldſchmie⸗ 
‚de, Schloͤſſer und Tifchler ins tand gefoms 
men, welche geſchickte Schüler gezogen bas 
ben. Dort vechnet der Adel fiche zur Ehre, 
Handel zu treiben und unter der Sammlung . 
Indianiſcher Gefeße. finder fih eins, worin 
der König erklärt, Daß der Handel dem Adel, 


be nicht dem militairiſchen a“ 
“ — | in⸗ 








binderlich ſeyn ſolle. Das ſchaͤndliche 
fitianggericht unterhält in Chile einen 
miſſar mit Unterbedienten, der dem Ci 
Inquiſitor, Der in Peru refidirt, unter 
net iſt. Namen der Prövingen, wori 
Sand verrheilt ift; ein-febr guter Bent 
Geographie. Die fhöne Stadt Sa 
oder ©. Jacob fol ungefähr 46000 Ei 
ner haben. Won den vornehmiten O 
ſind hier Laͤnge und Breite angegeben, 
woher der V. ſolche weis, das iſt nicht ı 
det worden. Das Jaſelmeer Chitor & 
Inſeln, Deren 32 vom Indianern und 
niern bewohnt, Die übrigen aber ohne Eu 
‚ner find. Die größte Inſel, naͤmlich 
loe ift 6o Meilen lang: und 2o breit; 
muthlich.italienifhe Meilen. Sie ift, 
alle übrigen Inſeln mit Bergen und unl 
dringlichen Wäldern beſetzt. Die beyder 
nandes : Inſeln heiſſen de Tierra und de 
ra. Erſtere haben die Spanier 1750 u 
ner neuen Colonie befegt. “Die beyge 
Charte ſtellet Chile und Cujo vor, doch 
lich eigentlich nur die Küften; fie gebt 
R. Salado bis herunter über die Infel Cl 
Hin und wieder beruft fich der V. auf 
ser Zeugniffe, und rühme befonders Joh. I 
Coletti Dizionario geogr. dell’America m 
Der Ueberfeger hat nicht fo viele Ach 
r er. Leſer und Käufer Bu daß ı 
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XXXII. 


Beytraͤge zur Forſtwiſſenſcha 
praktiſchen Geometrie 

W. H. Mit XI Kupfern 
"zig 1783.. 287 Seiten im 

octav. — 13 Thal. 


iele- haben fchon die Unentbehrlid 
Geometrie beym Forftwefen Bı 
viele haben auch bereits den Verfuch y 
die nöthigften Theile. der Mathema 
Gebrauche der Forfibedienten in be 
"Schriften zu lehren; aber beydes iſt, 
ich weis, feinem fo gut geglückt, als d 
genanten Berfafler diefer Beytraͤge. 
ohne einige Kentniß der Marbemasif 
zufeßen, die brauchbarften Lehren de 
mit eben fo vieler Gedutd als Gefchid 
aus der natürlichen Geometrie, bee. 
foft fo wie Elairaut es gemacht ha: 
fängt mit Säßen-an, die jedweder n 
glaube, braucht allgemein befante Eı 
gen und geht von dem Berfahren au 
den blos praftifchen Foͤrſtern üblich i 
fo fchreitet er mit feinem Lehrlinge Ic 
aber gründlich und Teicht zu dem ſicher 
wiffenfchaftlichen Verfahren fort. | 
feine Lehrlinge bemerken, daß fie in ı 
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Fällen geometrifch handeln, zergliedert dieſes 
Verfahren, und zieht daraus Säße, welche 
Hülfsmittel an Die Hand geben, wodurch fie 
in- den Zällen, wo Kentniß der Geometrie er: 
fodere wird, ficher und gewiß zu ihrem Zwecke 
gelangen fünnen. Man Fönte von dem Ver: 
faſſer ſagen, was Cicero Tufcul. lib. I von 
Soerates fagt: pufionem quendam Socrates 
interrogat quaedam geometrica de dimenfione 
quadrati; ad ea fic illi refpondet, vt puer; 
et tamen ita faciles ‚interrogatiönes funt, vt 
gradatim refpondens eo perveniat, quafi geo- 
metrica didicifle. Die Werkzeuge, deren 
Gebrauch hier gelehrt wird, find fo einfach 
als möglich, fo daß fie ein Forſtmann mit 

menigen Koften und an allen Orten fih ans 

‚ Schaffen fan. Alles ift Durch ſehr wohl ges 

wählte Zeichnungen erläutert. Allerdings ift 

zu hoffen, daß ein Mann, welcher die Geles 

genheit die zum Forftwefen nörhigen Huͤlfs⸗ 
wiſſenſchaften zu erlernen, nicht gehabt oder 
nicht genußt bat, durch diefen Unterricht, 
fals er nur einige Hebung und Neigung zum 
eigenen Nachdenfen bat, feinen Mangel einis 
ger maflen erfeßen werde. Er wird dadurch 
fäbig werden ,. ſich hernach aus audern Buͤ⸗ 
chern weiter fortzußelfen, und weil er Die 
Nothwendigkeit einer gründlichen und wiffens 
ſchaftlichen Erlernung der Forftwiflenfchaft das 


durch begreifen wird, fo wird fein Urtheil 


auch 





auch junge Anfaͤnger veranlaflen ſich v 
tiger und gründlicher zu Forſtdienſten 
‚ reiten, als bisher gemöhnlich gewe 
Endlich wird man dans einfehen, 1 
Fünftiger Förfter, ‚eben fo wohl als ei 
tiger Jurift und Arzt, ſich durch eine 
liche Theorie. zur Praxis vorbereiten ı 


©. 90 finder man eine Tabelle, 
zeiget, wie viel man auf einem reg 
ſechseckichten und vieredichten Platz 
Verhaͤltniß des Inhalts, wenn die | 
‚eine Ruthe weit aus einander gepflan 
den, fegen fan, nebft der Gröffe dei 
‚nöthigen Umzäunung - ©. 262 7 
worin der Kubifinhalt vierfantiger € 
Hol; von ı rheinländifchen Fuß Höhe 
ihrer Schwere, nach der Groͤſſe der € 
nes gleichfeitigen Vierfantes in Fuſſe, 
Zebntheile eines Zoltes und Theile einer 
sheiles, aufgezeichnet find. '©.275 3 
worin der Kubikinhalt zirfeleunder € 
Holz von ı Fuß Höhe, nebft ihrer Sd 
nad) der Groͤſſe ihrer Diameter in Fuffen 
len, Zebntheilen eines Zolles und Ip: 
nes Zehurheils aufgezeichnet find. | 
"Eine befondere Erwähnung verdie 
Vorbericht, weil er eine Furzgefaßte Si 
te Des Preußifchen Forſtweſens enthaͤlt, 
aus ich folgende Stelle hier einruͤcke. 
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Nach dem J. 1763 fieng man in der Mark 
an ganze Forſten in Schlaͤge einzutheilen. 
Man nahm dabey auf die Art, wie der Holz 
debit gejchehen fonte, nad) Beſchaffenheit der 
tage der Forften, Rückfiht, und unterfuchte, 
ob das Etatsquantum von dem abgetriebenen 
Baus und Nugbolz erfüllet werden Fonte, 
oder, wenn die Lage des Forſtes diefen Ab: 


fag nicht erlaubte, 05 zu. Erfüllung deffeiben 


Huͤttenwerke, Glashuͤtten und andere Erablif 
fenients, wozu Kohlen und Brenholz nörhig 
find, angeleat werden mußten. Auch unter: 
fuchte man ob der Zorft aus Unterholz oder 
hohem Holze beftand. Nach diefem Befinden 
feßte man Die Anzahl Schläge auf 120, 35° 
oder 12. Damit auch die Schläge durch Die: 
fe Eintheilung nicht zu weit von der Ablage 


entfernt wurden, fo tbeilte man nach Behn: 


Den der Umftände den Forft in zwey oder mehr 
gleiche Theile, und jeden Theil in die beftims 


te Anzahl: Schläge. Den Schlägen ward 


nach phyſikaliſchen Gründen eine folhe Rich⸗ 


tung gegeben, die fo wohl den jungen Aufs 


fhlag ‚vor der Witterung fhüßen, als auch 
die Abfuhre des abgetriebenen Holzes beförs 
dern Fonte; fie wurden nicht breit abgeſteckt, 


‚am dem jungen Auffchlag noch mehr Ruhe 


und Schuß vor der Witterung zugeben. - 
Im Jahre 1770 ward das Forfidepartes 
ment bey dem Generaldirectorio errichtet, wo⸗ 
| durch 


- 
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Durch ungemein: viel Gutes geflifter n 
Die groſſen Verdienfte des Minifter 
Cbefs diefes Forſtdepartements, des Fre 
von der ————— Bat. ber > bei 
erzählt. . .. er 
Dieſes KH Buch — viele; 
fehler, aber fie: find am Eude forsfäl: 


gezeigt worden, und müflen vor. — 
* verbegern Werben. 9 
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NS H.%. Bergins Samtıind au 
ſener teutſchen Landesgeſetze, 
che das Polizey⸗ und Camer 
ſen zum Gegenſtande haben, I 
furt a. M. Drittes Alphabet 
: 460 Seiten in 4. Viertes Al 
21783. 284 Seiten. 


ie dem vierten Theile iſt yun ‚Die 
Bergius angefangene, „und ſcho 

S. 167 angezeigte Samlung geendigt, 
megen auch ein Regifter über alle in di 
heilen enthaltene Berordnungen, fo 
nach den Gegenftänden, als auch na 
Herfchaften, weiche fie ertheilt baden 

Phyf. Octon. Vivbl.xii. 3.49: Dr 





gefäge ft. "Man findet auch in m. Theis 
ten ſehr wichtige Verordnungen, die theils 
als Mufter dienen koͤnnen, theils auch: Die . 
verfchiedehe Einrichtung der Gegeäfläude in 
verichiedenen Gegenden unfers Baterlandes | 
BR IH will hier nur einige nennen. 


Churbraunfchweigiſche Verordnung met 
gen der. Brandaſſecuraͤnz. Creditreglement 
der Chur s und Neumarkiſchen Ritterſchaft. 
Forſtordnung für Pommern von 1777. Pa 
tent wegen Errichtung der Preußifchen Sees 
handlungsgeſellſchaft und verſchiedene ande⸗ 
re dahin gehörige Verordnungen. Preußi—⸗ 
ſche Verordnungen über den Bregholzhandel. 
Preußiſche Mäfter: ⸗Ordnung vom J. 1765. 
Bekantmachung der Weiſe, aus Tartoffein 
Staͤrke zu machen, welche ben; Leinwandblei⸗ 
chereyen dienen kan. Einige Verordnungen, 
welche unſere Univerſitaͤt beireffen. Heſſen⸗ 
Darmſtaͤdtiſche Bauordnung. Heſſen⸗ Darm⸗ 
ſtaͤdtiſches Reſeript, die Briefguͤter betref⸗ 
fend, welches noch zur weitern Erlaͤuterung 
derjenigen MNachricht von ſolchen Verleihum⸗ 
gen dienen kan, welche in meinen Beytraͤgen 
abgedruckt iſt. Deichordnung für die Graf 
ſchaft Hoya. Einige Feuerordnungen. Heb⸗ 
-ommen:Drdnung für die Grafſchaft Hoya, 
wozu doc noch einige Stuͤcke gehören, die 
— * den Den Theuen liefern werde. Ei⸗ 
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nige Trauierperordnungen:. gehent 


gen; uf. w. Der erſte heit. der 


ͤbernommenen Fortſetzung dieſer auf 
che Weiſe nuͤtzlichen Samlung wird 
druckt. Ich nutze dieſe Gelegenbeit 
Gönner und Freunde um günge Mit 
ſolcher Verordnungen, die in diefen vi 

‚ sen noch njcht abgedruckt find, aber d 
hoͤren, zu Bitten ; doch muß Ad auch 

- Dabey: um wohlfeile Weberfendung bit 


“berg 
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„ „Vermiym. inteftinaliüm;,.. pı 

- . ‚gm, Taeniae Humanag breı 

pofirio, auttore. Paulo .Ci 

no Friderico Wernero, n 

nas bäccalaureo. "Cum ‘t 

VIE Lipfiae 1782. 144 € 

Vermium inteftinalium..brev 

Ppoſitionis continuarie „at 
+. Wersero cum: Il tabulis. 
"1783. 28 Seiteningii: - 


⸗ 


Se Verfaſſer has. eine groffe Anzal 
geweide⸗Wuͤrmer, vornehmlich 
wuͤrmer, ſo friſch als moͤglich, mit 
— Pp2 
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Würmer von der 


Ten hat anſtellen innen: ©. 72 Al 
micularis, doch nur nach dem Phelfu 
775 Aßsacks:lumbricoides....&:84 Af. | 


| © 37 vtamuchida, eine Wurmart, 


‚vebom. in. Deſcriptio novi:generis ve 
Amfiel. 2780. 8 befant gemacht hat, 
HM: fürieinen gemeinen Spulwu 
vielleicht Ber Faͤulung gelitten, 
ulegt eine Beurtheilung der verfd 
Pr von lang der 9 
Gewiß feheint es feyn, Daß die 
Hutter erhalten‘, d 
dieß Uebel bey Menfchen und Thieri 
dings erblich iſt. Auch durch Die- VD 
Ammen follen. Wuͤrmer Kindern beyı 
werden‘, Die ſolche fonft von.der Mutt 


‚erhalten hatten. Weibliche Perfor 
auch nach des Verfaſſers Beobachtui 


als maͤnliche von Wuͤrmern geplagt. 
Wurm ⸗Epidemie erklaͤrt er dadurch, 

nach theuren Jahren zu erfolgen pflı 
durch die geänderte Nahrung der zähe € 
C vifeidum Y’iwermehre worden, weld 
Ausbruͤtung der ſchon vorhandenen Er 


ſtig fey. 


In — dieſes Buche 4 
von Fadenmileniern ‘geredet, wo jede 
die Nachrichten von folchen gefamler fi 
man in Raupen gefunden hat. ern 

Pr 3 


ui 





noch Würmer aus verfchiedenen Tieren, als 
Mäufen, Hunden uf. w. befchrieben. - Zus 
legt von Fliegen: Maden, welche ein Schwind» 
füchtiger ausgebrochen, ‚obne daß zu erfahren 
gewejen, wie fie in den Körper »deffelben ger 
kommen; der VB; vermuther jedoch, daß es 
mir Fleiſch geſchehen, welches in freyer Luft 
geſtanden haͤtte. | u Ve 
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| XXXV. ‚2, — 
Neues Magazin für die Liebhaber der 
‚Entomologie. Herausgegeben von 
I C. Fueßly. Drittes Stüd. 
1 Zurich und Winterthur. 1782. 8, 


| | | NT. 
4 Yen. Anfang macht die Fortſetzung won 
Römer entomologifcher Buͤcherkentniß, 
Die bier noch wicht geendigt iſt. Kin und 
wieder find Fleine litterarifche Nachrichten beys 
gefügt, aber fie find jelten. ‚„S,.263 Forts 
fegung der Beurtheilung des Oeſterreichiſchen 
nfectenverzeichniffes von Hd. Schranf. Man 
findet bier Zweifel, Berichtigungen der Syn: 
onnmie und andere Bemerfungen , die zur 
Ausbeflerung der Entomologie hoͤchſt wichtig 
find. Auf gleiche Weife find aud) des Hrn, 
Herbft Bemerfungen über Laichartings Vers 
zeichniß und Beſchreibung der — F 
. ecten 





Ausgabe, je gehabt habe, noch jemals haben 
werde. . Die, Berdienfte des Hrn. Kleemann 
um dieſes Kaͤferwerk fchränfen fih allein auf 
Die Bearbeitung der Original: Kupfertafelu 
ein. Hr. P. arbeiter aud) jeßt au der Nuͤrn⸗ 
bergifchen Flora, welche Diefes Jahr gedruckt 
„ werden foll..— Von Voet haben wir Dies 
ſesmal die Tafeln 4, 5 und 6 und die Bogen 
€. und D. erhalten. Mach meiner Meynung 
find die Tafeln den Urzeichnungen gänzlich 
gleih, und der Werch des Werks wird ges 
wiß durch die Anmerkungen des Herausgebers 
erhoͤhet. 


XXXVII. 
Phyſiſche Unterſuchung über das Fev⸗ 
er von Herrn Marat, der Arz⸗ 
neygel. Doctor und Arzt der Leib⸗ 
wache des Grafen von Artois. Aus 
dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt mit An⸗ 
merkungen von C. E. Weigel. 
Leipzig 1782. 247 Seiten in 8. 


He Marat har den artigen Einfall gehabt, 
brennende und gluͤhende und ſtark erhitz⸗ 
te Koͤrper in den Lichtkegel eines Sonnenmi⸗ 
kroſtops zu bringen, wodurch die wellenden 
Elan ie oder ‚vielmehr ihre .. 
au 
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auf der weiſſen Wand ſichebar werde 
ziſt gewiß, Daß der Anblick ungemei 
nehm if, woran ich mich mit einigen 


‚ ben fchon vorigen Sommer, nad d: 


Aaſſers: Augabe, vergnuͤgt habe; . Es 
au vermuthen, daß men:cuf diefe We 
zwanche nüßliche Bemerkung werde 
Aöunen.; Wer die Nerfuche anftelle 
muß nur ein Objestivglas nefmen,. ‚u 
Adegenfland in verfchiedener Entferun 
‚bemfeiben: halten, : bis ex diejenige E 
ſindet, wo die Varſtellung am deu 
geraͤth. Befonders gut fiche man di 
ien ‚eines: brennenden Lichts, einer gluͤ 
Koßle, einer angezündeten Raͤucherker 
angezünderen Weingeiftes und eines | 
‚ den Eifens. Um den brennenden Di 


blickt man einen langen wellenden En 


indem man Das Bild der Flamme, wel 
mancher Stellung roͤthlich erſcheint, er 
Diefes Bild iſt mit wellenden Ausflüfl 
blaſſerm Lichte umgeben und zerftreuet fi 
in viele auffleigende Wirbel. Non 
fhwißenden Hand ficht man auf gleiche 
fe Ausdünßungen auffteinen. — Un 
tet fan man wohl dieſe Erſcheinungen 
nennen; Da man die wellenden Ausduͤ 
gen eines heilen Ofens kennet, und ſch 
was aͤhnliches ſieht, wenn man unter g 
gen. Umſtaͤnden ein brennendes licht 
TE Drys | 
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an ein-langes Zimmer fallende Sonnenſtrah⸗ 
ten ſtellet. Inzwiſchen DELDIEBIEN — die Ber 
———— 


Aber 9. Marat iſt nit dieſem Verdienſ⸗ 


wicht: zufrieden , fondern, mit der Freude eis 
nes Erfinders, leitet er aus dieſen Erfcheis 
sungen allerlen neue Hypotheſen ber, Die er 
ben bisherigen Meynumgen über Zeuer und 
Licht entgegen ſetzt. Dieſe machte er fchon 
im Jahre 1779 in einem kleinen Trartate von 
13 Bogen in Octav befant: Decouvertes de 
M. Maiat fur le feu, Peledtricite: & la lumie- 
re contafldes par une fnite d’experiences nou- 
velles, qui viennent d’Etre verifices par MM. 
jes commiflaires de PAcadem. .des ſciences. 
Maͤmlich er ‚bat fich. das. Zeugniß der Atades 


mie aus, welches auch Maillebois, . de Mon 


tigny, Te Roi-und Sage ausgeſtellet haben. 
Absr. Diele Gelehrte Haben allein die Wahr 
beit der Erſcheinungen vertfichert , Die doch jes 
Der gar leicht ſelbſt unterfuchen. fonte; Kin 
gegen auf des V. Hypotheſen haben fie ſich, 


wie man leicht erwarten fonte, nicht einge 


Taffen. Um dieſe weitläuftiger guszuführen 
und zu empfehlen ,. gab Marat heraus: Re. 
cherches phyfiques fur le feu. Faris 1780. 
202 Seiten in 8 und eben diefes Buch Kat 
H. Weigel überfegt, der, wie man weis, fei 
ne —— EURER UN mit 

| ' gutem 





gutem Erfolge er die beſondere Unter 
Des Fetzers nerwendenhat. Er wari 
beften ün Stande des Franzofens ji 
Behauptungen zu berichtigen, welches‘ 
m, den bengefügten Anmerkungen seh 


9. Marat widerlegt anfaͤnglich di 
— nungen feiner Vorgaͤnger, aber um xt 
und leicht widerlegen zu fönnen, bat e 
 - Die jeßt wohl niemand mehr behaupte 
allgemein angenommen vorgeftellet. 
bat er wider die gewöhnlichen Vorſte 
‚ vom-Zeuer Schwierigkeiten und Einwi 
macht, Die, wie Hr. Weigel zeigt, Te 
. hoben werden fönnen, und keine grof 
Fantfchaft "mit der Chemie: beweifen. 
eigene Meynung, die er für ganz nen a 
ift, wenn.man Die. Veränderung der © 
abrechnet und es nicht blos auf einen. 
fireit anfommen ſoll, die alte Vorſte 
nur mit Abänderungen und Zufaͤtzen, 
man bey genauer Unsterfuchung nicht 
men fon. Mach ‚feiner Vorftellung f 
bisherige Irthum davin befanden, da 
das Feuer für eine Materie gehalten 
nach feiner Entdeckung ift es nur die 
gung einer feurigen Fluͤßigkeit. — 
ber der Naturlehre werden nicht ohne | 
Die Berichtigungen des e” Weigel 
I: : 
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* 








| XXXVI. 
Calender fuͤrs Volk. Mit gnd 
Bexwilligung einer hohen $ 
Landesregierung. Hannov 
Schmidt. 1783. x Alphab. 


BY, Verfafler Diefes: Kalenders ij 
Chriſt. Fröbing, Conrector an di 
ſtaͤdter Schule in Hannover. In dem 
ſebten Kalender find deu Tagen Nam 
her Perfonen gegeben, Deren Tugenden 
ber awsführficher erzaͤhlt· ſind. Man 
darunter Chriſten, Tuͤrken und Heiden. 
‚ Hannoveraner find mit Lateiniſchen B 
ı ben gedruckt; ich glaubte, fagt der 9 
der Kalender ihnen als feinen $andsleute 
Unterfcheidungszeichen ſchuldig fen. 
11 Jan. finde ich den Namen meiner fi 
Schwaͤgerinn, deren erbauliches Ende 
5. Sedderfen kurz befchrieben bar. « 
hätte der Staatsrarh Hr. von Demidon 
| Kaufmann heiffen follen. Mach Kiefen 
gewählten Charakteren folgen einige n 
ſche Aufſaͤtze. Der eine fieller die ge 
lichſten Fehler der Kinder; Erziehung i 
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ung, wodurch die Regel eingefchärft wird: 
der Gerechte erbarmt fih feines Viehes, 

ſcheint vorzüglich gut gerathen zu feyn. ‘Der 
Beiefwechſel zweener Landwirthe ift aus der 
Mochenfchrift; der Ungelehrte entlehnt, fo 
wie der Gejundfeitscatechifmus aus dem Als 
manad für Aerzte. Um Ende find auch noch 
allerley Recepte und Vortheile, welche man 

in der Haushaltimg-nußen far, beygefuͤgt. 
Diefer Kalender ift gut gedruckt, ufd zwar 
hier in Goͤttingen in der Druckeren des Hrn. 
Roſenbuſch, Die wegen ihrer vortreflichen Eins 
eihtung mit Recht als ein Mufter einer gus 
sen Buchdruderen angefehn werden Fan. 


= . 
‘ 


En 


XXXIX. 





xXxxix. 


„Defefiprion ta kürsphlene 
Virginie, de.la Penfylvagi 
..Maryland &.de, la. Carolir 

z _‚tentrionale, — publiẽe pai 

, mas Hucchins,, capitaine. 4 
. xantieme regiment d’Infai 
' aecompagnee d’un plan de 
de POhio, Ki un autre de rd 


9 rn 


„entre le — Pie & — 
chure de "Ohio dans le.N 

. Pi; plus. un fuppl&mene 
à cantient Ig: jaurnal de. F 
2 : ‚Kennedys; ſur la riviere d 
nois. Traduit de Y’Anglois 
ris 1781. 72 Seiten ins & 


De Titet koͤnte — mehr Adtun 
| gen, als das Buͤchlein verdiene 
te: Es iſt von dem bekanten Geo 
und Landeharten⸗ Händler fe Rouge zı 
verlegt; und da ich von der Urſchrift 
eine Nachricht auftreiben Fan, fo. ve 
ich, der Franzos babe diefen Auͤfſatz 





Gigen dazu gehörigen Eharten in der Hands 
fhrift jerhalten, umd Die lieberfegung zur 
Empfehlung der darnach von ihm verfertigten 
Charten drucken laffen. Ver Titel iR aud 
nicht gut 'gewäßlt, indem man hier weiter 
nichts als kurze Nachrichten von der Gegend 
am Ohioſtrome vom - Fort: Pirt bis zu feimer 
Vereinigung mit dem Mißiſippi, antrift. 
Ein Theil Diefes Landes, wovon hier eine 
Eharse gegeben if, wird. Provinz; Sudiana ges 
pant, und fol im 3. 1768. dem Samuel 
Warton, Williom Trent und andern verlier 
en feyn. Das fand am Dhio wird hier als 
hr fenchebar beſchtieben. Man hat Stein 
. Sohlen, und im Jahre‘ 1748 gerieth eine Gru⸗ 
be in Brand, ntid' brahte ein ganzes Jabr. 
Das Tagebuch des Kennedy, welches nur 
ganz kutz die beruͤhrten Derter bemerkt, foll, 
wie hier ee :gemölder ift, fonft noch 
nicht gedruckt fenn::! ‚Eine Tabelle giebt alle 
NMationen ˖ oder Staͤmume im noͤrdlichſten Amer 
rika, ihre Wohnylaͤtze und Volkmenge an. 
Am Ende liefert man ein Verzeichniß der Char⸗ 
sen von Mordamevika, welche le Rouge nach 
Engliſchen Charten gemacht hat und verkauft; 
doch ohne Bemerkung der Jahrzahl und des 
Preiſes. Zur Geographie von Amerika hat 
dieß Werkchen, ſo lloin es auch iſt, * gu 
ge neue Beytraͤge. — 
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‚Ten des V. eine folche Auslegung, als ob 
HM. den vortreflihen moralifchen Charakter 
des fel. Linne zweifelhaft machen wolte. Ich 
alte eitie vollfommene Rechtfertigung oder 
Entfhuldigung ‚Bes Linne wider Vorwürfe 
Diefer Arc für leicht, aber auch für über: 
flüßig, und möchte ich fie auch deswegen nicht 
übernehmen, weil ich dadurch vielleicht Dem 
H. M. deſſen Werdienfte und Freundfchaft 
ich) hoch ſchaͤtze, misfällig werden miöchte. 
“Aber — ein Paar Vorwuͤrfe will ich 
aus Dankbarkeit gegen meinen Lehrer, Goͤn⸗ 
ner und Freund, mit teutſcher Freymuͤthigkeit, 
widerlegen, weil ich ſolches mit mehr Ueber⸗ 
zeugung zu thun vermag, als die meiften 
von den unzählbaren Verehrern der Linne i⸗ 
[hen Verdienfte. ' 


Gebler des Linne zu beflern, ift ein loͤbli⸗ 
ches Verdienſt, und man bat Mehr folches 
von Denen zu erwarten, die Dazu Geſchick⸗ 
lichfeit, Zeit, Gelegenheit oder gar vermöge 
ihrer Bedienung, Verpflichtung haben. Aber 
Fan es der Mühe werth feyn, ‚zu beweifen, 
daß auch Linne habe irren Eönnen, daß er, 
wie alle Menfchen, in feinen Kentniffen zus 
genommen, und nicht anfänglich die richtigen 
Begriffe von einigen der unzählbaren von | 
Ihm beobachteten Gegenftänden gebabt bat, 
‚die er hernach erhalten Hat, oder die man 

Be Dh ee — = 





eilte, alle ihm gemeldeten Bemerfun 
zu unterfuchen und zu Ausbeflerus 
Schriften anzumenden. Er geftand ı 
er manches daraus faljch verflanden 
durch neue Fehler gemacht habe. . ! 
Diefe Briefe dange bey mir hatte, fo 
einige für mich abgeſchrieben, 5. 2 
von Gllis, womit ich. dieſe Erzaͤblu 
kommen beſtaͤtigen fönte. —: inne 
woͤhnlich abends anf mying@tube;. 
er ein mal..die Goͤttingiſchen gel. A 
"De mie H. Giorwel yon Stockholm 
did) zu, fenden die Gürhe harte. Lin 
se nach dem, Inhalt ,. und. ich uͤberſe 
: eine Stelle, wo Haller fehr heftig zürı 
“er einen Fehler.benbebielte, der ihm 3 
gemeldet worden.., Bol Erftaunen f 
Wie! folte ich darin gefehlt Haben! 
freylich möglih. Aber jetzt höre ichs 
ſten mal, und Haller verfündägt ſich d 
ſes Urtheil von neuem wider mich. E 
eilte er mit mir in den Garten, ſu 
Pflauze, unterſuchte fie, fand, daß 
zet, und voll Unmuth, daß er folch 
ehr erfahren, verbeflerte er dei Fehler 
in allen feinen Schriften. Pro dola, 
er, haereo hic in angulo mundi, fo 
motus a libris novis & commercio c 
ditis, qui mihi opem ferre & vellen 


ſent. — Iſt das Starfinn , iſt de 
= 43 





fung, wodurch die Regel eingefchärft wird: 
der Gerechte erbarmt fich feines Viehes, 
fheint vorzüglich gut gerarhen zu feyn. Der 
Briefwechſel zweener Landwirthe iſt aus der 
Wochenſchrift; der Ungelehrte entlehnt, ſo 
wie der Geſundheitscatechiſnus aus dem Al⸗ 
manad für Aerzte. Am Ende-find auch noch 
allerien Recepte und Vortheile, welhe man 
in der Hanshaltung- nußen far, beygefügt. 
Diefer Kalender ift que gedruckt, und zwar 
hier in Göttingen in der Druckerey des Hrn. 
Roſenbuſch, die wegen ihrer vortreflihen Eins 
eihtung mit Recht als ein Mufter einer gu⸗ 
ten Buchdrucferey angefehn werden fan. 
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* Deieriprion. 10 ographique 
Virginie, de.la Penfylvanie 
i — ‚Maryland &. ‚de, la. Caroline 
tentrionale, — publice par 
2.7, mas Hutchins, capitaine. di 
xantieme regiment d’Infanı 
— aecompagnte Q’un plan des 
"de P’Ohio, d’un autre de tor 
villages. dir‘ canton des Hi 
“une cable des diltances en n 
‚„.entre le Forr‘-. Pitt & Vem 
chure de POhio dans le.Mi 
“r.. Pi; plus un fuppl&ment , 
contient Ie- journal de. Pa: 
2 „Kennedy’s; fur lä-riviere.de 
' 2. Nois. Traduit de TAnglois; 
ris 1781. 72 Seiten in 8. 


De Titel fönte jege mehr Aug. 
gen, als-das Büchlein verdienen ıı 
te. Es iſt von dem befanten Geogrı. 
und tandeharten » Händler Le Rouge zu‘; 
verlegt ; und da ich von der Urfchrift ni: 
eine Nachricht auftreiben: Fan, fo. vern 
ich, der Franzos habe diefen Auͤfſatz mi 
a 





Boaniſche Beohachtungen von 

re 1782. Zweytes Heft, von 
‚dr. Kaſ. Meditus Ma 
Ye H. Verfaſſer erfläre bier de 








= ©. 417 angezeigten Tractat ü 


Eontorten für das erſte Heft feiner bota 
“ Beobachtungen vom J. 1782, die: a 
oder fünf Heften beftehen und am En 
ſyſtematiſches und alpbabetifches Degij 
balten follen.: Das zweyte Heft verbef 
nige Fehler des Linne iſchen Syſtems, d 
in beſtehen, daß Pflanzengeſchlechter ir 
falſche Klaſſen geordnet find, und dief 
muͤhungeun, dergleichen auch fchon viele 
Männer unternommien haben, verdien 
wiß den Dank aller Naturforfcher. 
— | 


Aber daß HM. noch jetzt Fehler 
Art mit einer ſoichen Haͤrte, die offene 
unleugbaren groffen Verdienſten des 
und der Hochachtung und Machficht, i 
fodern föunen, zu nahe tritt, vortragen 
wird wohl die unparteyiſchen Leſer Köd 

‚ beftemden. Manche hier gebrauchte 
druͤcke leiden fo gar, vermurhlich wider 
Phyſ. Detan. 3ibE. XII, 4St. Q q 
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” jett, mit Benbülfe feiner Schriſten 


Balten vermag? Iſt es unerwartet, 
inne‘, nad) Art aller Sterbfichen, 


feine Fehler verbeffern wolte, zuwei 
Bebler gemacht hat! Iſt es unverzeih 


auch Linne feine Behauptungen zu ı 


gen, oder auch feine Fehler oßne ( 


zu verbeffern gefucht hat! Wer Menf 
Das Nil admjrari ftudire bat, wird 
Diefes ‚ohne einen weitläuftigen Bewe 
ben.. Welche find denn die lächerlich: 


. beter des kinne , die ihn für untruͤg 
fein Syſtem für unverbeflerlich ausgı 


gen! Sie müffen unbefante Moͤnner 
erfahrne Fünglinge feyn, die wohl 


dd) die Bemühung eines. fo groffen 
‚ten, als H. M. ift, verdienen möcht: 


wahrer gründlicher Gelehrter fan wo 


fo viel Eigendünfel haben, zu glau 


koͤnne Werfe, als das Syflema natu 


Die Genera und Species plantacum fin 


arbeiten, ohne Fehler zu begeben, d 
welcher wolte, für Beweiſe der Fluͤch 


der Kile, der Seichtigkeit,, des Sr 


ausgeben koͤnte. 


Aber inne‘ bat in den neuern Xı 
feiner Schriften einige Fehler beybe 
die doch ſchon von Ausländern verbefli 
den. — Dieß kan nur dem ein X 
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ſcheinen, der die Lage: des Linne nicht kennet. 


Gewiß der größte Theil der Bücher,, worin 


ihm Verbeſſerungen vorgefchlagen worden, 


hat er. nie zu ſehen Selegenheit gehabt. Die 
Univerfitäts: Bibliothek fchafte folche nicht an; 
fehr wenige Schweden, und, zu meiner Zeit, 


Feine in Upfala Fauften dergleichen, und Des: 


wegen fand man fie auch nicht in dem Paar 
Schwedifcher Buchläden. Linne felbft konte 
fie unmöglich allefamt kaufen; er wufte auch 


nicht, daß fie eriftirten, und wenn er fie ge: 
- habt hätte, haͤtte er fie ſchwerlich alle leſen 


fönnen. Denn ausländifche Sprachen hatte 
er laͤngſt fo fehr vergeffen, daß er teutfche und 
feanzöfifche Bücher nur mie Mübe, und eng: 


liſche und italienifche gar nicht verfichen fon 
re Wir Teutſche haben jeßt eine Menge 


‚gelehrter Zeitungen, die, wenn man fie aud) 
moch fo fehr verhößner, wenigſien⸗ Die Kent 
niß der neuen Bücher erleichtert und verbreis 


re. Diefe koftbaren Zeitungen Famen das 


mals hoͤchſt fparfam nach Schweden und zu 
Sinne‘ nach Upfala gar nicht. Als ich das 


Gluͤck hatte, fein Zutrauen zu gewinnen, 


freuete er fich, daß ich jene Sprachen verftand 
und brachte mir eine Menge Briefe ausläns 
difcher Gelehrten, um ibm daraus Auszüge 
zu machen, die viele Bogen fülleten. Sehe 
lebhaft erinnere ich mich der Meugierde-und | 
der Verwunderung, womit er.Diefe las. Er 

| ; eiltze, 


eilte, alle ihm gemeldeten Bemerkung 


222 


ſes Urtheil von neuem wider mich. S 


et, haereo hic in angulo mundi, fol 

motus a libris novis & commercio cı 

ditis, qui mihi opem ferre & vellent 

ent. — Iſt das Starfinn , ift dei 
243 
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Hädigfeit, die eigene Fehler zu verbeffetn vers 
hindert! Muß nicht jedwöder erflaunen, Daft 
Linne unter ſo unguͤnſtigen ——— ſo viel 
bar — koͤnnen J 


HM: iſt mit der Art, wie Eine‘ gefeßts 
— gefuͤhrt hat, nicht zu frieden. Aber 
er hat ſich in gar Feine Kriege eingelaſſen, 
Feind Streitfehriften , feine Vertheidigungen 
gefchrieben,, under tft ein nachamungswürdis 
86 Beyſpiel der Maͤßigung, und ein Ber 
weis, daß jernätid, auch ben bittern Beſchul⸗ 
Digungen feiner Feinde, aroß werden fan. 
Er hat mir oft hierüber feine Denfungsart 
gefage; ih will fie einrücken, weil fie zum 2or 
feines angefochtenen Charafters dienen 

an: “Wenn mir jemand einen Fchlet zeigt 
„oder eine Entdedung befant macht, fo un 
„terfuche ich, wenn ich Fan, Die Wahrheit; 
„finde ich diefe, fo nuße ich fie. Wenn der, 
„welcher mie den Fehler gejeige Kat, ſolches 
„mie Beſcheidenheit gethan hat, fo danfe ich 
„ihm in Briefen: oder 'öffentlich, und Beg der 


„noͤthigen Kürze meiner Schriften, wenigftene 


„duch Benfeßung feines Namens, Uber 
„wenn er mich durch feinen Unterricht zu bes 
„ſchimpfen gefucht hat, fo nuße ich zwar dies 
„Ten, jedsch ohne ihn zu nennen. Denn er 
„hat: feinen Lohn dahin; er. Bat fich durch das 


— BVergnugen/ mir —— zu wollen, ſchon 


„ſelbſt 





ſelbſ bezabit ———— — Gpite 


weder mit dieſer Art Krieg- zu füh 
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S. * wird — RR Die Ver 


: ‚gung: Der! Musgeben feiner generum 
ſtematum plantarum vorgeruͤckt. — 


weltkuͤndig und uvwiderſprechlich, da 
fRema nat. die Kebe zux Naturkunde i 
Welttheile, ſo weit nuͤtzliche Wiſſe 
kommen fonten, verbreitet und unzähl 
lehrte ermuntert hat, neue Naturalie 
chen und zu beſchreiben, deren dann 


wenigen Jahren mehrere als vorher ir 


Jahrhunderten, entdeckt worden find: 
haben, mit dem Syſſemate nat. dem 
digſten foßtemasifchen Regifier aller | 
Naturalien, in.der. Hand, Riefenfch 
nähern Kentniß der Natur gemach 
temporibus, cum adhuc nuda virtus] 
vigebat doctrine, fummamguejeertam 


'homines erat, ne quid proſuturum 


dig lateret. Petron.c.88. Ben: dick 
lichen Folgen feiner Arbeiten watr wol 
natuͤrlicher, als daß Linne Wis, neu: 
deckungen, Die. ibm befant wurden/ 
als möglich in ſein Regiſter eintrug, 
durch Die Ergänzungen wiederum neu 
cherungen bewuͤrkte. Alſo Dee Wunſe 
——— fin = zunerteht 
— q4 


⸗ 





fo natürlich als gerecht‘, zu mal da er fie mit 
unabläßigem Eifer befiändig ausbeſſerte, wel⸗ 
ches niemand, der Die Ausgaben mit einander 
vergleihen will, leugnen fan. Auch ift es 
sicht wunderbar, Daß Verleger und Nach⸗ 
drucker bald ganze Auflagen. von folhen Buͤ⸗ 
chern abfeßten, welche keiner, der das Lieb⸗ 
fings- Studium treiben wolte, ehtbehren konte, 
_ und welche alfo gangbare Waaren ee: alle 
Welttheile waren. | 


H. Medikus fagt ©. 96 — 142? Ein. 
ne’ habe auf nichts, als auf neue Ausga⸗ 
ben feiner Werte gedacht, die er zu gleis 
cher Zeit in mancherley Buchlaͤden erfcheis 
nen zu laſſen, die Runſt beſeſſen. Die⸗ 
fer Ausdruck koͤnte leicht, auch wider die Abs 
ſicht des V. fo ausgelegt werden, als ob Lin⸗ 
ne’ aus Geiß, nach. Voltaire Denkungsart, 
Die vielen Ausgaben veranftalter- hätte. Aber 
dieß würde die grundloſeſte Befchuldigung 
ſeyn, die jemals dem Charakter des laͤngſt 
verewigten time gemacht worden, ımd Die 
niemand wahrfiheinlich finden kan, - Dex: mit 
dem Schwedifchen: Buchhandet und dem das 
maligen Zuftand’'der: Schwediſchen litteratur 
nur ein wenig bekant iſt. Die Schwediſchen 
Gelehrten hatten , bay Lebzeit des Linne, eben 
fo viele Schwierigfeit Verleger ihrer Schrifr- 


„. ten zu RR ns inmer die Italleniſchen 


noch 





noch jetzt haben, und. woch dazu war 
verbothen, Buͤcher auſſer Lande dru 
verlegen zu laſſen. Auſſer Salvius n 
im ganzen Reiche ein Buchhaͤndler, 
. Was unterneßmen und wagen fonte ı 
te:;. und alſo fan manileicht, denfen, 
nig Gelehrte für ihre Arbeit erwarten 
Noch ift mir in Teurfchland fein Bey 
kant geworden, daß ein Gelehrter, ı 
gem Ruf, für feine Schriften. wenig, 
‚sen: vat, als kinne- für fein Syliama. 
Buch, welches unzählige -Bgobach 
anbefchreiblihe Mühe: und Zeit un 
Koften verlangt hat, and wielches ſo 
tig ift, Daß es alg eine: über die ganz 
te Welt gangbare Wagre, leicht zu 
Foliobaͤnden. haͤtte ausgedehnt. werden 
Ic: weis von dem H. Prof; non. si 
von Salvius felbft, daß der Archkateı 
Den ‘Bogen nur einen Dufaten un 
Ereitplarien erhätten Bat. CH) — 
fo ein elendes Honorarium: hätte do 
den geitzigſten Voltaire nicht zur Wer 
gung" der Ausgaben und ihres hoͤchſt 
men Alisbeſſerung und Ergaänzung 


. (*) Hr. Prof, von Linne hat für feine 
plantarum fo gar nur 3 Platen für de 
erhalten , und 73 Pläten giengen daı 
einen Dulaten, Fe 
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N : 
fönnen! Die verfchiederen Ausgaben, welche 
Mr Holland und: Teutſchland gemacht werden , 
Bat kinne weder veranlaffet, noch gebilligt; 
Bel mehr haͤtte er ſie gern, wenn er es vers 
mocht Härte, gehindert (*) Niemals führ: 
te ‘er ſolche Ausgaben in feinen Schriften an; 
und bewies dadurch, daß er fie nicht für die 
ſeinigen erkante. Als man im Jahre 1749 
zu Leyden anfleng , Die Linne iſchen Differtarios 
hen unter Dem Titel; Amoenitates acädernmae 
Jefanimen zu deuchen, war er mit der Auſsga⸗ 


. Be nicht zu frieden. Um fie alfo zu verbins 


Bern, erfuchte Linne einen Schwebdifchen Buche 
haͤndſer den Verlag unter feiner Anordnung 
zu übernehmen. Dieſer war fo Fleinmärbig, 
Bag et feinen Abſatz hofte, Deswegen er. für: 
die erſten Theile nicht nur gar nichts bezahl⸗ 


#;:fondern auch dire wenige Exemplarien wor. 
SE re ee ER oa ihuen⸗ 


a ET NEE. 7 is na A 
(*) Prof. Lange in Halle fendete ein Exem Var 
— den unter fine? Aufficht gehhächten Aus; 
gaben an Lime‘, dem er vorher nichts von 
dieſer Untergehmunge gemeldet hatte. Vor: 
* *— — BRD DDR Er — 
a Namen beygeſetzt ſind, hatte Lauge 

9* —* Haͤnd en — 


2 


Linnaeo Linnaeum 
‚„ Diefsoridi ‚Apollonius .. 


eum anipli, deditiſſimi teſtificatione 
& paroramatum’excufatione mittit, , 
| Halac Upfaliam. _.. 
Sic redit ad dominum, quod fuit ante ſuunt. 
r r .. j 





tönen drucken fies. Aber bald minfte 
Theile wiederum neu auflegen. er, 


. u a 
\ (*) Vom erſten Theile der Amoenitatüm 
ſind zwo Ausgaben, Die 'erfte ift: I 

‚Bat, apud Haak 1749; bie andere i 
. mit derfelbigen ———— aber fi 
druckt: Holmise & Liphae apud Kif 

Beyde weichen in verfchiebenen Stüd 
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einander ab, wie dann audy weder t 
tenzahlen, noch die Bezeichnung der : 
tafeln mit einander uͤbereinkommen. 
Lendenfhen Ausgabe ſteht zuerſt bei 
Inaugural⸗Diſſertation: Hypotheſis 
febrlum intermittentium caufla; Harc 
1735 d. 240 Jun. Dieſe hat der V. mi 
wenig als ihre Zueignung an Pet. € 
iq ‚feine. Ausgabe aufgenommen. 2 
„Abrigen Differkatignen „, welche in d 
benſchen Ausgabe fliehen, ſiehn auch 
Stockholmiſchen, und die Zuſaͤtze, wel 
ſe erhalten hat, ſind unter der Ueber 
‚ Addenda auf 5 Blaͤttern, als ein Anh⸗ 
Leydenſchen Ausgabe abgebruckt worden 
‚gegen fehler diefer Ausgabe die Zeichnu 
Tuffilago anandria, welche die Stockho 
5 hat. .. Die — Theile find in ⸗ 
uicht auch gedruckt worben. Dex zwey 
zuerſt 1751. bey Salvius, und zum : 
mal, mit einigen Verbefferungen, 17 
aus. Dieß dient zur Berbeflerung | 
» . wad man in „sallers Biblioth. 'bot. II 
lieſet, welcher Die Lendenfche Ausgabe 
nr nn — ‚der Stockholmiſchen + 
en hat. o er 
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würde ih fie nicht drucken laſen, 
— nicht gewiß bofte. 


a XVXL. | 
Leipziger Magazin‘ zur Natur 
Mathematik und Dekonomi 
ausgegeben von Funk, Lei 
Hindenburg. StoentesStür 
Leipzig. 8 Groſchen. 


= De erſte Stuͤck iſt in vorigem Ba 
Biblioth. S. 571 angezeigt 
Das zweyte bat folgende Aufſaͤtze. 
über die Bahn des neuen Planeten, ı 
fhon ein Auszug in Bode aftrono: 
Jabrbuche für 1785 ſteht. ©. 173 
von Trebra bergmännifche Beobachtünk 
_ eiyer Reife nach Blanfenburg. Dem 
‚ward erzähle, daß der, welcher Die Fru 
‚in der Baumanshoͤhle herum führt, 
len allerley Knochen hinein werfen ſoll 
folche dereinſt, wenn fie mit Sinter i 
gen worden, Liebhabern verfaufen zu fi 
wodurch denn frenlich Die Unterfuchung 
Gelehrten über den Urfprung der Knoche 
“vereitelt werden. Eben diefes erzähl 
auch von der Knochenhoͤle bey Scharzfi 
Fuſſe des Harzes. Im Kalkfinter d 
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cos Phyfitalifh-Dekon. Bibl XIL 2: 


genanten Höhle kommen zuweilen niedliche i 
Drufen vor von Kalkſpatkryſtallen. ©. 185 
einige Nachricht von dem eifenhaltigen Kalfs 
flein, der Kuhriemen genant, und zum Fluß 
beym Eifenfchmelzen gebraucht wird. ©. 190 | 
5. Hofrath Schubart über den Gebrauch des 
Gypfes zur Düngung der Felder, den er nach 
eigenen Erfahrungen. empfiehlt. ©. 217 H. 
Deof:teffe Bemerkungen auf einer Reife Durch 
Die Oberlaufiz, ‚die bier nur furz angegeben 
find, weil er fie volftändiger in feiner Reiſe⸗ 
Befchreibung liefern wird, auf welche fie jeden 
Leſer fehr neugierig machen müflen. Die übe 
gen Auffäge betreffen. nicht eigentlich Gegen 
flände dieſer Bibliothek. Von ©. 240 bis 
279 folgen Recenfionen und Ankündigungen 
kuͤnftiger "Bücher. 


XLIL. 


-  Effai für les principes de la : 
.* " & fur les moyens de la : 
& de la perfectionner. 
vrage quiarempörte le j 
. 1764, au jugement de P. 
mie ‚royale. des Belles -! 
. Sciences & arts de Bour 
Par M. Cabanis,. Avocat | 
lement. Paris 1781, :ıı 
ten in 12. a see 


We haben zwar freylich in Ter 
viele gute Anweiſungen zum 9 
und Okuliren, dennoch verdient Di | 
unter uns bekant zu werden, weil der 
ſer viele gute Beobachtungen gemacht 
les deutlich und kurz vorgetragen hat. 
fan jedoch bedauren, daß nicht manch 
- eine Zeichnung erläutert. worden. 


Zuerft find einige algemeine Rege 
ben worden. Es iſt gewiß, daß ſich 
ler des Baums, wovon das Pfropf 
nommen wird, vererben. So gar m 
darnach fehn, daß ein folcher Baum | 
ſelbigen Jahre wiele Fruchtkuoſpen 
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Denn nimt man das Reis von einem folch: 
der derfelben wenig hat, fo wird auch Der ı 
pfropfte Baum nur fpät tragen. Diefe I 
gel haben bisher die fandleute in timoufiu; 
ihrem Vortheile angewender. Weil fie Dur, 
die Erfahrung wiſſen, daß ihre Aepfelbaͤum 
nur ein Jahr uns ander tragen, fo wiflen fü 
Die Pfeopfreifer dergeftalt zu wählen, Daß eu 
Theil ihrer Bäume in denen Jahren trägt, 
da die übrigen ruhen oder wenige Früchte brin 
gen. Weil fie diefen Handgriff geheim gehal⸗ 
ten, fo hat die Nachbarfchaft den Erfolg für 
eine Art von Zauberen angeſehn. Ein ans 
derer Vortheil, der ebenfals von ihnen ange 
wendet wird, befteht darin, daß fie zumeilen 
einigen Bäumen, wenn alle viele Bluͤthen 
verſprechen, die Blumenknoſpen wegnehmen, 
wodurch dieſe Bäume ſtaͤrker in Holz wachſ 
aber dafür im nächften Jahre defto veichliche 
- tragen. Die Knoſpen werden mit ciner Sche 
ze abgefhnitten. Wenn man die Pfropfreir 
fee aus feinem. eigeten Garten oder aus der 
Nachbarſchaft nimt, :fo ſteht man fich beſer 
dabey, wenn man ſie erſt dann, wann man 
ſie braucht, abſchneidet, als wenn man ſolches 
lange vorher thut, welches letztere der Wenne 
alsdann vortheilhaft findet, wenn man die 
Reiſer weit verſenden will. Er beruft ſich 
hiebey darauf, daß der Baum die Reiſer bef: 


ker a nad bewahren könne, als der 
i Gärr: 





ini Gärtner es zu thun fähig wäre... ( 
Ya Fan man aber erinnern, daß, wenik 
4 uns, zuweilen ein böfer Froſt alle ju | 
‚ie ſer verdirbt oder Doch fchwächt, fo 
Bair Feine tüchtige Pfropfreifer haben far 
yi man fie nicht vor dem Froſte gefan 
PP Bäume, die in feinem nahrhafter 
M' ftehn, dürfen nicht zu jung gepftopft 
gm ſonſt werden fie, da fie zu ſchwach fü | 
A zu treiben, ſich durch Blüthen und | 
erfhöpfen, und weil fie alsdann in | 
‚g gern Boden fih nicht genugfam erh 
nen, fo gerathen ſie in eine Urt von | 
je Eung. Der B. hat ſolche zu frübg | 
er Baͤumchen dadılrch oft gerettet, Daß | 
Das Pfropfreis wieder. genommen hat. 
fie Dadurch wieder wild geworden find 
r fie.gefhwinder wiederum Kräfte geſar 
gr Daß fie hernach die Operation.nod 
amd ficherer haben leiden fünnen. (Ex 
m verläßig, daß alles befier und fücherer 
M wenn man’ das Pfropfreis Dergeftalt « 
daß feine Seiten eben Diejenigen Lageı 
die Weltgegenden behalten, welche 
MM Mutterfiamme gehabt haben; fo wie 
h auch bey Verfegung der Bäume allı 
g zu beobachten ſey. Nach dieſen allge 
Regeln folgen diejenigen, welche jede 
pfropfen und zu okuliren beſonders ben 


J | Phyſ. Oekon. Bibi. XII, 46. Rr 





" Zuerft vom Pfropfen in den Spalt, weh 
ches ſich bey Nuß und Kaſtanie abaͤumen nicht 
chun laͤßt, auch nicht leicht bey Pfit ſchen, 
Maulbeerbaͤumen und Feigenbaͤumen geraͤth; 
aber alle andere Bäume, fo wohl Keru— als 
Steinobft, fo gar den Wein, pfropfeder W 
atıf Diefe Weife. Das Pfropfen in die Rinde 
wird nicht empfohlen, jo wenig als das Pfror 
pfen in den Kerb; beyde Arten wählt man nur 
aus Noth, wenn man die Bäume hat u ſtatk 
werden laſſen, fo daß fie zur erſten Art nicht 
mehr fchicflich find. Das Aeugeln ſchlaͤgt 
noch an, wenn man gleich das Schild von 
einem fehon etwas welf gewordenen Zweig 
int, wenn man nur vorher denfelben eime 
Zeit lang in friſches Waller ſetzt. -h die: 
fen Vortheil gerieth Das Aeugeln noch, da 
mat das Auge von einem Baume nabım, dit 
fhon viele Tage vorher. ausgeriffen worden, 
Das Okuliren durch Teicheln oder Roͤhrlein 
la greffe en lüte, ſifflet ou chalumesu, bat 
weder de la Quintinie, noch Pluche noch Dir 
hamel binlänglich gefant, aber Cabanis emp: 
flehlt dieß Verfahren gar febr weil es Teiche 
ift und fehr algemein angewendet werden Fam. 
Er verfichert, es fen dabey hinlaͤnglich wenn 
man nur die Rinde des Wildlings in’Ffeine 
Streifen ſchneidet, und ſolche über die auf 
geftecfte Nöhre beugt, fo wie es fon im 
Hausvater VS. 756 beſchrieben iſt. In i⸗ 

— moufin 
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mouſin ofuliet man Auf dieſe Wei 
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ſeyn. 
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Abfichten aus der. übrigen Gewächel 
gentlich diejenige ſey, Durch welche wi 
Stand gefeßt werden, die nqtuͤrliche 
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50 rihl 5 
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fan hier nur noch- anzeigen, . daß. alle Erems 
Patien auf Schreibpapier, dig Kupfer aber 
"auf ſtarkem bolländifchen Papiere gedrude 
werden, . Jährlich Fommen 2 Theile heraus; 
jeder erhält 20 bis 21 Bogen, und auch fg 
viel Kupfer. Auf jeden werden 18 gr. vors 
aus, die. Kupfer ar u Dh 


\ 


or  rfteß 





7T F 2 
tr n u EN "a 


% 


— 


N 


Erſtes Megifter 


‚über die im 


4 a. 
Asp: Inftrudion fur ° 


les hois de marine, 429 


— 
Barrington: miſeellanies 


213 
Bartholon: die Electrici⸗ 
tät aus medicinifchen 


Gefidhtspunften bes _ 


. tradıtet. 24 

Beuuplan: Beſchreibung 
der Ukraine. 379 

Beckmann, DBeyträge 
zur Defonomien. f. w. 

V, VI. 155 

— Beytraͤge zur Ge 
ſchichte der Erfindun⸗ 
gen. III, IV. 474 

v. Denekendorf, Berli⸗ 
ner Beytraͤge z. Land⸗ 
wirthſchaft V, 357 

Berger, Lehre von den 
Grundkraͤften. 145 

Bergius, Samlung der 
Landesgeſetze -I, Il, 
167. Al, IV. 577 


zwölften Bande'an 
ten Schriften. . 


Bergfiräffer — 
klatur der’. 

248. 

Bernini, 


ornit 


481 | 
‚Bernonllis ,. € | 


kurzer Reiſe 
bungen. 171 
Bertbelot , la mı : 
appligıfee au⸗ 


500 | 
Bloch, Abhandl | 
Eingeweidewi ı 


414 
Boͤckwmann, 2 
zur Geſchichte 

terungslehre. | 
Bock, Naturg | 
von Preuſſen. 
Breidenftein, D' 
Execution der 
abzuwenden. 
Buffon, Natur 
te der Voͤgel 
-VIll, 361 
— Epochen dei 
11538 
r4 





Giraud-Soulavie, Hiftoi- 
re naturelle de laFran- 
ce meridion. ], I}, tot 


Gottwaldts Bemerkun⸗ 


gen uͤber Schildkroͤten 


43° | 
— Bemerkungen über. Houfloun . relic 


den Biber. 446 

— Mufeum Gottwaldia- 
num. 447 

Gualandris .lettere ode- 


poriche. 374 


Hacquet, ory&Qographia 
Carniolica. Il, 153 
Hedwigii  fundementum 

hiftoriae naturalis mu- 

fcorum. |, 347° 
enze Derzeichniß vete⸗ 
rinariſcher Bücher. 


105 
Zerbſt Naturgeſchichte 
derKrabben und Krebs 


fe. l, 459 
Zermann Keifen durch 


Defterreich. l, 31. , 


498 
— Belchreibung des 
Silberſchmelzproceſſes 
zu Meufohl 497 


— Abrig der Defter- 


reichiſchen Staaten. 
(>) . 
„Zeile vier praftifche Abs 
handlungen. 272 
Birfehfeld Gartenkalen⸗ 
der aufs Jahr 178%. 
140. Ä 
{ . 


— 


HE Pflanzeng 
der Weiden. 
st Nachrich 
Marokos und 
Holſche neu in 
Backofen. 32 


plantae Am 


494 
Hurchin defcript 
Virginie. 591 


Jacobſons ei 
ſches Wörter . 


318 
Jacquin mifcell 
firiaca Il, 21 
Fars, voyage ı 
» -giques. 1,1, 
alles Venetae ı ' 
eriptio. 511 
St. Ildephont i 
des Vil provir : 


„40° 

Iywin, voyage 
Red · ſea. 70 

von Juſti Po 

ſenſchaft 185 


Berner Handluu 
dukte aus der! 
zenreiche.. 1, : 

Blipftein von A 
derſetzung ir 
nungsweſen. 
Kruͤnitz öfonom! 
cytlopaͤdie X) 
, 109. XXIV, à 
Rr5 





Erſtes Regiſter. 


3. 
Lamotte praktiſche Bey⸗ 
traͤge zur Cameralwiſ⸗ 
ſfenſchaft., 542 


Langsdorf Abhandlung 


von Salzwerken. 235 

de St. Aazare Electrici⸗ 
taͤt aus medieiniſchen 
Geſichtspunkten bes 
trachtet. 24 


8.u3 AnweifungThermo: . 


‚ meter zu machen. 21 
yan Lier verhandelingen 
. over de flangen, 450 

3 


de la.Maillardiere, le pro- 


duit & le droit des 


. communes. 514 
Marat Unterfuhung 
über das Feuer. 584 


Martelli hortus Romanus | 


Vl, 490 
Martinet, Deſeription 
de Paris. 268 


Medikus, Beyträgezur 


ſchoͤnen Gartenkunſt. 
297 


— uͤber bie Zeugungs⸗ 
glieder der Contorten. 
417 / f 

— Botanifche Beob⸗ 

achtungen. Zwey—⸗ 
tes Heft. 599° 

de Mezieres trait de la 
force des bois, 433 . 

Mosbammer über bie 

Anflalten die Kame⸗ 


be} 


i 
ralwiffenfchaften in 
Flor zu bringen. 277 
Mosbammer Samlung 
Bairiſcher Tnfienetig- 


nen. 560 
Maller zoolagia Danica. 


x ‚74 £ 
= Hydrachnae defsriptio 


84 

— Cinleitung indie oͤko⸗ 
nomiſche Buͤcherkent⸗ 
niß. 286 

Muflel trait& de la vege- 
tation. 375 Fi 


Navier von Gegengiften 


l, 302 


Oeder Beyträge zur Dee 

konomie, Kameral⸗ 
wiſſenſchaft. 187 

@eflerreicher anolyſes 
equarum Budenſium. 


143 - e 
Pallas hortus Demidofii, 


492 — 
Peithners Geſchichte der 
Boͤhmiſchen und Maͤh⸗ 

riſchen Bergwerke. 384 
Pennant hiſtory of Qua- 
drupeds. 329 
Pfannenſchmid Verſuch 

zur Miſchung aller 

Farben. 223 
de la Platiere Vart du fa- 
bricant de velours de 


goton. 34 2 


do la Platiere Part de pre- 

parer & d’imprimer les 
etoffes ‚en laine. 59 

Prangens Farbenlericon 


454 

Prarje Anlegung eines 
Dbfigartend. 183 _ 

— oͤtonomiſches Maga⸗ 
zin |, 22 f 


Regnault les esarts de la 
nature. 113 
Reinhold geometria fo- 
renfis, 1, I, 129 
 Ricard trait du com» 
-merce. -192 
Roͤßig Gefchichte der Oe⸗ 
, Eonpmie il, 290 


: 


‚Roland l'art du fabricant. 
de velours de coton. 


34 

— Part de preparer & 

. d’imprimer les —— 
‚en laine. 

Romme deſeript. de rort 
de Ja mäture. 420 


Rozier.,. cours complet - 


-d’agriculture, 1, ll, 
401 


Sabbati, hortus Roma- 
nus Vl, 490 
Schröter, mufeum Gott- 
j waldianum, 447 
Seflini lettere ſeritte dalla 
Sicilia. 1-1IV, 562 
von Sidingen Verfuche 
über bie Platina. 101 


Soulavie, Hifto: 
relle de la Fr: 
rid. 1, 1, 101 

Gpeengels Kür 
Handwerke 1 
len. 362 

Sudow Defd 
des natürfid 
peths. 


Thevenot N arl : 


ger. 546, 


ulloa Nachch 
———— 


Ce Vaſſeur 
bung der Ukre 
de Vauban Men 
la navigation 
vieres de Fra : 
Vidaure Geſchi 
Koͤnigreichs C 


Be Vieil Kunft a ı 


zu mablen. Ill 
Voets Käferwer | 


>83 
ou 


walbaum Che ı 
phia oder % 
an der Schi 


ehren Bet: 
gen hber deni 
der Welt. 526 
' ven vermiui| 
ſtinalium expo 


159 





Schriften ungenanter Verfaſſer. 


theilung der Aemter. 


189 

Willich Auszuͤge aus den 
Braunſchweig. Lan⸗ 
desgefetzen I, Il, 150 





Schri 





Il, sog 

Wilfon’s obfervations ta 
the influence of climasa 
fe. 211 . 

Molf Reife nad) Zeilan. 
431 


— — — 


ften 


ungenanter Berfaffer. 


> FOR 
Eodemien der Wiſ⸗ 


fenfchaften. ' 
Abhandlungen der 
Schwedifchen Akade⸗ 
mie. XXXVI, 27. 
XXXVI,207XXXVIl, 
AXXIX, 550 ' 
Schriften der Berlints 
ſchen Naturforſch. Ges 
ſellſchaft H, 229 
Acta academige Mogun- 
tinac. 436 
; » 


Beobachtungen und Res 
flerionen über ben Als 
kerbau. 217 

Beſchreibung einer Car⸗ 
tuffel- Mühle. 942 

Betrachtung der Innun⸗ 


gen. 506 
Nordiſche Beytraͤge. 1, 
bb, 13. 1}, 464 


> Bepträge zur Zinanz: 


Litteratur in den 


— Staaten. 


147 
Beytraͤge zur Defonomie 
u. f. w. aus den Bes 
richten eines teutfchen 
Kameraliften. 187 
Berliner Beytraͤge zur 
Landwirthſchaft. V, 


—** Forſtwiſ⸗ 
eytrage zur wi⸗ 
fenf —2 der Geo⸗ 
metrie. 573 


C. 
Calender, Hausmutter⸗ 
falender. 108 
Almanach väéêtérinaire. 


391 
Calender Volk. 599 


Nya Swenfta economi⸗ 
ſta Dictionairen. 1, 
558 


E. 
Encyclopedie method⸗ 
que. 47Q 

= Elli 


- Effai fur l'art de cultiver Verhandlungen | 
la canne du fucre, III — in B 
Eflai fur la chaſſe au fu- 

Sl. — us Semier der Gel | 
| — er | 
raktiſche Zeſchichte Eu⸗ eue Nachrich“ 
.. * ee Naturpros patziotijchen 
“.. pulte. 28 Ä in Schlefien.), | 
| Giornas d’ ralia. xl, — | 
geeven door 


Pe der Chikane. 1, \fchappy te An 


l, Il, 438 
& 330 £ Ornithologia del 
| - Hifloire des infedtes nui- meridionale. . 
Gibles. 123 — 
I Hiltory of er a. 1, '» 
I. 32 
— — — — 


Inſtrucion für les boi⸗ en und 
: de marine. 429 
teipniger Magazin. 149, 


— — et 
des commune: 


5 *— 
Materialien zur Se N — 


ſchichte von Baiern. l, Die drey Reiche 
33 tur. 1, Il, 246 


eifen: 
Nachrichten von Vers a he 


| befferung des Strus 
.. belß der Donan. 350 en 
en XIV, 259 Voyage hiſtoriqu 
teraire dans Iı 
ee @efells öceidentale. I 
ſchaften. Voyage litteraire 
Neue Samlung der Ge⸗ vence. 346 
ſellſchaft in Bern. I, Nouveau voyage | 
U, 370 Ä gus. 423 


’ 
* 
DE „ 





} 


. 
3 . 
. 
! 


Zweytes 
Heber Eitten, Aderban 
Spaniens. 423 


S. 
Der Samler. LI, 06° 


Storid naturale degli ic: 


celli. IV, V, 484" 


Tabkauk- topoßraphi. 
" ques, pittoresgues de 
-ta Sniffe, 1} 202 
Denkrötrdigfeiten des 
. Abbe Terrai. Ik, 326 


br. 


Ttaitẽ de⸗ richeſſes. 520 
run 





Zweyhtes 


| aber. die merkwuͤrdi 


—. 3wölften : 


SE ee ——— 
Msn in Naturalis 
en nutzen nicht 139 - 
Abtritte wie ſolche zu 

verbeſſern 404 | 
Yhzugge der 191 
Agrumen in Steilien 


564: 
Alan, wie zu reinigen 
Aa aquatica 86 


29. 552: 
Alaunwerke beſchrieben 


“56 172" 


| Ale, Agave, Verarbei⸗ 


tung der Blätter 425 
, Ymbra an der Barbari- 

- {chen en 5 in Ehe 

Dh rg 


* Amerikaner , 


ii giſter. 


Derfuche Aber die Pati 
na. 16T 

Verzeichniß aller Ge: 
Dane zeutfchlands, 


——— den Handel 
von Hungarn zu del: 
ae 12 ; 


— 


witghen heemwecen 





—5 
gſten Sachen: des: 


andes. 
ihr 
ſprung 468 N 


Ampbibien, ihre Ken: 


zeichen 234 


Ananas, Geſchichte die: 


fee Pflanze 476 
u erahlolaris 236. 


—— ‚ Handel das 
565 


Armuth ihreUrſachen 373 
— deſſen Nutzung 


— beſchrie— 


53 
—E wie zu baue 
en 406 ur ge 
Aſche, 


Zweytes Begifter. 


Aſche, was fie zur Nahe 
rung der Pflanzen 
beyträgt: 67. 439: 


‚Aufrubt, Parifer wegen. 


Theurung 326 
B. 


Baͤckerey gelehrt 367 
Backofen zu Steinteh⸗ 
len 32. 314 
Baͤder der Alten 547 
Baͤren in Schleſien 310 
Bandwuͤrmer, Beſtim⸗ 


“mung aller Arten 14. 
18. 263. 415. 580 


Arzneyen Datdider 14 
Bafalte, verfcjiedene Ar- 


ten abgebildet 503 che⸗ 


miſch unterſucht 259 
Bauerhaͤuſer, ihre beſte 
Bauart 27 
Bauerhoͤfe, nuͤtzliche 
Verkleinerung derſel⸗ 
ben 218. ‚310. 412 ° 
Bauntanshüle, Knochen 
dafelbft: 605 
Bäume aus Blättern zu 
erziehen 291 auslän- 
diſche im Freyen zu 
erziehen 298 wie ſie 
wider Froſt zu ſichern 


299 fie fruchtbar zu 


machen 608 
Baummolle, verſchiede⸗ 
ne Arten 35. 422 wie 
viel. jährlich nach 
Schweden koͤmt 559 


Benzoe, deſſen Gewin⸗ 


nung 390. 


Benzoefalz 200. PERS 

„Berggrün, deſſen Berei⸗ 
tung 53 

— „Der Höhe ge: 


n 47 
—2 die ältefte 


Baymet Gelege ältes 


Berlinerblau, wo ed ge: 
macht wird 455 
———— Roplen 


oSiber zu erzichen g1 ihe 
re ee 446 
ihr. Fang 


Bienen, - one ie milder 


ſchaden 133 ber Wei: 
ſer hat einen Stächel 


554 

Bienenpflanzen 27 
Bierbrauerey in Eng 

land 189 
Blafebalg,neuer — * 

warn fie erfunden 474 
Blaſenwuͤrmer mean. 
viehe 156 
Blafenfteine uaterſuchi 


555 
vthe, warum ſolcho 
gruͤn ſind 376 — 
Blaufarb⸗Werke bes 
ſchrieben 51 
Bley gediegenes 1o3 
Opal: beſchrieben 


Bleyzug der Safer bes 
Re 44: 
- Bli be, 


Zweyte s 
Blinde, deren Geſchick⸗ 
lichkeit 556 
Blumen, gefuͤllete ob ſol⸗ 
che Fruͤchte tragen 
koͤnnen 377 
Boloaneſer Flaſchen 513 
Borax⸗Raffinerie 254 
Brantewein aus Enzian⸗ 
Wurzeln 100 aus vie⸗ 
lerley Materien 554 
Brauoͤfen verbeſſert 275 
Braunſtein, unterſucht 


.255 Ä 
Priefgüter 150. 578 
Buͤchſen, Kugelbüchfen 

verbefiert 313 
Buchhaltung Doppelte, 

gelehrt 58 | 
Buchweitzen, Sibiri⸗ 

ſcher, wie er nach Fin⸗ 

land BEN 559 


Cacao, verfchiebene Ar: 
-ten 199. Preife 196 
Ealiforniend Küften bes 

fhrieben 467 


: Eameralrechnungen, wie _ 


fte einzurichten 60 
Campeche: Holz 361 
Candle in Frankreich 495 
Sanarien = Bögel wilde 

auf Elba 485 
Cardamomen 360 


Caftoreum „ Rußifches 
331 


Chile, Königreidy bes 
fchrieben 507 . 


⸗ 


Regiſter. 


Eitronen in Sicilien 564 
565 


Cocos⸗Nuß 360 
a a 347 


Dächer, ihre Verbeſſe⸗ 
rung 310 

Damhirſch, deſſen Na⸗ 
turgeſchichte 232 
— Getreidedarre 
188 

Diamanten, ihr Preis 
198 

Dinte, rothe 456 ſym⸗ 
pathetifche , ihr Er⸗ 
finder 477 

Dividivi unterfucht 28 

Dochte aus Samenwol⸗ 


le 372 
Donau , der Strudel 
verbeſſert 350 
Doppelbuchhaltung ges 
lehrt, auch ihre Ges 
fdhichte und Anwens 
» . 58 
Dorfgärtner im Brau⸗ 
denburgifchen 543 
Dratfeile auf dem Hars 


je 156 

Drefdymafchine , neue 
ud 

Druden. der Zeuge 38. 
39 

Dünger , wie folcher 
—& Rn 


| 


: Zweytes 


E. 
Eis im Meere 532 

Eiſen, gediegenes 382 
Eisſchollen im Meere, 
ob fie ſuͤfſes Waſſer 

geben 214 
Electricitaͤt, mediciniſche 
ee 24 wer ihre 
rwandſchaft mit 
dem Blitze zuerſt be⸗ 

merkt hat 538 

Elephant, deffen Zerglie⸗ 


derung 322 Preis der 


Elephanten 422 
Elpheabeinſchwan 531 
sen ündbarfeit einiger 
Körper 465 .- 
— dienen 
zu Brantewein 100 
Erde, eßbare 570 
Execution der Bauern 
zu verhuͤten 138 


Zarben, ſpſtematiſche Be⸗ 
ſtimmung derſelben 
223. 454 wie ihre 
Reinheit zu unterſu⸗ 
chen 226 
aͤrberey gelehrt 38. 42 
— Den Damit 


Genfer u 48 


es, Befchreibung des 


Landes 1. _ 
— neue Hypotheſen 
36 


Feuersbruͤnſte entſtehen 
oft durch Selbſtent⸗ 


Fingerhuͤte, 


rei 
— 


Be 2 


», zündlichkeit - 
_ Körper 465 
Fiek der Fihe ra 
ihre Ders 
fertigung 54 
Fieniſe, Kecepte dazu 


einiger 


Bienen, Anleitung da⸗ 
Biedermäue, ihr Schlaf 


Stinten ‚ thre Geſchichte 
219. 475° Flintenfa⸗ 


briken 2 

—** Geſchichte 
elben 292 

Flusſpat, unterfucht 233 

Forſtweſen, Geſchichte 


des Preußiſchen 575 
Forſtmathematik gelehrt 


574 | 

Sortepiano, deſſen Ere 
finder. 478 

Bra dortige Gewers | 
e 16 

Frankreich, wie viel 

eo Ackerland ed habe 69 

Fuͤchſe, ſchwarze 18 


Furia infernalis 15 


| Sänfe A wie viel Sedern 


fie geben 136 
Gartenbau, wie foldyer 

ee befördern 141. 142 

nn Dorfgaͤrtner 


Ganeinbeiten in Frank⸗ 
Geor⸗ 


In, 


zwryres Regiſter. 


— beſchrieben 


G⸗ indſtellung der 
Salzwerke 158 

Getreide ſey nirgend 
wild 530. Raupen, 
ne ihm —— 355. 


68 
— 
aſchlagen 


| ‚Gewitter Epläpt auch 


in Buchbaͤume 437 
— ihre Preiſe 


ai, ‚ Mittel dawider 

Safer, Kunfe beſchrie⸗ 
n 44 

— ihre Ver⸗ 


fertigung 513 
Gold, oftindifches 394 


Goldhrat, wie er jetzt 


gemad)t wird 413 
. Goldfirniß 54 
Gradirhäufer, warn fe 
’ erfunden 2 
Sb [1% Eis 


_ Granatfäleiferenen: 186 
Graͤtz, Veſchreibung! der 


Stadt 47 


Grau⸗Buͤndten, dortige 


Landwirthſchaft 96 


Grotta del canc' 309 


vorge 


Gummi, — 4 


Haber, Kurl-Haber .36 
Hagel, Schießhagel, 


neue Art 223: 


Handlungs efelfchaft, 
—— ihre * 
rer 192° 


Heudarre befkhrieben is 
Hitze am Ganges 389 
Höhlen, untertrdifche 
befchrieben 46 
Hoi z, beffen Verbrauch 
in Frankreich 430 wie 
ed dauerhafter zu mas 


chen 434 
Häner, indianifche, ihe 
re Geſchichte 214 
Hürden , deren gerechte 
Gröffe zu beftimmen 
130 
Hunde, Mittel wider 
ihren Biß 297. 392 
—— 3% 90 


Indianer. im‘ Aſtrachan 


465 
Jnnungen;: ob fie (a 
en 588 
Inſecten, neue befchries 
ben 6. 293 ſchaͤdliche 
auszurotten 123 wo⸗ 
her ihre — ent⸗ 


— > Juden, | 


F 


« 


y 


Zweytes Begifer. 


gubden, ihre Verbeſſe⸗ 


zung: 124 : 


BR: 
Safı, Sam ‚Handel mit Arge | 
Falter Tore Geſchich⸗ 


314° 
Kalt, wie er den Pflan⸗ 
: gen wutze: 6. wie ex 
—— anzuwen⸗ 


Ben Verbrennung 
eined Zama 469 
Kainele, = folche ers 

. Bınden 4 

Kampher 9 ° zaffüniren 
56. 254. 395 

SKanarien= Vögel‘, ihre 

»Geſchichte 479 

Kanonen, neue — ſie 
"zu bohren 4 

Karpen= Leiche, ‚, deren 
Anlage 279: 

—* in Frankreich 


sick dbe unterſucht 550 


- Kiefelfteine, runde, wo⸗ 


durch fie entſtehen 102 


| Klee ‚ wie ber Samen 


zu erbalten 357. 372 
. Snochen,. beren Nutzung 
in London 534 
Knochen, groſſe gegra⸗ 
bene 16.330 
en 10 
nigsgelb 458° 
Köpfe ,- 
menſchlichen * 


4b 


Qildung ber 


Rornwärmer u derfreh | 


ben 554 
Krebfe, ihre Natunget 
I te 459 ihre Haus 


461 
— Sarinamſ che | 


324° D 
Kucat, beffen Seturge— 
ſchichte 216 
Kuhriemen 606 
Kupferne Gefaͤſſe zu ver⸗ 
tlbern 304° 
en ibee Geſchich⸗ 


92 


Sabsadorfein befchrieben 


18. iſt auch in Ruß⸗ 


land und Sen 19 


Lama, befjen Berbr 
nung 469 °. in. . 
gandejarten 


173 
gaternenträger 13. 
Leder, neue Urt es zu 
bemahlen 315 


— in Polen . 


175 
Limonen in Sicilien 568 


Finne‘, Nachrichten von . 


ihm 594: . 
Löwen in Marofos 4 
Luchs in Schlefien zır 
Luft, fire, diene zur 

ahrung ber. Pflaus 


zen 66. 
Lupinen, ihre Nugung 
Luſtæ 


EFHaDENE | | 


[ 


r 


Zweytes Regiſter. 


— anzulegen 


Bukhere Traurig 177- 
178 


— „neue Theorie 
Magnetnabel, her Der: 
änderung bemerkt 557 

Mancheſter, deſſen Aps 
pretur 38" 


Mandeln in Sictlien 563 
. in Dalmatien 


Mannagräge 310 
Matiufaktusen ernähren 
. viele — aber kuͤm⸗ 
5, deffen Ges: 
2a 


Marmor, Preis. des 
ade 


Maroto, Beiöribung 
des Landes ; 


Maftbäume, wie folche | 


zuzurichten 420 
Maſtichs in Dalmatien 
328 in Sicilien 5060 
Meersweſlen durch Oehl 
zu ſtillen 8 
Meerwaſfer woher deſ⸗ 
ſen Farben 28 deſſen 
ge Schwere 


Mergel, „Pefen Kenzei⸗ 
— n 464 


ee 


Meſſerſchnidt, "beiien 


Schickſale 466 | 
u chinehfches 550 
ein neues chines - 
—5* 550* 


Meteorologijche Beob⸗ 


achtungen 117 
Milben beſchrieben 261 
— beſchrieben 


Mörtel, Kaltmörtel, be 
fen Dereitung * '309 
533 

Mond, . Einflaß 
auf die Pflanzen 212 

n Bulfane 229 ° 

Most, ihr Wachöthum 

klärt 341 

ine ‚ igre Entſte⸗ 
. bung und Nutzung 

551 ob ſie Saͤure ents 
halten Sr 

— deren Urfprung, 

— der Schwaͤrze 


322 
— rübra beſchrieben 


fee 5 feine - Sal 
ypfungsgeſchichte 327 
Mühlen, nene "Arten 
soo Gefdjichte ber 
Feldmühlen "475 " 
en 
Herzen sg: 
Nordpol, Iren bahin 


‚43 - 
Muß 
.e 


⁊ 


m 


E00 Besen: 


Au, jhre· Nea Der 
zung u‘ — 


Opfibäume ;: 


—* 
htm, de * Pexerff 


ae ‘68 — 
ſchnittene  Dienten: zu 
Arbeit 3354. 
Oehl klatnzu machen 42 
aus Weinbernern 372 
aus Mo⸗ou qx3 Filet 
die Meerswellen 548 
1. — 348. bil 


⸗hbung 36R 0); 
| Onagen:der "ojiien, 17; % 


— Udang ;obi er 
Weibenisbumangere 15 
— ift Orkeamına 
Orſeille —— 
ſes Pigment an 


MPalm ⸗Oehl — 

Pantaleon , elite - 

biefese VZoſiumente 
X . ee: 

— —— i ihre An⸗ 
zahl bar Hannöpert 
Fſchen 158 

— deren 
Nutzung 374" . 

Paradies: s Vögel‘ 389 


In 


a 


Paris, — der 


: Stadt 
—— 
N 283 ;.- 


ur 


wa Pen 


e die⸗ 


autterſchalen 420 gs 
—— meriwur⸗ 
diges 19 * 
dortige Bergwere 
ke befchrieben BR ,n, 
ienraut 30: de 
hen 4383: min. 
—— * ine 


lien 
wife, a Bam 
—E Beffmouing 


ihrer Nahenug -166 
wachſen beſſer, went 


deß⸗viele neben :einandi® 


AMehen hgıihr.. Wachs⸗ 
Thum erklärt 376 Sr R 


:Benvandfehaft 


Ru Bhieren ‚378 wie fie 
aus Samen zu nie 


ben agam' :--: 


Pflug :bejehtfeben 137’ 


alter Roͤniſcher 56 
Mfropfen neue Bee h 
59 Anwrifang — 
Fi. :] 2,7 USERN \ J 
Hhafane verſetzt — 


Manet neuer: 149 


Platina unterfucht — 
BER 7 
Plumier, deſſen an | 
ſchriften 68: 
piſch zu machen 42° 
Molen, deſſen Naturge⸗ 
Pe | — 
un. | 


365." Poften, 


® 


Sweytes —8* | 


a 


— — Best 


dazu 242 Er 


bortigen ——* 
2 * | 


59* 

Strophäte, wo fie, ge 
: kuadit werden. 180. " 
Sißhel;, : Ertrag ber 
. Gewinnung 188 Def 

fen Nutzung 413 


Sumach uͤnterſucht 427 


deſſen Cultur 503 
Sumatra beſchrieben 393 
Surinam, are Aus. 
fuhr Ag — 


Taenis f. Bondımurst. 
— were 
Mehl zu machen 3% 
442. 557. wann: fie 

— Vuͤndten geink- 


"men 98:08. fie dem 


t: Getreidebau: ſchaden 

370 werden von Raus 
_ pen angegriffen 555°, 
Taud * ihr rSaaden 


814. 
Käuders Glocke, wann 


fie erfumben.478 ° 
Terchfifcheren, Anleitudg 
a 279 —— 


233 
eben. thrtiiſche g 
aia 


FR 


—ERX | 


| — ‚beffen "Iheten ° 


Thaler, Handel Damit 
nach ber Türken gIr.; 
The bat in gambarggen 


v. bluͤhet 142 ıD 
ermometer, 
fang aus Dafent 
se sie 5 
Tiere ‚ ob neue ten 
entſtehen 3ager.. 


Tobal flammeto; aus 
Aſfien 134 wider 
: 1Ameribe: ‚68° jener 
“ Preis '200: oba 
“mufaktur ı in — 


RE Tr 


42 .. 
Zhpferfabriten beſchrie⸗ 


beſchrieben 439: 

Trichuris 24. 

Frivga pugnax goe 

Tropfſteine mie ſchnell 
ſie entſtehe 


thum und Verſchieden⸗ 
heit 308 ©; 
Aurmaline in Dyrol 413 
Turpeth natuͤrliches 344 
ufche farbichte 228 
utanego Sr 


en, > hotzerne 180, 


— E it Neu⸗ 
ar Masbel⸗, ihre Gerhiche 


te IE 2 
Uiraine 


— 


gZweytes neriter 


— beſchrieben 308 
Ungarifches Waffer,; we 
es —— wird * 
Ungarn y deſſey Haudel 
zu verdeſfern 720; - 
Se MT} TR 


m 


N 


Valeriana celtica, Han 
bel-damit 332 - - - 
Denedig , dortige Ge 

werb sn 


Verordnungen, Hannoͤ⸗ 


veriſche 150 


Verſteinerungen, ihruw 
Wafferuhren, ihr Erfin⸗ 


prung 216 . 
Vertheilung ganzer Aem⸗ 
ter 190 


Vieunna⸗Wolle 133.569 
Viehaſſecuranz 106 


Vieharzneykunſt, Ver⸗ 


zeichniß der davon 
en - Bücher 


14ten Jahrhunderte 


559 
Vitrioloͤhl⸗Brennerey 56 
ee eßbare 399. 


Döel, ihr Flug erklärt: 


232 Bildung ihrer 
“ Knochen 323 Abbil 
Dungen 483. 484 


Waid, deffen Farbe 427 


Walſiſche ſind jene Pd 


«ner 529 


| Balhfehfang, beffen Er⸗ 


trag 196. 


Wanzen nah) Amerika 


gekommen 368 
Waſſer, Anleitung folge 


bed zu unterfuchen 


143 -minere 


machen 208 Preisdefe 


felben in Paris 270 
Waſſerdley „wie viel 


jaͤhrlich nach Schwe⸗ 


den koͤmt sss 


der 467 
HBechfelordnung, bairis 
fbe s6ı 
—— beſchrie⸗ 
ben 12 


Wein, deſſen Verfai⸗ | 


(dung mit Wlaun 405 


| Weinbau in Bünbdten 97 
Wiearynepihule. au. 


Biehfeuche ‚ ihre Inocu⸗ 
‚ fation 313. 442. im - 


t 


Meiraud) sg | 
Weiten, Sommerweit⸗ 
ae ‚ beffen Vorzüge 


Belt, deren Entftehung 
erflärt 527 

a bejchrieben 

mine verbeſſert 


Wile, Handel mit Spa⸗ 
niſcher 199 


415 579 


Würmer in Eingeweiden - 
Wun⸗ 


— 


— Regiſter. 


Munbererde Kſohſſ uckerbau geleßrt 
Er x on milbısachens 


3. Bug beodachtet 464 


bra 330 
Zeuge zu drucken 39 * eb F ſchaden 
int gediegenes 54 
3 . ee 2 
— — 


** 








Druckfehler. 


S. 104 .a lies: Siegel. 
BG364 ‚12 Spreugel flat Sartwig. 


* 
——— 
— 
— 4 1; 
r * ⸗ 
Rare er un Wa 
. F BIR 
ü . 
- 1 
* 
— * 
V. 
I; 4 N > 
. 
4 
es: 
vv ® 
N * 
ee pr 4 
. x 
0. F 


14 


nr — —— 


Ds 


ur. 


Pl} 


